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(2. Februar). — Ereigniffe bei dem Vorkfchen Corps vom Iften bis 
bten Februar. — Anrüden des Macdonaldfchen Corps aus den Nie- 
derlanden gegen Chalons. — Gefecht bei la Chaufiee am 3ten Fe— 
bruar. — Gefecht bei Chalons am Aten Februar, — Räumung von 
Vitry in der Nacht vom Aten zum bten Februar, — Einnahme von 
Chalons am 5ten Februar. — Ruͤckzug des Marfchals Macdonald 
von Chalons auf der großen Parifer Straße über Epernay (5, Fe⸗ 
bruar). — Der Feldmarſchall Bluͤcher beſiehlt am Gten Februar die 
Fortſetzung der Operationen auf der großen und kleinen Pariſer 
Straße. — Blick auf das Terrain zwiſchen der Seine und Marne. — 
Sortfegung der Dperationen der Hauptarmee unter dem Furſten 

- Schwarzenberg vom 2ten bis 10ten Februar. — Napoleon in Troyes 
vom 3ten bis 6ten Februar. — Gefecht bei St. Thiebauld und der 
Brüde bei Clerey am Aten Februar. — Fuͤrſt Schwarzenberg bes 
ſchließt am bten Februar durch ein Linfsziehen der Hauptarmee die 
Stellung bei Troyes zu umgehen. — Belebung von Troyes am 
Tten Februar. — Bemerkungen über die Operationen der Haupt« 
armee feit dee Schlacht von la Rothiere. — Einfluß der politifchen 
Verhaͤltniſſe auf die Operationen der Alliirten. — Die franzdfifche 
Armee trifft in Nogent ein und ruͤckt Über Sezanne auf Pont St. 
Prig vom Tten bis Iten Februar, — Fortfegung der Operationen 
der fchlefifchen Arınee vom Gten bis incl, Sten Februar, — Der 9te 
Februar bei der fchlefifchen Armee und bei der Armee unter Napo⸗ 
leons unmittelbaren Befehlen. — Gefecht bei In Ferts ſous Jouarre 
am Iten Februar. — Gefecht bei Champaubert am 10ten Februar, — 
Napoleon marfhirt nach Montmirail am Morgen des Ilten Fe= 
bruar. — Der General v. Saden zieht feine dem Marſchall Marz 
donald gefolgte Eavallerie an fich und marfchirt auf Montmirail im 
der Nacht vom 10Oten zum Alten Februar. — Treffen bei Montmi- 
rail den Ilten Februar, — Blick auf das Terrain weſtlich von Mont- 
mirail. — Eintreffen des Generals v. York auf dem Schlachtfelde 
um halb 3 Uhr. — Diverfion des Generals v. York für den Ruͤck⸗ 
zug des Sackenſchen Corps auf Chauteau⸗Thierry (5 Ahr). — An—⸗ 
ordnungen des Generals v. York für den am Morgen des 1Sten aus⸗ 
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zuführenden Ruͤckzug der unter dem General v. Kabeler auf dem 
Schlachtfelde zurücgelaffenen Truppen. — Der Feldmarfchall Blü- 
cher ift den Ilten Februar in Bergeres, wohin auch die Corps von 
Kleift und Kapezewitfch von Fere Champenoife zurückkehren. — Ar— 
rieregarden-Gefecht bei les Noues, la Trinite, Petray und bei Cha— 
teau- Thierry am 12ten Februar, — Fortſetzung des Rüdzugs des 
Corps von Saden und von Vorf auf den rechten Ufer der Marne 
am 13ten Februar. — Napoleon trifft den 13ten in Chateau: Thierry 
ein. — Napoleon Fehrt in der Nacht vom 13ten zum l4ten Februar 
nach Montmirail um, — Ereigniffe bei den unter den unmittelbaren 
Befehlen des Feldmarfchals Blücher zurlckgebliebenen Corps der 
fchlefifchen Armee vom 12ten bis läten Februar, — Gefecht bei 
Etoges am 13ten Februar, — Treffen bei Vauchamps am liten Fe— 
bruar. — Der Rüdjug von Vauchamps auf Etoges wird 2 Uhr 
Nachmittags (Jaten) angetreten. — Blücher fchlägt ſich hinter 
Champaubert nach dem Walde von Etoges durch (6 Uhr Abende den 
l4ten), — Nachtgefecht in Etoges (14ten). — Bemerkungen über 
das Gefecht bei Bauchamps und über die Operationen der fchlefifchen 
und der von Napoleon geführten Armee vom 9ten bis Iäten Fe- 
beuar, — Der Feldmarfhal Blücher vereinigt die fchlefifche Armee 
bei Chalons, ordnet einige innere Verhaͤltniſſe in derfelben und zieht 
- Berflärfungen an fih. — Blick auf die Ereigniffe bei den übrigen 
der fchlefifchen Armee zugetheilten Corps bis Mitte Februar, — Die 
Ruſſen nehmen Soiſſons am IAten und verlaffen es hierauf wieder 
am läten Februar. — Einnahme von Herzogenbufch in der Nacht 
vom 25ſten zum 26ften Januar. — Sturm auf Liers den Ilften Ja— 
nuar. — Zweites Unternehmen der Alliierten gegen Antwerpen vom 
Iften bis 6ten Februar, — Gorcum capitulirt am Tten Februar und 
wird am 2Often übergeben. — General v. Bülow marfchirt den 
17ten von Mons nach Laon, wo er den 24ften Februar eintrifft. — 
J Corps im Ruͤcken der ſchleſiſchen Armee waͤhrend des Monats 
ebruar. 





Der Feldmarſchall Blücher marſchirt mit ſeiner Armee 
gegen die Marne (8, Februar). 


B.a Eroͤffnung der Operationen in der Richtung der 
Marne hatte die ſchleſiſche Armee zwei Zwecke gleich— 
zeitig zu verfolgen: die Bereinigung ihrer verfchiedenen 
Eorps, die diefen Augenblick ficy noch an der Maas, Mo- 
fel und Saar zerſtreut befanden, auf den kuͤrzeſten Linien 
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herbei zu führen; dabei aber auch feinen Vortheil, den 
die gegenwärtige Lage des Feindes nad) dem errungenen 
Siege bei la Rothiere darbot, unbenuge vorüber gehen 
zu laffen. — Bei Löfung diefer doppelten Aufgabe mar 
nur die Klippe zu vermeiden, auf einmal zu viel zu wol- 
len; aber fie durfte niche abhalten, aus den einfrefenden 
günftigen. Umſtaͤnden durch Schnelligfeie und Enefchloffen- 
beit den groͤßtmoͤglichſten Vortheil zu ziehen. 

Der Feldmarfchall Blücher beeilte zuvorderſt den Ab- 
marfch feiner Armee vom Schlachtfelde bei la Rothière, 
um den ihm nach den Befchlüffen der Conferenz zu Brienne 
zugeriefenen neuen KRampfplag fchnell zu erreichen. Das 
von dem Grafen Wrede bis gegen Abend geführte Ge- 
fecht an der Voire, fo wie einzelne innere Einrichtungen 
in den vuffifchen Corps, wozu auch das Heranholen von 
einigen noch in der Pofition zu Trannes zurücfgelaffenen 
Gefhügen und Munitionswagen gehörte, hielten ihn je- 
doch bis zum Nachmittage des 2een Februar auf. Seite 
Reiterei paffirte fehon bei einbrechender Dunkelheit bei 
Lafficoure ſchwimmend die Voire, während der übrige 
Theil des Heeres (Saden und Olſufiew) über Rosnay 
bis Braur le Comte, wohin das Hauptquartier verlege 
wurde, marfchirte und bier erft fpät am Abende Bivouacs 
bezog. „ Linfs von den Truppen der fchlefifchen Armee 
war General Homaisfy XII., welcher, von Maizieres vor: 
gerückt, die Spige der Wirtgenfteinfchen Avantgarde bil- 
dere, eingetroffen und beobachtete das nach dem Gefecht 
an ber Boire fich zurücziehende feindliche Corps des Mar: 
ſchalls Marmont. 

Am Morgen des Iten Februar marſchirte ber Feld⸗ 
marſchall Bluͤcher nach St. Ouen, ſeine Avantgarde 
wurde bis Humbeauville und Vordetaſchements bis Cosle 
vorgeſchoben. 
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Aus St. Duen fehrieb er am Aten Februar, Mor- 
gens halb 9 Uhr, an den Fürften Schwarzenberg, daß 
er den Grafen Pahlen in Luiſtre angetroffen und durch 
einen abgefchickten Partheiganger die Machricht erhalten 
babe, daß Vitry noch vom Feinde befegt ſei. Jedoch 
hatte man von den Höhen diegfeits der Marne den Nück- 
zug des Feindes auf Chalons beobachte, und fich auch 
überzeugt, daß Pogny, auf der Strafe von Vitry nach 
Chalons, in der Nacht vom ten zum Aten noch vom 
Feinde ftarf beſetzt war. 


Nach dem angeführten Schreiben hatte der Feld- 
marfchall Blücher die Abficht, am Aten bis Sommefous, 
wo ſich die Straße von Arcis nach Chalons mit der 
Straße von Vitry nach Fere-Champenoife Freuzt, zu 
marfchiren, und hoffte, ehe er dort angefommen, Nach: 
richten von dem General v. Morf zu erhalten, in Folge 
deren er dann die weitere Direction feines Marfches be: 
ftimmen wolle. Durch fein Vorrükfen auf Sommefous 
mußte er aber auch darüber aufgefläart werden, ob Na— 
poleon vielleicht beabfichtige, den Marfchall Macdonald 
und General Sebaftiani von Chalons an fich heran zu 
ziehen, welches zu verhindern der erfte Vorſchritt in ſei— 
nen Operationen fein mußte. 


| Als der Feldmarfchall Blücher im Laufe des Aten 
Sebruar die Meldung erhielt, daß die Cavallerie des Ge— 
nerals Waffilefchifoff bei Sommefous einen Mehl⸗Trans— 
port genommen, der der feindlichen Armee folgen follte, 
hierauf einem anderen Transporte von Munitionswagen, 
der auf die Machriche von dem diesfeitigen Borrücfen ge: 
gen Sezanne zuruͤckging, in dieſer Richtung nachgeeile 
war, fo entfchloß ſich der preußifche Feldherr noch am 
heutigen Tage (Aten), fein Hauptquartier nach Fere- 
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“ 
Champenoiſe zu verlegen und nur das Infanterie: Corps 


des Generals Dlfufien in Sommefous zurüczulaffen. 

In Fere-Champenoife ging erft die beſtimmte Nach- 
riche ein, daß Napoleon nach der Schlacht von DBrienne 
fi) über Pinay nach Troyes zurücgezogen babe. Dies 
Berlaffen der Fürzeften Ruͤckzugslinie auf Paris ließ an— 
nehmen, daß der Kaifer noch) nicht die Abſicht habe, auf 
derfelben alle feine Kräfte, zu vereinigen und. deshalb auch 
den Marfıhall Macdonald jege noch nicht an fich heran⸗ 
ziehen wolle, 

Ein Schreiben des Fürften Schwarzenberg aus Bar 
fur Aube vom 3ten Februar enthielt noch wörtlich: „daß, 
„sobald ſich die Meldung des ruffifchen General-Adjutans 
„ten Oſcherowsky beftätige, wonach der Feind fich auf 
„Troyes zurücziehe, die Colonne Colloredo gegen diefen 
„Dre vorrücen folle, und die ruffifchen Garden und Res 
„Servern zu ihrer Unterftüßung nad) Luſigny marfchiren, 
„das Zte und Ate Armee- Corps den Feind aber auf der 
„Straße von Lesmont auf Troyes verfolgen würden. — 
„Ferner fei der Graf Wrede mit dem Sten Corps auf 
„Arcis dirigirt, und damit die ftete Verbindung zwifchen 
„der Hauptarmee und fchlefifchen Armee erhalten werde, 
„marfchire der Graf Wirtgenftein mie dem bten Corps 
„sHleichfalls auf Arcis, wo fein Eintreffen den Aten und 
„Sten anzunehmen ſei.“ 

In dieſem Schreiben wird noch hinzugefuͤgt, wie, 
ſobald ſich der Ruͤckzug Napoleons auf Troyes beſtaͤtige, 
die Vereinigung des Marſchalls Macdonald und der bei 
Vitry ſtehen gebliebenen feindlichen Truppen mit ihm, 
durch die ſchleſiſche Armee wohl verhindert werden duͤrfte. 

Es waren hiernach die Anſichten der beiden alliirten 
Feldherren über die Operationen Napoleons bis jetzt voll- 
fommen übereinftimmend, und durfte daher von Seiten 


E - 
Blüchers angenommen werden, daß am Sten Febrmar- be- 
reits 40: bis 50,000 Mann der Alliierten bei und vor 
wärs Arcis concentrire fein wuͤrden, die im Stande wa— 
ven, die Bereinigung Mapoleons mit Macdonald oder einen 
Abmarfch deffelben von Troyes gegen die Marne zu vers 
hindern. 

Da nun aber auch gleichzeitig in der Nacht vom 
Aten zum Sten Nachrichten von dem General v. Dorf ein- 
gingen, wonach er den Feind bis Chalons zuruͤckgeworfen 
hatte, und ihn, auch dort zu vertreiben hoffte, und da 
man ferner das Ranonenfener ben Aten bis Abends 8 Uhr 
in diefer Richtung hörte, auch alle Nachrichten, die man 
von Landleuten einzog, darin übereinftimmeen, daß der 
Feind noch in der Mache vom Aten zum 5ten Chalong 
befege habe, fo fehrieb der Seldmarfchall Bluͤcher ven 
Seen Februar, Morgens 2 Uhr, aus Fere-Champenoife 
an den Fürften Schwarzenberg: 

„Da der Feind noch Chalons befegt hält, fo werde 
„ich heute (den Sten) dahin marfchiren, um ihn an- 
„zugreifen. Verlaͤßt er diefe Stellung, fo vereinige 
„ih mid) mie dem General v. Morf zum weiteren 
„Vordringen gegen Paris.” 

Kaum war dies Schreiben abgegangen, fo ging von 
dem Kofafen-Regimente, welches gegen Vitry vorgefchöben 
war, die Meldung ein: „eine feindliche Colonne fei aus 
„Vitry gekommen, und marfchire in der Nichtung auf 
„Cernon“. 

Der Feldmarſchall befahl ſogleich den Aufbruch des 
Sackenſchen Corps in der Richtung von Fere-Champe- 
noife auf Soudron, und des Corps Olſufiew von Some 
mefons auf Vatry, welches auch die Direction auf Cha— 
(ons war, Leider verzögerte fich der Abmarfch, weil die 
Cavallerie vorwärts Fere-Champenoife fland und man 
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auf: fie wartete. In dieſer Zeit wurden ein feindficher 
Oberſt und acht Dfficiere eingebracht, welche von der 
ruſſiſchen Gavallerie in Sezanne gefangen worden waren, 
und. nach deren Ausfage fie zu einem Artillerie-Train 
von 75 Kanonen, welche durch 600 Mann escortirt feien, 
gehört hatten. Um dieſen Ardillerie-Parf einzuholen, wa: 
ven 2500 Pferde der ruffifchen Reiterei ‚dem Feinde, ges 
folge. Man fonnte daher nur mie den Truppen, welche 
man in FZere-Champenoife und Sommeſous hatte, dem 
Feinde: entgegenrücfen. 


Der Feldmarfchall fagt in dem Schreiben, melches 
er den 5ten Februar, Abends 8 Uhr, an den Fürften 
Schwarzenberg abfendete, daß man, alg er bei Soudron 
angefommen fei, etwa 2000 Mann feindlicher Cavallerie 
gefehen, die den Marfch einer Infanterie-Colonne von 
etwa 3000 Mann deeften, mwelcye die Escorte eines gro- 
Gen Munitions- und Wagen-Transports bildere. Ferner 
wird hinzugefügt: „Ich ließ den Feind fogleich mit der 
„Avantgarde angreifen und fuchte die Colonnen aufzu— 
„balten, doc) dies gelang mir nicht, fie find unter dem 
„Schutze der Mache entfommen, nur zwei Kanonen und , 
„einige dreißig Munitionswagen wurden genommen. Die 
„Gefangenen fagen aus, daß General v. Morf heute früh 
„7 Uhr (den Sten) in Chalons eingerüde iſt.“ 


In Bezug auf die Führung des Gefechts felbft ift 
nur noch zu bemerken, daß beim Beginnen veffelben be: 
veits auf den zweiten Schuß einer der feindlichen Pulver- 
wagen in die Luft flog, wodurch einige Unordnung ber- 
beigeführt wurde; wäre man eine Stunde früher auf den 
Feind. getroffen, und hätte mehr Cavallerie bei ſich ge— 
habe, fo fiel wahrſcheinlich die ganze feindliche Infanterie 
ſo wie die Neferve-Munition der Armee, die Napoleon in 
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Vitry zurücgelaffen hatte, nebft einem Gefchüg-Transport 
in unfere Hände. 

Auf diefe Weiſe war der Enefchluß des Feldmar- 
ſchalls Blücher, fi auf Chalons zur Bereinigung . mit 
dem Morkfchen Corps zu dirigiren, durch die fo eben be= 
zeichneten DBerhältniffe in der Art in Ausführung gefom- 
men, daß die Corps von Saden und DOlfufiem um Sou- 
dron, wohin auch das Hauptquartier verlegt wurde, ge= 
gen die Fleine Straße von Chalons auf Paris am Abend 
des 5ten Februar lagerten, während die Cavallerie des 
Sadenfchen Corps in der entgegengefeßten Richtung auf 
Sezanne in der Verfolgung des feindlichen Gefchüg- 
Traing verblieb. 

Un jedoch diefen legten Umftand für die Sicherung 
der Fortfegung der Operationen zu benutzen, erhielt der 
General Karpow den Befehl, mit den Kofafen Sezanne 
befege zu behalten und die Straßen, die von hier aus 
nach Pont: St. Prir und Montmirail führen, zu beob- 
achten und dabei in DBerbindung mit der Avantgarde des 
Wittgenfteinfchen Corps unter dem Grafen Pahlen zu 
verbleiben. 

Der Feldmarfchall Blücher faßte den Entfchluß, zur 
Fortſetzung der Operationen gleicy nad) der Bereinigung 
mit dem Morffchen Corps eine Colonne feiner Armee die 
Marne abwärts über Epernay, und eine zweite Colonne 
auf der Fleinen Straße über Etoges und Montmirail zu 
dirigiren, um nach den eintreteuden Umftänden, je nach- 
dem der Marfchall Macdonald feinen Ruͤckzugsweg wählte, 
demfelben auf einer oder der anderen Straße zuvor zu 
fommen, oder ihn doch in nachrheilige Gefechtsverhältniffe 
zu vermwiceln. 

Als der Feldmarfchall Blücher biernach bereits der 
Eavallerie des Generals v. Sacken die erforderlichen Be- 
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fehle zugeſchickt und ſeine uͤbrigen Dispoſitionen getroffen 
hatte, ging vom Fuͤrſten Schwarzenberg aus Vendoeu⸗ 
vres ein Schreiben vom Aten Februar nachftehenden In— 
balts ein: 

„Es ift nunmehr mit faft vollfommener Gewiß- 
beit anzunehmen, daß die größere Stärfe des Fein- 
„des fih mit dem Kaifer Napoleon auf Troyes und 
„nur eine geringe Abrheilung gegen Arcis gezogen hat. 
„Ich bin nicht gefonnen, den Punkt von Troyes in 
„der Front anzugreifen, fondern werde mich, dem Geift 
„‚unferer früheren Dispofition gemäß,. ftets links jzie- 
„ben, um des Feindes rechte Flanfe zu umgehen, und, 
„wenn er lange genug in Troyes ftehen bleibe, auf 
„feine Communication mit Paris marfchiren. Er ver: 
„liert dadurch alle Möglichkeie, fi an der Seine auf- 
„zuftellen; ich bin im Stande, feine Vereinigung mit 
„den Truppen zu verhindern, welche ev aus Spanien 
„an ſich zieht; die gegründeten Beforgniffe, welche ich 
„jest auf meiner linfen Flanfe habe, hören dann voll 
„kommen auf, und es gewährt mir endlich die Chauf- 
„fee von Dijon eine vollfommen ficyere Ruͤckzugslinie. 

„Während daher die Avantgarden aller derjenigen 
„Corps, welche gegen Troyes pouffire haben, in diefer 
„Stellung verbleiben, marfchirt die Colonne des Feld- 
„zeugmeiſters Colloredo zuerft auf die Straße von Bar 
„fur Seine und dann auf die Straße von Tonnerre, 
„wo fie die Lifiere des Waldes von Aumont beſetzt. 
„Die ruffifchen Garden und Reſerven marfchiren auf 
„Dar fur Seine und von da auf Chaource. Das 
„ste Corps (Wrede) folge uns auf Vendoeuvres und 
„Bar fur Seine; eben fo das Ite Corps unter Feld- 
„zeugmeiſter Giulay; blos das Ate Corps (Kronprinz 
„von Würtemberg) bleibe auf der Straße von Ven—⸗ 
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„doeuvres auf Troyes, und unterhält durch Streif⸗ 
„Commando's die Verbindung mit dem bten Corps 
„(Wittgenftein), welches auf Arcis marſchirt. Mein 
„Hauptquartier geht bis auf Weiteres nach Bar fur 
„Seine. Welche Bewegungen Em; Excellenz unter 

„Tolchen Umftänden zu machen und welche Divection 
„Sie einzufchlagen gedenken, hierüber erbitte ic) ‚mir 
„baldigſt Ihre Meinung. 

„Ich glaube, daß fich ein Theil des Corps vom 
„Marſchall Marmone gegen Chalons gezogen umd mit 
„den Truppen unter Macdonald vereinigt haben wird. 
„Mit diefen werden Ew. Ercellenz bald fertig werben. 

„Nur wünfche ich hauprfächli Ihre Meinung 
„darüber, ob Sie fi) auf Chalons felbft wenden oder 
„mehr links halten wollen, zu Fennen. Die Haupt 
„armee, fo wie die Ew. Ercellenz find an ſich ſtark ge: 
„nug, um es mie dem Feinde aufzunehmen, den wir vor 
„uns haben, und ic) glaube, daß wir ftets von un: 
„ferem früheren Grundfaße ausgehen müffen, die Front 
„des Feindes nur ſchwach zu befchäftigen, während bie 
„Hauptarmee in deffen rechter, und Die von Em. Ex— 

„cellenz in deſſen linfer Flanke operitt. Der Feind 

„fieht fich) dadurch gemöthige, gegen jeden von uns 
„Etwas aufzuftellen, und ift dadurch überall ſchwaͤcher 
„als wir. 

„Sollte er in der Mitte darchberchen, ſo verliert 
„er angenblicktich feine Communication mit Paris, . fo 
„wie feine Slanfe. 

Durch das hiernach befchloffene plögliche Einfsziehen 
der Hauptarmee auf den Straßen über Bar fur Seine 
und Tonnerre wurden die in Brienne getroffenen Dispo- 
fitionen weſentlich geändert. Es feheint, daß, wenn es 
auch zweckmaͤßig war, Troyes nicht in der Front anzu: 
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greifen, doch ein fo bedeutendes Linfsfchieben der Haupt⸗ 
armee, um Troyes zu umgehen, durchaus nicht erforder- 
lich) wurde. Der ſchon beftehende unbefegte Raum zwi—⸗ 
fchen beiden Armeen wurde hierdurch: noch bedeutend ver- 
geößert und machte eine gegenfeitige Unterſtuͤtzung nur 
noch ſchwieriger; jedoch glaubte der Feldmarſchall Blücher, 
daß durch das Belaſſen des MWittgenfteinfchen Armee- 
Eorps in der Richtung über Arcis, und durch einen ener- 
gifchen Angriff der Hauptarmee Napoleon dennoch. ver: 
hindert werden dürfte, die Operationen der  fchlefifchen 
Armee längs der Marne und auf der Fleinen Parifer 
Strafe zu flören; wenigftens hoffte er, jedenfalls fo viel 
Zeit noch zu gewinnen, um. fi) mie den übrigen nach- 
rücfenden Corps von Kleift und Kapcezemwitfch vereinigen 
zu koͤnnen. 

In wie weit diefe Borausfegungen ſich in der Folge 
bewährten, kann erft fpäter nachgemiefen werden; für jetzt 
ift nur noch zu bemerken, daß der Feldmarfchall Bluͤcher 
noch am 5ten Februar, um 9 Uhr Abends, aus Sou: 
dron dem Fürften Schwarzenberg auf fein Schreiben 
vom Aten ermwiederte, daß er die Fortfegung feiner Ope- 
rationen auf der Fleinen Straße über Montmirail und 
auf der großen Strafe längs der Marne gegen Paris 
bereits eingeleitet habe und nur mit jedem Augenblicke 
nähere Nachrichten vom General v. Morf erwarte, um 
weiter vorzurücfen. 

In der Mache vom Sten zum bten fraf auch die 
Meldung vom General v. York ein, daß, nachdem der 
Feind in dem Gefechte bei la Chauſſée zuruͤckgeworfen 
und Chalons in der Macht vom Aten zum Sten befchof- 
fen worden, diefer Ort am Hten Februar Morgens durch 
Capitulation übergeben worden fei. 
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Ereignifje bei dem Vorkſchen Corps vom 1, bis 
6, Februar. 


Es tritt bier nun der Zeitpunft ein, das Detail der 
Ereigniffe in der Zeit von dem Abmarfche des Yorkſchen 
Corps am 1ften Februar, 12 Uhr Mittags, aus St. Di- 
ziev auf Vitry nachzubolen. 

Die neu formirte Avantgarde unter dem General 
v. Kaßeler marfchirte an diefem Tage (den 1ften) nody 
bis Thieblemont. Rechts von derfelben befand fich die 
Keferve- Cavallerie um Plichancourt und Buiſſon. Hin— 
ter der Neferve-Cavallerie bezog die 7te Brigade (Horn) 
in der Umgegend von Blesme, Sorut und Domremy 
enge Quartiere. Die Ste Brigade (Prinz Wilhelm) Fam 
um Dlcompte zu liegen, wohin auch der General v. Morf 
fein Hauptquartier verlegte. Die Referve- Artillerie und 
der Train wurden in und um Longchamp untergebracht. 

Kaum hatte das 1fte Corps St. Dizier verlaffen, 
als Graf Wittgenftein mit feinem in Folge der vielen 
Detachirungen für jeßt nur aus 6= bis 8000 Mann be- 
ftehenden Corps in diefen Dre einrücte, um nach der 
Dispofition des Fürften Schwarzenberg vom 31ften Ja— 
nuar die Unternehmungen der Preußen auf Vitry zu un: 
ferftügen. 

Auf dem rechten Ufer der Marne bedurfte indeß das 
Afte Corps Feiner Unterftügung und war mehr als hin- 
veichend für den vorgefchriebenen Zweck, Dagegen war 
die Bedrohung der Communication zwifchen Vitry und 
der Armee des franzöfifchen Kaifers in der Richtung auf 
Arcis und Troyes von großer MWichtigfeit, um fo mehr, 
als man dadurdy auch in Bereitfchaft blieb, den Abmarfch 
der in Vitry ftehenden Truppen und Parfs zu verhindern. 
Graf Wittgenftein entſchloß fid) daher auch, den General 
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Rhuͤdiger in diefer Richtung zu enrfenden, wenn gleich er 
felbft den ihm gegebenen Weifungen des Fürften Schwar- 
zenberg folgen zu müffen glaubte. 

Die 1fte Brigade des. Corps von York unter dem 
General v. Pirch nebft dem Detachemene des Oberften 
Grafen Henckel war, wie dies fchon aus den früheren 
Angaben hervorgeht, heute früh (1ſten Februar) vor Bi: 
try gerückt und hatte nach vergeblicher Aufforderung die- 
fen durch einen feften Wall und naffen Graben ziemlich 
feften und in einer. völligen Ebene gelegenen Plag mit 
der 6-pfündigen Brigade» Batterie und der halben Bat: 
terie veitender Artillerie des Grafen Henckel befchoflen, 
indeß ihre Aufgabe, die Uebergabe des Orts zu erzwin— 
gen, nicht löfen koͤnnen. 

Dei der Aufftellung des diesfeitigen Geſchuͤtzes in 
der Ebene war daffelbe fehr epponirt gemwefen, und ein 
zweimaliges unbedeutendes Zünden unferer Granaten wurde 
daher mit dem Beſchaͤdigen von zwei Haubigen, drei Ka— 
nonen und dem Verluſte von 12 Mann und 30 Pferden 
ziemlich heuer erfauft. 

General v. Pirch verlegte hierauf feine Brigade in 
die Dörfer und Gehöfte dichte um Vitry, nahm fein Haupt- 
quartier in Ecriennes und detachirte den Grafen Henckel 
zur Deckung feiner vechten Flanfe mit dem Leib - Füfilier- 
Bataillone nach Vitry le brule, um bier den Webergang 
über die Saulx zu befegen und um Cavallerie- Detache- 
ments gegen Chalons vorzupouſſiren. Diefe Maafregel 
war um fo möthiger, als es bei dem heutigen flarfen 
Mebel einem von Chalons Fommenden feindlichen Trans: 
porte von 42 Gefchügen mit einer Bedefung von etwa 
400 Mann Ipnfanterie gelungen war, nach Vitry zu ges 
langen. 

Der franzöfifche Artillerie-DOberft, der diefen Trans: 
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pore führte, war indeß, als er fich von feinem Detache- 
ment etwas entfernt hatte, von einer Huſaren-Patrouille 
gefangen worden. 

Man erfuhr durch ihn, daß Marſchall Macdonald 
vorgeſtern Abend, den 30ſten Januar, mit ſeinem Corps 
in Chalons angekommen ſei. Nach franzoͤſiſchen Nach— 
richten geſchah dies jedoch erſt den 31ſten ), und mag 
daher wohl nur auf die Perfon des Commandirenden und 
die Spige feiner Truppen bezogen worden fein. Auch 
wollte diefer Dfficier wiffen, daB Marfchall Macdonald 
ſich wahrſcheinlich auf Vitry dirigiven würde. Der Ge- 
fehüg-Transport, den er mit einem Bataillone Bedeckung 
zu führen den Auftrag hatte, war beftimme, von Vitry 
zur Armee des Kaifers zu ftoßen. 

Aus feanzöfifchen Quellen hat man aud) noch er- 
fahren, daß Vitry bis Furz vor der Ankunft des Gene: 
rals v. Pirch, nur mit 5= bis 600 Mann und 5 Ges 
ſchuͤtzen beſetzt gemwefen fei, und. daß der Marfchall Le- 
febore, welcher am IOften Januar von Paris in Cha- 
(ons eingetroffen war, mit den Iten Boltigeur-Regimene 
und 80 Pferden dem Kaifer auf Brienne nachmarfchirend, 
die Garnifon von Vitry in dem Augenblicke verftärfte, 
als die Preußen ihren Angriff ausführeen. Ä 

Aus allem diefen: geht wenigftens hervor, daß, ſo⸗ 
bald das VYorkſche Corps nur einen halben Tag früher 
vor Vitry erfeheinen Eonnte, diefer Ort wahrfcheinlich in 
die Hände deffelben gefallen fein würde. 

Da aber auch aus fpäteren Aufflärungen fich gezeigt 
hat, daß in Chalons der große Armee-Parf von 300 Wa— 
gen nebft einem Artillerie Train bis zum 31ſten Januar 
nur von 600 Douaniers bewacht wurde, fo nimmt man 


*) Roc) Campagne 1814. Ir Th. ©. 218, 
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feanzöfifcher Geits an, daß die internehmungen des NYork⸗ 
ſchen Corps felbft bis gegen Chalons Hätten ausgedehnt 
werden Fönnen. Dieſe Annahme erfcheint jedoch über: 
trieben, und durch die Berhäftniffe, wie fie dargelegt wor: 
den, in feiner sn gerechtfertigt. 





Aurücken des Maedonaldſchen Corps aus den Nieder: 
landen gegen Chalons. 


As. Marfchall Macdonald am 19ten Januar die Be: 
fehle des Kaifers erhielt, ſich mit ihm zu vereinigen, vich- 
tete er feinen March fo ein, daß feine Arrieregarde den 
22ften in Huy, den 23ſten in Namur, den 25ften in 
Giver, den 26ften in Rocroy und den 27ften in Me- 
jieres eintraf. Durch Mapoleon zur Eile aufgefordert, 
feßte er feine Bewegung in drei Colonnen auf einer 
Straße hinter einander fo fort, daß. er über Sédan, 
Chene, le Populeur, Bonziers und Autry am 1ften Fe— 
bruar in St. Menepould, dem Hauptdefilee ‚der Argon: 
nen, einzutreffen hoffte. 

Die an der Tete des Macbonaldfchen Corps befind- 
liche Divifion Brayer ftieß bei ihrem Ausrücen aus Se: 
dan auf die von dem ruffifchen General St. Prieft ger 
gen. die -Ardennen» und Mofel: Feftungen in Marfch ge- 
feste Gavallerie des Generals Juſſefowitſch, welche. die 
Gegend von Mouzon erreiche hatte, Die feindliche Di- 
vision glaubte fich bierdurch gezwungen, den 26ften Ja— 
nuar vechts auf Lannoy ausbiegen und von da fogar zu: 
rück auf Rhetel marfchiren zu muͤſſen. Bon bier nahm 
fie wieder die Richtung auf Autry, wo fie den 29ften 
‚Januar eintraf. — Durch diefe faft unerklaͤrliche Bewe— 
gung verlor die Macdonaldfche Armee drei Marfchtage. 

Wenn hiernach auch die erfte Colonne auf die Ruf: 
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fen hinter Sedan ftieß und diefelben nicht zurücf zu frei 
ben im Stande war, fo hätte fie, durdy die zweite Co— 
lonne unterftüße, deſſenungeachtet das Vorruͤcken erzwin- 
gen Fönnen. "Auch ſcheint es, daß eine fo Fleine Armee 
aus Verpflegungs-Rückfichten fich nicht zu theilen brauchte, 
vorzüglich aber würde ein Marſch der Eolonnen auf glei- 
cher Höhe und nicht hinter einander die Bewegung be- 
fchleunige haben. — Die Mitführung eines Parks aus 
Rocroy durch die Arrieregarde des Generals Sebaftiani 
erfcheint als feine ausreichende en der getrof⸗ 
fenen Anordnungen. 

Nachdem der Kaifer REINER befahl, die gegen die 
Argonnen genommene Direction zu ändern und auf Cha- 
(ons zu marfchiren, beeilte ſich der Marfchall, diefe Nich- 
tung allen Colonnen anzumeifen, welche nun auch am 
Ziften Januar und 1ften Februar in Chalons eintrafen. 
Die Verrheidigung der genannten Walddefileen wurde ein- 
zelnen Streifpartheien und den Einwohnern überlaffen. 

Noch im Laufe des 31ſten Januar befahl Marfchall 
Macdonald, daß eine SnfanteriesDivifion und die Caval- 
ferie unter dem General Ercelmans auf der Chauffee 
gegen Vitry vorruͤcken und die Communication mit Bis 
try eröffnen folle. 

Die Nachricht von dem Anruͤcken des Macdonald- 
fehen Corps veranlaßte aber nunmehr den General v. York, 
die Uebergabe von Vitry fo fehnell wie möglich zu er— 
zwingen. Damit jedoch das preußifche Corps bei diefer 
Unternehmung nicht uͤberraſcht würde, mußte man den 
Feind. genau beobachten und ihn abhalten, ſich auf den 
Hoͤhen des rechten Ufers des Ornain feftzufegen, um nicht 
in ungünftigem Terrain zwifchen ihm und der Marne ge- 
froffen zu werden und Zeit genug zu behalten, den Feind 
beim Vorruͤcken felbit anzugreifen. 
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An Folge deffen beftimmte der General v. York die 
Keferve-Cavallerie und das Detachement des Grafen Hen- 
del zur Beobachtung des Feindes, und befahl, daß. Ge— 
neral Juͤrgaß am Morgen des 2ten Februar den Ornain 
bei Vitry le brulé paffiren und auf der Straße nad) 
Chalons vorcücen ſolle. Eben fo murde die Cavallerie 
des Grafen Hendel angemwiefen, von Changy und St. 
Quentin, bis wohin der General v. Pirch feine Caval- 
ferie bereits ſchon vorgefchoben, in derfelben Richtung zu 
ponffiren. | 
Dem Gros des Corps gab der. General v. York fein 
Kendezvous am ten Februar Mittags diesfeits Matolleg, 
auf. der großen Chauffee nach Vitry, in. folgender Ord⸗ 
nung: die Neferve-Artillerie an der Tete, dann die Avant- 
garde und hierauf die Tee Brigade, Die 8te Brigade 
wurde angemiefen, zu derfelben Zeit fich dichte an der 
Marne zwifchen Bignicourt und Frignicourt zu fammeln 
und am ?ten mit Tagesanbruch zwei Escadrons unter 
Führung eines intelligenten Dfficiers durch die Fuhrt von 
Larzicourt oder Monce& über die Marne geben zu laffen, 
dore fich mit dem ruflifchen General Rhüdiger in Vers 
bindung zu fegen und Machrichten von den Unterneb- 
mungen des Feindes auf dem linfen Ufer der Marne ein- 
zubringen. 

Während das Eorps am Vormittage bes 2ten bie 
angeordnete Zufammenziehung ausführte, recognoscirte ber 
General v. Dorf die nächfte Umgegend von Vitry, wo— 
bei er jedoch durch einen ftarfen Mebel verhindert wurde, 
die Localität. des Ortes ganz deutlich) wahrzunehmen. — 
Vitry bildee ein durch fechs Baftione vertheidigtes läng- 
liches Viereck, von dem eine der Fleinen Seiten fid) an 
die Marne flüge. Ein revetirter MWaffergraben umgiebe 


dieſen Ort. Bon der Landfeitg führen drei Thore ‚hinein, 
Gel. 1814. I. 2 
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vor welchen eben fo viele Vorftädte liegen, die mit Ti- 
railleurs befege waren. Ein Thor führe zur Brücfe über 
die Marne. Die vollfommene Ebene um Vitry erfchwere 
das Emplacement von Gefchügen, die man, um ihnen 
nur einigen Schuß zu gewähren, einfchneiden muß. 

Der Commandant des Plages, General Montmarie, 
war ein dem Kaifer fehr ergebener Officier, und hatte, 
nach erhaltener Berftärfung, eine hinreichende Anzahl von 
Truppen und Gefchüsen zu feiner Dispofition. Es war 
daher für einen Sturm- Angriff, den man ohne gehörige 
Vorbereitung am Tage ausführte und bei welchem dem 
Feinde überdem ein geficherter Rückzug über die Marne- 
Brüde offen blieb, wenig Hoffnung des Erfolges vor- 
banden, um fo mehr, als man fich nicht gern in dem 
Augenblicfe bedeutenden Berluften ausfegen wollte, mo 
man im Begriffe ftand, dem Marfchall Macdonald ent- 
gegen zu geben. 

Machdem der General v. York diefe Verhaͤltniſſe er- 
wogen, befchloß er, das Unternehmen auf Vitry bis zur 
Macht zu verfchieben. Dielleiche ließ der franzöfifche 
Commandant einen Theil feiner Artillerie und Garnifon 
ihrer urfprünglichen Beftimmung, zur Armee des Kaifers 
zu fioßen, folgen, wodurch fich diesfeits die Chancen für 
das Gelingen vortheilhafter ftellten. Durch die Dunkel: 
heit begünftige, hoffte man der Worftädte Herr zu wer— 
den, und dann durch ein beftiges Tirailleur-Feuer aus den 
Häufern den Feind vom Walle zu vertreiben, während 
die Verwirrung im Orte felbft, durch ein anhaltendes 
Kugel: und Granaten- Feuer berbeigeführe, den. Sturm- 
Colonnen Gelegenheit geben würde, fich des Ortes’ zu 
bemächtigen (fiehe Beilage Nr. L). In Folge deflen 
wurde noc) zur Sicherung in der Richtung auf Chalons 
angeordnet, daß der Graf: Henckel mie feinem Detache- 
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ment fa Chaufjee und Aulnay befegen und die Reſerve— 
Cavallerie rechts feitwärts der Chauffee nady Chalons die 
Ornain⸗ Uebergaͤnge bei Vitry fe brule und Changy in 
Gemeinfchaft mit der Infanterie der Avantgarde feſthal⸗ 
ten ſolle. Die Orte St. Quentin, Baſſuet, Grand⸗ und 
Petit⸗Vavray, vorwaͤrts des Ornain, ſollten durch Infan⸗ 
terie der Avantgarde, und die Orte Humand, Liſſe und 
St. Lumiere durch die Referve-Cavallerie beſetzt werden. 
Bon dem’ Gros erhielt die 1ſte Brigade (Pirch) behufs 
der. 'engen Einfchließung von Vitry Quartiere um Ma- 
volles, die. Ste Brigade hinter der 1ften um Bilotte und 
die: Tee Brigade hinter der Referve-Cavallerie um Pli— 
hancourt angemwiefen. Die Referve- Artillerie ftand um 
Thieblemont und der General v. York nahm fein Haupt: 
quartier in Ecriennes. 


Kaum hatten indeß die Truppen dieſe Dispofition 
erhalten und waren im Ausführen derſelben begriffen, alg 
General v. Kageler Nachmittags 4 Uhr in Vitry le brufe 
durch General v. Juͤrgaß die Anzeige erhielt, daß eine 
ftarfe feindliche Colonne, mwahrfcheinlich die Tete des Mac: 
donaldſchen Corps, auf der Chauffee gegen Vitry in An- 
marfch wäre, 


Der Avantgarde und Referve-Cavallerie fiel es nun- 
mebr zu, den Feind aufzuhalten, bis fich das Corps con: 
centriven Fonnte. General dv. Kaßeler ließ zu dieſem Zwecke 
2 DBataillone, 4 Escadrons nebſt 2 Gefchügen reitender 
Artillerie, die in Vitry le brule ftanden, unter dem Oberft- 
Lieutenant v. Klüp aufbrechen und auf der großen Straße 
gegen Chalons- vorruͤcken. Dem. Gros der Avantgarde 
gab er den Befehl, fich bei Vitry le brule zu verfam- 
mein, und erfuchte er den General v. Pirch, diefen Ort 
beim Abmarfche der ganzen Avantgarde. zu befegen, wel- 
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ches auch zu feinerjeit durch das 1fte ofpeengircte Gre⸗ 
nadier⸗Bataillon geſchah. 

Gleichzeitig concentrirte auch der General v. Horn 
die 7te Brigade um Plichancourt. 

Den Anmarſch des Feindes hatten die vorwaͤrts St. 
Amand ausgeſtellten Feldwachen der Reſerve-Cavallerie 
und das im Vorruͤcken begriffene Detachement des Gra— 
fen Henckel in dem Augenblicke. bemerkt, als die Drago- 
ner- Brigade eben die Quartiere in St. Amand beziehen 
wollte, Die bereits im Dorfe befindliche Bagage wurde 
fogleich zurück gefchicft, die Regimenter zogen fich heraus 
und marfchirren auf freiem Felde etwas vechts von. St. 
Amand auf, während das Detacyement des Grafen Hen- 
ckel gleichfalls Stellung nahm. Ein Schneegeftöber, wel⸗ 
ches fich erhoben, verhinderte für einige Zeit das genaue 
Erfennen des Feindes. Diefer war bereits am entgegen- 
geſetzten Eingange des Dorfes geweſen, batte fic) aber, 
als er folchyes wider Vermuthen mit Preußen befegt ge- 
funden, ebenfalls zurückgezogen und hinter dem Bache le 
Rü, über welchen eine Brücke führe und deſſen Ufer mie 
dichtem Gehölze bedeckt find, gefegt. 

Um von der Stärfe und Stellung des Feindes ge- 
nauer unterrichtet zu werden, wurde von dem litthauifchen 
Dragoner-Regimente eine Abrheilung von 40 Pferden un— 
ter dem Lieutenant Werner vorgefchicft, der zwar die an 
der Brücfe ftehende feindliche halbe Escadron Chaffenrs 
zurückwarf, fich aber bald darauf genöthige fah, wieder zu- 
rücfzugeben und ficy hinter der Brücke aufzuftellen. Ob- 
gleich man diefe Abtheilung zweimal und zuletzt durch den 
Rittmeiſter Kicfbufch mit 60 Pferden verftärkte, fo Fonnte 
doch bei dem immer dichter fallenden Schneegeftöber der 
Feind weder hinreichend erfannt, noch von.der mehr er- 
waͤhnten Bruͤcke, die er befege hielt, und wobei er durch 
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ruͤckwaͤrts ſtehende Reſerven unterſtuͤtzt wurde, vertrieben 
werden, bis eine halbe Compagnie oſtpreußiſcher Jaͤger 
durch ihre wirkſames Feuer aus einem nahe gelegenen Ge⸗ 
bölze den Feind zum Ruͤckzuge zwang. 

Dies war. der Moment, wo anch der Oberft-Lieute- 
nant v. Klür zwiſchen der Ferme Bayarne und dem Dorfe 
fa Chauſſẽe auf den Feind ſtieß, der bier etwa: hundert 
Mann Cavallerie zeigte, In dem Augenblicfe, als der- 
felbe bier zuruͤckgeworſen murde, ging auch der Rittmei- 
fter v. Kicfbufch mie 120 Pferden über die ‚mehr erwähnte 
Brürfe, welche, fo wie dag: Gehölz, von den oſtpreußi⸗ 
ſchen Jaͤgern zur Sicherung des Ruͤckzugs befege "wurde, 
Kaum war dies Detachement etwas über tauſend Schritt 
vorgeruͤckt, als es in der Front und rechten Slanfe durch 
feindliche Eavallerie mit Uebermacht angegriffen und über 
die Brücfe geworfen. wurde, wobei daffelbe einen Dra— 
goner als Gefangenen, einige — und drei 
Pferde verlor. 

Durch dieſe Recognoscirung hatte man ſich über- 
zeugt, daß auf dem jenſeitigen Abhange der vorliegenden 
Anhöhe etwa 12 Escadrons feindlicher Cavallerie ſtanden. 
Die Dragoner-Brigade nebſt ihrer Batterie reitender Ar⸗ 
tillerie, ſo wie die von der Avantgarde vorgeſchobene In— 
fanterie unter. dem Oberſt⸗Lieutenant v. Kluͤx rückte nun- 
mehr zum Angriffe vor. Die Franzoſen zogen ſich aber, 
ein Gefecht: vermeidend, gegen la Chauffee zuruͤck. 

Es war bereits 7 Uhr Abends, weshalb der Feind 
bei; der fchon eingetretenen Dunkelheit die Stärfe der dies— 
feitigen Kräfte nicht mehr zu beurtheilen vermochte, da= 
ber mwahrfcheinlich fie überfehägend, fich in feinem. weite: 
ren Vorruͤcken aufhalten ließ und vorwärts la Chauffee 
Bivouags bezog. Diesfeits wurde derfelbe durch ftarfe 
Feldwachen  beobashter, während der Oberft> Lieutenant 
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v. Klür bei der Ferme Bayarne und die Dragoner-Bri- 
gade in St. Amand Pofto faßten. Nach 7 Uhr war 
Alles ruhig. 

Der General v. York erkannte die Abficht des Mar- 
ſchalls Macdonald, fi) die Communication mit Vitry zu 
eröffnen, und entfchloß fich daher fogleich, den angeord- 
neten Angriff auf diefen Platz auszufegen, um dem Feinde 
entgegen zu geben. Machdem die erforderlichen Befehle 
zur weiteren Concentrirung der Brigaden ertheilt waren, 
wollte man noch genauere Berichte des Generals v. Kageler 
über die Stärfe des Feindes erwarten, um dann näher 
zu beftimmen, was am folgenden Tage zu thun fei. 

Gegen 12 Uhr Nachts lange in Ecriennes der Ma- 
jor v. Schüß vom Generalftabe an, der im Auftrage des 
Generals v. Kageler den Feind recognoscirt hatte. Mach 
feiner Ausfage bivouaquirte derfelbe, etwa 5- bis 6000 
Mann ftarf, bei la Chauffee und Aulnayz befonders hatte 
man viel Cavallerie wahrgenommen. 

Major v. Schüsß fehlug vor, diefen Feind, ebe er 
ſich von Chalons aus verftärft haben Fonnte, morgen vor 
Tagesanbruch zu überfallen, und meinte, daß zu Ddiefer 
Unternehmung die Avantgarde mit der Reſerve-Cavallerie 
und dem Detachement des Grafen Henckel hinreichend 
fein würde. General v. York genehmigte diefen Vor— 
fhlag, und die Brigaden erhielten hierauf durch die von 
ihnen nad) dem Hauptquartiere abgefendeten Officiere den 
Befehl, morgen den Zten Februar um 6 Uhr früh bei 
Vitry le brule einzutreffen. Mur der General v. Pirch 
blieb mie der 1ften Brigade zur Beobachtung vor Vitry 
zurück, Während diefer Vorgänge war Graf Wittgen⸗ 
ftein heute (den 2ten) mic feinem Hauptquartier in St. 
Dizier geblieben, hatte jedocy den Prinzen Eugen- von 
MWürtemberg bis Longchamp und den General: Helfteich 
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bis Olcompte vorgefchoben, um ndchiggrfal den Gene⸗ 
ral v. Dorf zu unterſtuͤtzen. 

Gegen Abend aͤnderte Graf Wittgenſtein die Marfch- 
Direction feines Corps, indem er die gegen Vitry deta— 
chirten Truppen zum folgenden Tage (3ten Februar) auf 
das Rendezvors nad, Eclaron befchied, von wo er die 
Abſicht Hatte, fi) der Hauptarmee zu nähern. 

Der zur Aufklärung des linfen Marnestifers entfen- 
dete Nittmeifter Steinemann erreichte heute (den 2ten) 
Sommepuis: und trat. hier: mit den vorgefchobenen Deta- 
chements der unter. dem unmittelbaren ‘Befehle des Feld- 
marfchalls Blücher-vorrücenden ruffifchen Corps in Ber: 
bindung. Eben fo traf heute Graf Brandenburg, der 
am 3Often Januar zu dem Feldmarfchall Blücher abge- 
ſchickt worden war, nachdem er der Schlacht von la Ro- 
thiere beigewohnt, mit den Nachrichten über den Erfolg 
derfelben und über die weitere Fortführung der Operatio— 
nen bei dem General v. York ein. 

Das Gros des 1ften preußifchen Corps mit Aus- 
nahme der Aften Brigade brach mit dem Frübeften am 
Zten Februar auf und war nad) 6 Uhr Morgens bei Vi- 
ten le brule verfammelt, wohin ſich auch der commandi- 
vende General begeben hatte, 

Die Avantgarde und die Referve-Cavallerie concen- 
trirten  fich nach Verabredung der Generale v. Katzeler und 
v. Juͤrgaß um 5 Uhr bei Bayarne, und rückten gegen la 
Chauffee auf der großen Straße nad) Chalons vor, wäh: 
vend Oberſt Graf Henckel mit feinem Detachement auf der 
rechten Seite des Frion= Baches, der bei la Chauſſée in 
die Marne fälle, in Aulnay einruͤckte. Man hörte hier- 
bei noch deutlich die franzöfifchen Trompeter zum Aus: 
rücfen blafen. 
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Gefecht bei la Chauffee am 3, Februar. 


Mit Tagesanbrucy fand man die überlegene Caval- 
lerie des Feindes im Begriffe, fich auf einer Höhe vor 
dem Dorfe la Chauffee in Gefechtsordnung aufzuftellen. 

Die Generale v. Kageler und v. Juͤrgaß befchlof- 
fen, diefelbe fofort anzugreifen und in das hinter ihrem 
Ruͤcken liegende, durch das Dorf gebildete Defilee zu 
werfen. Ä 
Die ſchnelle Ausführung diefes Entfchluffes war um 
fo nöthiger, ald man fchon das Raſſeln des auf der gro- 
fen Straße aus dem Dorfe Fommenden Gefchüges ver: 
nahm, welches der Feind eiligft vorzubringen fuchte, um 
auf der Chauffee eine Batterie aufzufabhren. 

Unter diefen Umftänden konnte die Anfunfe der In— 
fanterie der Avantgarde, von dem Oberften v. Warburg 
in Eile herbeigeführt, nicht abgemartet werden. 

Augenblicklicy ließ General v. Juͤrgaß die Reſerve— 
Cavallerie rechts der Chauffee aufmarfchiren; 4 Escadrons 
des 1ften weftpreußifchen Dragoner-Regiments bildeten 
das erfte und 4 Escadrons des litthauifchen Dragoner- 
Regiments nebft der Jaͤger-Escadron das zweite Treffen. 
Gleichzeitig formirte General v. Kaßeler die leichte Ca— 
vallerie links der Chauffee ebenfalls in zwei Treffen und 
zwar: 4 Escadrons brandenburgifcher Hufaren in erfter 
und 2 Escadrons brandenburgifcher Ulanen in zweiter Li- 
nie. Seinen linfen Flügel bildete Major v. Zaftrom mit 
1 Escadron brandenburgifcher Hufaren und 1 Escadron 
oftpreußifcher National Cavallerie. Ihm folgten 4 Es: 
cadrons mecflenburgifcher Hufaren. | 

Die feindliche Cavallerie, wie man fpäter erfuhr, un- 
ter den Generalen Sebaftiani und Ercelmans in der Stärfe 
von ungefähr 2: bis 3000 Pferden, hatte fich ebenfalls 
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in zwei Linien formirt. Man‘ erfannte Surnbiniene, Ri 
vaffiete, Hufaren und Chaffenrs.: 

Kaum mar. die, preußifche Cavallerie in Schlach⸗ 
ordnung formirt, als. auch der Befehl zum Angriffe ge 
geben wurde. Major v. Zaſtrow fiel’ dem Feinde in die 
rechte Flanke; gleichzeitig: griffen: auch General v. Katzeler 
im Centrum und General v. Juͤrgaß mit dem rechten 
Fluͤgel an. 

Der Feind erwartete dieſe — mit vieler Kalt⸗ 
bluͤtigkeit; auf ſechs Schritt erfolgte eine allgemeine Ca: 
rabiner- Salve; aber in bemfelben Augenblicfe war die 
preußifche Cavallerie auch ſchon in den Reihen der feind- 
lichen. Die bepanzerten Küraffiere und Carabiniers un- 
terlagen dem Chof der Hufaren und Dragoner., Die 
erfte Linie der franzöfifchen Cavallerie floh in Unordnung 
auf die hinter ihr ftehende zweite, und riß einen Theil 
derſelben mit ſich fort. 

Da alle Angriffe auf das Vollſtaͤndigſte gelangen, 
ſo wurde die herbeieilende franzoͤſiſche Batterie faſt von 
allen Theilen der preußiſchen Cavallerie gleichzeitig er— 
obert. Indeß gelang es einigen feindlichen Escadrons, 
die mit vieler Tapferkeit durch einen Angriff ihre Ge— 
ſchuͤtze zu retten ſuchten, der zum Theil aufgeloͤſten preu— 
ßiſchen Cavallerie einige derſelben wieder zu entreißen, ſo, 
daß nur vier Kanonen und drei Pulverwagen in unſeren 
Haͤnden blieben. Aber auch dieſe feindlichen Escadrons 
mußten gleich darauf weichen, und. wurden in der voll: 
ftändigften Verwirrung und mit großem — in das 
Defilee von la Chauſſeée gejagt, 

Die polnifchen Lanciers, die dem deg 
Grafen Hencfel auf der rechten Seite des Frion- Baches 
gegenüber ftanden, zogen fich, als fie die. Miederlage der 
franzöfifchen Cavallerie wahrnahmen, zurück, und unter 
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ihrem und dem Schuge der hinter la Chauſſée ftehenden 
feindlichen Infanterie, welches nach franzöfifchen Nach— 
richten die Divifion Molitor war, fammelte fich Die ge- 
fchlagene Eavallerie auf den Höhen hinter dem Dorfe, 
wobei fie. von der diegfeitigen Batterie veitender Artillerie 
Me. 3 mit Erfolg befchoffen und mit Granaten bewor- 
fen wurde. 

Unterdeß war auch Oberſt v. Warburg mit der In⸗ 
fanterie herangeruͤckt. Die beiden Fuͤſilier-Bataillone des 
iften und 2ten oſtpreußiſchen Infanterie-Regiments ver⸗ 
trieben in Gemeinſchaft mit dem längs des Frion-Baches 
vorgegangenen Leib- Füfilier- Bataillon nach einer Furzen 
Gegenwehr die feindliche Infanterie aus la Chauffee und 
befegten die außerften Ausgänge diefes Dorfes, während 
der Feind von der jenfeits gelegenen Höhe das Dorf aus 
ſchwerem Gefchüge, jedoch ohne Erfolg, befchoß. 

Ein Theil der preußifchen Cavallerie war im Ver—⸗ 
folgen durch la Chauſſée durchgefprengt; der größte Theil 
ging rechts des Dorfes bei einer Mühle über den: Frion- 
Bach. — 

Die Schwierigfeit des Terrains hielt hier etwas auf, 
und es waͤhrte einige Zeit, ehe die ganze Cavallerie über 
die Brücfe kam und in der Ebene. jenfeits la Chauffee 
wieder formirt werden Fonnte. 

Die 5 Escadrong Landwehr-Cavallerie des Grafen 
Henckel fegten fi) nun auf den rechten Flügel. 

In der hierdurc gewonnenen Zeit hatte ſich auch 
der Feind, ſowohl Infanterie als Cavallerie, mwiederum in 
Schlachtordnung auf den Höhen formirt. Es entfpann 
fid) eine Kanonade, die, wie dies unter folchen Verhaͤlt— 
niffen gewöhnlich ift, ohne großen Erfolg blieb, Dager 
gen 308 fich aber der rechte Flügel der preußifchen: Ca— 
vallerie immer mebr in des Feindes linke Slanfe, wodurch 
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derfelbe bewogen wurde, feine Stellung zu verlaffen und 
den Ruͤckzug anzutreten. | 

Unausgefeßt gedrängt, zog ſich die feindliche Infan⸗ 
terie auf Pogny zuruͤck, wo fie die Bruͤcke über die Moi- 
pre paffiren mußte, : Da dies niche fehnell genug bewerf- 
ftellige werden Fonnte, fo machte die feindliche Cavallerie 
noch einmal Front. Diefen Augenblif benugten Gene: 
tal v. Juͤrgaß und Graf Hendel; das litthauiſche Dra- 
goner-Regiment und 5 Escadrons Landwehr (3 Esca- 
drons Landwehr-Regiment Nr. 5. und 2 Escadrons Land» 
wehr⸗Regiment Mr. 3). machten eine glänzende Attaque, 
die diefer Cavallerie zum befonderen Ruhme gereicht. Die 
Landwehr-Cavallerie eroberte die Standarte der polnifchen 
Lanciers, denen ‚der Feind felbft den Vorzug — 
zu feiner beften Reiterei zu gehören. 

Mit einem anfehnlichen Verluſte ging der Feind nun 
über die Brücfe bei les Baraques, und verlor Furz vor 
dem Defilee noch eine Kanone. 

Bei dem fchnellen Bordringen der Cavallerie war 
es dem DOberften v. Warburg mit. der Infanterie nicht 
möglich geworden, zu folgen. Sie war nody im Mar: 
ſche, als der Feind, der von Chalons aus befonders durch) 
Artillerie verftärft worden war, mit mehreren auf dem 
Hoͤhenrande jenfeits der Moivre aufgefahrenen Batterien, 
die preußifche, ſich diesſeits formirende Gavallerie mit 

2:pfündigen Kugeln befchoß. Diefe Kanonade murde 
von beiden Seiten mit nicht fehr großer Lehaftigfeit fort: 
gefeßt, bis die Infanterie anlangte, Die Tirailleurs be— 
festen ein Gehoͤft vor der Brüde, die im Beſitze des 
Feindes blieb. In diefer Stellung entſpann fich ein un- 
bedeutendes Tirailleur« Gefecht; unterdeß marfchirte die 
2te Brigade auf den diesfeitigen Höhen auf, die Caval- 
Ierie des Generals v. Juͤrgaß auf ihrem rechten Slügel. 
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General v. York war bis gegen Mittag in. Vitry le 
brule geblieben, er hatte um 10 Uhr die Brigade deg 
Prinzen Wilhelm der Avantgarde und, als die Machrich- 
ten von dem glüdflichen "Cavallerie-Gefechte bei fa Chauf- 
fee gegen Mittag eingingen, die übrigen Truppen folgen 
laſſen. — 

Als der commanbdirende General ‚gegen Abend auf 
den Höhen von Pogny anlangte, fand. er den Feind for 
wohl als die Avantgarde. in der fo eben angegebenen 
Stellung. Die Truppen waren erfchöpft; fie hatten feit 
geftern früh niche abfochen Fönnen, waren die Mache 
marfchire und ein ernenerter Angriff konnte fein Refultat 
geben, da der Feind in einer vortheilhaften Stellung bin: 
ter der Moivre ftand und man gezwungen war, ‚unter 
dem Kanonenfeuer deflelben die Brücke zu forciren, weil 
bei dem zu Ende geben des Tages ein Mandvriven zur 
Erreichung des vorhabenden Zweckes nicht mehr auwend⸗ 
bar wurde. 

General v. York begnuͤgte ſich daher, die Reſeve— 
Cavallerie und das Detachement des Grafen Henckel rechts 
nach den Doͤrfern Francheville und Dampierre marſchiren 
zu laſſen, wodurch des Feindes linke Flanke bedroht wurde; 
die Avantgarde bivouaquirte in der Stellung gegen die 
Moivre und die den Ornain aufwaͤrts nach Revigny de— 
tachirte Landwehr-Escadron erhielt den Befehl, uͤber Poſ— 
feflfe nad) dem Punfte, wo ſich die Straßen von Vitry 
nach St. Menehould und von Bar le duc nach. Cha: 
lons Freuzen, zur Beobachtung der rechten Slanfe Poſte 
zu faſſen. 

Die Ste Brigade beſetzte la: Chauſſée und Aulnay, 
die 7te Brigade St. Amand, die Reſerve⸗Artillerie Vitry 
le brulé und der General v. Dorf nahm — Aiıceier 
in Mutigny. Ä 
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„Das Gefecht von la Chauffee gereichte der preußi- 
fchen Cavallerie zur Ehre und zeigte auf Seiten des Fein- 
des die Machtbeile, ‚welche eine, Stellung der Cavallerie 
in zwei Treffen nahe hinter einander. ohne Reſerven auf 
den Slügeln. herbeiführen Fann, indem das erfte Treffen, 
auf das zweite geworfen, diefes mit fich fortriß und dem 
Slanfen: Angriffe des Majors v. Zaſtrow wegen Mangel 
einer disponiblen Neferve kein Einhalt gethan werden 
Eonnte. — Der General v. Kaßeler ruͤhmt noch insbe- 
fondere das Benehmen feines Adjutanten, des Lientenants 
v. Reyher, der ſich mit den vorderften Neitern in die feind- 
lichen Reihen warf und durch fein Beifpiel den Nachfol- 
genden die Bahn brach. 

Die Franzofen verloren am heutigen Tage 9 Kano⸗ 
nen, 3 Pulverwagen, eine Standarte und einige hundert 
gefangene Reiter, wobei fie ihren Verluft an Todten und 
Bleſſirten felbft auf einige hundere Mann angeben; der 
diesfeitige beftand in einem todten Officier, dem. Lieute- 
nant v. Schaf. vom brandenburgifchen Ulanen-Regimente, 
einem bleffirten Officier und 100 Mann Todten und Ver⸗ 
wundeten. 

Nach dem aufgefangenen Briefe eines franzoͤſiſchen 
Officiers vom Aten Februar Abends aus la Chauſſée, 
wollte man den Preußen heute am Iten eine derbe Lection 
geben. Eine Lection blieb es, nur wurden die Kollen 
vertaufcht. 

Machdem. bereits völlige Dunkelheit eingefreten mar, 
begann der Feind fich zurück zu ziehen. Um 10 Uhr ver- 
ließ er die. Brüce über die Moivre bei les Baraques. 
Die Spiße der Avantgarde befegte diefelbe und folgte bis 
nach Mitternacht, von wo ab fie den Feind nur beobachten 
ließ, um durch einige Stunden Ruhe erneuerte Kräfte zur 
Fortſetzung des Gefechts für den folgenden Tag zu gewinnen. 
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Bei dem General v. York ging heute noch die Be— 
nachrichtigung des Grafen Wittgenftein ein, daß derfelbe 
feinen Marfcy nad) Montier en Der fortfegen würde, da 
er von den Generalen Pablen und Rhüdiger die Meldung 
über den Rückzug des franzöfifchen Kaifers von Brienne 
auf Arcis erhalten habe. 

Eben fo berichtete der von dem Detachement des 
Grafen Henckel zur Aufklärung der rechten Flanfe gegen 
St. Menehould pouffirte Rittmeifter Erichfen, daß Alles, 
was vom Feinde Hier geftanden, fich auf Chalons zurüc- 
gezogen babe. 


Gefecht bei Chalons am 4, Februar. 


Am Aten Februar, Morgens 5 Uhr, brach General 
v. Kaßeler mit der Avantgarde zur weiteren DBerfolgung 
der Franzofen auf, und ftieß zmwifchen 8 und 9 Uhr dicht 
vor Chalons auf feindliche Cavallerie-Bederten. 

Um 9 Uhr, als General v. York die Meldung von 
dem gänzlichen Ruͤckzuge der ihm gegenüber geftandenen 
feindlichen Kräfte erhielt, gab er den Befehl, daß das 
Gros des Corps ſich fofort gegen Chalons in Marfch 
fegen follte; er für feine Perfon eilte zur Avantgarde. 

In Ehalons hatte der Marfchall Macdonald feine 
fanmtelichen Truppen zufammengezogen, welche, wie wir 
fpäter fehen werden, nach Abfendung der Detachements 
zur Deckung der Parf-Colonnen, jetzt vielleicht noch aus 
10= bis 12,000 Mann beftanden. Die Stade war in 
Bertheidigungsftand gefegt. ine hohe crenelire Mauer 
mit vorliegenden, zum Theile fumpfigem Graben, barrica- 
dirten Zugängen und flarfen Tambours vor den Thoren 
gaben dem Orte eine ziemlich bedeutende Feftigfeit. Die 
füdlich gegen Vitry gelegene Vorſtadt, St. Memmie ges 
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nannt, war ſtark mit Infanterie beſetzt, und auch in der 
noͤrdlichen gegen Rheims gelegenen Vorſtadt hatte der 
Feind Tirailleurs und etwas Cavallerie. 

Das Gros der feindlichen Reiterei nebſt zwei 12- 
pfündigen Batterien ſtanden auf einer bedeutenden Höhe 
jenfeits der Marne. Bon diefer Höhe wurde es den 
Sranzofen möglic), die fpäteren Angriffe der dies ſeitigen 
Infanterie auf die ſuͤdliche Vorſtadt mie Erfolg zu flan— 
firen. — . 

Nachdem der General v. Kaßeler den füdfichen Theil 
der Stade, welcher von der Marne bis zu der Chauffee 
nach St. Menehould gelegen ift, eingefchloffen, und die 
Infanterie dev Avantgarde auf der von Vitry Fommenden 
Straße aufgeftelle hate, ließ er den Platz auffordern. 
Gleich nady Eingang der abfchlägigen Antwort begann 
um 11 Uhr Vormittags der Angriff der Vorſtadt Se, 
Memmie. 

Etwa tauſend Schritte von den erften Häufern Cha- 
lons theilt ficy die von. Vitry fommende Straße in zwei 
Aleen, die durch die Vorſtadt nad) zwei, auf der füd- 
lien Seite befindlichen Stade-Thoren führen. Das 1ffe 
oftpreußifche Füfilier- Bataillon und eine Compagnie oft: 
preußifcher Jäger rückten in der Allee rechter Hand, das 
Ae oftpreußifche Füfilier- Bataillon und die andere Zägers 
Compagnie in der Allee linfer Hand zunächft der Marne 
vor. Der Feind verließ die Vorftade nach geringer Ge- 
genwehr, indeß fand doch das re oftpreußifche Fuͤſilier— 
Bataillon auf dem linfen Fluͤgel mehr Schwierigkeiten 
beim Vorgehen als das 1fte auf dem rechten. 

Eine breite Allee trennt die Vorftade von dem Stade: 
graben, bis dahin drangen die Füfiliere vor, denen alg 
Soutien 2 Bataillone vom 2ten oftpreußifchen Infan— 
terie⸗ Regiment folgten. In diefem Augenblicke aber er— 
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öffneten die feindlichen fchweren Batterien auf der foge: 
nannten Telegraphenhoͤhe jenfeits der Marne ihr Feuer, 
und gleichzeitig begannen die Gefchüge aus der Stade in 
Mirkfamfeie zu treten... Zu gleicher Zeit enefpann fich 
ein beftiges Tirailleue- Gefecht, während deſſen der Feind 
mehrere Fräftige Ausfälle befonders auf dag Ate oftpreu- 
ßiſche Füfilier- Bataillon ausführee und ſich auch mehrere 
Stunden in den Gehöften vor dem Stade-Thore behaup— 
tete; indeß gelang es ihm doch nicht, einen, von dem 
2ten Bataillon des een oftpreußifchen Infanterie-Regi— 
ments befeßten großen. Garten, der bei dem Gefecht ent 
fceheidend murde, mieder zu geminnen. Das genannte 
Bataillon vertheidigte denfelben mit ausgezeichneter Ta— 
pferfeit. 

‘Der. General v. Nork, der jegt bei der Avantgarde 
eintraf, recognoscirte fofort die Enceinte der Stadt, um 
irgend einer ſchwachen Punkt zu entdecken, gegen den ein 
förmlicher Angriff mit. einiger Wahrfcheinlichfeit des Ers 
folges unternommen werden Fönnte. Cr befchloß zuvoͤr— 
derft, nacy Ankunft des Gros feiner Truppen dem bisher 
von der Avantgarde nur allein geführten Gefechte noch 
mehr Nachdruck zu geben und dann auch denjenigen Theil 
der Stadf- Enceinte, welcher gegen die von St. Mene- 
hould und Rheims fommenden Straßen gelegen ift, zu 
recognosciren. 

Unterdeß dauerte das Tirailleur-Gefecht in der Vor—⸗ 
ſtadt St. Memmie fort; die Ausfälle des Feindes wur- 
den jedesmal durch die Soutiens wieder in das Thor zu: 
ruͤckgeworfen, jedoch erlitten die Füfiliere und die Tirail- 
leurs der Regimenter bei dem nahen mörderifchen Ge- 
fechte einen bedeutenden Verluſt. 

Mittlerweile langte das Corps vor Chalons an; bie 
Referve-Cavallerie, welche falfch geführt worden war, traf 
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um 3 Uhr Nachmittags ein und fellte ſich an der Chauf- 
fee von St. Menehould auf. Das 1fte weftpreußifche 
Dragoner-Regiment wurde rechts gegen die nach Rheims 
gelegene Vorſtadt detachirt. Um 4 Uhr hatte ſich auch 
die Brigade des Prinzen Wilhelm (die Ste) an der von 
St. Menehould Ffommenden Chauffee in Colonne aufge- 
ftelle, während die Tte Brigade unter dem General v. Horn 
zum Soutien etwas weiter ruͤckwaͤrts ſich placirte. 

Bei den fortgeſetzten Necognoscirungen der Enceinte 
des Ortes hatte man zwifchen der Straße, die nach Rheims 
und der, die nach St. Menehould führe, eine Deffnung 
in der Mauer bemerft, die für eine Are Breſche gelten 
konnte. Hier befchloß man einzudringen. Der Generaf 
v. Dorf hatte bereits die Brigade des Prinzen Wilhelm 
‚jur - Ausführung des Sturms beftimme. 

Man Fonnte ſich jedoch bei der Stärfe des Feindes 
niche verhehlen, daß derfelbe einen hartnärfigen Wider: 
ftand leiften würde. 

Mach den fpäter von franzöfifcher Seite erhaltenen 
Auffläarungen war auch der Marfchall Macdonald ent 
ſchloſſen, den Platz ernfthaft zu vertheidigen. Zu diefem 
Behufe war der General Molitor beauftragt, das Thor 
von St. Eroir und die Fauffe porte du Juard feſtzuhal— 
ten, wobei er von den 12=pfündigen Batterien auf. der 
Höhe des linfen Ufers, welche feine ganze Front beftri- 
chen, protegirt wurde, Das Thor von St. Jean war 
dem General Brayer anvertraut, der in dem anftoßenden 
Baftione zwei Haubigen und eine Kanone placirte, um 
die Straße von Vitry zu befchießen. General Seba- 
ſtiani mit der Divifion Albert vertheidigee das Thor von 
Rheims und verrammelte die Porte des mariniers. Au— 
Ber diefen Hauptanordnungen. benußte jeder. der Generale 
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Es fcheine daher auch ganz angemeffen geweſen zu 
fein, daß der General v. York, um einen ‚bedeutenden 
Menfchenverluft zu erfparen, kurz vor Ausführung des 
Sturms ſich entfchloß, zuvörderft zu verfuchen, ob der 
Zweck, die Räumung von Chalons, durch ein, mit dem 
Beginn. der Dunfelheit zu eröffnendes Bewerfen mit Gra- 
naten .und durch ein Auffahren der 12-pfündigen Bat- 
terie gegen die fehadhafte Stadtmauer. erreicht werden 
fönnte. Demgemäß mwurden vier 7⸗pfuͤndige Haubitzen 
und die mit der ten Brigade angefommene 12-pfündige 
Batterie unweit der Windmühle an der Chauffee von St. 
Menehould placirt, fo wie vier 7:pfdge Haubisen reiten- 
der und Fuß- Artillerie der Batterie von der Avantgarde 
auf der Chauffee von Vitry fich aufftellten. Ehe das 
Bombardement feinen Anfang nahm, fehicfte der General 
v. Dorf den Major Grafen Brandenburg nach Ehalons, 
um den Marfchall Macdonald zur Räumung der Stadt 
zu bewegen. General Sebaftiani empfing den Grafen 
mic; vieler Zuverficht, und verficherte, daß, da Chalons im 
Stande wäre, ſich nody eine geraume Zeit zu halten, an 
Feine Räumung zu denfen fei. 

Nach der Rückkehr des Grafen Brandenburg, es 
war 8 Uhr Abends, fingen die Haubigen an, die Stadt 
zu .bewerfen. Die Truppen blieben unter dem Gewehr 
auf ihren Pläsen, und die Brigade Horn rückte bis ges. 
gen die Vorftade St. Memmie vor. 

Es mwährte nicht lange, als man das erfte Feuer. in 
der. Stadt aufgehen ſah; fogleic) wurde mir 12=pfdgen 
Kugeln dahin gefchoflen, um das Löfchen zu verhindern. 
Nach und nad) brannte es an vier verfchiedenen Stellen, 
und nun ließ der Chef der. Artillerie, Oberſt v. Schmidt, 
das Feuer langfam unterhalten, um. die Munition zu 
fparen. — | — | 


39 


Inzwiſchen war das Tirailleur- Gefecht in der Bor: 
ſtadt St. Memmie fortgeführt. worden, hatte jedoch: an 
Nachdruck verloren. General v. Dorf erhiele die Meldung, 
daß die Infanterie der Avantgarde, weldye nunmehr feit 
zehn Stunden im Gefechte war und beinahe zwei Char- 
girungen verfchoffen hatte, nicht allein fehr erfchöpft fei, 
fondern auch nach einer mehrtägigen Entbehrung aller 
fräftigen Nahrungsmittel zum großen Theile der Mir: 
fung des Champagner- Weines, den man in reichlichem 
Maafe in den Kellern der Vorſtadt gefunden, nicht hätte 
widerſtehen Fönnen. Mehrere Soldaten, berauſcht vom 
ungemohnten Getränfe, fanden, die Champagner⸗Flaſche 
in der Hand, ihren Tod diche vor den Scharten der Stadt- 
mauer, ber fie fich näherten, um ihren Feinden Beweiſe 
ihrer Herzbaftigfeit zu geben. Man ſah Kämpfe und 
Ausforderungen wie unter den Mauern: Iliums;  geftei- 
gerten Much bei den Deutfchen, Erbitterung bei. den 
Sranzofen. Auf anderen Stellen fand: man Soldaten, 
Freund und Feind, von der  einfchläfernden Kraft des 
Meines ‚übermaunt, auf den gefährlichften Poften im Ver- 
geflen aller Drangfale und Gefahren ausruhen. Hierzu 
fam noch, daß die te Brigade einen bedeutenden Ber: 
luſt an Todten und Bleſſirten erlitten hatte und deshalb 
nicht mehr völlig fchlagfertig erfchien. 

General 9. York, einen Ausfall der Franzofen mög- 
lich haltend, ließ daher durch die 7te Brigade die; bisher 
im Gefechte gewefenen Truppen der Avantgarde ablöfen - 
und die Vorſtadt St. Memmie befegen. 

Der Feind harte indeß dag diesfeitige Bombarbement 
— keinen Kanonenſchuß erwiedert. Um 11 Ahr Abends 
wurde dag Feuer eingeftellt, da die Munitions- Borräthe 
feine viel längere Fortſetzung deffelben geſtatteten. Man 
berachfchlagte, was nun zu beginnen ſei. Die Nacht 
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war Falt, die Truppen ermüder und ohne Nahrung, nur 
wenige Dörfer befanden ſich in der Nähe. Ohne hin— 
reichende Kenntniß der Localität der Stade-Enceinte und 
des Innern des Ortes felbft war ein Sturm immer ein 
unficheres, wenn auch das einzige übrig bleibende Unter— 
nehmen. In dieſen Augenblifen der Erwägung murde 
dem General v.Morf ein Parlementair gemeldet, der fich 
bei den äußerften Poften in der Allee von St. Mene- 
hould durch den Schall einer Trompete anfündigee. Man 
führte hierauf den Maire und mehrere Deputirte der Stade 
Chalons, von einem franzöfifchen. Oberft- Lieutenant des 
Genie-Corps begleitet, nach der dicht an der Chauffee 
gelegenen Windmühle, wo der General v. York fein. Haupe 
quartier aufgefchlagen hatte. 

Der feindliche Officier eröffnete hierauf dem preußi- 
fehen General, daß Marfchall Macdonald auf Bitten der 
Bürgerfchaft von Chalons feine Einwilligung zu diefer 
Deputation der Municipalität gegeben babe; er für feine 
Perfon babe feinen anderen Auftrag als jene Herren zu 
begleiten. Demnächft wandte fic) der Maire im Namen 
der Commune mie der Bitte an den General v. York, 
die. Stadt zu fehonen, da ein ferneres Bombardement 
feinen anderen Zweck haben Fönne, als dag Ungluͤck der 
Bürger zu vergrößern, um fo mehr, als der Marfchall 
Macdonald ihm die Erlaubniß ertheilt, verfichern zu Fön- 
nen, daß morgen früh um 7 Uhr (Hten Februar) die 
Stade von franzöfifchen Truppen verlaffen fein wuͤrde. 
Alsdann hinge es von Sr. Excellenz ab, fie zu befegen. 
Indeß wäre der Marfchall entfchloffen, den Ort bis mor- 
gen früh zu behaupten, möchte er auch darüber in Feuer 
aufgehen. 

General v. Dorf erwiderte: „Er führe feinen Krieg 
„mit den Einwohnern, koͤnne alfo auch mit ihren Abge— 
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„ordneten nicht unterhandeln. In dieſem Augenblicke ſei 
„Marſchall Macdonald fein Gegner; mie ihm einen Vers 
„, gleich wegen Räumung der Stadt abzufchließen, fei er 
bereit.” 

Hierzu hatte. aber der begleitende feindliche Officer 
feine Vollmacht. Auf dringendes Anfuchen des Maire 
verfprach indeß General v. Morf, einen Dfficier an den 





Marſchall abzufenden, wobei er jedoch gleichzeitig der Der 


putation erklärte, mit dem Bombardement fogleich wieder 
zu beginnen, wenn Marfchall Macdonald feinen Vorſchlaͤ⸗ 
gen fein Gehör gäbe. 

Major Graf Brandenburg erhielt nun den Auftrag, 
folgende Bedingungen vorzulegen: 

1) Alle Feindfeligfeiten hören nach gefroffener Uebers 
einfunfe bis nach vollendeter Räumung Chalong 

| auf. 

2) Der Feind raͤumt fogleic) die Borftadt gegen Rheims 
und befchranfe ſich für diefe Nacht lediglich auf 
die Stadt. 

3) Der Feind verläßt morgen früh 7 Uhr Chalons. 
Um 8 Uhr rücfen die Preußen ein. 

4) Stade und Magazine bleiben in statu quo. Die 
Vorraͤthe an Lebensmitteln ꝛc. dürfen nicht ver- 
nichtet werden. 

General Sebaftiani empfing den Grafen Branden- 
burg nunmehr zum zmweitenmale, jedoch jetzt mit vieler 
Zuvorfommenheit, und führte ihn zum Marfchall, der aber 
das Berlangen, die Rheimfer Borftade zu räumen und 
die Magazine zu überlaffen, nicht eingehen wollte. 

Graf Brandenburg berief fi) auf die erhaltene, aus: 
drückliche Inſtruction, und verficheree, daß, unverrichteter 
Sache entlaffen, feine Nücffehr unfehlbar das Signal. zur 
Fortfegung des. Bombardements fein würde, | 
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Nach wiederhoften Zögerungen verſtand fich endlich 
der Marſchall zu den vorgefchlagenen Bedingungen, in 
Folge deren die franzöfifchen Truppen den “Befehl erhiel= 
‚ten, ſich innerhalb der Stadtmauer zurückzuziehen und die 
Feindfeligfeiten im Sinne der getroffenen Liebereinfunft 
einzuftellen. 

General v. Dorf nahm fein Quartier in der DBors 
ſtadt St. Memmie, die von der Tten Brigade feftgehal- 
ten wurde, Prinz Wilhelm befegte die DBorftadt nach 
Rheims. Alle übrigen Truppen blieben im Bivouac ver 
der Stadt. Euer, 

Im Laufe des Tages ging noch von dem Grafen 
Wittgenſtein die Machricht ein, daß er am Iten Februar 
in Montier en Der angefommen fei, und hier von dem 
Fürften Schwarzenberg den Befehl vorgefunden habe, über 
Lesmont nach Arcis zu marfchiren und dort den S5ten ein: 
zutreffen, wovon auch, mie dies bereits früher bemerft 
worden, dem Feldmarfchall Blücher eine directe Benach— 
richtigung aus dem großen Hauptquartiere zuging. 

Der General v. Pirch meldete noch, daß am: 3ten 
bei Vitey Alles ruhig geblieben wäre, und der Major 
v: Schierftäde, welcher feit dem Weberfall-Gefecht am 
3iften Januar bei Montier en Der fich dem ruffifchen 
General Rhüdiger angefchloffen hatte, nunmehr im Ver— 
eine mit dem Nittmeifter Steinemann jene Stadt (Vitry) 
auf dem linfen Marne-Ufer beobachtete. 





Näumung von Bitry in der Nacht vom 4, zum 
>, Februar. 


Mit Tagesanbruch am Sten Februar überfchickte, der 
General v. Pirch durch den Lieutenant v. Marwitz dem 
General v. York die Schlüffel von Vitry. Der Feind 
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hatte. biefen feften Platz in der verfloffenen Mache ger 
raumt, morauf die Iſte Brigade fofore (5ten Februar 
2 Uhr Morgens) einrückte. 

Die näheren Unftände der Räumung Bitry’s waren 
folgende. Am Aten früh vor Tage war der Major v. Ar 
nim mit einigen Tirailleurs vom 1ften oftpreußifchen Gre- 
nadier- Bataillon gegen den Plaß vorgegangen, um durch 
Gefangennehmung einer Vedette, Machrichten aus Vitry 
zu erhalten. Als er jedoch bei diefem Unternehmen auf 
einen feindlichen Trupp ftieß, gab der diesfeitige Horniſt 
das Signal eines Parlamentairs, worauf ſich ein feind- 
licher Officier zeigte, welcher vorgab, von dem Comman⸗ 
danten des Plages beauftrage zu fein, Unterhandlungen 
mit dem preußifchen General anzufnüpfen. Der Com- 
mandant verlange aber als erfte Bedingung, daß vor 
morgen (dem Sten) um 10 Uhr Fein preußifcher Parla- 
mentair vorgelaffen zu werden brauche, Diefe feltfame 
Bedingung fowohl, als das geftern gegen Abend wahre 
genommene Abfahren von Artillerie und Train machte eg 
wahrfcheinlich, daß die feindliche Garnifon Vitry zu ver- 
laffen gefonnen feir Nach dem Dunfelwerden ließ daher 
General v. Pird) fogleicy die 1fte Brigade gegen die drei 
verfchiedenen Eingänge des Plages vorrüdfen, und gegen 
2 Uhr des Nachts entdeckte man, daß der Feind Vitry 
verlaffen habe. Um 3 Uhr baste General v. N die 
Beſitznahme der Stadt ausgeführt. 

Die Brücke über: die Marne war gefprengt; fie war 
jedoch bald norhdürftig hergeftelle, fo daß ſchon um 5 Uhr 
der Dberfl-Lieutenant v. Schon mit 2 Grenadier-Batail- 
lonen, 2 Escadrons Gavallerie und. 2 Kanonen dem Feinde 
folgen Fonnte, der die Straße von Vitry über Veſigneul 
auf Vertus eingefehlagen hatte. Die Spige des Deta- 
chements des Oberft Lieutenants v. Schon erreichte den 
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Nachtrupp des Feindes bei Vefigneul, ohne demfelben je- 
doch Abbruch thun zu Fünnen. Das Gros, etwa 2= bie 
3000 Mann ftarf, mit 22 Kanonen war ſchon auf Va— 
try marfchire. 

Nachdem General v. York diefe Details erfahren, 
ertheilte er dem General v. Pircy durch den Lieutenant 
v. Marwig den Befehl, in der Direction auf Vatry un: 
ter Zurüclaffung einer Fleinen Garnifon, die fpäter von 
dem nachrücfenden ?2ten Armee Corps abgelöft werden 
würde, dem Feinde mit allen übrigen Truppen feiner Bri— 
gade zu folgen. Hierbei verband er die Abficht, bei fei- 
nem ferneren DBorrücen, welches er von Chalons aus 
auf der Fleinen Parifer Straße über Vertus ausführen 
wollte, mit dem General v. Pirch auf dem nächften 
Wege fich wieder zu vereinigen. 


Einnahme von Chalons am 5. Februar. 


Unterdeß vernahm man in Chalons gegen 7 Uhr 
Morgens eine ftarfe Erplofion, die das Sprengen der 
Marne-Brüce anfündigte. 

Der General v. York ließ fofort die diegfeitigen Trup- 
pen einrücfen, welche den Platz vom Feinde geräumt fan- 
den. Als der preußifche Feldherr die Straße vom Marfte 
nad) der gefprengten Bruͤcke einfchlug, empfing man ihn 
durch ein nahes Büchfenfener, welches abgeſeſſene Chaf- 
feurs, die in den Häufern jenfeits der Marne und hinter 
den Trümmern des fo eben gefprengten Triumphbogens 
fi) poftire hatten, eröffneten. Es murden mehrere Or: 
donnanzen in der Umgebung des Generals bieffire, und 
der Ingenieur⸗Lieutenant Pofer, der die gefprengten Bau— 
ftücfe des Triumphbogens zur Benutzung für die MWieder- 
berftellung der Brücfe recognoscirte, fand hierbei feinen Tod. 
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General v. York ließ alsbald eine Compagnie: Jaͤger 
in die diesfeitigen Häufer gegen die Marne poftiren und 
das feindliche Büchfenfener auf das mirffamfte beank- 
worten. Man bemerfte auch noch, daß der Feind auf 
ber dominirenden Telegraphenhöhe jenfeits des Fluſſes 4 
Kanonen aufgeſtellt hatte. 

Unter dieſen Umſtaͤnden war eine Verzoͤgerung im 
Wiederherſtellen der Bruͤcke vorauszuſehen, weshalb dem 
General v. Pirch der Befehl ertheilt wurde, mit der 1ften 
Brigade ſtatt auf Vatry, laͤngs der Marne gegen Cha— 
lons vorzuruͤcken, um den Feind dadurch zu zwingen, das 
jenſeitige Marne-Ufer aufzugeben. Dieſer Befehl, uͤber 
Vitry gehend, traf erſt gegen Abend den General v. Pirch, 
deſſen Brigade in der Nacht vom 5ten zum bten Februar 
in die am Cosle-Bache liegenden Dörfer Befigneul, Zon- 
taine und Coupeß bereits verlegt war. 





Nückzug des Marfchall Macdonald von Chalons auf 
der großen Parifer Straße über Epernay (3. Febr.). 


Marfchall Macdonald hatte unterdeß (Morgens 6 Uhr 
den Sten Februar) mit ungefähr 10- bis 12,000 Mann, 
die er noch zurücfbehalten hatte, auf der großen Parifer 
Straße gegen Epernay feinen Rüczug ausgeführte. Seine 
Arrieregarde wurde von dem General Sebaftiani befeh- 
ligt, welcher diefelbe bei Fagnieres und St. Gibrien auf: 
ftellte. 

Auf feindlicher Seite gelang es auch, am heutigen 
Tage (den 5ten) dem General Montmarie, dem der Mars 
fhall Macdonald den Befehl zur Räumung Vitry's zu: 
geſchickt hatte, unterftüge durch die ihm bis in die Um— 
gegend von Vatry entgegen gefchicfte Cavallerie unter dem 
General Ercelmans, feine Vereinigung mit den aus Cha- 
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long” abruͤckenden Truppen zu bemerfftelligen. Des Ge- 
fechtes, welches dieſe Truppen gegen die Avantgarde der 
unter dem unmittelbaren Befehle des Feldmarfchalls Blücher 
anrücenden. ruffifchen Corps bei Barry zu beſtehen bat- 
ten, ift bereits Erwähnung gefcheben. 

Leber die Zeit des Abmarfıhes des großen Parks 
und des. Artillerie Trains aus Chalons mwiderfpredyen fich 
die Nachrichten, und es ift daher nur anzunehmen, daß 
derfelbe in einzelnen Abrheilungen nach Maafgabe der 
zum Transporte znfammengebrachten Mittel, da derfelbe 
ſich ohne Beſpannung befand, ftatt gefunden bat, und 
bereics vom 1ften Februar ab, in verfchiedenen Richtun- 
gen. dirigivt wurde, . Auf diefe Weife verfolgte auch die 
Cavallerie des Sackenſchen Corps einen Gefchüg- 
Munitions: Train bereits. am Zten und Aten über Ferer 
Ehampenoife auf Sezanne, und eben fo wurde das von 
Ehalons nad) Bitry verlegte Depot der Referve-Munition 
der Armee auf dem Wege über Vatry glücflich durch- 
gebracht. Jedoch ift die größere Majfe des Parfs von 
dem Marfchall Kellermann felbft über Epernay zuruͤck— 
geführe worden, zu deffen Schuß die benöthigten Trup— 
pen von Chalons aus mitmarfchirten, und wobei man 
auch noch die Borficht beobachtete, alle Brücken, Fahren 
und Schiffe auf der Marne, bis auf die hinter ren 
gelegenen, zu zerftören. 

Während auf diefe Weife die Franzofen ihren Kück- 
zug ausführten, und preußifcher Seits an Wiederherftel- 
kung. der Marne=Brücfe gearbeitet wurde, hatte man der 
Avantgarde der Tten und Sten Brigade und der Referve- 
Artillerie in Chalons und in den Vorſtaͤdten und der Re— 
fervesCavallerie in den umliegenden Dörfern Quartiere 
angemwiefen. Ein Bataillon und zwei Kanonen blieben 
auf dem Marfte in Chalons aufgeftelle, 
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Man fand in dem Plage bedeutende: Vorraͤthe an 
Korn und: Fourage, aber nur fehr wenig Munition, 
Der Hauptmann v. Luͤtzow, Adjutant des Generals 
v. York, war bereits nach dem Gefechte bei la Chauſſée 
durch die Fuhrt bei Moncetz mit den erforderlichen ‚Be: 
richten zu dem Feldmarſchall Blücher geſendet worden. 
Er war dem Feldmarſchall nach Fere-Champenoiſe 
nachgeeilt, und nach deſſen Umkehr auf Soudron dadw 
gefolgt. 

Unmittelbar nad; dev Einnahme von Chalons wurde 
num noch der Lieutenant und Adjutant v. Below mit 
den Schlüffeln von Vitry und Chalons und dem Adler 
der: .Mational-Garde des Departements der Marne in das 
Hauptquartier der. fchlefifchen Armee gefchickt. 

MNMachdem die feindliche Arrieregarde den Gen Fer 
bruar,: Morgens um 3 hr, das jenfeitige Ufer der Marne 
verlaffen ‚hatte, fing man fogleich an, die Bruͤcke wieder 
berzuftellen. Sie war nicht..völlig zerftöre. In den mik- 
telften Bogen war nur ein. rundes Loch gefprengt, wel 
ches bios bedeckt werden durfte, um diefelbe paſſirbar zu 
machen, - Dagegen machte die Wegräumung der, aus 
großen Werfftücen beftehenden Trümmer des Triumph: 
bogens; einige Schwierigkeiten. Da man hiermit nicye 
fehnell genug fertig. werden Fonnte, fo ſah man ſich ge: 
noͤthigt, um einen ſtehen gebliebenen. Pfeiler herum eine 
Brücde nach den jenfeitigen Ufer zu bauen. Es war 
bereits 10 Uhr Morgens, als man ſich des \irbergunges 
bedienen Fonnte. | 

General v. Dorf, in der Abſicht, ſich mit dem Feld⸗ 
marſchall Bluͤcher zu vereinigen, den; er noch in der Ge⸗ 
gend von Fere-Champenoife vermuthete, und benachrich- 
tigt,. Daß ruffifche Detachements in, der Gegend, von Avize 
zwiſchen den beiden auf Paris führenden Straßen erfchie- 
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nen wären und fich auf Epernay dirigirt häften, glaubte 
mit dem Gros feines Corps die Fleine Parifer Straße 
auf Montmirail einfchlagen und nur Seiten-⸗Detachements 
längs der Marne über Epernay ſchicken zu müffen. Er 
ertheilte auch biernach den Truppen die erforderlichen Bes 
fehle. - Schon harten die Avantgarde, die Referve-Caval- 
ferie und die Tte Brigade die Marne paſſirt und ven 
Meg in der Richtung auf Vatus eingefchlagen, wohin 
der General v. Morf am heutigen Tage (bten Februar) 
fein Hauptquartier verlegen wollte, als der Lieutenant 
Tuckermann vom Generalftabe den mündlichen Befehl vom 
FSeldmarfchall Blücher aus Soudron überbrachte, wonach 
das 1fte Corps feinen Marfch längs der Marne über 
Epernay nach Chateau Thierry zu dirigiven habe, indem 
die Straße über Montmirail für die Corps v. Saden, 
v. Kleift und v. Kapczemwitfch, welche beide Lesteren den 
Teen und 8ten in Chalons eintreffen würden, beftimme fei. 

General v. Nork ließ fogleich die Teten der bereits 
vorgerückten Truppen von der Strafe rechts abbiegen, 
und ordnete an, daß die Avantgarde bis Achies, die Re— 
ferve-Cavallerie bis Aulnay und die Tte Brigade bis St. 
Gibrien marfchiren ſollten. 

Da der Uebergang über die Marne und das Ein- 
fehlagen der neuen Marfchrichtung lange aufgehalten hatte, 
und da das Corps morgen (den Tten) nur bis Epernay 
vorrücen follte, fo ließ der General v. Yorf, um auch 
die Avantgarde einen Borfprung gewinnen zu lalfen, die 
Ste Brigade, die Referve-Artilleris nebft dem Hauptquar: 
tiere am 6ten in Chalons verblieben; nur die 1fte Bri— 
gade wurde noch in die nächften Dörfer jenfeirs der 
Marne verlegt. — 

Die ſo eben angefuͤhrten Verhaͤltniſſe waren es dem— 
nach, wie dies ſpaͤter noch mehr hervortreten wird, die den 
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bereits gewonnenen Vorſprung des Feindes bei feinem Ruͤck⸗ 
zuge längs der Marne auf Chateau> Thierry noch vergroͤ⸗ 
ßerten und die eine unmittelbare Berührung mit demſel⸗ 
ben für. heute (bten Februar) aufhoben. . 


Der Feldmarſchall Blücher befiehlt am G. Zebrnar die " 
Sortjegung der Operationen auf der großen und 
Kleinen Parifer Straße. 


Der am Abend des 5ten Februar gefaßte Entſchluß 
des Feldmarfchalls Blücher follte nunmehr durch den in 
der Beilage Mr. II. enthaltenen Befehl vom Gten Fe: 
bruar in Ausführung gebracht werden. Es murde ba- 
durch bezweckt, den auf der Fleinen Parifer Straße be: 
reits gewonnenen DBorfprung der Cavallerie und einzelner 
Abeheilungen des Sackcnſchen Corps dazu zu benußen, 
um dem Macdonaldfchen Corps, welches fich nebft dem 
großen Parfe der Armee auf dem weitern Wege längs 
der Marne zurüchzog, einen entfchiedenen Abbruch zu thun. 

Hiernach wurde das Corps von Sacken angeriefen, 
feine Detachements, die den Feind in der Richtung auf 
Epernay verfolge hatten, an fich zu ziehen, am heutigen 
Tage (den Gten) bis Vertus, am Tten nach Etoges, am 
Sten nach Montmirail zu marfchiren und die Cavallerie 
unterdeflen gegen Sezanne ftehen zu laflen, um gegen 
die Aube und Seine zu flveifen und in diefer Richtung 
die feindlichen Bewegungen zu beobachten. 

Das Corps dv. Dorf follte inzmwifchen dem Feinde 
auf Chateau-Thierry folgen, und, fobald es Schwierig. 
feiten bei feinem Uebergange über die Marne fände, fich 
linfs an das Corps des Generals v. Saden halten. 

Die Corps der Generale v. Kleift und Kapczewitfch 
wurden. angemwiefen, am 10ten Februar in Montmirail 
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einzutreffen, umd der Feldmarfchall Bluͤcher befchloß, am 
Teen Februar in Vertus, am S8ten in Etoges und am 
Ieen in Montmirail fein Hauptquartier zu nehmen, wo— 
feibft auch für diefen Tag das Infanterie-Corps des Ge: 
nerals Olſufiew verbleiben follte. 

Die Stadt Vitry wurde, gleich Toul, zu einem Waf— 
fenpfaße der Armee beftimme, und eine angemeffene Be— 
fegung und Einrichtung mittelft Pallifaden angeordnet. 

Die Berftärfung, welche der fchlefifchen Armee durch 
die Corps von Kleift und Kapczeritfch zuging, brachte 
diefelbe auf circa 56,000 Mann*), wovon 38,000 M. 
auf der Fleinen und 18,000 Mann auf der großen Pa— 
riſer Straße vorrücen follten. 

Da mir bier das Einruͤcken der Corps von Kleift 
und Kapczewitfch in die Linie der operirenden Armeen auf: 
nehmen, fo ift es noch erforderlich, zu bemerfen, daß die 
Stärke beider durch unvorhergefehene Beranlaffungen fehr 
vermindert worden war. Durch die in.der Beilage Mr. III. 
näher aus einander gefesten DBerhältniffe waren naͤmlich 
die Ite Brigade unter dem General- Major v. Klür, die 
Batterie Fuß- Artillerie Nr. 7, das neumärfifche Drago- 
ner-Regiment und ein Theil der Referve- Artillerie durch 
ben eingetretenen Eisgang den Rhein zu überfchreiten ver: 
hindert worden, und follten nun, nachdem fie das Ein- 
treffen des churbeffifchen Corps vor Luremburg: abgewar- 
tet, erft etwas fpäter dem Corps auf St. Mihiel nach 
folgen. Eben fo hatte man die beiden 12-pfdgen Bat: 
terien Mr. 3 und 6, fo wie die. Haubiß- Batterie Nr, 1 





*) Nämlich das Corps des Generals v. Saden, circa 20,000 Manıt 

= Dlfufiem. . . 3500 = 

= v. Kleift . 0 0 8,000 2. . 

» dv, Rapezemitfch 7,000 = 

- m. dark... 1800 = _ 
Summa circa 56,000 Mann. 


IV 


* — 


BE u 


= 
z 
s 


nun 


47 





von der Referve-Hrtillerie, fo wie die Parf-Eolonnen und 
ſaͤmmtliche Bagagen von Coblenz über Simmern, Saar: 
bruͤck, Nancy auf Toul dirigiren muͤſſen, weil das Gros 
des Corps feinen Marſch auf St. Mihiel zu beeilen den 
wiederholten Befehl erhielt, .und daher diefem Theile der 
Artillerie, um den Marſch noch mehr ‚befchleunigen zu 
fönnen, eine mehr geficherte Direction erteilt wurde, — 
Als dem General v. Kleift am Aten Februar von. dem 
Feldmarfchall Blücher die Machricht zuging, anftatt bei 
St. Mihiel, wo die Bruͤcke geſprengt fei, bei Commercy 
die - Maas zu paffiren und Ligny und Stainville die. Mi- 
fitairftraße auf St. Dizier einzufchlagen, führte er diefe 
Weifung bis Commercy aus, wandte fich jedoch von hier, 
da er erfuhr, daß das ruffifche Infanterie-Corps des Ges 
nerals Kapczewitfch die Militairftraße über Stainville 
marfchire, am Sten Februar auf Bar le Duc. An. die 
ſem Drte ging die Nachricht ein, daß der Feind Vitry 
verlaffen und der General v. York nad) Chalons mar- 
ſchirt fei, worauf der General v. Kleift, um einen Marfcy 
zu erſparen und. dem Corps des Generals v. Kapczewitſch 
Vitry und Umgegend- frei zu laflen, fich grade auf Cha: 
long. wandte, und dadurd) fchon den 7ten Februar: in 
legterem Drte eintraf. Den durch dieſe Anordnungen ge- 
wonnenen Marfchtag wünfchte der General v. Kleiſt zur 
Snftandfegung des Schuhzeugs feiner. Infanterie, welches: 
durch die forcirten Märfche bei den ſehr fchlechten: We- 
gen und dem verderblichen Wetter in diefer Jahreszeit 
fehr gelitten hatte, zu benugen, wozu ihm auch von dem 
Feldmarfchall Blücher die Erlaubniß um fo eher ertheilt 
wurde, als das Corps des Generals Kapezewiefch, mit 
dem: der General v. Kleift fein weiteres Vorrücfen vereint 
am Iten auf Vertus fortſetzen follte, — den Sten- in 
Chalons eintraf. 


48 





Dei dem Abmweichen des ten ArmeesCorps von der 
vorgefchriebenen Marfch-Direction hatte jedoch der Gene: 
ral v. Kleift feine Avantgarde unter dem General v. Zieten 
über St. Disier und Vitry weiter ruͤcken laffen und fpä= 
ter noch beftimme, daß ein Bataillon des 11ten Reſerve— 
Regiments (23ften) als Befagung in Vitry zurücgelaffen 
und der Oberft v. Schwichom zum Commandanten dieſes 
Platzes ernannt werden folle. 

Auf diefe Weiſe und durch den Umftand, daß noch 
zwei Cavallerie-Regimenter des Corps unter dem Ober: 
ften v. Haaf nody einige Tage vor den Feflungen. zurüc- 
gehalten wurden, war es dem General v. Kleift nur mög- 
lich, mit 16% DBataillonen 12 Escadrons, einer 6-pfdgen 
Batterie Fuß- und einer G-pfögen Batterie reitender Ar- 
eillerie, in Summa 8000 Mann ftarf, in die Reihen der 
fehlefifchen Armee einzurüden. 

Das ruffifche Infanterie-Corps des Generals Kap- 
czewitfch zählte nur circa 7000 Mann. Der Umftand, 
daß der General Juſſefowitſch mit 3000 Mann rufjifcher 
Cavallerie, welcher mit dem Kleiftfehen Corps auf gleicher 
Höhe und im gleicher Richtung, jedocy auf dem rechten 
Ufer der Maas marfchirte, die Ablöfung der. Cavallerie 
des Generals Barasdin vor Meg nicht gleich ausführen 
konnte und daher die legtere nicht unmittelbar gegen Cha— 
lons vorrücfte und ſich jest ſchon an die fchlefifche Ar- 
mee anfchloß, mar unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſ— 
fen, wo faft alle Cavallerie der Blücherfchen Armee fich 
an der Außerften Spitze des Sadenfcyen Corps befand, 
ein unangenehmes Creigniß. 

Indem wir bierducch gefeben haben, wodurch bie 
Verminderung der beranrüdenden Berftärfungen herbei- 
geführte wurde, wird es nun noch nothwendig, einen Blick 
auf dag Terrain zwifchen der Marne und Geine, auf 
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welchem die nachfolgenden Dperationen geführt murden, 
zu werfen. 


Blick auf das Terrain zwifchen Seine und Marne. 


Der Raum zwifchen den beiden genannten Flüffen in der 
Richtung von Epernay auf Mery, alfo von Morden nad) 
Süpden, beträgt ungefähr 8 Meilen, Diefe Entfernung 
zwifchen der Marne und Beine, in welcher fie ihren Lauf 
von Often nach Weſten forefegen, bleibe fich bis Meaur 
und bis unterhalb Montereau ziemlich gleich. Won die: 
fen beiden Punften aus beginnen beide Slüffe fich zu naͤ— 
bern und finden alsdann eine halbe Meile oberhalb Pa- 
vis ihre Vereinigung. Der zwifchen diefen Flußthälern 
befindfiche Höhenzug beginnt zwifchen Epernay und Me: 
ry, ziehe fich bis gegen ihren Zufammenfluß und wird 
duch eine Kette von Hügeln gebilder. Die Punfte St. 
Prir, Sezanne und Billenore bezeichnen die vorzüglichften 
Deboucheen diefer hügelichen Terrainbildung. Oeſtlich der- 
felben ift der Boden flach, nackt, kalt, unfruchtbar- und 
widerfteht jeder Cultur. Die geringe und arıne Bevoͤl— 
ferung finder auf derfelben Faum ihren Unterhalt, Die 
Orte Sommefous, Sommepuis, Sommefois und Fere- 
Champenoiſe find bier gelegen. Dagegen enthält der weſt— 
liche Theil diefes Landftrichg gegen den Zufammenfluß 
beider Ströme einen fruchtbaren und ftarfen Boden, der 
eine zahlreiche und wohlhabende Bevölferung ernährt. 
Aus diefen örtlichen Berhältniffen gehe hervor, daß in 
dem ebenen, unfruchtbaren Theile der Champagne fchon 
ein Fleines Truppencorps in den erften Tagen feines Auf- 
enthalts Mangel leiden muß, und daß öÖftere Bewegungen 
durch dieſe fraurige arme Gegend den Landſtrich völlig er: 
fehöpfen und dadurch für die Truppen die da Ent- 
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behrungen, wozu mitten im Winter naͤchſt den Nahrungs: 
mieteln auch das Holz zu rechnen ift, mie ſich führen 
müffen. 

Der bezeichnete Operationgraum wird in feiner Länge 
von Dften nach Welten von drei Hauptſtraßen durd)- 
fchnitten. 

Die erfte führe von Chalons über Epernay, Cha- 
teau⸗Thierry, la Ferte ſous Jouarre und Meaur auf Pa- 
vis; fie ift Chauſſee und wird Wie große Parifer Straße 
genannt. 

Die zweite führe von Chalons über Etoges, Mont: 
mivail nach la Ferte fous Jouarre, wo fie fich mit der 
erfteren vereinigt. Dieſe Straße war in ihrem Bau 
noch nicht vollendet, überhaupt nur mittelmäßig unterhal- 
ten und ift unter dem Namen der Fleinen Parifer Straße - 
befannt. 

Die dritte Haupt-Communication ift die, welche von 
Vitry über Sezanne, la Ferté- gaucher, Coulommiers, 
Lagny nach Paris fuͤhrt. 

Zwiſchen der erſten Straße, die uͤber Epernay, und 
der zweiten, die uͤber Etoges fuͤhrt, befinden ſich bedeu— 
tende Waldabſchnitte, ſo wie mehrere Suͤmpfe, Seen und 
Teiche, vornaͤmlich in der Richtung von Montmort und 
von Bierges gegen die Marne, wodurch die Communi— 
cation ſehr erſchwert wird. 

Eben ſo beginnt zwiſchen der kleinen Pariſer und 
der von Vitry kommenden Straße, da, wo von erſterer 
der Weg von DBergeres nach Fere-Champenoife führt, 
der unter dem Mamen des Marais de St, Gond befannte 
fumpfige und völlig impracticable Terrainabfcehniet, durch 
den der Petit-Morin fließt, und welcher fich erft da, wo 
die Straße von Champaubert über die Brüde von Of. 
Prix nad) Sezanne führt, endet. Eine Armee, die dem- 
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nach auf der kleinen Pariſer Straße vorruͤckte, wuͤrde 
durch den Marais de St. Gond in ihrer linken Flanke 
gedeckt, und haͤtte ſich daher nur gegen eine Ueberraſchung 
auf der Traverſe von Sezanne zu ſichern. 

Außerdem befindet ſich noch ſuͤdlich von Sezanne 
zwiſchen dieſem Orte und Villenoxe der Sumpf von Bar: 
bonne, deffen Gemwäfler zum Theile zwifchen Anglure und 
Baudemont in die Aube fließen, und wodurch man ge- 
nöthige ift, um die Richtung auf la Ferté⸗gaucher ein- 
ſchlagen zu Fönnen, den Umweg über Sezanne zu machen. 

Das auf diefe Weife charafterifirte Terrain zwifchen 
Seine und Marne wird nun noch in feiner Breite von 
Morden nad) Süden durdy vier Traverfen ducchfchnitten, 
und zwar: 1) durch die Strafie von Chalons über Ar- 
cis nach Troyes, welche nur ſchlecht unterhalten wurde; 
2) durch die Straße von Epernay über Vertus, Fere 
Champenoife, Plancy auf Troyes, die gleichfalls fehr 
fehleche unterhalten und faft impracticabel zu nennen war; 
3) durch die Communicationen von Epernay und Cha- 
teau= Thierry über Montmirail, Sezanne, Billenore nad) 
Mogent fur Seine, von melcher eriteren bei Montmort 
über die Brüce von St. Prir eine Strafe nach Se 
zanne führte. Obgleich diefe Traverfen an einigen Stek 
fen gepflaftere waren, fo befanden fie fi) doch in einem 
fehr mangelhaften Zuftande, und namentlich) mar der Weg 
über St, Prir, Sezanne und Billenore bei fchlechter Jah— 
reszeit kaum zu paffiren. 4) Die Straße von Meaur 
übel Conlommiers, la Ferté gaucher, Provins nach Bray 
an der Seine, Sie war aud) nur mittelmäßig unterhal⸗ 
ten und bot zwifchen la Fertégaucher und Provins eine 
ſehr befchwerliche Paffage. | 

Weſtlich der zulegt genannten Traberſe fonnte man 
nody die Abfchniete, welche die Yeres mie ihren Zuflüffen, 
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fo wie das mit Gehoͤlz und Weinbergen bedeefte Terrain 
darboten, zur Vertheidigung benutzen. Erſt in der näch- 
ften Umgegend von Paris hören auch diefe Hinderniffe 
auf, und nur die hier noch befindlichen Fluß-Uebergaͤnge 
bieten den Bewegungen und dem Manövriren mit allen 
Waffengattungen noch einige Hinderniffe dar. 


Fortfegung der Dperationen der Hauptarmee unter dem 
Fürften Schwarzenberg vom ©, bis zum 10, Februar. 


Wir haben bereits früher gefehen, daß die Haupt: 
armee im Laufe des Iren Februar außer unmittelbarer 
Verbindung mit dem Feinde Fam, und über die Richtung, 
welche Napoleon für feinen Rückzug gewählt hatte, in 
Ungewißheit blieb. Diefer Mangel an Nachrichten war 
aber dadurch herbeigeführt worden, daß, nachdem Graf 
Wrede nach dem Gefechte bei Nosnay an der Voire den 
Befehl erhielt, nach Brienne zurück zu marfchiren und 
der Kronprinz von Würtemberg durch die Zerftörung der 
Brücke bei Lesmont die Aube zmwifchen fich und dem Feinde 
behielt, nicht über die Brücfe von Dienville, welche intaft 
geblieben war, Detacyements vorgefchoben wurden, um 
den Feind auf dem linfen Ufer der Aube wenigſtens zu 
beobachten. . 

Um diefe Ungewißheit zu beenden, befahl der Kai: 
fer Alerander feinem General: Adjutanten, Grafen Osha— 
rowsky, mit einer Garde-Cavallerie:Divifion den Zten 
Morgens vorzurücken, um Nachrichten über den Ruͤckzug 
des Feindes einzubringen. Der Meldung, daß Napoleon 
mie dem größeren Theile feiner Streitfräfte über Pinay 
nad) Troyes marfchire fei und nur dag Corps des Mar: 
ſchalls Marmont fic auf Arcis dirigire habe, wollte man 
anfänglich im KHauptquartiere des Fürften Schwarzenberg 
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keinen Glauben ſchenken, und hielt es nothwendig', noch 
eine Beſtaͤtigung derſelben abzuwarten. Als jedoch der 
zweite Bericht des Grafen Osharowsky deſſelben Inhalts 
war, beſchloß der Fuͤrſt Schwarzenberg in der Nacht vom 
3ten zum Aten Februar, daß die Corps von Wrede und 
Wittgenftein fi) am Aten längs der Aube auf Arcis di- 
rigiven, das Zte und Ate Armee-Corps über Lesmont auf 
Pinay dem Feinde folgen, und die Kolonne des Grafen 
Eolloredo auf der Straße über Vendoeuvres gegen Troyes 
marfchiren follte; mobei die ruffifchen und preußifchen 
Garden und Reſerven diefer Colonne als Unterſtuͤtzung 
folgen follten. 

Nachdem auf diefe Weife nun endlich der Entfchluß, 
dem Feinde nachzurücen, gefaßt war, erfchienen diefe An- 
ordnungen auch den Verhaͤltniſſen ganz entſprechend. 
Duch Bedrohung der linken Flanfe Napoleons gegen 
Mery zwang man denfelben, feine fürzere Nücfzugslinie, 
die längs der Seine auf Nogent ging, einzufchlagen, und 
mithin Troyes zu verlaffen. 

Die Richtung auf diefen letzteren Ort hat derfelbe 
auch wohl nur gewählt, um fich bier mit dem Corps un- 
ter Mortier zu vereinigen, den Anmarfch feiner Berftär- 
fungen aus Spanien zu deefen und die Alliirten zu fal- 
ſchen Maafregeln zu verleiten, wobei der Umſtand mit- 
wirkte, daß er die Hilfsquellen, welche eine bedeutende 
Stadt wie Troyes gewährt, ſich fo lange wie möglich zu 
erhalten trachtete. 


Napoleon in Troyes vom 3, bis 6, Februar. 


Gleich nach dem Eintreffen Napoleons in Troyes 
ließ er die vorwärts des Orts an der DBarfe befindliche 
Stellung bei der Brücke von la Guillotiere durch das 
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‚Corps des Generals Gerard, welches jegt aus der 1ften 
Keferve-Divifion (Dufour) und der bier in die Linie ge- 
richten 2ten Neferve-Divifion Hamelinaye beftand, be- 
feßen. — Dagegen wurde die Divifion Ricard, welche 
dem General Gerard bisher überwiefen worden, zur Aufs 
vechthaltung der Verbindung mie dem in Arcis ftehenden 
Marfchall Marmont bei Aubeterre aufgeftelle, mit der 
MWeifung, fi) fpäter an das Corps des genannten Mar: 
ſchalls, dem fie zugehörte, anzufchließen, Hinter dem 
Gérardſchen Corps, näher gegen Troyes, lagerte die 
Garde- Cavallerie- Divifion Defrance bei Tennelieres und 
entfendete Detachements über die Barfe auf der Straße 
gegen Bar fur Aube. 

Links ruͤckwaͤrts des Gerardfchen Corps mar dag 
Eorps der jungen Garde unter dem Marfchall Mey, bei 
der Brüdfe von St. Hubert, von wo die Wege nach 
Pinay und Arcis abgeben, aufgeftelle. Moch etwas mei- 
ter linfs bei der Brücdfe von St. Marie, von mo eine 
Strafe längs des Thales der Seine auf St. Bénoit 
führe, war das Corps des Marſchalls Victor placirr. 
Die Cavallerie diefes Corps unter dem General Milhaud 
erhielt vorwärts der zuleße bezeichneten Aufitellungen zwi— 
fehen den Straßen von Bar fur Aube und Pinay um 
Bouranfon Quartiere, und die leichte Cavallerie- Divifion 
deffelben nahm bei Ereney zmwifchen den Straßen auf Pi- 
nay und Arcis Stellung. 

Die Infanterie- und Cavallerie-Divifionen der alten 
Garde unter den Generalen Friand, Michel und Laferriere 
wurden in Troyes zufamniengezogen. 

In Arcis, wo der Marfchall Marmont gleichfalls 
am 3ten Februar eingetroffen war, fand er bereits die 
unter dem General Bordefoulle von Meaux dahin geführte 
proviforifcehe Gavallerie- Divifion, aus Küraffieren, Dra- 
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gonern, Chafjeurs und Lanciers, in der Stärfe von 1500 
Pferden, zu feiner Unterftügung bereit, fo daß er nun 
mehr außer diefen Truppen noch die Synfanterie- Divifio- 
nen Lagrange, Ricard und die Cavallerie des Generals 
Doumere zu feiner Dispofition hatte. 

Durch die Verftärfungen, welche der franzöfifchen 
Armee zugegangen waren, mochte diefelbe wiederum auf 
circa 53= bis 54,000 Mann angewachfen fein, von de; 
nen 43,000 Mann bei Troyes und 10,000 Mann bei 
Arcis ſtanden. 

Napoleon fand die Stimmung der Einwohner in 
Troyes, welche eine hartnaͤckige Vertheidigung befuͤrchte— 
ten und mit derſelben, als Fabrikſtadt, auch den Unter— 
gang ihrer Erwerbzweige und ihres Wohlitandes voraus- 
fahen, fehr niedergefchlagen. Ein Jeder fuchte nur zu vet 
ten, was er konnte; Miemand dachte daran, den aus 
einer biutigen Schlacht zurückgefehreen Soldaten Nah— 
rung und Erquickung zu verabreichen. 

Seit der Abreife von Paris hatte der Kaifer noch 
fein Armee-Bülletin abgefchicft; die Hoffnung, mit einem 
Siege zu beginnen, war die Beranlaffung, daß das Ab- 
fenden von Nachrichten bis nad) dem Ausgange des ge- 
gen den Feldmarfchall Blücher unternonmenen Angriffs 
aufgefchoben wurde, jest Fonnte man die Abfendung 
nicht länger verzögern, aber die Verhältniffe hatten fich 
fo geftelle, daß es die Meldung der verlorenen Schlacht 
bei fa Rorhiere ift, welche die Reihe der Bulletins in 
diefem Feldzuge eroͤffnet. Die erſten Eouriere, die von 
Troyes nach Paris abgeben, find die Ueberbringer der- 
felben. 

Zu diefer ungünftigen militairifchen Lage Fam noch die 
Nachriche aus Stalien, welche den Abfall des Königs von 
Neapel mit feiner Armee von der Sache Napoleons meldete. 
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Es fchien, als ob dem Kaifer nur noch Hoffnungen 
aus den Verhandlungen des zu Chatillon fur Seine am 
3ten Februar eröffneten Congreffes, bei welchem er fters 
noch auf die Theilnahme Defterreichs an feinem Gefchicfe 
rechnete, erwachſen Fönnte., Um feinen Bevollmächtigten, 
den Herzog von Bicenza, die Modificationen wiſſen zu 
laffen, welche der unglücfliche Feldzug in den erhaltenen 
Inſtruktionen nothwendig machte, ſchickte er noch am 
Nachmittage des Iten Februar den Staatsrath Labesnar- 
diere an denfelben ab. Auch hiermit begnügte er ſich 
noch nicht, indem er am Sten neue Inſtruktionen nad) 
Chatillon fchiefte und in diefen dem Herzog von Vicenza 
definitive und unbedingte Vollmacht ertheilte: „die Un— 
„ternehmungen zu einem glücklichen Ausgange zu leiten, 
„die Hauptſtadt zu retten und eine Schlacht zu vermei- 
„den, morauf die legten Hoffnungen der Marion be: 
„ruhen,“ *) 

Am Abende des Zten Februar erhielt Napoleon noch 
von den Borpoften die Meldung, daß auf der Strafe 
von Bar für Seine fic) öfterreichifche Detachements zeig- 
ten, und den franzöfifchen Poften bei Maifons blanches fo 
wie den an der Bruͤcke über die Bozan zurücfgedränge 
hätten. Die Divifion Michel erhielt hierauf Befehl, die 
Defterreicher zurückzumerfen, und nachdem dies ausgeführt 
worden, befegten fie noch in der Macht vom Zten zum 
ten die verloren gegangene Stellung. 


Gefecht bei St. Thiebault und der Brücke von Clerey 
am 4. Februar. 


Napoleon, der ſich von ſeinen Gegnern gar nicht 
verfolgt ſah, und nur unbedeutende Vortruppen auf dem 
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linken Ufer der Seine erblickte, biele es für nothwendig, 
über die Abfichten der Alliierten fich aufzufläaren. Er be- 
fahl dem General Michel, mit feiner Divifion und den 
Dragonern des Generals Briche auf der Straße von Bar 
fur Seine vorzurücen. Unweit St. Thiebaule ftieß der- 
felbe auf die Avantgarde der linfen Flügel-Colonne des 
Grafen Eolloredo, welche aus der 2ten leichten Divifion 
nnter dem Fürften Moritz Lichtenftein und der Reſerve— 
Divifion des Generals Bianchi beftand. Die Offenfiv- 
Bewegung der Franzofen, mit mehr Zuverficht als Stärfe 
ausgeführt, veranlaßte, daß die öfterreichifchen. Vortrup— 
pen fich bis St. Parre les Vaudes zuruͤckzogen. 

Der General Michel fah feine Abficht, die Stärke 
des Feindes zu erproben, erreicht, und ftellte fich bei St. 
Thiébault auf, wobei er die ihm linfs bleibende Bruͤcke 
über die Seine bei Clerey befegen ließ, Auf öfterreichie 
{cher Seite wollte man dagegen über das unerwartete 
Vorruͤcken des Feindes ſich nähere Aufflärung verfchaffen, 
und rücfte bei einbrechender Dunfelheit mit verftärften 
Kräften längs der Seine gegen die Brüde von Clerey 
vor. Der feindliche Poften, aus franzöfifchen Garde- 
Srenadieren beftehend, behauptere fi), und indem Die 
Dragoner des Generals Briche nach dem Punkte, wo fie 
dag Gefecht hörten, eilten, gelang es ihnen noch), den fich 
zuruͤckziehenden Defterreichern einige Gefangene abzunehmen. 


Fürft Schwarzenberg befchliegt am 5. Februar, durch 
ein Linksziehen der Haupfarmee die Stellung bei 
Troyes zu umgeben. 


Kehren wir nun zu den, der alliirten Hauptarmee 
am Zten Februar ertheilten Befehle zurück, fo fehen wir, 
daß die Wiederherftellung der Brüdfe von Lesmont an 
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diefem Tage, fo wie am Aten Februar das Defiliren über 
die Aube, viel Zeit erfordert hatte, und die gegebenen Or— 
dres nur in fo weit in Ausführung Famen, daß das 3te 
und Ate Corps vorwärts Lesmont in der Richtung auf 
Pinay Duartiere bezogen und der Graf Wrede am Aten 
feine Avantgarde nach Dienville ſchickte, um dort die 
Aube zu paffiren. Die ruffifchen und preußifchen Gar— 
ben rückten jedoch bis Lufigny auf der Straße nad) 
Troyes vor. 

Das 6te Corps unter dem Grafen Wittgenftein war 
dagegen mit feinem Gros am Zten Februar von Long- 
champ in Montier en Der eingetroffen; Graf Pahlen 
mit der Avantgarde ftand in Luiftre; Ilowaisky XII. rückte 
über Kamerun auf Arcis. Den Aten erhielt Graf Pahlen 
den Befehl, auf Plancy zu marfchiren, und Slowaisfy XII. 
den, den Feind bei Arcis im Auge zu behalten. Das 
Gros von Wirtgenftein marfchirre unterdeß am Aten bis 
Rosnay. 

Als bei dieſer Lage der Dinge die Meldung von 
den auf der Straße von Bar ſur Seine vorgefallenen 
Angriffs-Bewegungen und die Nachricht, daß der Feind 
bedeutende Streitfräfte bei Troyes vereinigt babe, eingin« 
gen, erregte dies Lebergeben Napoleons zu Angriffs-Be— 
wegungen bei dem Fürften Schwarzenberg fogleich Die 
Beforgniß, daß der Feind eine Unternehmung gegen fei- 
nen linfen Flügel beabfichtige. 

Diefe Annahme fcheine weſentlich auf die Entfchlüffe 
des öfterreichifchen Feldhergn eingemwirfe zu haben. Die 
linfe Flanke feiner Armee zu deren, die vortheilhafte 
Stellung des Feindes bei Troyes zu umgehen und fie 
dann auf ihrer rechten Flanfe anzugreifen, wurde der 
Zweck der veränderten Anordnungen. Durch das Gelin- 
gen berfelben würde aber Napoleon nur auf feine eigent- 
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liche NRückzugslinie gegen Mogent zurücfgedränge worden 
fein, während ein einfacher Stoß auf Arcis und Mery 
die feindliche NRückzugslinie bedroht und die Hauptarmee 
der fehlefifchen näher geführt hätte. 

Wir haben die Enefchlüffe des Fürften Schmwarzen- 
berg, in Betreff des Linfeziehens feiner Armee, bereits 
aus einem Briefe an den Feldmarfchall Blücher Seite 9 
fennen gelernt, und dürfte daher bier nur anzuführen fein, 
daß in Folge derfelben den verfchiedenen Corps in der 
Mache vom Aten zum Sten Februar der Befehl zuging, 
diefe Linfsbewegung in folgender Art auszuführen: das 
Afte öÖfterreichifche Armee » Corps nebft den Divifionen 
Bianchi und Lichtenftein marfchire auf der Straße von 
Bar fur Seine und fpäter auf der von Tonnerre, und 
befege die Lifiere des Waldes von Aumont. Die ruffi- 
fchen und preußifchen Garden rücen auf Bar fur Seine 
und dann auf Chaource. Das Ite und Ate Corps foll- 
ten vorläufig auf der Straße von Vendoeuvres auf Troyes 
verbleiben und das Ste beiden als Reſerve folgen. Spä- 
ter jedoch follten das Zte und Ste Corps auch auf Bar 
fur Seine marfchiren. Selbft das Gte Corps unter dem 
Grafen Wittgenftein wurde gegen Troyes herangezogen. 

Während die Hauptarmee die bezeichneten Dperatio- 
nen am Sten ausführte, flieg die Ungeduld Napoleons, 
die Abfichten feiner Gegner kennen zu lernen, um fo 
mehr, als er ſich ſchon durch die früher angeführten Be— 
wegungen der ruffifchen leichten Gavallerie gegen Plancy 
bedroht glaubte und Marfchall Marmont, nachdem er Die 
Bruͤcke über die Aube zerftört, bereits Arcis verlaffen und 
auf St. Marie und Mery, wo er fich mit der Divifion 
Ricard vereinigte, zurückgezogen hafte., Napoleon ertheilte 
demnach feiner Armee den Befehl, fich zum Aufbruche 
bereit zu halten, und befahl dem Marfchall Mortier, die 
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Divifion Friand mit der Divifion Michel zu vereinigen 
und aus der Stellung von Maifons blanches, wohin die 
leßtere fich zurückgezogen hatte, hervorzubrechen. 

Die Defterreicher wurden hierdurch zurückgemorfen, 
und der feindliche Marfchall bemächtigte ſich der Brücken 
von Elerey und Frenoy. Hier erhielt er von dem Kai- 
fer den Befehl, von feinem weiteren Vorruͤcken abzu- 
ftehen, und zog fich bierauf gegen 4 Uhr Nachmittags 
auf Troyes zurück. Die öfterreichifchen Colonnen, welche 
unterdeß Verftarfungen an fich gezogen hatten und durch 
den Nücfzug des Feindes in diefer Nichtung feinen Geg— 
ner mehr vor fich hatten, wurden hierauf von dem Gra— 
fen Colloredo zu einem Angriffe auf die Bruͤcke von la 
Guillotiere geführe. Es wurde hierbei angenommen, daß 
die rücfgängige Bewegung des Feindes auf dem linfen 
Ufer der Seine auch leicht die auf dem ke Ufer nach 
ſich ziehen konnte. 

Der Angriff der Oeſterreicher — unter perſoͤn⸗ 
licher Leitung des Grafen Colloredo ſchon bei einbrechen- 
der Dunfelbeit mie vielem Muthe unternommen. Der 
durd) eine ſehr vortheilhafte Stellung und den hoben 
Waſſerſtand des fumpfigen Barfe-Flüßchens begünftigte 
Feind behauptete jedoch feinen Poften. Die Defterreicher 
feßten deflen ungeachtet das Gefecht mit vieler Hartnäckig- 
feit fort, wobei der Graf Colloredo durch eine. Gewehr: 
fugel in den Schenfel vermunder wurde. Die immer 
mehr eintretende Dunfelbeit ließ indeffen einen’ glücklichen 
Erfolg nicht abjehen, weshalb die Truppen, nachdem fie 
einen Verluſt von einigen bundere Mann erlitten hatten, 
aus dem Feuer gezogen wurden, Der Graf Biandhi 
übernahm hierauf das Commando. des 1ften Ofervgichl 
fchen Corps. 

Am Abend des Sten befanden fich dag Bf der 
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drei Monarchen und der Fürft Schwarzenberg in Bar 
fur Seine, die Garden lagen um bdiefen Ort, das 1fte 
öfterreichifche Armee Corps nebft den Divifionen Lichten- 
ftein und Bianchi weiter vorwärts auf dem rechten und 
finfen Ufer der Seine gegen la uillotiere bei Frenoy 
und St. Parre les Vaudes. Die Grenadier- und Ie 
und Zte Küraffier- Divifion lagerten bei Lufigny; dag Ate 
Eorps (Kronprinz von Würtemberg) in Montier: Amen, 
das 5te Corps (Wrede) in Vendoeuvres, das Ite Corps 
(Giulay) bei Gérodot zwifchen den Straßen von Pinay 
und Vendoeuvres auf Troyes. Das bte Corps (Mitt: 
genftein) blieb in feiner geftrigen Aufftellung, und das 
Streifcorps des Generals Seslamin war bereits big Ere- 
ney in der Richtung von Arcis auf Troyes vorgeruͤckt. 
Fürft Schwarzenberg fühlte, daß endlich etwas ge: 
ſchehen müffe, um fo mehr, als fehon am bten Februar 
von dem Partheigänger Seslawin die Nachricht einging, 
daß der Feind bereits am frühen Morgen deffelben Ta- 
ges feinen Ruͤckzug auf dem linfen Ufer der Seine ge 
gen Mery begonnen babe. Man befchloß hierauf, am 
folgenden Tage (den Teen) durch einen allgemeinen An— 
griff, welchen man auf dem linfen Ufer der Seine auf 
den Straßen von Chaource und Bar fur Seine und 
auf dem rechten Ufer diefes Fluffes, auf den von Bar 
für Aube, Pinay und Arcis Fommenden Strafen nad) 
der in der Beilage Mr. IV. befindlichen Dispofition un- 
ternehmen mollte, ficy zu überzeugen, ob Mapoleon wirf- 
lidy die Stellung und namentlic) die Stadt Troyes zu 
verrheidigen beabficheige, zu welcher Anfiche man durch 
Nachrichten über eine neu angeordnete Pallifadirung des 
Orts gefommen war. Zur Einleitung diefes Angriffe 
wurden dem Grafen Wittgenftein noch in der Macht vom 
Sten zum bten der Befehl zugefchicfte, von Rosnay nach 
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Pinay zu marfchiren und feine Avantgarde bis Charmont 
vorzufchiefen, im Laufe des Gten Februar aber derfelben 
bis zu dem genannten Orte zu folgen. 

Eben fo erhielt der Kronprinz von Würtemberg den 
Auftrag, noch am bten eine Recognoscikung der feind« 
lichen Stellung an der Barfe und auf dem rechten Ufer - 
der Seine zu unternehmen, während der Fürft Moritz 
Lichtenftein denfelben Auftrag auf dem linfen Ufer dieſes 
Fluſſes gegen Maifons blandyes ausführen follte. 

Zu diefem Zwecke ließ der Kronprinz von Wuͤrtem— 
berg die Infanterie» Brigade v. Döring und die Caval- 
lerie- Brigade v. Jett rechts von Lufigny und den Gene: 
ral Stockmayer längs des rechten Ufers der Seine vor— 
ruͤcken. Der Kronprinz hatte die Abficht, bei dem Dorfe 
(a Rivour über die Barſe zu feßen und die Höhen von 
la Folie zu umgehen. Das Thal der Barfe war jedoch 
dergeftale uͤberſchwemmt, daß er diefen Enefchluß ‚aufges 
ben mußte. Er wendete fich dagegen durch den Wald 
von Champigny und erreichte fomit die Höhe von Lau- 
breffel. Diefes Dorf hatte der Feind mit einigen Ba— 
taillonen befeßt, welche fich aber bei dem Vorruͤcken der 
infanterie- Brigade von Döring eiligft nach) Tenelliere 
zurüchzogen, worauf der General v. Döring mit einem 
Infanterie-Regiment und einer Cavallerie-Brigade fich bei 
Laubreffel aufitellte. 

Gleichzeitig mit den diesfeitigen Necognoscirungen 
hatte aber auch der Marfchall Mortier die Cavallerie- 
Brigade Briche auf der Straße nach Bar fur Seine 
und die Divifion Michel auf der gegen Luſigny vorge- 
fchieft, um die Borpoften der Allürten zu attaquiven, wo⸗ 
durch er dem bereits am frühen Morgen des Gfen aus— 
geführten Rückzug des Gros der franzöfi ur Armee zu 
maskiren beabfichtigte. 
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Napoleon, der am Sten Februar einen Angriff des 
Fuͤrſten Schwarzenberg erwartet hatte, ſtatt deſſen jedoch 
unbedeutende Vorpoſten-Gefechte ſah, erhielt noch am 
Abend dieſes Tages von dem Marſchall Macdonald die 
Meldung, daß er ſich an der Marne nicht wuͤrde halten 
koͤnnen, fo wie ihm auch ſchon früher die Nachricht zu- 
gegangen war, daß der Raum zwifchen der Seine und 
Marne von der Cavallerie der Alliierten Durchzogen würde, 
Diefe Ereigniffe fchienen es norbwendig zu machen, daß 
Napoleon fich feinem Marfchall nähere, und den Raum, 
der fich zwifchen ihnen befand, von den Allirten reinige. 
Die Sicherung des Anmarfches der auf Provins dirigir- 
ten Verſtaͤrkungen von der fpanifchen Armee, fo wie das 
Sammeln der in den Depots disponibel gewordenen‘ Abs 
theilungen in der Richtung auf Nogent fur Seine waren 
durch den dreitägigen Aufenthalt bei Troyes erreicht wor— 
den, und fo entfchloß fic) der Kaifer, am Gten mit. An= 
bruch des Tages den Rückzug mit feiner Armee anzu- 
freien. 

Der Marfchall Marmont begab fih am bten mit 
feinem Corps und der Cavallerie der Generale Doumerce 
und Bordefoulle von Mery nach Nogent. Aus Troyes 
folgten die Corps von Mey und Bickor, und die Caval- 
ferie der Generale Milhaud und Defrance, nebft den 
Garde-Divifionen Friand und Laferriere. 

Zur Deckung diefer Bewegung blieb der Marfchall 
Mortier mit der Divifion Michel, dem Corps des Ge- 
nerals Gerard und den Dragonern des Generals Briche 
noch in Troyes zuruͤck. 

Wir haben bereits gefehen, welche Maaßregeln der- 
felbe ergriff, um diefen Ruͤckzug und feine eigene Abficht, 
Troyes am Tten zu verlaffen, zu verbergen. 

Napoleon nahm am bten fein Hauptquartier in les 
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Grèèʒz, einem kleinen Dorfe auf der Hälfte des Weges 
zwifchen Troyes und Mogent. 

So fehr diefe rücfgängige Bewegung Napoleons der 
gegenwärtigen Kriegslage auch angemeffen mar, fo fehr 
drückte fie jedoch den Geift feiner Truppen nieder, der 
durch Unfälle bereits erfchüctert, fich in einer gebeugten 
und niedergefchlagenen Stimmung ausfprad), — Augen: 
zeugen fagen: „Die Räumung von Troyes und die Ber: 
„langerung unferes Ruͤckzuges zerftreuten unfere legten 
„Hoffnungen. Der Soldat marfchirte in einer düfteren 
„Traurigkeit, die nicht zu befchreiben if. Wo merden 
„wie anhalten? Diefe Frage war in jedem Munde, ‘*) 

Vor Tagesanbruch des Tten Februar verließ der 
Marfchal Mortier in aller Stille feine Bivouacs bei 
Troyes und fchlug gleichfalls den Weg auf Nogent ein. 
Die Vorpoften des Kronprinzen von Würtemberg be— 
merften am heutigen Morgen, daß der Feind fich aus 
der Stellung bei Courteranges zurückgezogen babe, mor- 
auf das Ate Corps fogleich aufbrach, um dem Feinde zu 
folgen. 


Befekung von Troyes am 9. Februar. 


Es war 8 Uhr Morgens, als der Kronprinz von 
Würtemberg Troyes befegte und mit feiner Neiterei dem 
Feinde nacheilte. Er fand vdenfelben zwifchen leg Grèz 
und Chatres unweit Mery in der Stärfe von 5= bie 
6000 Mann aufgeftellt. Auf dem Wege von Troyes da- 
bin geriethen mehrere hundert NMachzügler der würtember- 
gifchen Reiterei in die Hände. 

Sobald dem Fürften Schwarzenberg die Meldung 


*) Manufeript von Fein. ©. 65. 
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von der Räumung Troyes zuging, ordnete er die Befez- 
zung dieſes Orts durch zwei öfterreichifche Grenadier- 
Bataillone nebft dem ruffifchen Preobrafchensfifchen. Leib-- 
Harde-Regiment an, und ernannte den Fürften Hobenlehe⸗ 
Bartenſtein zum Gouverneur der Stadt. 

Die uͤbrigen Corps der Alliirten wurden angetviefen, 
die nachfolgenden in einem KHalbfreife vorwärts Troyes 
gelegenen Cantonnirungen zu beziehen, und zwar: dag Ate 
Eorps (Kronprinz von Würtemberg) bei St. Liébault 
auf der Straße nad) Sens; es befegte mic feiner Avant 
garde Billemaur, wohin es fich auch nach der Verfolgung 
noch am Abende diefes Tages wandte. 

Dagegen fchlug das 5te Armee-Corps (Wrede) Die 
Straße auf Nogent ein und fandte eine Cavallerie- Bri- 
gade noch bis gegen Chatres bei Mery vor. 

Die ſaͤmmtlichen öfterreichifchen Corps erhielten ihre 
Duartiere in Echellons Hinter einander in der Art auf 
der Straße gegen St. Florentin an der Yonne angemie- 
fen, daß die Divifion Lichtenftein bis gegen. Auron pouf 
firte, das 1fte oͤſterreichiſche Corps hinter derfelben um 
Sommeval, das. 3te hinter. diefen um Bonilly und St. 
Pouange, die öfterreichifchen Kuͤraſſier- und Grenadier— 
Keferven unter dem Grafen Moftis wiederum dahinter 
zwifchen St. Germain und St. Leger dislocire wurden. 
Den. ruffifchen und preußifchen. Garden nebft Referven 
wurden ihre Quartiere zwifchen Lufigny, Clerey und Troyes 
angemwiefen. | 
ve. Ruͤckwaͤrts diefer Cantonirungen wurden die ruſſiſchen 
Artillerie-Reſerven nach Vendoeuvres, Bar ſur Aube und 
Chaumont und die oͤſterreichiſchen nach Bar. fur Seine, 
Chatillon und Dijon beordert. 

Das Corps des Grafen Wittgenſtein, — gegen 


Troyes nach u herangezogen worden war, erhielt 
Seldj. 1814, II. 5 
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am Tten Februar den Befehl, wieder umzufehren und ge- 
gen die Aube zu marfchiren. Die Avantgarde unter dem 
Grafen Pablen hatte diefe Richtung bereits am Nacymit- 
tage bes bten von Charmont aus einfchlagen muͤſſen. 
Sie Fam mit einbrechender Nacht unfern Mery an, mel 
ches vom Feinde befegt war. Graf Pahlen ftellte feine 
Infanterie in Droup St. Bale und Die Cavallerie in 
Droup Ste. Marie auf. Man hatte den Marfch des 
Feindes auf dem linfen Ufer der Seine deutlich gefehen 
und erkannte auch in der Nacht anfehnliche feindliche Bis 
vouacs jenfeits Mery. 

Am Morgen des Teen recognoscirte Graf Pahlen 
den Feind in Mery, und glaubte den Dre, der auf bei- 
den Seiten der Seine liege, über die hier eine hölzerne 
Brüce führe, nicht flarf vom Feinde befest. Hierauf 
griff die Infanterie der diesfeitigen Avantgarde den Feind 
an, welcher auch nach einem ſchwachen Widerftande den 
Theil der Stadt, der auf dem rechten Ufer der Seine 
(ag, verließ und die Bruͤcke zerſtoͤrte. Jenſeits der Bruͤcke 
waren jedocy die nach dem Fluſſe zu liegenden Haͤuſer 
zweckmaͤßig mit Tirailleurs beſetzt, die während des gan« 
zen Tages ein twirffames Feuer gegen die Infanterie des 
Strafen Pahlen unterhielten, welche ihrerfeits daffelbe eben 
fo wirkſam beantwortete. 1 

Mit dem Grafen Pahlen gleichzeitig -(den Gten) hatte 
der General Seslawin, zu deffen Kofafen noch zwei Es— 
cadrons Zum Hufaren ftießen, den Befehl erhalten, aus 
der Gegend von Troyes abzumarfchiren, jedoch auf dem 
rechten Ufer der Aube zu flreifen um die Communication 
mit dem Feldmarfchall Blücher zu unterhalten, deffen Ko- 
fafen unter dem General Karpow Sezanne befegt hielten. 

Am Teen Februar jedoch wurde der General Sesla- 
win von dem rechten Ufer der Aube wiederum zuruͤckge⸗ 
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rufen, indem man ihm den Auftrag gab, auf dem enfge- 
gengefegten äußerften  linfen Flügel der Hauptarmee ge- 
gen ‚die Loire als Partifan zu agiren. Der Attamann, 
Graf Platow war mit dem Gros der Kofafen in bderfel- 
ben Richtung bereits vorgefchicft worden; auf feine Züge 
werden wir ſpaͤter zurücffommen. 

Sn dem Raume zwifchen der Schmarzenbergfchen 
und DBlücherfchen Armee blieb nur der Oberft Wlaſſow 
mit einer Fleinen Kofafen-Abeheilung zurück. Er batte 
den Auftrag, Billenore und Sezanne zu beobachten. — 
Diefe Verminderung der Beobachtungs= Truppen zwifchen 
der Haupt und fchlefifchen Armee, grade in dem Augen- 
bliefe, wo Napoleon mic feiner Armee diefen Zwifchen- 
raum einzunehmen im Begriff fand, Fann nur um fo 
mehr als eine nachtheilige Maaßregel betrachtet werden, 
da auf dem Außerften linken Flügel der General Sesla- 
win weniger nothwendig erfchien, und. die in Brienne ber 
fchloffenen Anordnungen grade verlangten, die Maffe der 
alliierten Cavallerie zur Verbindung beider Armeen zu ver- 
wenden. 

Graf Pahlen, der am Teen Februar vor Mery fle- 
hen geblieben mar, bemerfte, daß der Feind in der Macht 
zum Sten den auf dem linfen Ufer der Seine gelegenen 
Theil der Stadt verließ. Sogleich wurde diefer Theil 
des Orts durch Infanterie befegt und Kofafen auf dem 
Wege nad) Mogent vorgefchoben, welche die Arrieregarde 
des: Seindes bei Chatres fanden, 

Man verwendete die Zeit bis zum Abend zur Wie 
derherftellung der Bruͤcke über die Seine, und da die 
Franzofen alle Uebergänge über die Aube unterhalb Arcis 
zerftöre hatten, fo ließ Graf Pahlen durch zufammen- 
gebradyte Fahrzeuge eine Bruͤcke bei Baudemont ein: 
richten. | 
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Am Iren Februar gegen Mittag ging für ihn der 
der Befehl ein, auf der Strafe gegen Nogent fur Seine 
weiter vorzurücken. Graf Pahlen wurde zugleich ange- 
wiefen, die bisher zur Avantgarde commandirte Infan⸗ 
terie und Artillerie abzuloͤſen. In Folge deſſen wurden 
die Infanterie-Brigade und die vier zum Prinzen Eugen 
von Wuͤrtemberg gehoͤrigen Geſchuͤtze durch das Ate und 
Z4fte Jaͤger-Regiment der 14ten Diviſion und durch das 
zum Corps des Fuͤrſten Gortſchakoff gehörige 25ſte Jaͤ⸗ 
ger= und Revalſche Infanterie-Regiment unter dem Ge⸗ 
neral Helfreich nebſt Geſchuͤtzen reitender Artillerie von 
der Batterie Nr. 23, welche letztere Truppen von der 
Blokade von Straßburg eingetroffen waren, abgeloͤſt. 

Das Gros’ des Wittgenſteinſchen Corps bezog am 
Hten enge Cantonirungen zwifchen Baudemont und Mery 
und auf dem linfen Ufer der Seine, Graf Wittgenftein 
nahm fein Hauptquartier in Mery. 

Alle übrigen Corps der Hauptarmee hielten während 
des Tten, Sten und Iten Februar Ruhetage, und nur bei 
einzelnen Avantgarden derfelben, wie bei der des Sten Corps 
(Wrede), fanden unbedeutende Recognoscirungen ſtatt. 


Bemerkungen über die Dperationen der Hauptarmee 
feit der Schlacht von la Notbiere. 


Nach den dargelegeen Thatfachen fand nach der Schlacht 
bei la Rothiere zur Vervollftändigung des Gieges Feine 
eigentliche Verfolgung des Zeindes ſtatt. Man verlor den- 
felben vielmehr gänzlich. aus den Augen, und unterließ es, 
über Dienville rafch nachzurücfen und ihn aus feinen Bi- 
vonacs bei Pinay zu verjagen, wodurch man mit ihm 
gleichzeitig in Troyes hätte eintreffen Fönnen. Die allüirte 
Hauptarmee bedurfte fechs Tage, um den Raum. vom 
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Schlachtfelde bis Teoyes, welcher 5 bis 6 Meilen beträgt, 
zurückzulegen. 

Wenn diefe Art, die Operationen zu führen, dem 
Feinde fchon den Bortheil gewährte, fich wieder zu ſam— 
meln und in fchlagfertigen Stand zu feßen, fo geftactete 
die. dreitägige Ruhe, melche man hierauf der Armee bei 
Troyes gewährte, noch ein dem Gegner viel günftigeres 
Reſultat, nämlich, ſich mit der Maſſe feiner Kräfte uns 
behindere auf die fchlefifche Armee zu werfen, Ohne biers 
durch die Bereinzelung der Blücherfchen Armee zu recht 
fertigen, bleibe es jedoch begründer, daß die Ruhe, welche 
die Haupfarmee in den entfcheidenden Tagen vom Tten 
bis zum 10ten Februar genoß, Napoleon die völlige Frei- 
beit gewährte, feine entfcheidenden Schläge gegen bie 
ſchleſiſche Armee auszuführen. 





Einfluß der politifchen Verhältniſſe auf die Operatio⸗ 
nen der Alliirten., 


Der Stillftand in den Operationen des Fürften 
Schwarzenberg iſt auch vielfach durch den Einfluß er- 
Flärt worden, welchen die politifchen Berhandlungen in 
Chatillon auf feine Enefchließungen äußerten. Die Un 
partheilichfeit erfordert dasjenige anzuführen, was hierüber 
von verfchiedenen Seiten aufgeftelle worden. ift. 

Nachdem die Monarchen ihr Hauptquartier am Ben 
Februar in Troyes genommen, äußerten fich in diefer ei- 
gentlihen Manufactur-Stadt diefelben Zeichen der Unzu- 
friedenheit mic dem Gouvernement, welches auf ihnen la— 
ftere, wie dies früher fchon bei der Einnahme von Nancy 
und Dijon durch die dort vefidirenden alten Familien Loth— 
tingens und Burgunds von einer andern Seite ſich aus- 
geiprochen hatte. Die Monarchen wieſen jedoch Alles 
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zurück, was auf eine Einmifchung in die innern Verhaͤlt⸗ 
niffe des Landes bezogen werden Fonnte. Dasjenige, mag 
Sranfreich noth that, mußte fich außerhalb des Gebiers 
des von den alliierten Heeren befegten Landftrichs aus— 
fprechen. Mur fo erhielt es den Charafter einer freien 
Aeußerung des National-Bedürfniffes, welches nicht durch 
die Gegenwart und den Einfluß der allürten Armeen Pe 
vorgerufen erfchien. 

Außer den bezeichneten Manifeftationen wandten ſich 
auch mehrere Royaliſten gradezu an den Kaiſer Aleran- 
der mit der Bitte, die MWiedereinfeßung der Bourbons 
zu vermitteln. Der Kaifer erklärte jedoch ihre Biete für 
unzeitig und ermwiederte: „daß man vorher Mapoleon be= 
„fiegen müfle, ebe an die Bourbons gedacht werden 
„koͤnne.“ 

Auch von einer andern Seite gingen dem Grafen 
Neſſelrode durch den Marquis Vitrolles, welcher von ei— 
nigen den Sturz Napoleons beabſichtigenden Wuͤrden— 
traͤgern aus Paris abgeſendet worden war, Mittheilungen 
zu. Der Marquis Vitrolles uͤbergab zu ſeiner Legitima— 
tion die auf einem Stuͤckchen Papier mit ſympathetiſcher 
Dinte geſchriebenen Zeilen: „La personne, que je Vous 
„envoie, est de toute confiance. Ecoutez-la et re- 
„connoissez moi. Il est tems d’&tre plus clair. — 
„Vous marchez avec des bequilles, servez Vous de 
„vos jambes, et voulez, ce que Vous pouvez.” 

Was die aus der Hauptftade und überhaupt von 
den Gegnern Mapoleons eingehenden Nachrichten. betraf, 
fo verlangte die Klugheit, diefelben weder ganz zurück zu 
mweifen, noch ihnen zu vertrauen. Es leidet feinen Zwei— 
fel, daß der Gang und die Entwicelung der geheimen 
Pläne gegen Frankreichs Herrſcher mit der Zeit. ihre 
Aufklärung erhalten werden, jedoch darf man niche ver 
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Fennen, daß diefe ihre Haupeftüge nur in der nach und 
fich) gegen Napoleon bildenden Meinung fanden. Sein 
Charakter war. der eines Welteroberers, der jeden anderen 
Ruhm, ausgenommen den, ein weiſer gefegmäßiger Herr⸗ 
feher. feines Volks zu fein, zu erreichen vermochte. Die 
Bedürfniffe der Zeit verlangten aber eine unter dem Ge- 
fege freie und friedliche Regierung, und fo war e8 na 
cürlich, daß er endlich mit diefen Bedürfniffen in Wider⸗ 
fpruch, gerarhen mußte. 

Dagegen war von Männern wie Talleyrand die 
Richtung der Zeit erfannt worden, und wenn fie auch 
nur durch felbftfüchtige Triebe geleitet in diefelbe eins 
griffen, fo waren fie doc) als die Träger von herrfchen- 
den Ideen von Einfluß. jedoch waren diefe geheimen, 
Umtriebe noch Feinesweges ftarf genug, um die Macht 
Mapoleons zu erfchürtern. Fur Diejenigen, die den Kai- 
fer tiefer erkannt hatten, dabei aufrichtig und ganz den 
Sieg der guten Sache wollten, fand die Anficye uner- 
ſchuͤtterlich feſt, daß die Waffen nur allein den Kampf 
mit Napoleon entfcheiden Fönnten. 

Es muß hier jedoch, erwaͤhnt werden, daß die leß- 
tere Anficht nicht allgemein war. Bon einigen Seiten 
fam man darauf zurüf, daß die errungenen Vortheile 
zum Abfchluffe eines günftigen Friedens benutzt werden 
müßten. Ein von dem Herzog von Vicenza aus Cha- 
tillon an den Fürften Metternich gerichtetes Schreiben, 
worin er feine Bereitwilligkeit erflärte, den Frieden zu 
unterzeichnen, wenn man zupörderft einen Waffenftillftand 
eingehen wolle, gab die Beranlaffung, daß diefe Anfich- 
ten ſich beftimmter ausfprachen. 

Der Inhalt diefes Schreibens lautere: „Ich beab- 
„fichtige, bei den Bevollmaͤchtigten anzufragen, ob fie 
„einwilligen werden, einen Waffenſtillſtand zu unterzeich- 
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„wen, wenn Frankreich ihre Forderungen binfichtlich fei- 
wer Grvenzbeftimmungen erfüllt. Sch bin zu einem fol- 
„Sen Opfer bereit, wenn es möglich ift, ſogleich einen 
„Waffenſtillſtand abzufchließen; in dieſer Vorausſetzung 
„werde ich ſogar die Abtretung einiger Feſtungen unter— 
„zeichnen. Es iſt mir nicht bekannt, ob die Miniſter 
„bevollmaͤchtigt ſind, genuͤgend auf dieſe Frage zu ant— 
„worten und den Waffenſtillſtand anzunehmen. Wenn 
„ſie nicht eine ſolche Vollmacht beſitzen, ſo iſt Niemand 
„beſſer im Stande als Ew. Durchlaucht, es zu befoͤr— 
„dern, daß man ſie mit derſelben verſehe; die Gruͤnde, 
„welche mich bewegen, Sie darum zu bitten, ſcheinen 
„mir nicht fuͤr Frankreich allein von Wichtigkeit zu ſein. 
„Ich bitte ergebenſt, meinen Brief dem Vater der Kai— 
„ſerin zu unterlegen; möge er ſehen, zu welchen Opfern 
„wir bereit find, und dann entfcheiden. “ 

Die Abfiche der franzöfifchen Diplomatie, durch ver, 
fhiedenartige Einflüfterungen den Wiener Hof von den 
Übrigen Verbündeten zu trennen, geht auch aus dem an- 
geführten Schreiben hervor; fie wurde aber hier, wie bei 
allen früheren Gelegenheiten, von dem Kaifer Franz mit 
wahrer Seelengröße zurückgewiefen. ; 

Jedoch hatte das verlocfende Anerbieren Napoleons, 
in die Grenzen vom Jahre 1792 zurückzukehren und ei- 
nige Feſtungen als Unterpfand fogleich abzutreten, feine 
Zrüchte getragen. Man fagt, der Kaifer Alerander hätte, 
um die Aufrichtigfeit Napoleons zu prüfen, auch die Be 
fegung von Paris durch die Alliirten verlangt, indem daf- 
felbe Recht, was der franzöfifche Herrfcher in Wien, Bere 
lin und Moskau geübt, auch den Allirten als eine ge: 
vechte Genugthuung durch die Beſetzung feiner Haupt 
ftade zukommen müffe. Napoleon, dem es nie mir fei- 
nen Anerbierungen völlig Ernſt war, und der nur Zeit 
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gewinnen. wollte, überging auch diefe Forderung, wenn 
fie je bis zu ihm gelangte, mit Stillfehweigen, — und 
wir werben fpäter fehen, was die wahren Gedanken in 
feiner jegigen Lage waren. 

Die alliirten Monarchen befchloffen aber noch, ihren 
Miniftern aufzugeben, eine fchriftliche Auseinanderfegung 
über die jeßige Lage der Angelegenheiten aufzuzeichnen, 
und: dabei darzulegen, ob. der Zwed des im vorigen 
Jahrege fchloffenen Bundes erreicht und die Zeit heran- 
genaht fei, ficy zum Wohle Europa’s mit Napoleon zu 
einigen. | 

' ‚Die Anficht des Kaifers Alerander, welcher diefelbe 
eigenhändig niederfchrieb, ift ein Document für die Nach- 
welt, und zeigt, welchen tiefen Blick er in die Seele Na- 
poleons gerhan hatte: Er bemerkte: „daß die Gemäh- 
„rung des Waffenftillftandes nur dem Feinde nüglich fei, 
„and daß man fich bei dem Anblicfe der ausgeftellten 
„Netze nicht aufhalten müffe, deren Gefahr noch vergrö- 
„Bert werde, wenn die’ Zeit Mapoleon neue Mittel dar: 
„biete, fich zu verftärfen und fic) dann von feinen Ver— 
„ſprechungen loszufagen, Das wichtigfte unter diefen 
Mitteln beftehe. darin, den Franzoſen feinerfeits die 
z, Meberzeugung einzuflößen, daß er, der bis jege ihr Mo- 
„narch gemwefen, fie auch in Zufunft und zwar mit eifer- 
„ner Hand beherrfchen koͤnne. Diefe Ueberzeugung würde 
„fie ganz ficher anfpornen, fich eilig um ihn zu ſammeln, 
„von Furcht und dem Wunfche getrieben, ihre frühere 
‚‚ Sleichgültigfeit und den bis jeßt gezeigten Widermillen 
„gegen Bewaffnung und einen allgemeinen Aufitand zu 
„bemaͤnteln.“ — Alerander ſah den Hauptzweck des ge- 
fchloffenen Bundes in der Miederlage der feindlichen Ar- 
mee, und fchloß daher die in der Beilage Nr. V. enthals 
tene Darlegung feiner Anfichten mit den Worten: „Ich 
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„glaube nicht, daß die Zeit gefommen fei, Halt zu ma- 
„Shen, und hege, wie bei früheren Gelegenheiten, die Hoff- 
„nung, daß neue Ereigniffe darthun werden, wann diefer 
„Zeitpunkt da iſt.“ 

Wenn auch die Denkſchriften der Miniſter der übri- 
gen Monarchen den Zweck des gefchloffenen "Bundes er— 
reiche und den Zeitpunfe zur Abfchließung eines Friedens 
eingetreten erflärten, fo waren es doch noch nicht die 
Monarchen felbft, die hierüber ihren Entſchluß Eund ge- 
geben hatten, und mir werden in der Folge fehen, mie 
das perfönliche gegenfeitige Vertrauen durch die münd- 
lichen Erörterungen der Monarchen, ftatt gelockert, nur 
noch mehr. befeftige wurde. 

Die politifchen Verhandlungen hatten indeß eine ganze 
Wocye gedauert, im Laufe deren ſich die Lage der Kriegs- 
angelegenheiten gaͤnzlich veränderte. 

Wenn nun fehon die getheilten Anfichten über die 
Fortführung der Operationen eine Stockung in denfelben 
bervorzubringen geeignet waren, fo mußten die dem Für. 
ften Schwarzenberg von feinem Hofe ertheilten geheimen 
Inſtructionen, wodurch derfelbe feine friedferrigen Abfich- 
ten in Ausführung zu bringen hoffte, noch größeren Ein- 
fluß auf die Fortführung derfelben gewinnen. 

Der ruffifche General-Lieutenant Danilewsky behaup⸗ 
tet, von dem Kaifer Alerander felbft erfahren zu haben *), 
daß dem Fürften Schwarzenberg der geheime Befehl er- 
theile worden, mit feinen Maffen nicht auf das rechte 
Ufer der Seine hinüber zu gehen. Iſt diefe Angabe be- 
gründet, fo fällt „allerdings ein großer Theil der dem öfter: 
veichifchen Feldheren zur Laft gelegten Unthätigfeit der 
Hauptarmee feit der Einnahme von Troyes nicht auf ihn, 


*) Danilewsky Gefchichte des Feldzugs von 1814. Ir Th. ©. 126, 
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fondern iſt den irrthuͤmlichen Anfichten über den eingetre- 
tenen Zeitpunkt, um Friedensunterhandlungen zu eröffnen, 
zuzufchreiben. 


Die franzöfifche Armee trifft in Nogent ein und rückt 
über Sezanne auf Pont St. Prir vom 9. bis 
D. Februar. 


Napoleon hatte unterdeſſen die ihm gelaſſene Zeit 
mit der ihm eigenen Thaͤtigkeit und Umſicht benutzt. Die 
Blitzſtrahlen ſeines kriegeriſchen Genies und die Energie 
feines Willens ſollten noch einmal feinen Gegnern fühl 
bar werden. 

Am Teen Februar war der Marfchall Marmone mie 
feinen beiden Infanterie Divifionen und der Reiterei der 
Generale Doumere und Picquet, während er die des Ge 
neral Bordefoulle in: Mogent zurüc ließ, auf dem Wege 
nach Sezanne vorgeruͤckt, hatte jedody bei dem fchlech- 
ten Wege und Wetter zwifchen Villenoxe und Fontaine- 
Denys mit dem Gros. halten bleiben müffen. — Nur 
die leichte Cavallerie unter dem General Picquet und ein 
nfanterie- Bataillon erreichten DBarbonne. Den Bten 
langte die Avantgarde des Marmontichen Corps ziemlic) 
früh in Sezanne an, und fand dort die Kofafen bes 
Hoerften Karpow. Diefen Marfch hatten die Kofafen 
unter Wlaffow wahrgenommen, welcher die erforderlichen 
Meldungen bierüber auch fofore abgehen ließ, morüber 
wir noch das Mähere zu feiner Zeit anführen werden. — 
Unterdeffen marfchiree der Marfchall Marmont mit dem 
Gros am Sten noch über Sezanne hinaus und nahm 
Stellung bei Lachy hinter dem Grand-Morin und Chap- 
ton rückwärts Billeneuve. Hinter ihm folgte der Mar: 
ſchall Mey, welcher den Sten Billenore erreichte, 
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Mapoleon war am Tten Februar in Mogent einge- 
eroffen und harte fogleicy den Dre in Bertheidigungsftand 
zu feßen angeordnet. Die äußern KHäufer murden mit 
Schießſcharten verfehen, die Vorrichtungen zur Sperrung 
der Straßen getroffen und eben fo die Anftalten, um die 
Bruͤcke über die Seine zu fprengen, angeordnet. — In 
wenigen Stunden war Nogent vor einem Ueberfalle ge- 
fichere. . Der Kaifer bezahlte hierbei die Arbeiter aus fei- 
ner Chatoulle. 

Inzwiſchen brachten die eintreffenden Couriere nur 
ungünftige Nachrichten. Die DOrdonnanz= Dfficiere des 
Marfchalls Macdonald meldeten das Mähere über die 
Raͤumung von Chalons und über das Vorruͤcken der 
fehlefifchen Armee gegen die Hauptftade. In dem Ma- 
nuferipe von Fain*) wird gefagt: „Dieſe Nachrichten 
„vermehrten die Miedergefchlagenheit noch, welche fich 
„der Köpfe bemächtiger hat. Mapoleon felbft ſcheint für 
„die allgemeine Unruhe nicht unempfindlich, In diefem 
„Augenblick befomme er von Chatillon die Bedingungen, 
„die ihm die Allürcen vorfchreiben wollen, und die nur 
„allzu fehr den Einfluß der Ereigniffe von Brienne ver- 
„rathen. Die Alliierten nehmen die in Franffure vorge 
„ſchlagenen Grundlagen zuruͤck. Um den Frieden zu er- 
„langen, muß man auf die alten Grenzen von Franf- 
„reich wieder zurückfommen. — Als Napoleon feine De— 
„pefchen gelefen hat, fchließe er fich in fein Zimmer ein 
„und beobachtet das düfterfte Stillſchweigen. Der Fürft 
„von Meufchatel und der Herzog von Baffano drängen 
„ſich zu ihm; er reiche ihnen das Papier, das man ihm 
„von Chatillon gefchieft; fie lefen es, und auf diefe pein- 
„liche Eectüre folge ein neues Stillſchweigen.“ 


*) Seite 66, 
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Als: feine Vertrauten hierauf in Mapoleon dringen, 
die. ausdruͤcklich von ihnen verlangte Fategorifche und 
ſchnelle Erklärung zu geben, ermwiederte er mit Lebhaftig- 
keit: „Wie! Wollen Sie, daß ich. einen folchen Tractat 
junterzeichne und meinen Eid mit Füßen trete? Un— 
„erhörte Anglücsfälle haben mir das Verſprechen ent- 
„reißen Fönnen, auf die von mir gemachten Eroberungen 
„Verzicht zu thun; aber auch die aufzugeben, die vor 
„mir gemacht worden, das Unterpfand zu verlegen, das 
‚mie mit fo vielem Vertrauen übergeben worden, zum 
„Lohne für. ſo viele Anftrengungen, fo vieles Blue und 
„fo viele Siege, Frankreich Fleiner zu willen, als ich es 
„, gefunden babe, nimmermehr! Könnte ich es ohne Ver: 
„rath oder Feigheit? Sie find in Furche vor der Fort: 
„ſetzung des Krieges, und ich bin es vor gewiſſeren Ge- 
„fahren, die Sie nicht fehen. Wenn wir auf die Rhein- 
„Grenze Verzicht thun, fo weicht Franfreich nicht blos 
„zurück, fondern Defterreih und Preußen dringen vor! 
„Frankreich bedarf des Friedens, aber der, welchen man 
„ihm auferlegen will, wird mehr Ungluͤck erzeugen, alg 
„der erbitterete Krieg! — Denfen Sie daran, mas werde 
„ic für die Franzofen fein, wenn ich ihre Demürbigung 
„unterzeichnee babe? . Was werde ich den Republifanern 
„im Senate antworten Fönnen, wenn fie ihre Barrieren 
„am Rhein von mir fordern? Der Himmel behüte mich 
„vor ſolchem Schimpfe! — Antworten Sie Caulaincourt, 
„weil Sie es wollen, aber fagen Sie ihm, daß ich die— 
„Ten Tractat verwerfe. — Lieber will ich mic) den här- 
„teiten Zufällen des Krieges preis geben!‘ 


Nach diefen Aeußerungen Fann man nunmehr er- 
meffen, welcher Werth den Borfchlägen Napoleons zur 
Erlangung eines Waffenftillftandes beizulegen ift, und 
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wie richtig der Kaiſer Alerander die Abfichten feines Geg- 
ners durchblickte und wuͤrdigte. 

Während der Nacht vom Tten zum ten Februar 
und im Laufe diefes Tages waren indeß neuere Machrich- 
ten von Macdonald und auch Mittheilungen von Kund- 
fehaftern eingegangen, die das Vorruͤcken Blüchers in 
vereinzelten Abrheilungen beftätigten. Napoleon faßte: fo- 
fort den Entfchluß, der fchlefifchen Armee in die linfe 
Flanke zu fallen. Als der Herzog von Baflano mit den 
Depefchen erfchien, welche er in dem Ueberrefte der Macht 
für Chatillon entworfen hatte, fagte ihm Napoleon: „Jetzt 
„it von ganz anderen Dingen die Rede! Ich bin in 
„dieſem Augenblicfe dabei, Blücher mit den Augen zu 
„Schlagen; er rückte auf dem Wege von Montmirail: vor. 
„sch breche auf und werde ihn morgen, werde ihn über- 
„morgen fchlagen; nnd wenn diefe Bewegung den guten 
„Erfolg bat, den fie haben muß, fo wird fich die Lage 
„der Umftände gänzlich ändern, und dann merden wir 
ſehen.“ 

Gleichzeitig mit den Vorbereitungen zu einem neuen 
Angriff auf Bluͤcher beſchaͤftigte ſich Napoleon mit der 
Vervollſtaͤndigung der Formation ſeiner Cavallerie, die 
viel gelitten hatte, und reihete die Verſtaͤrkungen, die aus 
dem Innern und von den Pyrenäen angekommen waren, 
in die Armee ein. 

Die Neiterei, durch das proviforifche Corps des Ge- 
nerals Bordefoulle und die von dem General Pajol or: 
ganifirten Regimenter verftärfe, wurde in vier Corpg, 
die zufammen 10 Divifionen bildeten, eingetheil. Das 
ifte Corps, aus den Divifionen Merlin und Bordefoulfe 
in der Stärfe von 4351 Pferden zufammengefegt, über- 
gab er dem Commando des Grafen Bordefoulle. Das 
2te Corps, die Divifionen Maurin und St, Germain, 
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aus 2919 Pferden beftehend, befehligte der Graf Sr. 
Germain. Das Ste Corps unter dem General Milhaud 
blieb, wie bisher, aus den Divifionen Piré, Briche und 
Er Heritier zufammengefeßt, und zählte 4741 Pferde. Das 
6te Corps, deſſen "Befehl dem Grafen Balmy übertragen 
wurde, aus den Divifionen Trelliard und Rouſſel, die 
von den Pyrenäen kamen, und der leichten Divifion Jac— 
quinot gebildet, wurde zu einer Stärfe von 6365 Pfer- 
den gebracht. 

Diefe vier Corps zählten 18,376 Pferde *) und er- 
hielten den Grafen Grouchy als Oberbefehlshaber. Au: 
ßerdem waren noch die Garde= Cavallerie-Divifionen La- 
ferriere= Desnonertes, Kolbere und Guyot und die Divi- 
fion des Generals Defrance, aus 4 Regimentern der Eh: 
rengarde und dem 14ten Huſaren-Regimente beftehend, 
ferner die zu dem Marmontfchen Corps detachirte Caval- 
lerie unter den Generalen Doumere und Picquet zu Na— 
poleons unmittelbarer Dispofition. 

Man ſieht hieraus, daß der Zeitpunkt eingetreten ift, 
wo der Kaifer nicht allein die DVerlufte bei Brienne wie- 
der erfeßt, fondern auch feine Streitfräfte bedeutend zu 
vermehren im “Begriffe ſteht. 

Dies findet auch auf feine Infanterie und Artillerie 
Anwendung. Es wurde nämlich ein neues Corps, dag 
Tee, unter dem Marſchall Oudinot aus der Divifion Ro— 
thembourg und den Divifionen Leval und Boyer, welche 
gleichfalls von der Pyrenaͤen⸗Armee eintrafen, gebilder. 

Da jedoch eine diefer leßteren Divifionen zu der Ope- 
ration gegen ben Feldmarſchall Blücher beftimme wurde, 
und da auch die durch den Marfchall Macdonald zurück 
geführten Corps im Begriffe waren, fich neu zu formiren 


) Beilage Nr, VI. 
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und zu verflärfen, fo ift hier noch nicht der eigentliche 
Zeitpunfe anzunehmen, in welchem bie in Mogent ent— 
morfenen Organifationen ing Leben treten, weshalb zur naͤ⸗ 
heren Ueberſicht der Streitfräfte noch ein fpäterer Zeit- 
punkt gewählte worden ift. 

Um die Abfiche, gegen die fchlefi (che Armee zu mar- 
fehiren, masfire zu halten, und um die Hauptarmee zu 
verhindern, die Straße über Sens und Fontainebleauy 
auf Paris einzufchlagen, glaubte Napoleon, daß eine Flan— 
Fenftellung bei Nogent fur Ceine ausreichen würde, Die 
Möglichkeit, aus derfelben auf der Fürzeren Linie über 
Nangis die Bertheidigungs-Stellungen, welche die Meres 
darbietet, zu erreichen, follte dies Flanfen-Manöver unter: 
ftügen, wobei nur nothwendig war, daß die Haupt-Ueber— 
gänge über die Seine bis gegen Paris bewacht, und die 
zurückgelaffenen Marfchälle zeitig genug von dem Vorha— 
ben ihrer Gegner unterrichtet wurden. 

Die Detail-Beftimmungen für den entworfenen Ver: 
theidigungsplan waren folgende: Der Marfchall Victor 
bfieb mit feinem Corps (dem 2ten), dem des Generals 
Gerard und dem Corps des Generals Milhaud in No— 
gent; das Corps des Marfchalls Dudinot (das Tee), nebft 
der von den Pyrenaͤen zu ibm ftoßenden Meiterei,. ftellte 
fi) in Provins und Mangis auf, Der General Pac: 
thod befegte mir einer Divifion Nationalgarden aus dem 
weftlichen Departement Montereau und follte mit der Di: 
vifion Alix, welche bei Sens ftand, nebft den Depots 
der Neiterei, welche fich unter dem General Pajol. in Mes 
lun befanden, die Vertheidigung der Yonne und des Loing 
mie Ruͤckſicht auf das ftete Feftbalten der Straße über 
FSontainebleau auf Paris übernehmen. 

Alle diefe Streitkräfte zufammen werden auf 30, 000 
Mann angegeben; fie waren unzureichend, einem ernfihaf- 
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ten Vorruͤcken der allirten Hauptarmee Widerftand ent 
gegen zu fegen. Hierzu kam noch, daß Napoleon, aus 
Ruͤckſicht für die beiden zuruͤckgelaſſenen Marfchälle, Fei- 
nem derfelben das Dber- Commando übergab und fie nur 
auf ihre gegenfeitige Unterftüßung verwies, wobei er noch 
das befondere Vertrauen durchblicken ließ, welches er in 
den General Pajol feßte, Insbeſondere fchrieb er dem 
Marfchall Victor vor, Mogent bis aufs Aeußerfte zu ver: 
theidigen, und dem Marfchall Dudinoe ftellte er es frei, 
ihm zu Hilfe zu eilen, wenn er diefes nothwendig fände, 

Hierbei ging Napoleon von der Anficht aus, daß 
der- Fürft Schwarzenberg die bei Nogent zurücfgelaffenen 
franzöfifchen Streitfräfte nicht umgeben und demnach nicht 
eher auf Fontainebleau und Paris vorrücfen würde, bes 
vor er nicht die ihm in der Flanke gebliebenen Corps an: 
gegriffen umd den Uebergang bei Mogene über die Seine 
forcirt haben würde. Sollte deffen ungeachtee die Haupt: 
armee ihre Maffen auf Paris dirigiren und den Feind in 
Nogent nur beobachten, was eigentlich, wenn man über: 
haupt Etwas thun wollte, das Entfcheidende war, alsdann 
follee der Marfchall Oudinot nad) Montereau an den Zus 
fammienfluß der Seine und Yonne eilen, und den Mar- 
ſchall Victor zu feiner Unterftüsung herbei rufen, welcher 
legtere ſaͤmmtliche Uebergangsmittel über die Seine zer 
ftören und nur die Brüce von Nogent intact erhalten 
ſollte. — | 

Die franzöfifchen Marfchälle wurden noch angemie- 
fen, über alle eintretenden Ereigniffe dem Kriegsminifter 
nach Paris zu berichten, der das Feſthalten der Bruͤcken 
von Melun, Corbeil und "Choify über die Seine anord— 
nen werde. Auch eheilte er ihnen feine Abfiche mit, gleich 
nach dem Angriffe der fehlefifchen Armee nach Nogent zu: 


rüdzufehren, um dann gegen die Hauptarmee zu marfchiren. 
Geld. 1814, II, 6 
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Nachdem Napoleon auf diefe Weife fi) gegen die 
Armee des Fürften Schwarzenberg gefichert glaubte, ließ 
er den größeren Theil feiner Streitfräfte die Richtung ge- 
gen die fehlefifche Armee nehmen. Schon waren das 
Corps von Marmont, die Cavallerie von Doumere und 
Picquet, fo mie das Corps von Ney vorangeeilt; den 
Sten Februar Abends traten auch noch die Divifionen 
Friand und Michel, fo wie die Eavallerie-Divifionen La- 
ferriere, Desnouettes, Colbert und Guyot den Marfch 
auf Villenore an. Die Maffe diefer Truppen mochte 
zwifchen 35- und 40,000 Mann betragen. 

Indem wir auf diefe Weiſe die franzöfifche Armee 
in einer einzigen Marfch-Colonne auf einem Seitenweg, 
der in diefer Jahreszeit faft impraftifabel war, erblicfen, 
die Infanterie im durchweichten tiefen Boden nur mie 
Mühe, die Artillerie nur mit Hilfe und Anftrengung des 
Gefpanns und der Kräfte der Landleute fortfommend, fo 
fchien es kaum mwahrfcheinlich, daß die ficheren Hoffnun- 
gen Napoleons, feine Gegner zu überrafchen und in Folge 
deffen zu fehlagen, in Erfüllung gehen würden. Um Dies 
Ziel zu erreichen, hatte die Armee den 6 Meilen langen, 
überaus befchmerlichen Marfch über Sezanne zuruͤckzule⸗ 
gen, und mußte, bevor fie die Fleine Parifer Straße er= 
veichte, noch das fehwierige Defilee über den Petit-Morin 
ganz in der Nähe der fehlefifchen Armee paffiren! — 
Welch eine Reihe von Zufälligfeiten Fonnte bier nod) ein- 
wirfen! — 

Aber vielleicht waren e8 grade die vorhandenen Schwie⸗ 
rigkeicen, die Napoleons Unternehmungsgeift anfpornten und 
die ihn die Möglichfeit nicht erwägen ließen, die fehlefi- 
fche Armee concentrire hinter dem Petit-Morin zu finden, 
die alsdann in der nachgemiefenen Stärfe von 56,000 
Mann unter Blüchers Leitung eine. Operation, bie man 
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als unfehlbar ankuͤndigte, nicht allein vereiteln, ſondern 
ſelbſt verderblich fuͤr den Urheber derſelben machen konnte. 


Fortſetzung der Dperationen der ſchleſiſchen Armee 
vom 6. bis inclufive 8. Februar. 


Wie ſehr aber die Ereigniffe im Kriege von einzel 
nen oft unmerflichen Zufälligfeiten, die gar keinem Cal⸗ 
eul unterworfen find, abhängen, wie oft die Seelenftim- 
mung des Feldheren enefcheidend einwirkt und Die Ders 
bältniffe anders erblicfen läßt, wie fie wirflicy find, da: 
von werden mir in den jeßt darzuftellenden Operationen 
unmiderlegbare Beweiſe vorfinden, hierbei aber auch die 
Erhebung nicht vermiffen, welche der: Charakter und die 
moralifche Kraft im Kampfe mit der Ungunft des Ge: 
ſchicks ftets zu erringen im Stande ifl. 

Wir haben die Armee des Feldmarſchalls Blücher 
am bten Februar in Ausführung der in dem Hauptquar⸗ 
tiere zu Soudron gegebenen Befehle verlaffen. Die ent 
worfenen Operationen, wonach die ruflifchen Corps von 
Sacken und Dlfufiem dem Marfchall Macdonald bei la 
Ferté fous Jouarre, wo die große Parifer Straße, auf 
welcher derfelbe marfchirte, vom rechten auf das linfe 
Marne⸗Ufer führe und fich bier mit der Fleinen Parifer 
Straße vereinigt, zuvorfommen follten, während der Ge— 
neral v. Dorf den Feind im Rüden drängte, erfchei- 
nen in ihrem Princip richtig. — Mur war hierbei noch: 
wendig, die Maffen zufammen zu halten und die Bewe— 
gung mit Schnelligfeit auszuführen, wogegen diefe Ope- 
tation, vereinzelt und zögernd unternommen 2 gefährlich 
werden mußte. 

Dem Zufammenhalten der Maffen war ve ſchon 
beim Beginne der Bewegungen das Abkommen der gan 
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zen Cavallerie des Sackenſchen Corps in der Richtung 
auf. Sezanne, während die übrigen Truppen entgegenge— 
fegt auf Soudron marfchirten, nachtheilig geworden, und 
eben fo wirfte der Umſtand ungünftig ein, daß durch ein 
ungünftiges Zufammentreffen die Cavallerie unter dem Ge— 
neral Barasdin nicht gleichzeitig mit dem Corps von Kap: 
czewitſch herangezogen werden Fonnte, mwodurd) eine bins 
längliche Reiter-Maffe bei den nachfolgenden Abrheilungen 
entbehre und dadurch die Verbindung mit den bereits vor- 
gerückten Corps unficher gemachte wurde, — ben fo 
mögen die fpäter noch anzuführenden Zögerungen im Vor: 
marfche felbft mit durch den Mangel an Cavallerie er: 
zeugt worden fein. 

Das Detail in dem Vorruͤcken der fchlefifchen Ae⸗ 
mee waͤhrend des 7ten Februar wurde in der Art aus— 
gefuͤhrt, daß das Corps von Sacken Etoges und Umge— 
gend erreichte und die Detachements an ſich gezogen hatte, 
welche dem Feinde, der ſich von Vitry auf Epernay zu— 
ruͤckgezogen hatte, bis auf Avize nachgefolgt waren. 

Olſufiew folgte auf der kleinen Pariſer Straße bis 
Vertus, wohin auch der Feldmarſchall Bluͤcher fein Haupt⸗ 
quartier verlegte (den 7ten). 

Das Corps v. Dorf fand Epernay von der Arriere— 
garde des Machonaldfchen Corps beſetzt. Das Terrain 
war bier der Bertheidigung günftig, indem ſchon von 
Chouilly an die Berge näher an die Marne treten und 
ein enges Ihal bilden, in welchem die Chauffee am Ab: 
bange der beholzten und mit Wein bepflanzten Hoͤhen— 
reihe läuft. Um den Feind mit Erfolg anzugreifen, mußte 
man in die rechte Flanke detachiren. Die Anftrengunger 
und Beſchwerlichkeiten der bier agirenden Tirailleurs zeig- 
ten fih um fo größer, da der Boden in den Weinber- 
gen neben der Chauffee fehr durchweicht war, Nur durch 
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Beharrlichkeit und Geſchicklichkeit konnten die diesfeirigen 
Tirailleurs ihre Ziel erreichen, dem Feinde die Flanke ab- 
zugemwinnen und ihn dadurch zum Nückzuge zu nöthigen. 
Bor Epernay hatte der Feind Gefchüge aufgeführt; eine 
Kanonenfugel nahm hier dem Rittmeiſter v. Pascal. vom 
Drandenburgifchen Ulanen-Regimente den Fuß fort. 

In Epernay murden die preußifchen Truppen mic 
vielen Zeichen der Freude und des Vertrauens empfan- 
gen. Alle Einwohner fand man in’ ihren Wohnungen, 
und die von Chalons hierher geflüchteten kehrten beruhigt 
wieder dorthin zuruͤck. 

Die preußiſche Avantgarde unter dem General v. Ka: 
Geler marfchirte durch Epernay bis Teoiffy eine Stunde 
von Dormans. Hinter Troiffy befinden fic Höhen, die 
der ‚feindlichen Arrieregarde eine vortheilhafte Aufftellung 
gewährten. Die Macht rücfte heran und machte einem 
unbedeutenden Gefechte der gegenfeitigen Nach- und Vor⸗ 
fruppen ein Ende. Der bdiesfeitige Berluft am heutigen 
Tage beftand in zehn Todten und Verwundeten. 

Der Marfchall Macdonald, der fein Hauptquartier 
in Dormans genommen hatte, fchien die Abfiche des Feld- 
warfchalls Blücher, gegen feine Ruͤckzugslinie zu operiven, 
zu ahnen, indem er noch in der Nacht vom Teen zum 
Sten Februar die Divifion Molitor, die Brigade Simmer 
und die GCavallerie des Generals Ercelmans mit dem 
Befehle nad) la Ferte fous Sonarte vorausfchicfte, bei 
der Einmündung der von Montmirail Fommenden Eleinen 
Parifer Straße in die Chauffee Aufftellung zu nehmen. 
Der General Ercelmans wurde noch befonders angemie- 
fen, eine Brigade feiner Cavallerie zur Beſetzung von 
Chateau. zurück zu laffen. 

Unterdeß rückte am ten das Corps des Generals 
v. Sacken bis Montmirail. Die Kofafen v. Karpow 
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ftanden in Sezanne und die Cavallerie von Waſſiltſchikoff 
vorwärts Montmirail auf dem Wege von la Ferte fous 
Jouarre. Das. Corps von Olſufiew rückte nad) Etoges, 
dagegen blieb das Hauptquartier des Feldmarſchalls Blü- 
cher in Vertus, und wurde nicht, wie dies zuerft beftimme 
worden, nach Etoges verlegt. 

Der General v. Dorf folgte dem Feinde, der hinter 
Dormans die Divifion Brayer als Arrieregarde aufge 
ftelle hatte. Diefelbe zog fidy hierauf (den Sten) auf 
Erezancy zurück, mo fie von der Brigade Montmarie, 
welche aus der früheren Garniſon von Vitry formirt war 
und jeßt noch eine Stärfe von 2400 Mann zählte, aufs 
genommen wurde. Die Gavallerie unter dem General 
Arrighi (Herzog von Padua) fchloß ſich diefer Brigade 
an, Die bezeichneten feindlichen Truppen feßten nun ih— 
ven weiteren Ruͤckzug auf Chateau Thierry in guter Hal- 
tung fort und nahmen bei der diesfeitigen Vorſtadt des 
Dres eine gute Aufitellung. 

Die preußifche Avantgarde folgte bis Blesme, eine 
Biertelmeile von Chateau- Thierry, Der, General v. Morf 
nahm fein Hauptquartier in Dormans. Moch am Abend 
z0g der Marfchall Macdonald die auf dem linfen Ufer 
der Marne gelaffenen Truppen zuruͤck und ließ die bei 
Chateau⸗Thierry über die Marne führende fteinerne Brücfe 
während der Nacht fprengen. | 


Der 9, Februar bei der fchlefifchen Armee und bei der 
Armee unter Napoleons unmittelbaren Befehlen. 


Nachdem die Kofafen von Karpow ſchon im Laufe 
des Sten Februar von der Avantgarde des Marmontfchen 
Corps aus Sezanne vertrieben waren, zogen fie fich rechts 
feitwäres gegen Montmirail auf ihr Gros zurädf, und 


87 


wurden wahrfcheinlich nicht verfolge, weil der Feind bei 
feinem weiteren Borrücken die Richtung gradeaus auf 
St. Prir einfchlug, wo wir ihn bis Lachy und Chaptin 
anfommen faben, während er die an der Spiße befind- 
lichen polnifchen Lanciers noch weiter vorpouffirte. Das 
Gros. des Sadenfchen Eorps erhielt den Befehl, am Yten 
Februar in Montmirail zu verbleiben, um dadurch die 
zwifchen den einzelnen Abrheilungen der fchlefifchen Ar- 
mee beftehenden Entfernungen zu vermindern. Hierdurch, 
fo wie durch die fehr Fleinen Märfche, die man von Sou- 
dron aus machte, um die Corps von Kleift und Kaps 
czewitſch näher heran kommen zu laffen, mußte man den 
Vortheil verlieren, dem Feinde bei la Ferté fous Jouarre 
zuvor zu kommen. Mur die Cavallerie des Sackenſchen 
Eorps unter dem General MWaffilefchikoff traf heute (den 
9ten)- bei la Ferte fous Jouarre ein, welches wahrfchein- 
lich nur darum nicht fchon früher geſchah, um die Trup- 
pen der fehlefifchen Armee nicht zu weit aus einander zu 
bringen, da biefe Cavallerie fich bereits fchon am Sten 
zwifchen Sezanne und Montmirail befand. 





Gefecht bei la Ferte fous Sonarre am BD, Februar. 


Die von dem Marfchall Macdonald vorpouffirten 
Truppen waren unterdeffen am Iten auch in la Ferté 
fous Jouarre eingetroffen und haften die ihnen angemie- 
fene Aufftellung, jedoch etwas vorwärts der Stadt, ein- 
genommen. Außer den beiden Divifionen Molitor und 
Brayer waren auch noch ungefähr 2000 Eonferibirte in 
die unter. den Befehlen des Generals Minot ftehenden 
Bataillons⸗Cadres eingeruͤckt. General Waſſiltſchikoff ver- 
lor keinen Augenblick, ſich mit ſeiner Cavallerie auf die 
feindliche Infanterie zu ſtuͤrzen, welches mit ſolchem Un: 
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geftüm und folcher Heftigkeit gefchab, daß die Divifionen 
Brayer und Molitor in Unordnung zurücd geworfen mur: 
den. Glücklicherweife traf in diefem Augenblicfe die Di- 
vifion Albert zu ihrer Unterflügung ein und flellte das 
Gefecht einigermaaßen wieder her. Den feindlichen Bri— 
gaden Bigarre, Scyöffer und Beauvais gelang es, die 
noch mehrmals wiederholten Angriffe der ruffifchen Rei— 
ferei zurück zu mweifen und endlidy) ihre Pofition in der 
diesfeitigen Vorſtadt zu behaupten, modurdy der weitere 
Ruͤckzug des Macdonaldfchen Corps gedeckt blieb. 

Das Corps von Olſufiew hatte heute (den Iten) 
Champaubert, drittehalb Meilen von Montmiral, wo Ge- 
neral v. Sacken ftand, erreicht. - Die in der linfen Slanfe 
gelegene Brüde von St. Prir wurde weder von Saden, 
dem fie zu weit abgelegen war, noch von Olſufiew, der 
eben erft die Quartiere in diefer Richtung bezog, beob- 
achtet. — 

Während dies bei dem Sadenfchen Corps vorging, 
rückte die Avantgarde des General v. Yorf am Morgen 
des Iten gegen Chateau-Thierry vor und befeßte die dies— 
feits gelegene Borftade. In der Stade felbft ftand noch 
ein feindliches Bataillon und verhinderte die Herftellung 
der gefprengten Bruͤcke. 

General v. Kaßeler verlangte, daß der Feind die 
Stade räumen folle, und drohete, nachdem dies vermei- 
gere wurde, Chateau-Thierry mie ſchwerem Gefchüße zu 
befchießen. Als man nun wirflic) die Batterien placirte, 
erbot fich der in der Stadt commandirende feindliche Of— 
ficier, binnen einer Stunde diefelbe zu räumen. Es war 
12 Uhr Mittags. Um 1 Uhr marfchirten die Franzofen 
ab. Sogleich begann die Herftellung der Bruͤcke; der 
mittelfte Bogen war heraus gefprengt, die Brücfe fehr 
hoch über dem Waſſerſpiegel. Man befeftigte zwifchen 
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den Pfeilern einen großen Kahn, in welchen ein Joch 
gefeßt wurde, das man gegen die Pfeiler verfpreizte, und 
worauf: man die Balken und Bretter legte, die zur: Ver— 
"bindung der beiden Pfeiler dienen follten. Die. Arbeie 
biele auf, :indeß murde die Stadt von einem Infanterie: 
Detachement der Avantgarde befeßt, das auf Kähnen 
überging. 

Diefer Zeitverluft wirkte indeß auf den weiteren Vor⸗ 
marſch des Corps zuruͤck, wozu die Betrachtung kam, daß 
der Marſchall Macdonald bereits einen zu großen Vor— 
ſprung gewonnen, um vom Morffchen Corps noch ſehr 
gedrängt werden zu Fönnen, Hierbei ging man noch (da 
am 9Iten Feine Nachricht aus dem. Hauptquartier einge- 
feoffen mar) von der Anfiche aus, daß das. ganze Sarfen- 
fhe Corps ſchon in la Ferté fous Jouarre eingetroffen 
ſein müßte, und daher daffelbe weit eher im Stande 
wäre, dem Macdonaldfchen Corps Abbruch zu thun. 

Dem Aften Corps wurde demnach mit Ausnahme 
einiger unmwefentlichen DBeränderungen in den Cantonni- 
rungen ein Ruhetag gewährt, wobei der General v. Morf 
fein Hauptquartier in Dormang behielt. 

Die der fchlefifchen Armee durch die Corps v. Kleift 
und Kapezewitfch zugegangenen Berftärfungen marfchirten 
heute von Chalons nach Vertus, wo fie bei guter Zeit 
anlangten und hierdurch auch in den Operationgbereic) 
der übrigen Corps einrückten. Beide Corps haften den 
Defehl, am morgenden Tage (den 10ten) bis Montmi- 
rail zu marfchiren, wohin fie 44 Meile hatten, wobei fie 
Ehampaubere paſſiren mußten, welches ungefähr 2 Mei: 
len entferne war und demnach auf der Hälfte des me 
ges lag. 

‚Der Feldmarfchall verlegte am heutigen Nachmit— 
kage fein Hauptquartier nach Etoges, wo er um 5 Uhr 
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fchon beim Beginn der Dämmerung eintraf. Noch vor 
feinem Aufbruche aus Vertus war ihm die Meldung von 
den zum MWitegenfteinfchen Corps gehörigen Kofafen des 
Oberſten Wlaſſow zugegangen, daß man den March flar- 
fer feindlicher Abtheilungen von Billenore auf Sezanne 
am Bten Februar wahrgenommen habe“). Da der Feld- 
marfchall jedoch Sezanne noch von den Kofafen ‚des Ge: 
nerals Karpow befegt glaubte, indem ihm Feine Meldung 
von dem Zurückwerfen derfelben am ten zuging, fo fab 
er den Marfch der feindlichen Truppen als eine Diverfion 
zu Gunften des Marfchalls Macdonald an und glaubte, 
daß diefelben fich auf la Ferté gaucher dirigiren würden. 
Dem General v. Sacken, der jedoch von dem Ruͤckzuge 
des Generals Karpom unterrichtet worden war, fchienen 
die Bewegungen des Feindes von Feiner Wichtigfeit, da 
er bei Montmirail, durch den Petit-Morin in feiner Flanke 
gedeckt und im Beſitze der bier befindlichen Uebergänge, 
Nichts zu beforgen hatte, weshalb er auch an den Feld- 
marfchall Blücher Feine. befondere Meldung über diefe 
Vorgänge machte. 

Die Nachrichten aus dem Hauptquartiere der gro— 
fen Armee vom Gen und Tten die ſich in. den Beilagen 
Me. VII und Mr. VI. befinden, waren nice geeignet, 
günftig auf die Stimmung des Feldmarfchalls Blücher 
zu wirken. Man erfuhr nämlich durch fie, daß auch das 
Wittgenſteinſche Corps gegen Troyes herangezogen worden, 
und daß demnach, gegen die ausdrücklichen im Schloffe 
von DBrienne gefaßten Entfchlüffe, fi nunmehr außer 
imbedeutenden Kofafen-Pulfs gar Feine alliirten Truppen 
zwifchen der Seine und Marne befänden. Obgleich nun 





#) Der Dfficler, der diefe Meldung Überbrachte, iſt am Iten Fe⸗ 
bruar Vormittags in Vertus eingetroffen. Beiträge zur Kriegsgefchichte 
der Feldzuͤge 1813 und 1814, ©, 189, 
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Fürft: Schwarzenberg befchloffen harte, gleich nach det 
Einnahme von Troyes den Grafen Wittgenftein mit fei- 
nem Corps wieder längs der Seine auf Mery vorrüden 
zu laffen, fo fühlte man im großen Hauptquartiere doc) 
fehr wohl, daß in dem Augenblife, wo Napoleon auf 
Mogent zurücging, das Wittgenfteinfche Corps zu ſchwach 
wäre, um feine Front zu befchäftigen. Aus diefem Grunde 
mwünfchte man nun, daß der Feldmarfchall Blücher das 
Corps des Generals v. Kleift linfs abmarfchiren ließe, 
damit daſſelbe, mit dem genannten ruffifchen Corps ver- 
eine, Mapoleon in der Front gegenüber bliebe, wogegen 
das ruflifche Corps des Generals Winzingerode die Stelle 
des Kleiftfchen Corps bei der fchlefifchen Armee einneb- 
men follte. Diefes Anmuthen, welches der Fürft Schwar— 
zenberg in*feinem Schreiben vom Tten Februar dringend 
wiederholte, mußte die ſchon fehr bedeutenden Schwierig. 
feiten in der Lage des preufifchen Feldheren nur noch 
vermehren. 

.. Als nunmehr das Hauptquartier Blüchets in dem 
engen Gehöfte zu Etoges aufgefchlagen worden und die 
Bedeckung deffelben, welche in diefem Augenblicke nur 
aus 21 Mann Cavallerie mit Einfchluß der Ordonnan- 
zen beftand, ihre Poften ausgeftelle hatte, langte gegen 
6 Uhr Abends in dem Augenblicfe, als man eben ein 
frugales Abendeffen einnehmen wollte, ein ruffifcher Of⸗ 
ficier an, der auf eine fehr dringende und beftürzte Weiſe 
die Meldung machte, daß das bei Champaubert canton- 
nirende ruffifche Corps des Generals Olſufiew von- feind- 
licher Cavallerie, die Kanonen mit ficy führte, überfallen 
worden ſei. Champaubert ift nur eine halbe Meile von 
Etoges entfernt, und man Fonnte daher jeden Augenblick 
annehmen, daß diefe Cavallerie auch das Hauptquartier 
erreichen würde. Es wurden demnach fofort die zur Dig: 
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pofition befindlichen Stabswache und Ordonnanzen in 
der bedrohten Richtung zum Einholen von Nachrichten 
vorgefchickt, und man berathfchlagte nunmehr, welche Ent- 
fehlüffe unter diefen Umftänden gefaßt. werben müßten. 

Wenn jest im Drange des Augenblicke diefe Ent 
fchlüffe weniger das Gepräge der befannten Entſchieden— 
beit des preufifchen Feldherrn tragen, fo dürfte wohl die 
Lage, in der er fich mie feiner Armee befand, und alle 
die auf ihn fonft noch einmirfenden Umſtaͤnde genau zu 
erwägen fein, ehe man, wie dies franzöfifcher Seite, ohne 
die erforderliche Sachfenntniß zu befigen, geſchehen ift, 
ein frenges Urtheil leichthin über feine Handlungsweiſe 
ausfpricht. I 

Härte der Feldmarfchall Blücher in Etoges noch er 
fahren, daß der ihm gemeldete Ueberfall des Dffufierofchen 
Corps nur ein Allarm deffelben gewefen, fo wie, daß 
Napoleon mit feinen Hauptfräften fih am Iten Februar 
zwiſchen Sezanne und Er. Priy befinde, fo würde er das— 
jenige, was er bei Brienne auf eine nachahmungswuͤrdige 
Weiſe unter noch fehmwierigeren Umftänden ausfübrte, ges 
wiß auch hier gethan haben, nämlich feine Corps, die 
fämmtlich nur 2, 3 und 4 Meilen von Champaubert ent: 
ferne waren, während der Mache bei diefem Orte, mo der 
Weg von St. Prir in die Parifer Straße einläuft, fo- 
fort zu verfammeln. Napoleon würde alsdann, ſtatt eines 
Corps von 4000 Mann, eine Armee von 40,000 Mann 
vor fich gefunden haben. 

Aber außer diefem Fräftigen und dem Charafter des 
Feldmarſchalls Blücher gemäßen Entfcehluß, blieb ihm auch 
noch übrig, wenn er für jegt dem Stoße Napoleons aus- 
zumeichen für gut fand, dem Corps von Olfufiew zu be- 
fehlen, während der Nacht vom Iren zum 10ten Februar 
ſich über Etoges auf Kleift und Kapczewitſch zuruͤckzu⸗ 
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ziehen, fo wie dem Corps von Saden die Weifung zu 
geben, mit dem Corps von Yorf vereint bei Chateau- 
Ihierry die Marne zu paffiren und hierauf alle verein- 
zelte Corps der fchlefifchen Armee hinter diefem Fluß - etwa 
jenfeits Epernay in der Richtung auf Rheims zu concen: 
friren. Die vorpouffirte Cavallerie unter Waffilefchifoff 
fonnte man nach Umftänden auf dem rechten oder linfen 
Ufer der Marne an fich ziehen. 


Auf diefe Weife würde der Feldmarfchall Blücher, 
wie er es öfter in der Campagne von 1813 Napoleon 
gegenüber ausgeführte, demfelben ausgewichen und ihn zu 
einem Lufthiebe veranlaßt haben. 


So aber überfah der Feldmarfchall Blücher bei den 
auf ihn eindrängenden Ereigniffen weder feine eigene Lage 
genau, noch die feines Gegners, und gewiß bat noch Nie- 
mand die Folgen eines augenbliclichen Irrthums durch 
größere Seelenftärfe in den hierdurch berbeigeführten Ge— 
fahren zu befämpfen gefucht, als dies von dem preußifchen 
Helden in den ihm nahe bevorftehenden Stunden des 
Ungluͤcks geſchah. Es find aber nicht immer die glück: 
lichen Ereigniffe eines Krieges, in denen fich die Größe 
eines Feldheren darthut, vielmehr find es die Augenblicke, 
wo das mit den höchften Aufopferungen errungene große 
Werk einzuftürzen droht, und nun der die Seele des Hel- 
den durchwühlende Kampf das Reſultat giebt, ficy unter 
dem Schutte deffelben zu begraben. — Solchen Pruͤ— 
fungsftunden ſehen wir jeßt den Feldmarfchall Bluͤcher 
entgegen eilen, und es wird feine Bruft eines Kriegers 
geben, die nicht erglüht und erhoben wird, wenn fie den 
greifen Feldheren in dem Ringen mit den gegen ihn auf: 
fteigenden Gefahren ſich bewähren und diefelben nieder: 
merfen fieht. | 
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Als man noch die Nachrichten der ausgefendefen 
Stabswache und Ordonnanzen über das Vordringen des 
Feindes gegen Etoges erwartete, entfchloß fich der Feldmar⸗ 
fchall, dem General v. Saden zu befehlen, am 10ten Fe: 
bruar in Monemirail ftehen zu bleiben und die Bewe— 
gungen von Sezanne ber zu beobachten. Im Falle der 
Feind fich auf ihn werfe, folle er fich in Fein ungleiches 
Gefechte mit ihm einlaffen, fondern in Gemeinfchaft mit 
dem General v. Morf die Marne zu paffiren. 

Dem Officer, den man mit diefem Befehl abfen- 
dete, wurde nocy mündlich gefagt, der General v. Sacken 
würde wohl bereits genau unterrichtet fein, wie es in Se— 
zanne ſtehe; follte er gewiß willen, daß von dorther nichts 
zu fürchten fei, fo wäre e8 wichtig, daß er feinen Marfch 
auf la Ferté fous Jouarre am 1Oten fortfeßte. 

Ein anderer Dfficier erhielt den Auftrag, fich zu 
dem General Olſufiew zu verfügen, Nachrichten über den 
eigentlichen Stand der Dinge einzuholen und bier fo lange 
zu verbleiben, bis die erforderlichen Aufklaͤrungen erfolge 
wären. Es war 7 Uhr Abends, als diefe Dfficiere zu 
ihren Beflimmungen abgingen. 

Der Feldmarfchall enefchloß fich Hierauf, mit feinem 
Hauptquartiere nad) Vertus zuruͤck zu gehen, mwofelbft er 
in der Macht eintraf, Aus Bertus wurden fofore dem 
General v. Nork die dem Sadenfchen Corps überfchick- 
ten Befehle mitgetheilt und hierbei noch die Beftimmung 
hinzugefügt, daß das 1fte Corps von Chareau= Thierry 
nach Vieils-Maifons, einem Orte auf der Fleinen Pari- 
fer Straße unweit Montmirail, marfchiren folle, um dem 
General v. Sarfen bei feinem Borrüden auf la Ferté, 
im Falle dies nochwendig wäre, Hilfe leiften zu Fönnen. 
Diefer Befehl wurde dem General v. Yorf am 10ten 
um 10 Uhr Bormittags in Dormans übergeben. 
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— Mächft. diefer Beftimmung enthielt der Brief des 
Feldmarſchalls Blücher noch die Benachrichtigung, daß 
die Corps von Kleift und Kapczewitſch nach Sezanne, 
das Corps des Generals Olſufiew aber nad) Etoges 
rücken würde, woſelbſt er fein Hauptquartier zu nehmen 
gebächte. 

Der General v. York fage in dem Tagebuche feines 
Corps, daß er die Beranlaffung zu diefen veränderten 
Dispofitionen feines Ober-Feldherrn fich nicht habe ers 
Fläven Fönnen, um fo mehr, da das Sackenſche Corps, 
ftärfer als der Marfchall Macdonald, feiner Unterftügung, 
um ben Feind zurüczumerfen, nicht bedürfe. "Dagegen 
wurde das Iſte Corps durch diefen Marfch von der gro⸗ 
ßen Straße ab in die unwegſame Traverſe uͤber Viffort 
geworfen und zu einem Umwege von 3 Meilen auf dem 
Marſche nach la Ferté ſous Jouarre veranlaßt. Damit 
jedoch dem erhaltenen Befehle genuͤgt wuͤrde, waͤhlte Ge— 
neral v. York einen Mittelweg, indem er ſeinem Corps 
fuͤr den 10ten Februar ſolche Cantonnirungen anwies, 
daß es im Stande blieb, das Sackenſche Corps zu un— 
terſtuͤtzen. 

In Folge deſſen ruͤckte am 10ten die Infanterie der 
Avantgarde laͤngs des linken Ufers der Marne bis Chezy. 
Die Cavallerie und Artillerie derſelben marſchirte noch 
weiter bis Nogent an der Marne und pouſſirte gegen die 
kleine Pariſer Straße nach Buffiere und la Ferté gaucher. 

Die Iſte Brigade (Pirch) rückte bis gegen Viffort 
auf der Hälfte des Weges nach Montmirail. Die 7te 
Brigade (Horn) bezog binter der 1ften bei Grande-Noue 
Quartiere, und die Ste Brigade (Prinz Wilhelm) Fam 
nach Chateau-Thierey, wo auch der General. v. NYork fein 
Haupfquartier nahm. Die Referve- Artillerie des Corps 
wurde in der Borftade von Chateau⸗Thierry untergebracht 
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und die Neferve-Cavallerie Fam nach Etampes, Chierry 
und Blesme vorwärts Chateau - Thierry. 

Als man noch im Ausführen diefer Bewegungen 
begriffen war, kehrte ſchon eine Patrouille, die von Cha- 
tea» Thierry auf dem rechten Ufer der Marne nach la 
Terre ſous Jouarre abgefchicfe worden war, zuruͤck und 
überbrachte einen fehriftlichen Bericht von dem dortigen 
Maire, aus welchem hervorging, "daß die Franzofen ger 
ftern Abend 9 Uhr (Iten Februar) die innerhalb der Stadt 
gelegene fteinerne Marne-Bruͤcke gefprenge und fich heute 
früh gegen Meaur zurücfgezogen hätten, La Ferte fei 
bereits durch ruffifche Truppen befege, und man. befchäf: 
tige fich mit Herftellung dev Bruͤcke. 

Hierdurch überzeugte fich der General v. York, daß 
das Macdonaldfche Corps dem General v. Sacken gluͤck— 
fich entfommen, und daß eine Unterſtuͤtzung des letzteren 
nicht mehr erforderlich fei. 

Eine weitere Beftimmung für ihn hatten aber die 
Defehle aus dem Haupfquartiere nicht enthalten, und da 
ihm die Abſicht des Feldmarfchalls Blücher bei der ge- 
genwaͤrtigen zerftreuten Stellung der verfihiedenen Corps 
der fehlefifchen Armee nicht klar werden Fonnte, glaubte 
er e8 bei den getroffenen Anordnungen bewenden laffen 
zu müffen. Am jedoch aus diefer Ungewißheit zu kom— 
men, fendete er den Major, Grafen Brandenburg über 
Montmirail nach Vertus zum Feldmarfchall ab. Von 
der großen Armee hatte General v. Morf feit der Schlacht 
von fa Rothiere gar feine Nachrichten, und eben fo mwe- 
nig mußte man, wohin fic) Napoleon nach jener Mieder- 
lage gewendet hatte, Endlich jedoch Flärte das nachfte- 
bende Schreiben des Feldmarfchalls, welches den 10ten 
Februar Nachts halb 12 Uhr einging, alle ——— 
ten auf. 
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„Nach allen Meldungen dirigirt fich der Kaifer 
„Napoleon von Mogent fur Seine über Billenore auf 
„Sezanne, wo er nad) Ausfage der Gefangenen die 
„heutige Nacht zubringen ſollte. Es kann dieſe Be— 
„wegung des Feindes die Vereinigung mit dem Mar: 
„Schal Macdonald beabfichtigen, fie kann jedoch auch 
„eine Dffenfive gegen die Marne fein. In dieſem 
„testen Falle muß ich die Armee bier in der 
„Gegend von Vertus concentriren. Gollten 
„Ew. Epreellenz den Marfch nach Montmirail noch 
„wicht angetreten haben, fo muß es augenblicflich ge- 
„ſchehen und das Corps in einem Bivouacq vereinigt 
„bleiben, um fich nad) allen Richtungen bewegen zu 
„Eönnen. Ihre Cavallerie ſchicken Sie auf dem Wege 
„von Montmirail auf Sezanne vor. Sobald ich über 
„die Bewegungen des Feindes genau unterrichter bin, 
‚werde ich Ihnen weitere Nachrichten geben. Wenn 
„die Brüdfe von Chateau-Thierry durch den General 
„v. Kageler hergeftelle ift, fo muß fie nicht allein er- 
„balten, fondern noch eine Schiffbrüce gefchlagen mers 
‚den, damit, wenn es im fchlimmften Falle dem Feinde 
‚gelingen follte, ung zu trennen, Em. Ercellenz und 
„General v. Saden fich auf das rechte Marne- Ufer 
„verfegen koͤnnen, bis die große Armee herankommt. 

„Hauptquartier Vertus, den 1Oten Februar 1814. 

Morgens 9 Uhr. 
Blücher. ” 


„N. S. Ach bitte, mich zu benachrichtigen, wo Sie 
„ſich befinden. “ 


Ein Schreiben des Feldmarfchalls an den General 
v. Sacken enthielt noch beftimmter, daß Napoleon die 
Nacht vom. Sten Februar in Billenore ee babe 
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und den Iren Februar in Sezanne eintreffen follte. Feld— 
marfchall Bluͤcher erwartete, daB General v. York den 
10ten in Montmirail einträfe, und daß derfelbe, mit Sa⸗ 
fen vereinigt, im Stande fein wuͤrde, ſich von da aus 
ruͤckwaͤrts nach Vertus einen Weg zu bahnen, im Falle 
der Feind fich zwifchen den Feldmarfchall und beide Corps 
werfen follte. 

General v. Nork fah indeffen die Sache anders an. 
War der franzöfifche Kaifer den Iren in Sezanne, fo 
mußte er den 10ten ſchon die kleine Parifer Straße zwi- 
fchen Montmirail umd Vertus erreicht haben, und Die 
Corps von Sacken und NYork Fonnten nicht daran den- 
fen, fich über Montmirail nach Vertus durchzufchlagen, 
General v. Nork hielt es daher für zwecfmäßiger, daß 
fih Sacken durch einen Marſch von (a Serte nad) Tha- 
teau⸗Thierry auf dem vechten MarnesUfer mit dem. Iften 
Corps vereinige; daß im Falle der Noth die Corps von 
Olſufiew, Kleift und Kapezewitſch fi) auf Epernay zu- 
rücfzögen, hier die Marne paffirten und daß demnad) die 
fchlefifche Armee fich, anftatt bei Vertus, hinter der Marne 
concentrire. 

Da jedoch die Befehle des Feldmarſchalls beſtimmt 
waren, fo traf General v. York Anſtalten, um denfelben 
möglichft nachzufommen. Es mar feine Abfiche, mit dem 
Gros den 11ten bis Viffort vorzurücen, die Avantgarde 
und die NeferverCavallerie aber bis Montmirail vorzu- 
ſchieben. Nach allen Nachrichten war ber Weg von 
Chateau Thierry bis Viffort nur fchleche unterhalten, der 
von Viffort nach Montmirail aber faft grundlos. In der 
Nacht um halb 1 Uhr gab General v. York feinem Corps 
für den 11ten folgende Dispofition: 

„Der Zeind ift von Nogent fur Seine nach Se— 
„zanne vorgegangen. Diefer Bewegung zu Folge et- 
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„haͤlt das Corps nachftehende Dispofition: die Avant— 
„garde ruͤckt morgen früh 11 Uhr in einen Bivou— 
„acq biesfeits Montmirail. Die Cavallerie der Avant: 
„garde ift um 9 Uhr in Montmirail, um mit der Re— 
„ferve»Cavallerie gegen Sezanne vorzugehen. - Die 
„Reſerve⸗Cavallerie trifft morgen fruͤh 9 Uhr in Mone- 
„mirail ein, gebe in Vereinigung mit der Cavallerie 
„der Avantgarde gegen Sezanne vor, und ſchickt De- 
„tachements gegen Fromentieres und Etoges. Das 
„Gros des Corps ſteht morgen fruͤh 10 Uhr rechts 
„abmarfchive bei Viffort. Die Ste Brigade läßt ihre 
„Savallerie gegen la Ferté ſtehen und läßt Chateau: 
„Thierry mit 2 Bataillonen befegt. Major Markoff 
„wird fogleich eine Schiffbrücfe über die Marne fchla- 
„gen. Die Tee Brigade ſchickt einen Officier mit 20 
„Mann nach Epernay zur Beſetzung diefes Orts und 
„Schonung der dortigen Bruͤcke über die Marne, “ 


Diefe Dispofition wurde dem Feldmarfchall Blücher 
mit nachftehendem Schreiben des Generals v. Dorf zus 
geſchickt: 


„Ew. Excellenz geſtriges Schreiben von Vertus, 
„Morgens 9 Uhr, habe ich nebſt den Beilagen an 
„den Herrn General v. Sacken, die bereits beſorgt 
„find, richtig erhalten. Durch den Grafen Branden— 
„burg werden Em. Ercellenz meine Meldung über die 
„beutige Aufftelung meines Corps erhalten haben; es 
„Tebt in Nogene fur Marne, Biffore und Chateau: 
„Thierry. Wenn der Kaifer Napoleon die Mache vom 
„Iten zum 10ten Februar in Sezanne zugebracht hat 
„und feine Offenfive fortfege, fo wird es mir niche 
„möglidy werden, mich bei Vertus mit Ew. Ercel- 
„lenz zu vereinigen; eben fo wenig dem General 
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„v. Saden, der, wie mir gemeldet worden, bis la 
„Ferté ponffirt hat. Es würde alfo für beide Corps 
„bier der Fall eintreten, den Ew. Excellenz in Hoch- 
„dero Schreiben erwähnen, nämlich eine Concentri= 
„rung, um im alle der Noch bie Marne paffiren zu 
„koͤnnen, zu welchem Ende ich fogleih eine Schiff 
„brüce bei Chateau⸗Thierry ſchlagen laſſe. Ich hoffe 
„durch die in beiliegender Dispofition enthaltenen An⸗ 
„ordnungen für das 1fte Corps Em. Excellenz Inten⸗ 
„tionen Genuͤge geleiſtet zu haben und erwarte in den 
„angegebenen Stellungen Hochdero weitere Befehle. — 
„General v. Pirch, der in Viffort ſteht, meldee mir, 
„daß von dort bis Montmiral Feine Chauffee, fondern 
„ein beinahe grundloſer Weg exiſtirt, der für Artille— 
„vie faft gar nicht zu pafliren iſt. Ferner hatte ein 
„ruffifcher Officier vom Corps des Generals Karpow 
„drei feindliche Escadrons bei Baye auf dem Wege 
„von Sezanne nad) der Straße bei Etoges auf Mont: 
„mirail gefeben. 
„Chateau Thierry, den 11ten Februar 1814. 
Morgens 1 Uhr. 
j v. Dorf. 


Das Ifte Corps zählte damals 15,170 Combattan- 
ten, wie es die Tags-Napporte zu diefer Zeit nachmweifen. 

Kehren wir num nach Vertus, dem Hauptquartiere 
des Feldmarſchalls Blücyer, zurüc, fo fehen mir, daß der 
in Etoges vorherrfchende Gedanke, die auf Sezanne mar⸗ 
fehirenden feindlichen Streitfräfte feien nicht die Haupt: 
maffe des franzöfifchen Heeres, auch noch den in der Nacht 
und am Morgen des 10ten genommenen Enefchlüffen zum 
Grunde lag. Man fehmeichelte fich hierbei, daß ein Bor- 
ruͤcken auf FZere-Champenoife den Zeind in feinem Mar: 
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ſche auf Sezanne aufhalten, und daß man dadurch. die 
Vereinigung der Corps von Sadfen und York auf der 
Fleinen Parifer Straße erleichtern würde. Hierzu Fam 
noch, daß man durch den Abmarfch der Corps von Kleift 
und von Kapezemwitfch in der bezeichneten Richtung den 
MWünfchen des Kaifers Alerander und den dringenden Vor— 
ftellungen des Fürften Schwarzenberg nachfam. 

In Folge deffen wurde nun noch in der Mache. vom 
Iten zum 10ten Februar der Befehl ausgefertigt, daß 
die genannten Corps am Morgen des 10ten den ihnen 
befohlenen Bormarfh auf Montmirail einftellen und da- 
gegen linfs ab, auf FZere-Champenoife marfchiven follten. 

Sm Hauptquartiere der fehlefifchen Armee beftand 
damals die Abfiche (in der Nacht vom Iten zum 10ten), 
im meiteren Vorruͤcken auf Sezanne fi mit dem von 
Champaubert über die Brüdfe von St. Prir heranzu« 
ziehenden Corps von Olſufiew zu vereinigen. Hierdurch 
wäre dann die fchlefifche Armee, die große Parifer Straße 
verlaffend, auf die Fleine Straße und auf die von Fere 
Champenoife, den Sumpf von St. Gond zwifchen fic) 
behaltend, verfegt worden, 

Obgleich nun noch in der Macht vom Iten zum 
10ten die Machricht einging, daß Mapoleon mic feinen 
Garden über Billenoye marfchire, fo glaubte man dennoch) 
die getroffenen Anordnungen im Wefentlichen nicht andern 
zu müffen, da man der Meinung war, daß, fobald der 
franzöfifche Kaifer mit dieſem Marfche die Abfiche ver- 
binde, den Unfällen des Macdonaldfchen Corps durch eine 
Bewegung gegen la Ferté gaucher vorzubeugen, derfelbe 
zu ſpaͤt Fommen würde. Jedoch erhielt der General Dl- 
fufiero Feine Weifung zu einem DBormarfche auf Sezanne, 
fondern es wurde nun befchloffen, ihn zuvoͤrderſt bei Cham: 
paubert zu belaflen, und, wenn es die Umflände erforder: 
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ten, nad) Etoges zurück zu beordern, wohin auch der 
Feldmarfchall, wie dies aus dem Schreiben an den Ge- 
neral v. Dorf, aus Vertus in der Nacht vom Iten zum 
10ten Februar ausgefertige, hervorgeht, fein Hauptquar— 
tier zu verlegen gedachte. 

Im Verlaufe der Zeit gingen am fpäteren Morgen 
des 10ten Februar genauere Machrichten ein. Man er: 
fuhr, daß Napoleon den Sten in Billenore zugebrache 
babe und den Iten in Sezanne eintreffen follte. Die 
von unferen vorgefchicften Cavalleriften eingebrachten Ge: 
fangenen beftätigten dies, 

est erft lag der Offenfiv-Stoß Napoleons zum 
Auseinanderfprengen der fchlefifchen Armee Flar vor Au: 
gen. Der Feldmarfchall glaubte jedoch, diefem Stoße 
durch eine Concentrirung der fehlefifchen Armee bei Der: 
tus begegnen zu Fönnen, welches die am 10ten aus Ver— 
tus bis I Uhr Morgens ausgefertigten Befehle an Sacken 
und NYork beftimme ausfprachen. 

Im Zalle des Mißlingens wurde nur die MWeifung 
erteilt, daß Saden und Morf über Chateau-Thierry zu- 
rücfgehen und dort die Marne paffiren follten, wozu die 
erforderlichen Borfehrungen angeordnet werden follten. 

Die Wahrheit erfordert es jedoch, bier anzuerfen- 
nen, daß, wenn in Etoges der Moment verfehlt wurde, 
die fehlefifche Armee mährend der Nacht und am Mor- 
gen des 10ten bei Champaubert zu concentriren, jetzt 
wiederum der Augenblick ungenuͤtzt vorüber ging, die 
Corps von Kleift und Kapczeritfch, die erft gegen 7 Uhr 
Morgens aufbrachen und jetzt (I Uhr Morgens) Faum 
Petit-Morin erreicht hatten, ſofort zurückzurufen und 
mie ihnen fi auf Champaubert, welches nur anderthalb 
Meilen entfernt war, zur Hilfe Olſufiews zu dirigiren. — 
Gelang es, fich bei Champaubert zu behaupten, fo tar, 
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wie dies fich fpäfer zeigen wird, auch. jetzt noch das Her 
anziehen der Corps von York und Sacken ausführbar. 

Die dagegen  fortgefegte Diverfion um den Marais 
de St. Gond gegen Fere- Champenoife erfcheint, fobald 
die Art der Kriegführung Napoleons genau ing Auge 
gefaßt wird, nicht ausreichend, ihn in feinem Vorruͤcken 
über Sezanne aufzuhalten, indem es grade der Nerv dies 
fer Kriegführung war, fich nicht durch Mebenoperationen 
ableiten zu laffen, fondern nur auf eine entfcheidende Be- 
wegung Nückfiche zu nehmen und auch felbft nur folche 
auszuführen. 

Eben fo wenig durfte bei Mapoleons Handlunge- 
weife anzunehmen fein, daß der im Haupfquartiere der 
fehlefifchen Armee, in Folge der am fpäteren Morgen des 
10ten eingegangenen Nachrichten, genommene zweite Ent 
fehluß, die Armee bei Vertus zu concentriven, die Kriegs: 
lage der fchlefifchen Armee wieder hergeftelle Haben würde. 

Es blieb, bei der DBereinzelung der verfchiedenen 
Corps der fehlefifchen Armee, Feine andere Wahl, als ſich 
nacy vorwärts in der Richtung auf Champaubert zu 
concentriren. — Mur im äußerften Nothfalle und nach— 
dem man dies vergeblich auf dem Schlachtfelde zu er- 
kaͤmpfen bemüht war, durfte man ſich entfihließen, hinter 
der Marne Schuß zu fuchen. Bon diefem Geifte und 
diefem Willen befeele, würden Mapoleons nur nad) und 
nach auf einer einzigen Straße anrücende Maffen einen 
Widerſtand gefunden haben, der die Weberrafchung ge: 
brochen und. fo das Gleichgewicht des Kampfes bergeftelle 
haben würde. 

Die einftige Heldenfage Blüchers wird aber dadurd) 
niche minder groß und erhebend zur Nachwelt übergehen, 
wenn fie einen Irrthum ihres Heros eingefteht! — Der 
Ruhm des preußifchen Helden bedarf Feines falfchen Schmuf: 
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fes, er kann nur durch die Wahrheit gewinnen. Verfolgen 
wir daher mit derfelben Aufrichtigfeie die in dem Haupe- 
quartiere des Feldmarfchalls einfreffenden fpätern Machrich- 
ten, fo finden mir, daß gegen Mittag des 10ten Februar 
von dem General v. Sacken die Meldung einging, daß 
er von den Bewegungen des Feindes über Sezanne die 
Ueberzeugung babe, daß fie nicht ernftlich fei, und er da- 
ber feinen Marfch nad) la Ferté angetreten habe. 

Diefe Nachricht Fonnte dem Feldmarfchall unter den 
jegigen Umſtaͤnden nicht angenehm fein, da er gehofft 
hatte, daß Sacken und Yorf über Montmirail ihren Marfch 
vereint auf Vertus ausführen Fönnten. Sein Befehl zur 
Ausführung diefer Operation traf den General v. Sacken 
nun erft in la Ferte. Indeß hoffte man, daß General 
v. Saden, durch feine Kofafen von dem Anmarfche 
Napoleons zeitig genug unterrichtee, mit dem General 
v. York vereint, im Nothfalle immer noch über Chateau- 
Thierry feinen Ruͤckzug bemerfftelligen Fönne. 

Als hierauf noch eine beftätigende Meldung einging, 
daß Napoleon am Iten in Sezanne übernachtet habe, 
und daß zwiſchen Fere-Champenoife und der Aube fich 
feine Truppen der großen Armee befänden, begab fich 
der Feldmarſchall felbft auf den Weg nach legterem Orte, 
Ehe er jedoch dafelbft anfam, erhielt er ſchon die Nach- 
richt, daß der General Olſufiew angegriffen und von 
überlegenen Kräften erdrückt worden fei. 

Der Feldmarfchall befahl auf diefe Nachricht, da 
die Corps von Kleift und Kapczewitſch am 11ten mit 
Tagesanbruch (3 Uhr Morgens) in die Pofition von Ber- 
geres unweit Vertus umfehren follten. Den tuffifchen 
General, Grafen Witt entfendete er noch in der Macht 
von Fere-Champenoife in das Haupt-Quartier der Alliir⸗ 
ten nach Troyes mit einer Benachrichtigung feiner Lage, 
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fo wie er auch die ihm zunächft flehenden Corps von 
Wittgenftein und Wrede zu einer Diverfion zu Gunften 
der fchlefifchen Armee aufforderte. — Mit Anbruch des 
Tages (I1ten Februar) begab fich der Feldmarfchall Bluͤ— 
cher hierauf felbft nach Bergeres. 

Den Maafregeln der fchlefifchen Armee gegenüber 
mar Napoleon am Iten mit dem Corps des Herzogs von 
Trevifo in Sezanne eingerroffen. Vorwaͤrts diefes Dres 
befand ſich feit dem Sten das Corps von Marmont; De: 
tachements defjelben drangen fehon am Sten und Iten 
über die Brüde von St. Prir vor, und durch den da— 
durch herbeigeführten Alarm war auch das Hauptquartier 
des Feldmarfchalls Blücher in Etoges beunruhigt worden. 
Marfchall Marmont hatte bei dem mit feinem Gros am 
Iten fortgefegten Borrücken den Weg auf St. Prir fo 
fehleche gefunden, daß er gegen Sezanne umkehrte und 
vorwärts -diefes Ortes mit dem unterdeß auch nachgerück- 
ten Corps des Marfchalls Ney lagerte, 

Napoleon befahl bei feinem Eintreffen in Sezanne, 
daß das Marmontiche Corps fofore feine Bewegung mie: 
der antreten folle, was nun auch mit Hilfe des herbei- 
gefchafften Vorſpanns am frühen Morgen des 10ten ges 
ſchah, fo daß die an der Tete marfchirende Cavallerie des 
General Doumere vor I Uhr auf der Höhe anfam, welche 
das Thal des Petit-Morin einfchließe; Hinter welchem 
Fluſſe das Corps von Olfufiew in der Stärfe von 3700 
Mann mit 24 Gefchügen cantonnirte, 


Gefecht bei Champanbert am 10, Februar, *) 


Als dem General Olſufiew die Meldung zuging, daß 
bedeutende feindliche Colonnen über die Brüde von St. 


*) Siehe Meberfichtsblatt diefes Gefechtes. 
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Prix vorrücten, befahl er dem General Udom, das vor- 
waͤrts Champaubert gelegene Dorf Baye mit einer Jaͤger⸗ 
Brigade zu halten. Durch die bei fich habenden 21 Ca— 
vallerie-Irdonnanzen fuchte er nähere Machrichten vom 
Feinde einzuziehen. — Es gereichte zum Nachtheile der 
Ruſſen, daß, ungeachtet der hier während zwei Tagen ſtatt⸗ 
gefundenen Alarmirungen, weder die Brüdfe von Sr. 
Prir zerftöre, nocd) eine Bewachung derfelben angeordnet 
worden war. Hierdurch wurde es dem Feinde möglich, 
die Gavallerie des Generals Doumerc bis gegen Baye 
vorzupouffiren und unter ihrem Schußge die Infanterie 
und Artillerie, welche nur mit größter Anftrengung Die 
grundlofen Wege in der Nähe des Petit-Morin zu paf- 
firen vermochte, defiliren zu lalfen. 

Hätte der General Olfufie den hierdurch entitande- 
nen Aufenthalt, der, wenn der Feind eine zerftörte Brücke 
gefunden, noch viel bedeutender werden mußte, benußt, 
um fich entweder ruͤckwaͤrts am Walde von Etoges. auf 
zuftellen, oder aber in die Waldgegend hinter Etoges zu: 
rück zu ziehen, fo hätte er das ihm bevorftehende Gefchick 
feichhe vermeiden Fonnen. Dies wurde ihm auch von ei— 
nem bis gegen 11 Uhr Vormittags bei ihm anmefenden 
Adjutanten des Feldmarfchalls Blücher, der mit den vor- 
handenen Gavallerie-Drdonnanzen felbft eine Recognogci- 
rung der im Anmarfche begriffenen feindlichen Streitfräfte 
unternahm, und von mehreren feiner höheren Dfficiere an- 
gerathen. Der General Olſufiew erwiederte jedoch: „Ich 
„bin wegen Brienne zur Derantwortung gezogen, ich 
„kann nicht zurück geben. “*) 


*) Bei dem Gefechte von Brienne war nämlich, wie dies In ber 
Befchreibung defielben erwähnt worden, ein Eingang der Stadt nicht 
befet worden, in welchen der Feind im Laufe des Gefechts eindrang. 
Der General v. Saden wäre dadurch beinahe gefangen worden, und 
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Es war bereits I Uhr Morgens, als der Kaifer auf 
dem jenfeitigen Ufer des Perit-Morin anlangte und den 
Divifionen Lagrange und Nicard befahl, die Brücfe bei 
St. Prir zu paffiren, um fi) auf Baye zu Ddirigiren. 
Hier ftand die ruffifche Brigade Udom aufimarfchirt, die 
von der Bruͤcke fommende Straße mit zwei Gefchügen 
beftreichend. Als man die feindlichen Maffen anrücfen 
fah, glaubte der General Udom, durch den Angriff eini- 
ger Jaͤger-Bataillone den Feind mwieder über die Bruͤcke 
werfen zu Fönnen. Die Mähe der feindlichen Cavallerie 
und die bereits berüber gefommenen Maffen machten dies 
jedocy unmöglich, General don ftellte hierauf fein Bor: 
gehen ein und befeßte das rechts des Weges gelegene 
MWäldchen. Unterdeſſen hatte die franzöfifche Divifion 
Lagrange die Bruͤcke paffire, fogleicy das linfs vom Wege 
gelegene Plateau erftiegen und fich in der Richtung auf 
DBannay ausgedehnt. Diefe Linfsbewegung wurde durch 
ein Marine- Bataillon und das te leichte Infanterie— 
Kegiment, welche fich gegen den bei Bannay gelegenen 
Wald dirigirten, gedeckt. 

General Udom meldete, daß der Feind fich fortdau- 
ernd verftärfe und jetzt ſchon 12 Gefchüge ing Feuer ges 
bracht habe. Es fei ihm demnach nicht möglich, ohne 
Unterftäsung dem Feinde ferner zu widerſtehen. Gene: 
val Olſufiew ließ hierauf noch eine Infanterie- Brigade 
nebft 6 Gefchügen vorrücken, auch den Wald und das 
Dorf Bannay durch den übrigen Theil des Corps befegen. 

Der Marfchall Marmont dirigirte demnächft die Di- 


man machte deshalb dem General Dlfufien Vorwürfe, ja, der Feldmar- 
ſchall Blücher mußte, um die Sache zu erledigen, eine Rechtfertigung von 
dem General Dlfufierv wegen des Gefechts von Brienne fordern. Dies 
hatte die Folge, dag der General wegen feiner Berantwortlichkeit beforgt 
wurde und die ihm gemachten Vorfchläge nicht berückfichtigte, 
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vifion Nicard auf Baye. "Die Brigade Pelleporet von 
der Divifion Lagrange griff Bannay an, murde jedocy 
bier enefchieden zurückgeworfen. 

Der Kaifer, der diefe Angriffs: Bewegungen verfolge 
hatte, befahl nunmehr, fammrliche Truppen des Marmont- 
ſchen Corps zur Fortfegung des Angriffs zu verwenden, 
und beftimmte, daß das Corps des Marfchalls Mey bier: 
auf nachfolgen und auf dem Plateau zur Unterftügung 
des Gefechts ſich bereit halten ſollte. Alle disponible Ar- 
tillerie wurde gegen Bannay aufgeführt. 

General Olſufiew, der die bedeutenden Maſſen des 
Feindes deutlich erfennen und die von ihnen eingefchla- 
genen Direftionen wahrnehmen Fonnte, berief gegen 1 Uhr 
die Generale feines Corps zu einer DBerathung. Der 
Borfchlag, fi unverzüglih auf Etoges zurückzuziehen, 
wurde hierbei twiederholt, doch der General Olfufiew er- 
wiederte: „daß er dies niche befchließen Fönne, weil ihm 
befoblen fei, fi) in Champaubert zu behaupten”. 

Man befchloß jedoch, den Feldmarfchall Blücher von 
der Lage, in der ſich das Corps befinde, wie auch davon, 
daß, wie die Gefangenen verficherten, Napoleon perfön- 
fich anmwefend fei, zu benachrichtigen. Auf frühere Mel- 
dungen war dem General Olſufiew allerdings erwiedert 
worden, daß die gegen ihn operirenden Truppen wahr— 
fcheinlich nur ein Streifcorps wären, zu welcher Anfiche 
man durd) die Alarmirungen am Sten und Iten Februar 
gekommen fein mochte. Die fpäteren Meldungen Olfu: 
fiews trafen jedoch den Feldmarfchall nicht mehr in Ders 
tus, wodurch der ruffifche General fich veranlaßt fah, die 
nneer ganz anderen Doransfegungen gegebenen früheren 
Befehle auch bei den veränderten Berhältniffen befolgen 
zu müffen. 

Während def hatte die Divifion Ricard dag Ge: 
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fechyt gegen Baye und die Divifion Lagrange das gegen 
Bannay fortgefest. Die Ruſſen vertheidigten fich nach 
dem Zeugniffe ihrer Gegner Faltblütig und mit bewun— 
derungsmwürdiger Feftigfeit. 

Bei einem neuen Angriffe auf Bannay murde der 
General Lagrange verwunder, und erft nach miederholten 
Anftrengungen gelang es den Feinde, den rechten Flügel 
der Ruſſen gegen den Wald hinter Bannay und den 
linfen Flügel derfelben aus Baye gegen den Wald von 
Andezy zurüchzudrängen. — Diefen Augenblicf benugte 
der Kaifer, dem Grafen Girardin, Adjutanten des Mar: 
ſchalls Berthier, zu befehlen, fich mit den beiden Dienft- 
Escadenns an die Spiße der Cavallerie des Generals 
Doumerc zu feßen und um den rechten Flügel der Ruf 
fen herum die Fleine Parifer Straße zwifchen den Dör- 
fern Fromentiere und Champaubert zu gewinnen. Die 
Cavallerie des Generals Bordefoulle follte Dagegen die 
Angriffe des Marmonefchen Corps ferner unterftüßen. 

Es war gegen 3 Uhr als General Udom auf dem 
linfen Flügel der Ruſſen aus Baye verdrängt worden 
mar, Das ganze ruffifche Corps befand ſich nunmehr 
in den beiden Waldabfchnieten Hinter Bannay und Baye 
und dem dazwiſchen befindlichen coupirten Terrain. Die 
Ausdehnung, welche es bier einnahm, betrug etwas me- 
niger als eine halbe Meile, weshalb faft alle Truppen 
in eine. Tirailleurlinie aufgelöft waren, Die ausgefchick- 
ten Cavallerie-Drdonnanzen brachten die einftimmige Nach- 
richte, daß feindliche Colonnen. ſich rechts und linfs um 
die Waldabfchnitte herum gegen die Parifer Straße be: 
wegten und daher fowohl die Verbindung vechts über 
Montmirail mit Saden,- als linfs über Etoges mit Bluͤ— 
cher bedroht ſei. General Olſufiew befchloß nunmehr, 
feine Truppen bei Champaubert zu fammeln, um fich dann 
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auf Etoges zurückzuziehen. Kaum hatte man 12 Ge- 
fchüße gegen Champaubert in Marſch geſetzt, und die zer- 
ſtreut fechtende Infanterie in Maſſen gefammele, als die 
Meldung einging, der Feind habe bereits die im Ruͤcken 
fiegende Chauffee beſetzt. Olſufiew entſchloß fich fofort, 
den, feinen Rüczug auf Etoges bedrohenden feindlichen 
Colonnen entgegen zu geben, und befahl dem General 
Poltaratzky, mit einer Brigade und 9 Gefchügen Cham— 
paubere zu vertheidigen. 

Die feindliche Cavallerie unter dem General Borde- 
foulle war der ruffifchen Infanterie fogleicy gefolge und 
befand fich zunächft an Champanbere. Eine Escadron 
Lanciers, von dem Grafen Bordeſoulle felbft geführt, 
warf fich auf einen Haufen ruſſiſcher Infanterie; Gene: 
val Poltaragfy erreichte jedoch mit der Maſſe derfelben 
dag Dorf Champaubert, ftellte die Artillerie auf den Kreuz. 
wegen des Ortes auf, und vermochte auf dieſe Weife, bie 
nachfolgenden Cavallerie- Angriffe glüclich zuruͤckzuweiſen. 
Als aber der Mangel an Patronen fühlbar murde und 
der Feind mit immer größeren Maflen andrängte, murde 
er genöthigt, Champaubere zu verlaffen. Er hoffte noch, 
den, eine Viertelmeile hinter dem Orte liegenden Wald 
zu gewinnen, um dort wirffameren Widerftand zu leiften. 

Die Verwirrung in der ruffifchen Infanterie-Maſſe 
Eonnte dem Feinde nicyt verborgen bleiben, welcher zwei- 
mal einen Parlamentair mit der Aufforderung an den Gene- 
val Poltaragky abfendete, fich zu ergeben. Mac) der erhal 
tenen abfchlägigen Antwort warfen fich die Rürafliere des 
General Bordefoulle, unterſtuͤtzt Durch reitende Artillerie, auf 
die ruffifche Infanterie-Maſſe, die diefem Angriffe muthig 
widerftand, Man hoffte, den nahen Wald bald zu errei- 
chen, um bier eine Zuflucht gegen die vernichtend ein- 
dringenden Gefahren zu finden. Als man dies Ziel ſchon 
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gewonnen glaubte, wurde die ruffifche Infanterie plöglich 
vom Walde ber durch ein ſtarkes infanterie- Feuer em- 
pfangen, — Der Feind, die Abfiche der Ruffen errachend, 
batte fich bier bereits poſtirt. 

Die im Nückzuge. befindliche Infanterie-⸗Maſſe war 
nun von allen Seiten umringe und von den verfchiedenen 
Waffen wirffam befampft. Nachdem General Poltaragfy 
in diefem ungleichen, mörderifchen Kampfe noch einige 
Zeit. hindurch mwiderftanden, unterlag er jedoch endlich mit 
feinen Braven dem unglüclichen Geſchicke. Ueber tau- 
fend Mann und neun Gefchüge fielen hier dem Feinde in 
die Hände. 

Während deffen war Olſufiew bemüht, fich mit der 
größeren Hälfte des Corps den Weg mach Etoges zu 
bahnen. Er fand venfelben aber durch die Infanterie 
des Generals Ricard, welcher nach der Einnahme von 
Baye längs der Lifiere des Waldes von Andecy gegen 
die Straße von Etoges vorgerüce war, verlegt. Ein 
Angriff mit dem Bayonnette war nicht im Stande, den 
Feind von dort zu verdrängen. Bei der Unmöglichkeit, 
ſich durchzufchlagen, bog Olſufiew linfs ab, um längs der 
Waldlifiere und dann auf einem Feldwege das Dorf La: 
caure, auf der Straße. nady Epernay gelegen, zu errei- 
chen, Die Dunfelheit des Abends und der grundlofe 
Boden, durch welche die Kanonen mie der größten An: 
firengung durch Menfchen gefchleppe wurden, verzögerte 
diefe Bewegung. Der Feind umzingelte das Detache- 
ment und bedrängte. dafjelbe imme rmehr durch feine Ca— 
vallerie und durch Kartätfchenfeuer. 

Die ruffifhen Regimenter, die fich bis zum Abend 
gefchlagen hatten, waren gaͤnzlich erfchöpft, ihre Patronen 
hatten fie verfchoflen, es blieb ihnen nur übrig, mit ih- 
ten Bayonnetten fich einen Ausweg zu eröffnen, bei mel: 
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chem Verſuche der General Olfufiew gefangen wurde, — 
Der nach ihm folgende ältefte General Karnilow feßte 
fich fofore an die Spige der noch übrig gebliebenen Bra- 
ven. „In dieſer außerften Lage” — fage er in feinem 
Berichte — „‚befchloffen wir, General Udom und ich, 
„uns bis auf den legten Blutstropfen zu vertheidigen 
„und ung nicht zu ergeben. Mit noch nicht 2000 Mann 
„nebſt 15 Gefchügen warfen wir uns auf den ung um« 
„zingelnden Feind, fprengten ihn und fchlugen den Wald- 
„weg auf Port a Binfon an der Marne ein, wobei mir 
„alle Fahnen mit uns nahmen, und mit ihnen auch die 
„Ehre erhielten. ” 

Der Berluft der Ruffen beftand an diefem unglück- 
lichen Tage in beinahe 2000 Todten und Gefangenen 
und 9 Gefchügen; 16: bis 1700 Mann und 15 Ge: 
ſchuͤtze ſchloſſen ſich wieder an die fchlefifche Armee an, 
wurden hierauf ven Neuem formire und unter die Be— 
fehle des Generals Kapczemwitfc geftell. Die Franzofen 
geben ihren Verluſt auf 600 Gerödrete und Bleflirte an; 
unter den leßteren befand fich der General Lagrange, — 
Diesfeits wurde diefer Verluſt höher gefchägr. 

Unmittelbar nach dem Gefechte fandte Napoleon Of: 
ficiere nach la Ferte gaucher und Coulommiers, fo wie 
nad) Meaur an den Marfchall Macdonald, um die Rück: 
Fehr feines Gluͤcks zu verfündigen und den Befehl zu 
überbringen, die vor fich habenden Truppen der fchlefi- 
fehen Armee lebhaft anzugreifen. 

Der franzöfifche Kaifer nahm fein Haupfquartier in 
Champaubert; die Infanterie der Garde bezog Bivouacqs 
in der Nähe des Dres, die Divifion Ricard lagerte bei 
der Ferme la grange de Baur, die Divifion Lagrange 
und die unter die Befehle des Grafen Grouchy vereinigte 
Linien Cavallerie bei Zerebrianges und Etoges. 
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Dem General Nanfouty wurde noch der Befehl er- 
eheile, vor Mitterhache mie den Dragonern und Lanciers 
der Garde, nebit einer Brigade „der Divifion Ricard auf 
Montmivail zu marſchiren, wo er auch noch während der 
Macht anlangte und das hiervon dem General Karpow 
zurückgelaffene Koſaken-Regiment verjagte. 


Napoleon marfchirt am Morgen des 11. Februar nach 
Montmirail. 


Nachdem Napoleon beftimmt hatte, daß der Mar- 
ſchall Marmont mit der: Divifion. Lagrange und der Ca— 
vallerie des Generals Grouchy bei Etoges ftehen bleiben 
folkte, um die Corps der fchlefifchen Armee, welche es 
verfuchen follten, ‚von Vertus aus vorzüräcken, zu beob: 
achten, befahl er den Aufbruch feines übrigen Heeres nach 
Montmirail um 5 Uhr Morgens. Die Divifion der Gre— 
nadiere zw Pferde, :welcye: am. Tage vorher in Folge der 
ſchlechten Befchaffenheit ‚der Wege zurücfgeblieben mar, 
rückte gleich nach ihrem Eintreffen zur Eavallerie. des Ge- 
nerals Nanſouty ab, melche beveits- auf der Höhe. von 
Mont:coupot, vorwärts Montmirail, aufgeftelle war.’ Die 
Infanterie der Garde und die 2te Brigade der Divifion 
Ricard folgten: auf Montmirail, woſelbſt der Kaifer um 
10 Uhr Morgens ‘eintraf, Er hörte hier, daß der Ge 
neral Manfouty eine auf der Straße von la Ferte fous 
Jouarre heranrücfende, feindliche Colonne beobachte. Nach- 
dem Napoleon hierauf den Befehl gegeben hatte, daß Die 
Divifion: Michel der alten Garde, welche geftern eben- 
falls :zurückgeblieben ‚war, ihren Marſch auf Montmirail 
befchleunigen folle, beſtimmte er, daß die ‘bereits einge 
troffenen : Truppen Montmirail da ven und fich verdeckt 


aufitellen follten. 
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Der General v. Saden ziebt feine dem Marſchall Macs 
Donald gefolgte Cavallerie an fich und marfchirt auf 
Montmirail in der Nacht vom 10, zum 11. Febr. 


Es ift hier nachzuhbolen, daß die ruffifche Cavallerie 
unter dem General Waſſiltſchikoff dem Marfchall Mac- 
donald, der ſich am 10ten Febr. von la Ferte fus Jou— 
arre auf Meaux zurüczog, nachdem er am erfteren Orte 
die Brücfe über die Marne gefprenge hatte, gefolgt war. 

In Meaur war eine Divifion von 8000 National- 
garden zur Aufnahme. des im Rücfzuge begriffenen. Corps 
bereit. Der Marfchall Macdonald glaubte außerdem noch 
zur Deckung feines Ruͤckzuges die Brücke von Trilpore 
fprengen zu muͤſſen. Bevor dies jedoch ausgeführt mur- 
de, Fehrte die Arrieregarde der Franzofen plöglicy um, 
und griff die Reiterei des Generals MWoaffiltfchifoff an, 
wahrſcheinlich, um Zeit zu gewinnen. Die ruffifche Ca- 
vallerie warf. ſich aber mit folcyer Heftigfeit auf den Feind, 
daß fie denfelben niche allein. in völliger Unordnung zu: 
ruͤckwarf, fondern ihm auch drei Kanonen abnahm. Un— 
terdeß langte der Befehl des Generals: v. Sacken .an, 
weicher feine Gavallerie nach la Ferte zurück; berief. 

Das Gros des ruffifchen Corps war nämlich am 
10ten in la Ferté fous Jouarre eingetroffen, und hatte 
ſich fofore mit der Heritellung der Brüce über: die Marne 
befchäftige, als der am Morgen des 10ten von dem Feld- 
marfchall Blücher ertheilte Befehl den General :v. Saden 
mit feinem Corps nac) Vertus zurück berief: 

Derfelbe Befehl war audy dem General v. Norf 
zugefchicft worden, mobei, fo wie auch bei der noch am 
Nachmittage des 1Oten gegebenen Drdre, die Anfiche zum 
Grunde lag, Napoleon fiehe mit dem Gros: feiner Armee: 
erft bei Sezanne und nur Steeifpartheien:. feien über. die 
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Brüde von St. Prix vorgedrungen. Unter- ſolchen Um⸗ 
ftänden war es ‚natürlich, daß es vorzüglich auf die Cha- 
taftere der Corpsführer und die ihnen vom Feinde zuge: 
kommenen Nachrichten anfam, wie fie ihre ‚eigene Lage 
und die Ausfuͤhrbarkeit der. ihnen gegebenen: Befehle be- 
urtheilten. Er, er 
General v. Dorf, vorfichtig- feinen Gegner. prüfend 
und dann Fräftig und Fühn bandelnd, glaubte, daß er, 
felbft wenn er am Iten Februar auch keinen Ruhetag ge- 
macht hätte und ſchon am 1Oten Mittags, in-Montmirail 
eingetroffen waͤre, deſſen ungeachtee feinen Marfch auf 
Bertus in der Mähe Napoleons, den er von Sezanne 
vorruͤckend annahın, um: fo weniger ausführen :Fönne, als 
er das Corps v. Sacken am. 10ten in la Ferté wußte. 
General v. Sacken dagegen, von der Anſicht aus— 
gehend, daß er nur ſchwache feindliche Kräfte bei Monts 
mivail finden würde, legte auf die Meldungen des Gene: 
rals Karpow, daß Napoleon mit. feinen Hauprkräften im 
Anrücfen won Sezanne ſei, kein Gewicht, fondern folgte 
feinem enefchloffenen Charafter, der Alles möglich hielt, 
was durch Much und Unerfchrocfenheit zu. überwinden fei. 
‚Den; Befehl des Feldmarſchalls wörtlich zu, erfüllen 
und Alles. nieder zu werfen, was die Verbindung mie fei- 
nem: Oberfeldheren hindere, mar ‚fein Plan, der, was man 
ach darüber. fagen will, unter den gegenwärtigen. Ver— 
bäftniffen die einzig richfige und angemeffene Handlungs: 
weiſe in fich faßte. 

General v. Sacken entſchloß fich” in Folge deſſen 
noch am Abend des 10ten um 9 Uhr, mit ſeinem Corps 
von la Ferté ſous Jouarre aufzubrechen, und marſchirte 
die ganze Mache hindurch, um Montmirail ſchnell zu er- 
reichen. Er hatte jedoch vier und eine, halbe Meile zu- 
ruͤckzulegen und traf ‚daher erft um 9 Uhr Morgens bei ' 
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Vieils⸗Maiſons, anderthalb Meilen von Montmirail, ein. 
Seine Avantgarde begann bereits mit dem Feinde bei der 
Ferme Laborde zu plänfeln. 

Gleichzeitig hatte der General v. Morf nach der frü- 
ber mirgetheilten Dispofition fein Corps um 10 Uhr Bor: 
mittags bei Viffort verfammelt; er hatte bis Montmirail 
noch zwei Fleine Meilen in völlig aufgelöftem ſchweren 
Lehmboden zurücfzulegen. 

‚Bei Biffore erfuhr General v. York, daß die Ko: 
fafen des Generals Karpow in der verwichenen Macht 
um 2 Uhr. Montmirail verlaffen hatten und daß Ddiefer 
Ort in feindlichen Händen ſei. General v. Yürgaß fand 
fehon bei Fontenelles, anderthalb Stunden diesfeits Mont: 
mivail, feindliche Detachements. - Der Feind hatte dem—⸗ 
nach durch die Befeßung der Fleinen Parifer Straße die 
Corps der fchlefifchen Armee getrennte, jedoch bedurfte 
man noch näherer Nachrichten über die Stärfe der feind- 
lichen Kräfte, um danach die Hinderniffe zu ermeffen, - die 
einem Marfche über Montmirail zum allgemeinen Sam: 
melplaße ‚der Armee nach Vertus entgegen träfen. 

‚General v. Dorf glaubte jedoch jet fchon, daß es 
nicht. gerathen fein dürfte, fi) mit einem bereits bis in 
die Gegend von Montmirail vorgedrungenen Feinde, den 
er ſich an Kräften überlegen annahm, in einen ungleichen 
Kampf einzulaflen, der im glücflichften Falle Fein beden— 
tendes Refultat haben Fonnte. Ihm fchien es am zweck— 
mäßigften, einem flärferen Feinde auszumeichen und fic) 
in Vereinigung Mit dem General v. Sarfen hinter der 
Marne aufzuftellen. 

Bon diefem General fehlten indeß nähere Machrich- 
richten. — Durch einen Kofafen-Dfficier, der um diefe 
Zeit bei Viffore eintraf, erfuhr man, daß General v. Sacken 
die Brücke bei la Fertée ſous Jouarre unvollender gelaf- 
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fen habe, mit ‚feinem Corps aus: jeher Gegend abmarfchirt 
fei und in diefem Augenblicf bei Vieils-Maifons auf der 
Straße von la. Ferté nach Montmirail ftehe. Zugleich 
hörte man einzelne Kanöeenfaräße nad) der x Gegend von 
Montmirail bin. 

General dv. York erkannte hieraus die Abficht des 
Generals v. Saden, es auf einen entfcheidenden Kampf 
aufommen zu laffen, Er bielt einen folchen aufzufuchen 
jedoch nicht für vortheilhaft und glaubte, daß bei der 
nunmehr erlangten näheren Kenntniß dev Verhaͤltniſſe es 
beſſer gemwefen fein würde, wenn Saden bei la Ferté 
und er foforf bei Chateau-Thierry die Marne: paffiet haͤt— 
ten, fo daß Napoleon wie bei Lömenberg, Hochfirch und 
Düben in die Luft geftoßen haben würde. 

Hierbei bleibe jedoch zu erwägen, mie Mapoleon, 
dies bald inne. mwerdend, feine noch im. Anmarfcye be- 
findlichen Truppen auf Bluͤchers Stellung‘ bei Bergeres 
geworfen und dann die bier befindlichen Corps der fehle 
fifchen Armee mit Uebermacht angefallen ‚hätte. 

Dies nicht ins Auge fallend, ſah General v. Dorf 
vornämlicy auf die Folgen, die ein Ruͤckzug des ganzen 
Sadenfchen Corps, fobald der Feind bei Montmirail, fehr 
ftarf fei, haben würde, den daſſelbe von Bieils -Maifons 
auf. Chateau:Thierey ausführen mußte, und wobei es mit 
feiner zahlreichen Artillerie und mit einem: noch viel zahl: 
reicheren Wagen-Train in der. Verlängerung feiner linfen 
Flanke abzumarfchiren gezwungen wurde. Dieſe Bewe— 
gung Fonnte überdies nur mittelft einer Traverfe in einem 
tiefen Lehmboden ftatt finden, und es. war daher voraus: 
zufehen, daß bei einer Fräftigen und gluͤcklichen Offenfive 
des Feindes den. Ruſſen ein bedeutender Berluft beige- 
bracht werden mußte, | 

Bon diefen Anfichten — konnte General 
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v. Dorf niche die Abſicht Haben, fidy in ein allgemeines 
Gefecht einzulaffen, und fendete den Major v. Schaf 
vom Generalftabe mit diefer Machricht an den General 
v. Sacken, den derfelbe in Bieils-Maifons im Begriffe 
fand, den Feind, den er für unbedeutend hielt, anzugrei- 
fen. Seine Bortruppen hatten bereits das Gefecht er- 
öffnet und er ließ den General v. Dorf erfuchen, vorzu- 
rücfen und Theil an dem Angriffe zu nehmen. Major 
v. Schaf ftellte vor, daß das preußifche Corps erft fpät 
vor Montmirail anfommen und ſchwerlich viel Gefchüs 
durch den grundlofen Weg bringen würde; worauf er zur 
Antwort erhielt, daß das ruffifche Corps hinreichend mit 
Gefchüg verfehen wäre, General v. Kaßeler war ‚mit 
der preußifchen Avantgarde bei Bieils-Maifons mit dem 
Sarfenfchen Corps zufammengetroffen und feßte fich in 
Marfch, um fich an das preußifche Corps heranzuziehen, 
während Sacken gegen Montmirail vorrückte. | 

General v. York fah bei diefen Umftänden wohl ein; 
daß ohne feine Mitwirfung die Lage des Sackenſchen 
Corps Außerft Fritifch werden mußte, und da er auf einen 
Ruͤckzug nad) Chateau= Thierry rechnete, fo mußte er füch 
diefes wichtigen Punftes, bei dem die Straßen von Cha- 
long und Soiffons zufammentreffen, verfichern. Dies 
ſchien ihm um fo nöthiger, als er annahm, daß Mar- 
fchall Macdonald von Meaur und - andere feindliche De- 
tachements aus der Gegend. von Soiffons im Rüden ge 
gen Chatean= Thierry vorrücken Fönnten, um den Ueber- 
gang über die Marne ftreitig zu machen. Deshalb ſchickte 
der General v. York die Ste Brigade unter dem Prinzen 
Wilhelm dahin zurück. Die ſchweren Batterien nahmen 
ebenfalls diefe Richtung, weil man voransjegen fonnte, 
daß fie nicht fortzubringen fein würden. 

Mit den übrigen beiden Brigaden brach ‚General 
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v. Dorf auf, paffirte den Grund bei Biffore, und. ftand 
nunmehr im. Begriffe, mie diefen Truppen nebft feiner 
Avantgarde und Referve-Eavallerie den General v. Saden 
zu unterflügen. 





Treffen bei Montmirail den 1. Februar. 


Es war nach 10 Uhr als die Vortruppen des Sadfen: 
fehen Corps den Feind. bis gegen die Ferme des Grenaur 
und mit leichten Abrheilungen über die Ferme Plenoy und 
gegen das Dorf Bailly zurück gedrängt haften. Der grö- 
fere Theil der ruſſiſchen Avantgarde hatte fi auf Mars 
chais dirigire und hoffte, bier und im Thale des Petit— 
Morin auf der bei Pommeffone vorübergehenden Straße 
Montmirail zu erreichen. Das Gros des ruffifchen Corps 
folgte auf der Chauffee und erreichte mit feiner Tete Haute: 
Epine. 


Blick auf das Terrain weftlich von Montmirail.*) 


Werfen mir jest einen Blif auf das Terrain, auf 
dem ſich die drei von verfchiedenen Seiten heranrücfen- 
den Streitmaffen begegneten, fo fehen mir, daß es durch 
ein Plateau gebildet wird, meldyes die Marne von dem 
Petit: Morin ſcheidet. Diefer legtere entficöme dem Ma— 
rais de St. Gond und ergieße ſich bei la Ferté in die 
Marne. 

Die Ufer des Petit-Morin find mit Waldabſchnitten, 
Geſtraͤuch und einzelnen Gehoͤften vielfach beſetzt, ſo daß 
dadurch laͤngs dieſes Fluſſes gegen Montmirail die Ge— 
gend verdeckt iſt. Die von dem Plateau gegen die Marne 


*) Siehe den Plan des Treffens von Montmirail. 
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abfließenden Gewaͤſſer haben ein ſtaͤrkeres und ſchnelleres 
Gefälle, als diejenigen, weiche in den Petit-Morin ablau- 
fen. Dagegen befinden ſich auf dem rechten Thalrande 
diefes Fluſſes, welcher von ziemlich hohen Ufern einges 
fchloffen ift und in einem engen Bette läuft, mehrere 
Ravins, welche Fleinere Höhen fcheiden. Auf einem die- 
fer Fleineren Plateaus befinden fich die Dörfer Marchais 
und die Gehöfte Coulgy und Tremblay.: Die  Parifer 
Straße von Chalons nach la Ferté pafficte die Krete 
des rechten Ihalrandes des Petit-Morin, von mo aus 
die Raving gegen den Fluß ihren Anfang nehmen. 


Napoleon war nach den in Montmirail erhaltenen 
Nachrichten fofort in der Richtung des Plateaus, auf dem 
Marchais liegt, vorgeeilt. Die Divifion Grenadiere zu 
Pferde hatte auch fehon die Cavallerie des Generals Nan- 
ſouty verftärfe, wodurch es derfelben gelungen war, die 
feindliche leichte Gavallerie bis Hinter Chouteaur zurück 
zu drängen. 


Der Kaifer erfannte bald, daß die auf den Strafen 
von la Ferté und Chateau Thierry heranruͤckenden beiden 
Corps die Vereinigung ihrer Gros noch nicht vollführe 
hätten, und glaubte daher, um dies zu verhindern, feine 
Hauptfräfte zwifchen den beiden Straßen in Reſerve be- 
halten zu müffen. Damit jedoch dem augenblicklichen 
Andrange gegen Marchais und in der Richtung des Pe- 
ei Morin Widerftand geleiftee würde, befahl er dem Ge 
neral Ricard, fofort Pommeffone, an dem genannten Sluffe 
gelegen, zu befegen, und mit feiner Divifion ſich in Re— 
giments-Colonnen hinter Marchais aufzuftellen. | 

Der Marfchall Mey erhielt die. Weifung, mic den 


beiden Divifionen der jungen Garde rechts und links des 
Dorfes Tremblay Pofto zu faffen. 
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Die vereinigte Garde- Eavallerie' uahm den Raum 
von der Ferme des Grenaur hinter. der Ferme Plenoy bis 
gegen den Wald von Bailly ein. Diefer Wald murde 
durch das 2te und. Ate leichte Regiment befegt. Auf der 
Straße nad) la. Ferte blieben die Divifion Friant und 
eine Brigade Gardes d'honneur in Reſerve. Die Divi- 
fion Michel der alten Garde erwartete man jeden Augenblick. 
= Die Stärfe der. feindlichen Streitfräfte wird fehr 
verfchieden angegeben. Die. Sranzofen: berechnen fie zu 
15,000 Mann Infanterie und: 3500 Pferden. Diesfeits 
wurden fie zu 24» bis 25,000. Mann. angenommen. *) 

Während deffen harte der General v. Garen feine 
Streitkräfte enefchiedener entwicelt. Er war entfchloffen, 
fi) durch ein Vordringen im Thale des Perit-Morin den 
Durchgang durch Montmirail mit Gewalt zu eröffnen. 
Moch jest wurde ihm von mehreren Seiten, fo vom Ge- 
neral Waffilefchifoff, gerathen, ftatt feine Hauptfräfte rechte, 
fie lieber linfs von der Chauffee zu entwickeln, um fich fo 
fo mit dem preußifchen Corps gegen Br in Ber- 
bindung zu fegen. 

Das bier befindliche Plateau mar einer folchen Dis⸗ 
ponirung feiner Kräfte günftig. _ General v. Sacken blieb 
jedoch bei feinem Enefchluffe, Montmirail in. der entfchei- 
dendften Nichrung anzugreifen, und mochte in der ihm 
vorgefchlagenen. Aufftellung einen ————— Ruͤckzug er⸗ 
blicken. 


*) 1) Corps des Marſchalls Rey . » 2 ne. 7000 M. 
2) Diviſion Ricad .. oo 2 20 0e ee + 3000 = 

3) Cavallerie-Divifionen Laferriere, Eolbert und Le= 
febvres Desnouetted  . ir teen 3400 = 
4) Gardes D’honneue . . 2 0 lee nee DUO = 
6) Diviſion Friant. . 6000 = 
6) Diviſion Micheee.....82 5000 = 
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In Folge deffen erhielt das bte Infanterie Corps 
unter dem. Fürften Scherbatow, welches bei eingefrefener 
Kranfheit des Fürften von dem General Tallifin IL. ge- 
führe wurde, den Befehl, die gegen Marchais vorgefcho: 
benen Truppen zu unterftügen. Cine Batterie von 36 
Gefchügen wurde hinter dem Ravin, welches von Haute- 
Epine über Epine aux bois und Bendieres gegen den 
Petit-Morin führt, zur Unterftügung des Angriffs auf 
Marchais aufgeführt. Rechts neben der Chauffee im 
Centrum hatten die Ruffen eine Batterie von Zwölfpfün- 
dern poftire und linfs von derfelben, auf einer fanften 
Anhöhe gegen die Gebüfche, die in der Richtung der Fer- 
me Plenoy lagen, war eine. zweite Batterie. placirt. 

Das infanterie- Corps des Grafen Lieven III. bfieb 
in Referve an der Chauffee hinter l’Epine aur bois. 

Linfs von diefem Orte in der Richtung auf das Ge- 
höft Tourneux ftanden die Gavallerie des Generals Waf- 
filefchifoff und die Kofafen unter Karpow. Moch weiter 
lines in derfelben Richtung auf Tourneur batte fich die 
preußifche Referve-Cavallerie unter dem General v. Juͤr⸗ 
gaß aufgeftellt. | 

Gegen diefe Reiter-Maſſen machte die feindliche Ca- 
vallerie Front. *) | 

Die Stärfe des ruflifchen Corps belief fid) ‚nach den 
TagessRaporten auf circa 14,000 Mann mit 80 Ge— 
ſchuͤtzen. Bon den Preußen nahmen wirklichen Antheil 
am Gefechte circa 5000 Mann, — Die Uebermacht 


*) Die franzöfifchen Nachrichten über diefes wichtige Treffen im 
Traite de tactique par le marquis de Ternay, pag. 555; in Vau⸗ 
doncourt und mehreren andern Schriften, weichen fehr von einander ab, 
und befonders find fie fehr fchwer mit den preußifchen und: ruffifchen 
Nachrichten zu vereinigen, wozu die VBerwechfelung von Ortsnamen nicht 
wenig beiträgt. Es ift verfucht worden, die Widerfprüche vermeidend, 
ein Bild des Gefechts zu entwerfen. 


123 


neigte fich alſo beim Eintreffen der Divifion Michel auf 
Seite des Feindes. 

Unter dem mittlerweile auf. der ganzen Linie eröff: 
neten «heftigen Kanonenfeuer , welches die Franzofen, da 
ein. großer Theil ihrer Geſchuͤtze noch nicht heranfommen 
Fonute, nur ſchwach beantworteten, war. eine Brigade des 
ruffifchen ‚rechten Flügels, von dem General Taltifin IL 
geführt, zur Unterftüßung: der Avantgarde nachgeruͤckt, 
welche bereits die: Ferme le Bois Sean und den Wald 
von Courmont genommen hatte. Die übrigen hinter dem 
Ravin bei lEpine aur bois aufgeftellten Truppen des 
Scherbatowſchen Corps waren im Begriffe, dieſer —— 
bewegung zu folgen. 

Napoleon ſeinerſeits ſuchte das Gefecht hinzuhalten; 
ſeine Truppen mußten jedoch das Terrain bis zu dem 
Grunde, der von Courmont nach Pommeſſone fuͤhrt, den 
Ruſſen uͤberlaſſen. In jedem Augenblicke erwartete der 
Kaiſer das Eintreffen des Marſchalls Mortier mit der 
Aten Diviſion der alten Garde, um alsdann uͤber die in 
Reſerve behaltenen Truppen verfuͤgen zu koͤnnen. So— 
bald er die Meldung erhalten hatte, daß die Diviſion 
Michel Montmirail erreiche hatte, befahl er dem General 
Friant mit dem 2ten Chafleur: und. Aten Grenadier-Re- 
gimente, denen der übrige Theil der. 1ſten Garde-Divifion 
als Reſerve folgte, vorzurüden, und dem General Nan— 
fouty, fidy mie einem Theile feiner Cavallerie mehr rechts 
zu ziehen. 

Dieſe Bedrohung des Centrums und des linken Fluͤ— 
gels der Ruſſen hielt die Fortſchritte des Scherbatowſchen 
Corps gegen. Marchais nicht auf. — Das Gehöft von 
Eourmont war bereits genommen, und General Talli- 
fin II. ſtand im Begriffe, Marchaig anzugreifen. 

Mapoleon ‚fand jegt eine Fräftigere Diverfion nörbig, 
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um das Vorruͤcken des ruffifchen rechten Flügels, anfzu: 
halten; er befahl daher dem Marfchall Mey, mit den an 
der Tete befindlichen zwei Garde-Megimentern der Divi- 
fion Friant fich bei Meuliere, links von der Chauffee, ge- 
gen l'Epine aux bois zu wenden und hier die, durch dag 
Borrücen des größeren Theils des Scherbatomfchen Corps 
gegen Marchais etwas entblößte Stellung der Ruflen plög- 
lich anzugreifen. in Fleiner Grund führe von Meuliere 
gegen l’Epine aux bois; längs diefes ruͤckte Marſchall 
Mey vor, warf die ruffifchen Tirailleurs und wandte fich 
gegen die bier aufgeftellten Batterien, welche einige Au- 
genblicfe ihr Feuer einftellen mußten. General v. Saden 
hatte indeß ſchon früher einen Theil des in Neferve bes 
haltenen Lievenfchen Corps hinter (Epine auy bois auf- 
geftelle; diefe Truppen rückten fofort vor und fteliten das 
Gefecht auf dieſem Punkte wieder her. 

Napoleon hatte aber auch, um den Angriff des Mai: 
fchalls Mey zu unterflüßen, den General Guyot mie ben 
vier Dienft- Escadrons auf der Chauffee gegen Haute: 
Epine vorgefchicft, um binter dieſer Ferme herum den 
linken Zlügel der Ruſſen in der Richtung auf l'Epine 
aux bois anzufallen. Diefe Attaque veranlaßte das Zu- 
rücfweichen der diesfeitigen Truppen bis zu dem dicht. hin— 
ter Haute-Epine befindlichen Walde, welchen der noch in 
Reſerve behaltene Theil des Lievenfchen Corps fefthielt. 


Eintreffen des Generals v. York auf dem Schlachtfelde 
(halb 3 Uhr). 


Während auf diefe Weife das Gefecht auf dem rech— 
ten Flügel und im Centrum. der Ruſſen geführt wurde, 
war die-1fte preußifche Brigade gegen halb 3 Uhr durdy 
Fontenelles  defilirez fie wandte fich gegen les: Tourneux, 
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und hier angelangt, wurde diefelbe vor diefen Gehöften, die 
auf einer fanften, bis Fontenelles fich binziehenden und 
gegen einen Wiefengrund ſich abdachenden Anhöhe liegen, 
in zwei Treffen aufgeftell. Späterhin ward diefe Auf: 
ftellung der 1ften ‘Brigade durd) die 7te verlängert. — 
Die Reſerve-Cavallerie, deren Gefchüs ebenfalls zurück 
geblieben war, beobachtete fortwährend die Cavallerie des 
feindlichen rechten Flügels, durch deren Aufftellung die 
gemeinfchaftliche Rüczugslinie auf Chateau:Thierry bes 
droht war. | | 

General v. Dorf ſchickte die Tirailleurs und Jaͤger 
des 1ften oftpreußifchen und des Leib- Grenadier-Batail- 
lons m das rechts vorliegende Gehölz und vorwärts an 
einen mit Geftrüpp befesten Wiefengraben, über den bei 
dem Gehöfte Plenoy eine Bruͤcke führt, die ebenfalls be- 
fest wurde. Das Gefecht war auf diefem Punfte nur 
unbedeutend; der Feind zeigte hierbei nicht viel Kräfte, 

Die 12 Gefchüge der 6=pfündigen Batterien Fuß- 
Artillerie Me. 2 und 3 wurden nach und nach, fo wie 
fie anfamen, vor der Front placirt und damit in Gemein- 
fchaft mie. einigen ruſſiſchen Gefchügen auf die feindlichen 
Tirailleurs und Cavallerie in der Ebene gefchoffen. 

Unterdeſſen war von den Nuffen ein franzöfifcher 
Officier gefangen worden, von dem man mit Beftimme- 
heit erfuhr, daß Mapoleon in Perſon da fei, und welche 
Bortheile er am Tage vorher über den General Olfufiem 
errungen babe. 

Kaum hatte man diefe unangenehme Kunde erfah- 
ven, als folgendes Schreiben des Feldmarfchalls Blücher 
eintraf: 

„Nach eingegangenen Nachrichten hat der Kaiſer 
„Napoleon in der Gegend von Sezanne ein Corps 
„von 35: bis. 40,000 Mann concentrirt. Da unſere 
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„große Armee noch niche fo weit heran ift, um: einen 
„Angriff auf diefes Corps zu unternehmen, fo ift es 
'„nothwendig, daß Em. Ercellenz zur naͤheren Berbin- 
„dung mit den Truppen des linfen Flügels den Marfch 
- „nach Etoges machen, weshalb ich Hochdiefelben er- 
„fuche, hierzu die heutige Nacht benußen zu wollen. 
„Das Corps v. Saden ift beordert, nach Monrmirail 
„zu ruͤcken. 
„Hauptquartier Vertus, den 10ten Februar 1814. 
Nachmittags 3 Uhr.“ 

Nachdem der General v. Dorf dieſen Befehl erhal— 
ten hatte, war das Unausfuͤhrbare deſſelben bereits ent— 
ſchieden. Es erſchien jetzt als das Gerathenſte, an den 
Ruͤckzug zu denken, da ſelbſt ein gluͤcklicher Ausgang des 
Gefechts Fein entſcheidendes Reſultat liefern, eine Mieder- 
lage aber noch bedeutendere Verluſte nad) fid) ziehen 
Eonnte, weil, außer: den fchlechten Wegen, der franzöfifche 
rechte Flügel näher an Chatenu-Thierry war, als dag ruf- 
ſiſche Corps. | 

Diefe Anfichten mochten den General v. NMorf ver— 
hindern, jetzt ſchon eine Fräftige Diverfion zu Bu 
der Ruſſen auszuführen. 

Während das Gefecht bei (’Epine aur bois wieder 
zum Stehen gebracht. worden war, hatten auch die Ruſ— 
fen ihre. Anftrengungen verdoppelt, um fich den Befis 
des Dorfes Marchais zu erfämpfen. | 

Zu zwei verfchiedenen Malen warfen fie die Frans 
zofen aus dem Dorfe, wurden aber immer wieder durch 
neu heranruͤckende Verftäarfungen zum Weichen gebracht. 
Als fie fih zum drittenmale deſſelben bemächtigt hatten, 
gelang es der ruffifchen Tapferfeit,. fich darin zu behaup— 
ten.‘ Die Divifion Bernodofof mies alle ‘Angriffe der 
feindlichen Divifionen Deconz und Meunier zurück, Als 
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Napoleon fah, daß die vereinten Anftrengungen feiner Trup- 
pen den Ruſſen Marchais nicht wieder entreißen Fonnten, 
diefelben vielmehr jeden Augenblick hervor zu brechen droh— 
ten, fandte er zwei Bataillone feiner alten Garde zur Un— 
terflügung vor, die aber das Gefecht blos zum Stehen 
brachten. Ueber eine größere Maſſe von Infanterie fonnte 
er: in diefem Augenblicfe nicht disponiren, da die Divifion 
Michel den. Preußen. entgegen gefchicft werden mußte, 
Es blieben ihm nur noch die Ehrengarde unter dem Ge- 
neral Defrance zu. feiner unmittelbaren DBerfügung. 
Da jedoch. die Dffenfive gegen l'Epine aur bois dag 
Treffen. noch. ‚nicht. entfchieden hatte und Marchais dem 
Feinde nicht genommen. werden. Fonnte, fo fah er fich ges 
noͤthigt zwei Bataillone der Divifion Michel von der ih— 
nen gegebenen Beftimmung abzuberufen. Während Na— 
pofeon nun dem General Defrance befahl, mit 6 Esca- 
drons der Ehrengarden fich finfs von la Chaife auf die 
hinter Marchais ftehenden. ruffifchen Brigaden Dietrich 
und Blagomwenzensfo zu werfen, führte der Marfchall Le 
febpre ein Bataillon der Divifion. Michel auf dem Wege 
von la Ehaife und ein. anderes Bataillon der General 
Bertrand auf dem Wege von Grenaup gegen das Dorf 
Marchais: vor. Gleichzeitig erhielten die feindlichen Di- 
vifionen Ricard fo wie die der jungen Garde den ‘Befehl, 
ihre Angriffe zu erneuern. Diefem gemeinfamen Anfalle 
mußten endlich die Ruſſen weichen, indem fie fich, in 
Duarrees und Haufen gefammelt, gegen den Wald von 
von Courmont und gegen le Bois-Yean zurüczogen. 
Mad) dem Berlufte von Marchais überzeugte ſich 
der General v. Saden von der Mothivendigfeit, den Rück- 
zug anzutreten; er befahl, das Geſchuͤtz von feinem vech- 
ten Flügel abzuziehen und es unter dem Schuße des 
Corps v. Lieven und feiner Cavallerie hinter dem York: 
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fchen Corps weg nad) Chatean- Thierry abmarfchiren zu 
laſſen. 


Diverſion des Generals v. York für den Nückzug des 
Sadenfchen Corps auf Chateau: Thierry 
(3 Uhr Abends). 


Es war nach) 5 Uhr, als die. Ruffen aus Marchaig 
geworfen wurden. General v. Saden ließ den General 
v. Dorf auf das Dringendfte erfuchen, den aus dem Walde 
von Bailly vordringenden Feind anzugreifen, um dadurch 
den Rückzug feines Gefchüges und der Truppen feines 
rechten Flügels zu decken. Sogleich gab General v. Morf 
dem General v. Pirch Befehl, mit der 1ften Brigade in 
der Nichtung auf Bailly vorzugehen. Das 1fte oftpreu- 
ßiſche und dag meftpreußifche Grenadiers Bataillon nebft 
zwei Bataillonen des Landwehr: Regiments Nr. 3 waren 
zum erften Angriffe beflimme, während das fchlefifche und 
Leib:Grenadier: Bataillon, fo wie das Landwehr- Regiment 
Mr. 13 als Referve folgten. 

General v. Pirch befand fich an der Spige der. bei⸗ 
den Grenadier-Bataillone, die von dem Brigade-Com— 
mandeur Oberſt⸗Lieutenant v. Schon gefuͤhrt wurden; die 
Tirailleurs gingen vor, die Bataillone folgten in Co— 
lonnen. 

Die feindliche Garde- Diviſion Michel hatte fich gleich 
nach, ihrem Eintreffen auf dem Schlachtfelde Hinter. dem 
Walde von Bailly zur Unterftüßung des bier aufgeftellten 
2ten und Aten leichten Infanterie-Regiments poflirt. 

Die vorrücfenden Preußen wurden mit einem hefti- 
gen Kleingewehr=. und Kartätfch= Feuer. empfangen, wo— 
durch fie. bedeutend litten. 

Nahe bei Bailly angefommen, wurden fie links durch 
das Feuer feindlicher Tirailleurs flankirt, die durch den 
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Bufch vorgedrungen waren; rechts ließ eine ruflifche Bat- 
terie, die gegen Bailly aufgeftelle war, einige Granaten 
unter fie fallen. — Faſt im erften Augenblicfe fielen alle 
Commandeurs, der brave Oberft: Lieutenant v. Schon, 
Major von Arnim, der das 1fte oftpreußifche, und Ma— 
jor v. Gortberg, welcher das meftpreußifche Grenadier- 
Bataillon führte, mit ihnen gleichzeitig noch 8 Dfficiere 
und eine große Menge Grenadiere. Die Bataillone ftuß- 
ten und zogen fi) zuruͤck. Kaum bemerkte der Feind 
diefen Ruͤckzug, als er nit mehreren Maffen aus dem 
Bufche vordrang. apitain v. Wnuck, der die 2 Ba- 
taillone Sen Landwehr-Negiments commandirfe, ging dem 
Feinde mit dem Bayonnet entgegen und trieb ihn mie: 
der in den Buſch zurück, wodurch er den Rückzug der 
Brigade ſoutenirte. Bein Nachdringen der feindlichen 
Tirailleurs wurde jedoch General v. Pirch verwundet. 
Inzwiſchen hatte der feindliche Divifions- General 
Michel nur 4 Bataillone den Preußen gegenüber gelaf- 
fen und war mit den fechs anderen durch den Wald, der 
in der rechten Flanke der preußifchen Aufftellung gelegen, 
verdi ft, linfs abmarfchirt. Dergebens wurden ihm das 
Leid. Srenadier- Bataillon und 1fte Bataillen des 5ten 
Landwehr- Regiments entgegen geſchickt. Es war bie 
höchfte Zeit, Truppen der Tten Brigade ing Feuer zu 
ziehen; das Leib-Füfilier-Bataillon unter dem Befehl des 
Capitain v. Holleben befegte das vorwärts Tourneur ge 
legene Defilee, und die beiden Bataillone des Leib-In— 
fanterie-Regimenes ftellten fich rechts des Gehöftes auf; 
das Landwehr- Bataillon Mr. 13 placirte fich hinter den— 
felben. Auf dem linfen Flügel diefer Aufftellung ſammelte 
ſich die 1fte Brigade, über die der Oberft Loschin den 
Befehl übernahm. — Während der Zeit, mo der An— 
griff des Generals v. Pirdy die ganze zn. des 
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Feinde auf ſich gezogen hatte, war es dem General 
v. Sacken gelungen, feine Truppen größtentheils aus dem 
Gefechte zu ziehen, wobei jedoch mehrere Gefchüge im 
Stich gelaffen werden mußten. 

Die Nuffen zogen von der Chauffee abwärts immer 
hinter dem 1ften Corps weg gegen Chateau: Thiery. — 
Das Fortbringen der Geſchuͤtze machte unendliche Schwie- 
rigfeiten und Fonnte nur durch die höchfte Anftrengung 
gelingen. Ganze Schwadronen faßen ab, um ihre Pferde 
vorzufpannen, und die Kanonen wurden mit Fouragir- 
Straͤngen aus dem Schlamme heraus gehoben. General 
v. Dorf hielt unterdeflen die Sranzofen ab, diefe Bemuͤ—⸗ 
hungen zu ftören. 

Als der Feind jedoch mit Ungeftüm durch den Bufch 
gegen die preußifche Aufitellung vordrang, fegte das Leib: 
Füfifier- Bataillon demfelben den Fräftigften Widerftand 
entgegen und fchlug alle feine Angriffe ab. — General 
dv. Dorf ließ den vorliegenden Buſch durdy den Oberften 
v. Losthin mit dem fchlefifchen Grenadier-Bataillon, dem 
Bataillon Rekowski des fchlefifchen Landwehr-Regiments 
Mr. 13, welches, da deffen Commandeur verwundert war, 
der Brigade-Adjutane Capitain v. Kirchbach‘ mit ausge: 
zeichneter Tapferfeie führte, und einem Zuge Tirailleurg 
des Leib-Füfilier-Bataillong angreifen. Der Bufch wurde 
genommen, gegen wiederholte feindliche Angriffe behauptet 
und dadurch der Rückzug der beiden Corps gefichere. Bier 
ruffifche Kanonen, die man bei diefer Gelegenheit dem 
Feinde wieder abnahm, Fonnten jedoch bei ganzlichem 
Mangel aller Mittel nicht fortgebracht werden. 

Schon als der legte Angriff des Oberften v. Los— 
thin begann, fing es an dunfel zu werden; jeßt war es 
völlig Nacht, und diefem Umftande ift es vielleicht naͤchſt 
der Ermüdung der feindlichen Truppen zuzufchreiben, daß 
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der Feind die Verfolgung einftellte und an der Chauffee 
nach la Ferte Bivouacgs bezog, Um halb 8 Uhr hoͤrte 
alles-Feuern auf. Napoleon nahm fein Haupfquartier in 
Syante-Epine, die Divifion Michel lagerte vorwärts bes 
Gehöftes Plenoy, links von ihr bemerfte man Cavallerie. 


Anordnungen des Generals v. York für den am Mor: 
gen des 1%, Februar auszuführenden Nückzug der unter 
dem General v. Kageler anf dem Schlachtfelde 
zurückgelafjenen Truppen. 


General v. Dorf, auf deffen Befehl die Avantgarde 
des Generals v. Kaßeler, als der Angriff der 1ften Bri— 
gade begann, aus der Gegend zwifchen Rozoy und Fon: 
tenelles herbeigeholt worden war, ließ durch diefelbe den 
General v. Horn ablöfen, dem der Dberbefehl über die 
1fte und Tte Brigade übertragen wurde. General v. Ka- 
Geler behielt mit der Avantgarde leg Tourneux und den 
vorliegenden Bufch bis zum andern Morgen beſetzt. Die 
1fte Brigade marfchirte zuerft ab, die 7te folgte erft nach 
Mitternacht. General v. Horn erhielt den ‘Befehl, beide 
Brigaden hinter dem Grunde von les Noues aufzuftellen. 
Die: preußifche Cavallerie unter dem General v. Juͤrgaß, 
die fi) während ‚des Gefechtes zur Deckung des preußis 
ſchen linfen Flügels hinter demfelben aufgeftelle hatte, trat 
auch. erit nach Mitternacht ihren Rüczug an, und, um 
die linfe Flanfe gegen eine feindliche Umgehung zu def: 
Een, ſchlug diefe Cavallerie einen Seitenweg ein, der bei 
les Moues hinter Viffort in den Weg nad) Chateau: 
Thierry einfällt, 

Die Ruſſen waren ihrerfeits während der ganzen 
Mache bis zum Wiederaufgang der Sonne bemüht, ihre 
Gefchüge, ihren Train und ihre Bagage unter unglaub- 
lichen Schwierigfeiten fortzufchaffen, In gewiſſen Ent 
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fernungen hatte man Feuer angezuͤndet, wodurch der Weg 
beleuchtet und den zur Deckung zurücgelaffenen Regi— 
mentern möglich wurde, die Richtung des Nüczugs zu 
erfennen. Um die Befpannung der Gefchüge, vor welche 
oft 50 und mehr Hufaren- und Dragoner- Pferde gelegt 
waren, in Ordnung zu halten, wurden Fackeln angeſteckt. 

Doch trotz aller Bemühungen des Generals Waf- 
filefchikoff, die Artillerie zu retten, ſah er ſich genötbigt, 
8 der befchädigeften Kanonen im Stiche zu laffen. Ge— 
neral v. Saden hatte ſich nach Chateau-Thierry verfügt, 
um bier den Uebergang feiner Truppen perfönlich zu lei- 
ten. General v. Dorf blieb in einem Fleinen Haufe zwis 
ſchen Fontenelles und Viffort, um von allen Maaßregeln 
des Feindes fogleich unterrichtet werden zu Fönnen. 

Noc in der Nacht Fam der Major, Graf Branden- 
burg zurück, der den 10ten Februar zum Feldmarfchall 
Blücher abgefchicft worden ‚war, Er bafte die Straße 
von Montmirail nach Dertus vom Feinde befeßt gefun- 
den, und war niche ohne Gefahr durch einen Seitenweg 
über Orbais beim Feldmarfchall angelangt, von dem er 
den mündlichen Befehl brachte, daß die beiden Corps 
unverzüglich die Marne überfchreiten und nach Rheims, 
dem allgemeinen Sammelplage der fchlefifchen Armee, mar- 
ſchiren follten. 

Der Berluft der Nuffen beftand in 2000 Todten 
und DBleffirten und in 7- bis 800 Gefangenen nebft 13 
Gefchüsen und einer nicht unbedeutenden Zahl von Ba— 
gagewagen. 

Die Preußen, von denen vorzüglich nur die Iſte 
Brigade ins Feuer gefommen war, verloren 33 Officiere 
und 854 Mann an Todten und Bleffirten. 

Der Berluft der Franzofen wird von ihnen auf 
2000 Mann angegeben. Unter den Bleffirten waren die 
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Generale Michel und Boudin und faft fanmeliche höhere 
Hfficiere der Divifion Ricard. 

Preußiſcher Seits wurde der General v. Pirch blef- 
fire, und bei den Ruffen viele der höheren Stabs⸗Offi— 
ciere des Scherbatoffichen Corps. 

Bei einem Ruͤckblicke auf die Ereigniffe des heuti- 
gen Tages zeigt es fich, daß Mapoleon nur mit Aufbie- 
tung aller feiner Kräfte, indem er gleichfam feine leßte 
disponible Truppe daran feßte, den Sieg errang. Es 
kann alfo von einer fo entjchiedenen Weberlegenheit des 
Feindes in diefem Gefechte nicht die Rede fein, vielmehr 
ſcheint es zweifelhaft, ob nicht, bevor die Divifion Mi- 
chel auf dem Schlachrfelde eintraf, ein vecht Fräftiger, ge- 
meinfchaftlicher Anfall den Feind nach Montmirail hin— 
eingeworfen hätte. Gewiß ift es mwenigftens, daß, wenn 
General v. Sacken, bei Bieils-Maifons angefommen, ans 
ftatt fich) rechts auf l' Epine aur bois und Marchais zu 
wenden, fich linfs auf. dem in der Richtung der Ferme 
la Borde gegen Fontenelles befindlichen Plateau entwickelte 
und auf diefe Weife, mit den Preußen nahe vereint, das 
Gefechte angenommen hätte, die gehabten Berlufte ver- 
mieden worden wären. 

Diefe Affaire brachte eine Verftimmung zwifchen den 
beiden commandirenden Generalen der Alliirten hervor, — 
Sie waren nicht einig in ihrer Anfiche geweſen und hatten 
deſſen ungeachtee jeder nach befter Leberzeugung gehandelt. 





Der Feldmarſchall Blücher ift den 41, Februar in Ber: 
geres, wohin auch die Corps von Kleift und Kapezewitſch 
von Fere: Champenpife zurückkehren. 


Der Feldmarfchall Blücher befand ſich am heutigen 
Tage (dem 11ten) in Bergeres, wo auch fchon am frühen 
Bormittage die Corps von Kleift und Kapcezewitfch, von 
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Fere⸗Champenoiſe zurückfehrend, eintrafen. Die von dem 
Kleiftfchen Corps am Tage vorher (10ten Februar) in der 
Richtung auf Sezanne vorgefchobenen fchlefifchen Hufaren 
waren vorwärts Connantre bei Linthe auf feindliche Garde: 
Cavallerie geftoßen, und wurden jeßt im Vereine mic dem 
Tten Landwehr⸗Cavallerie-Regiment und den oftpreußifchen 
Küraffieren auf der Straße nad) Etoges und zwifchen 
diefer und dem Marais de St. Gond vorgefchoben, um 
Nachrichten vom Feinde einzubringen. Eben fo wurden 
Infanterie⸗Abtheilungen rechts der Straße von Etoges in 
den Wald von Bertus pouffirt. Man ftieß auf die Trup- 
pen des Marfchalle Marmont. Da im Laufe des Tages 
Feine näheren Nachrichten von den Corps v. Sacken und 
v.Dorf eingingen, war man darauf befchränft, unter den 
eingefretenen Umftänden die nähere Entwicfelung der Er 
eigniffe abwarten zu müffen. 

Am Nachmittage hörte man eine Kanonade in ve 
Richtung von Montmirail, die aber, weil man fich in 
der Tiefe befand und einen Wald vor fich hatte, fo mie 
wegen der dicfen, feuchten Luft nicht bedeutend erfchien, 
und, da fie gegen Abend gänzlich ſchwieg, für ein Arriere- 
garden-Gefecht der diesfeitigen, fich gegen Chatean-Thierry 
zurückziehenden Corps gehalten wurde. 


Arrieregarden: Gefechte bei les Noues, la Trinite-Pe: 
tray und bei Chateau: Thierry am 19, Februar. 


| Am 12ren Februar gegen Morgen war General’. Horn 
nach vollbrachten Nachtmarfche hinter dem Defilee bei Pe- 
tites-⸗Noues eingetroffen, und hatte feine Truppen, den 
Grund vor fich, auf dem Höhenrande aufgeftelle, die 1fte 
Brigade rechts, die 7te linfs des Weges in zwei: Tref- 
fen, die Bataillone in Maffen mit Diftance zum Auf: 
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marfch, die Tirailleurs im Grunde längs der Front, Die 
Cavallerie beider Brigaden auf den Flügeln, zwei Ge: 
fchüge der Batterie Zuß-Arrillerie Nr. 3 auf dem Wege. 
General v. Juͤrgaß hatte fidy mit der Neferve- Cavallerie 
binter_die Infanterie placirt; weiter rückwärts ſtand eine 
Brigade rufjifcher Infanterie und ein Theil der Sacken— 
fchen Eavallerie. 

Die feindliche Armee war erft ziemlich fpat aus ih- 
ven Bivouacqs aufgebrochen. Mur die Divifion Michel, 
über welche der General Ehriftiani den Befehl erhalten 
hatte, und die. Cavallerie-Divifion Colbert fchlugen unter 
Führung des Marfchalls Mortier den Weg auf Chateau: 
Thierry. ein. Die preußifche Avantgarde unter dem Ge- 
neral v. Kaßeler wurde erſt nach Tagesanbruc, aus dem 
Gebüfche vorwärts les Tourneux gedrängt, paffirte bier- 
auf bei ihrem weiteren Ruͤckzuge den Grund bei Viffort, 
und. ftellee fich hinter demfelben auf den Höhen bei les 
Caquerets auf. Die beiden Musfetier- Bataillone des 
2ten. oftpreußifchen Infanterie-Regiments fanden im erften 
Treffen; die Tirailleurs von den 4 Musfetier-Bataillonen 
des 1ften und 2ten oftpreußifchen Regiments unter dem 
Major v. Stocfhaufen befegten den Grund vor der Front 
und das Dorf Biffort, 

In dieſer Aufftellung wurden die Vortruppen des 
nachrücfenden Feindes beinahe. eine Stunde aufgehalten; 
als fid) jedoch drei feindliche Colonnen zeigten, von be: 
nen zwei gegen die Flügel der Stellung vorrücften, zog 
fi) der General v. Kageler unter dem Schuge feiner Ti- 
railleurs durd) die an dem zweiten Defilee in Pofition 
befindlichen Truppen des Generals v. Horn, und erhielt 
- bier den Befehl, mit der Avantgarde bei Chateau-Thierry 
über die Marne zu geben. 

‚Napoleon war mie dem größeren Theile feiner Ar— 
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mee von Haute-Epine auf Bieils-Maifons marfchier, mo 
er den General St. Germain antraf, den der Marfchall 
Macdonald zur Verfolgung der Cavallerie des Sacken— 
ſchen Corps abgefchicfe hatte. Diefe Cavallerie follte 
nach) der neuen Formation dem 1ften, ?2ten und Sten 
Corps einverleibe werden und beftand aus 2400 Pferden. 
Napoleon befahl, daß General St. Germain nebft der 
Divifion Friant bei Vieils-Maiſons ftehen bleiben follten. 

Die Ungewißheit über die wirkliche Bewegung des 
Sackenſchen Corps, deffen rechter Flügel in der Richtung 
auf Vieils-Maiſons fich zurücgezogen hatte, mochte den 
Kaifer zu diefer Maaßregel veranlaffen. Wahrſcheinlich 
biele er e8 mwenigftens für nothmendig, die Richtung auf 
Nogent l'Artaut, wohin fich mehrere Abeheilungen und 
viel Bagage wandten, beobachten zu laffen. 

Mit den Truppen des Marfchalls Mey und der übri- 
gen Cavallerie fchlug Napoleon den Weg auf Rozoy ein 
und dirigirte diefe Colonne gegen die Höhen von Mont: 
faucon., Dies war der Moment, mo der General v. Ka— 
Geler feine Stellung bei les Caquerets verließ. 

Preußifcherfeirs fab man noch die feindliche Infan— 
terie fich auf beiden Seiten der Straße auf Biffore ene- 
wickeln, während die Cavallerie des Marfchalls Mortier 
die diesfeitige Stellung rechts, und die Cavallerie der un- 
ter Mapoleons unmittelbaren Befehlen anrücfenden Co: 
lonnen die Höhe von les Caquerets linfs umgingen. 

Anſtatt jenfeits des rundes von Viffort, wie es 
ber Feind mwahrfcheinlicy hoffte, ein Gefecye unter günftig 
eingeleiteten DBerhältniffen zu liefern, fand derfelbe erft 
hinter dem Defilee von les Moues die Haupt: Aufs 
ftellung der Preußen. — Die franzöfifchen Tirailleurs 
näberten fich hierauf über die Höhen weg dem vor ihnen 
liegenden Grunde, welcher von den biesfeitigen Tirailleurs 
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befegt war. Laͤngs der Front entfpann ſich nunmehr das 
Gefecht, welches auf dem rechten Flügel durch die Tirail- 
feurs des ten fehlefifchen und Leib-Grenadier-Bataillong, 
fo wie auf dem. linfen Flügel durch die Tirailleurs des 
Füfilier- und 1ſten Bataillons vom Leib-nfanterie-Regi- 
mente geführe wurde, welche leßtere aud) dag Gehöft von 
Petites-Noues und das in der linken Flanke belegene Ge- 
hoͤlz beſetzt hielten. 
Der Feind brachte zwei Kanonen vor, ſchien indeß 
in der Front abfichrlic nicht drängen zu wollen, um für 
feine Slügel-Eolonnen,- bei denen ſich .eine anfehnliche Ca- 
vallerie befand, Zeit zur Umgehung zu gewinnen. 
Mittlerweile hatte ſich General v. Saden für feine 
Perfon auf diefem Punfte eingefunden. General v. York 
fah ein, daß beide Corps in Uebereinftimmung den Ruͤck— 
zug über die Marne ausführen mußten, über deffen Noth— 
wendigfeit General v. Saden ſich einverftanden erflärte. 
Da der größere Theil der ruffifchen und preußifchen Trup- 
pen bereits am jenfeitigen Ufer, oder im Defiliven begrif— 
fen war, und ein längeres DBermeilen bei der augenfchein- 
lichen Abfiche des Feindes, die Arrieregarde zu umgehen, 
fehr gefährlich werden Fonnte, fo wollte General v. York 
augenblicklich aufbrechen; allein General v. Sacken, ber 
noch einige Bagage in den Traverfen zwifchen Buffiereg, 
Nogent l'Artaut und Chateau: Thierry zuruͤck hatte, ver: 
fangte durchaus, daß die Arrieregarde ſich noch halten 
möchte, und General v. VYork gab gegen feine Ueberzeu— 
gung nach. Dagegen verfpracy General v. Sacken, die 
diesfeitige linfe Flanfe, gegen welche der Feind die grö- 
ßere Maffe feiner Cavallerie dirigirte, mie feiner Reiterei 
zu decfen, und die Vorſtadt von Chateau-Thierry auf dem 
linfen Marne-Ufer zu befegen. In Folge deffen wurde 
Prinz Wilhelm benachrichtigt, die Bertheidigung des Ueber- 
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gangs von Chateau⸗Thierry den Nuffen zu übergeben, die 
Ste Brigade aber jenfeits der Stadt an der Straße nad) 
Soiffons aufzuftellen. | 

Während diefer Zeit. waren die feindlichen Flügel: 
Eolonnen bedeutend vorgedrungen; General v. York be— 
fahl, die 1fte und 7te Brigade zurückzuziehen, fich da- 
durch den ruͤckwaͤrts ftehenden ruffifchen Truppen zu nä- 
bern und hinter dem Grunde, an welchem das Gehöft 
la Trinite liegt, eine neue Stellung zu nehmen, welches 
auch ausgeführe wurde. — Kine ftarfe Tiraillenr - Linie 
deckte die Front der beiden Brigaden. Das in der lin: 
fen Flanke liegende Gehöft la Trinite wurde durch die 
Schuͤtzen des Leib-Füfilier:Bataillong befegt, dem ein Ba- 
taillon vom 15ten Landwehr- Regiment als LUnterftügung 
dienfe. Hinter. diefer Aufitellung ftand die preußifche Re— 
ferve-Cavallerie rechts der Straße, und die ruffifche linfe 
derfelben in der Richtung der Ferme Perite-Baloy, noch 
mehr ruͤckwaͤrts einige Bataillone ruffifcher Jaͤger. 

In diefer Zeit war es, wo die feindliche Cavallerie- 
Colonne, aus den Divifionen Laferriere, Desnouettes, 
Eolbert und Defrance beftehend, unter dem Marfchall 
Mey, dem Napoleon die Leitung diefer Bewegungen über- 
trug, die linfe Flanke der Preußen in der Richtung. der 
Serme Grande-Baloy umging. Die bei Petite-Baloy 
ftehende rufjifche Cavallerie zog ſich unter Zuruͤcklaſſung 
eines Dragoner-Regiments zuruͤck. Die preußiſche Re— 
ſerve-Cavallerie erhielt hierauf den Befehl, die bedrohte 
linke Flanke der unter dem General v. Horn aufgeftell- 
ten beiden Infanterie-Brigaden zu ſchuͤtzen. General 
v. Juͤrgaß eilte aus feiner Aufftellung vechts der Chauf- 
fee dem Feinde entgegen. Che er jedoch feinen Auf— 
marfch bei dem Gehöfte Petray vollenden Fonnte, machte 
das 10te feindliche Hufaren- Regiment, welches ſich vor 
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dem Gros feiner Neitermafle befand, einen Angriff auf 
die. preußifche. Landwehr - Cavallerie, die den Iinfen Flügel 
hatte. Der Oberft-Lieutenant v. Sohr, der mit den bran- 
denburgifchen Hufaren der Hornfchen Brigade attachirt 
mar, hatte fid) der Neferve-Cavallerie bei. ihrem Vorgehen 
angefchloffen. In den Augenblicfe, wo: die feindlichen 
Hufaren zu reuffiren glaubten, wurden fie von diefem 
braven DOfficier mie folchem Erfolge attafirt, daß fie den 
Kampfplag verlaffen mußten. Jetzt aber rückte die Maffe 
der feindlichen Cavallerie, im erften Treffen die Dragoner- 
Divifion der Garde und im zweiten Treffen die Küraffier- 
und Grenadier- Divifionen, in Colonnen vor. General 
v. Juͤrgaß ging mit dem litehauifchen und 1ften weftpreu- 
Bifchen. Dragoner-Regimente dem Feinde entgegen. Auf 
halbe Schußweite machten die franzöfifchen Dragoner 
Halt und empfingen die anrücfenden Regimenter mie einer 
Earabiner» Salve, die aber wenig wirkte. Als man auf 
diefer Furzen Entfernung den Feind anfchlagen ſah, fchie- 
nen die in dem durchmweichten Boden nur im Trabe ber: 
annahenden Regimenter einen Augenblick zu flußen, biel- 
ten jedoch mit der größten Kaltbluͤtigkeit das Feuer aus, 
und erft auf das Commando ihrer. braven Commandeurg, 
der Oberften v. Below und v. Unruh, „Marſch! Marfch I” 
warfen fie ſich raſch auf den Feind, frieben ihn zurück 
und machten hierbei mehrere Gefangene. — Der Oberft- 
Lieutenant v. Platen wurde bei diefer Attaque durch einen 
Säbelhieb ins Geficht fehwer verwundet. 

Die preußifchen Dragoner feßten dem Feinde nad), 
fließen nun aber auf die. nachrücfenden feindlichen Küraf: 
ſier- und Grenadier-Divifionen, deren Angriff fie, durch 
die erfte Attaque ein wenig aus einander gefommen, niche 
zu widerftehen vermochten. 

Gleichzeitig mit diefem Angriffe wandte fich ein: frans 
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zöfifches Dragoner-Regiment gegen das feitwärts, jedoch 
mehr zurück ftehende ruffifche Dragoner- Regiment. Die 
Ruſſen hatten fich, mwahrfcheinlich um den Feind zu taͤu— 
fchen, in einem Gliede aufgeftell. Das feindliche Regi- 
ment, welches aus alten, Friegserfabrenen, fo eben aus 
Spanien gefommenen Truppen beftand, ließ ſich jedoch 
hierdurch nicht irre. führen, fondern fprengte die ruffifchen 
Dragoner in einem Augenblicfe auseinander. 

Auf diefe Weife waͤlzte fi) die ganze Maffe der im 
Gefechte gemwefenen beiderfeitigen Cavallerien, von denen 
nur die frauzöfifchen Küraffiere und Grenadiere noch ei- 
nigermaßen gefchloffen blieben, unter großem Lärm und 
Gefchrei, während Hiebe und Piftolenfchüffe nach allen 
Seiten erfolgten, bis an den fteilen Rand des Marne: 
Thals bei Nesles. 

Sobald man dieſen Abhang, der rechts und links 
der Straße, jedoch etwas entfernt von derſelben, mit Ge— 
buͤſch beſetzt war, hinabſteigt, beginnt eine ungefaͤhr tau— 
ſend Schritte lange Ebene bis Chateau-Thierry. 

Der General v. Horn, der, waͤhrend dies ſich ereig— 
nete, die 1fte und 7te preußiſche Infanterie-Brigade auf 
der großen Straße zurücführte, war auf dieſe Weiſe durch 
die feindliche Gavallerie in feiner linfen Flanke nicht als 
fein völlig umgangen, fondern auch in den Rüden genom- 
men. — Bon der diesfeitigen Neiterei befand fich nur 
der DOberfi-Lieutenant v. Eohr mit den brandenburgifchen 
Hufaren bei der Infanterie und wollte deren Geſchick 
theilen. — 

General v. Horn gerieth hier in eine der fehnierig« 
ften Lagen, aus welchen nur Muth und Entfchloffenheie 
verten koͤnnen. — In feiner linfen Flanke war er durch 
die feindliche Cavallerie umgangen, in feiner Front durch 
die Colonne des Marfchalls Mortier gedrängt und in fei- 
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ner rechten Flanfe von einer Colonne bedroht, die in ei- 
nem Grunde vorrückte, um ein Gehölz zu umgehen, wel- 
ches fich von der Höhe des Thalrandes bis Mogentel hin- 
abzieht. — Das Herz des Tapferen wurde aber durch 
die von allen Seiten einbrechende Gefahr nur zu noch 
größeren Leiftungen erhoben; nad) dem Gehölze, welches 
der. Infanterie Schuß gegen die Angriffe der feindlichen 
Cavallerie gewähren Fonnte und welches beim Ruͤckzuge 
die rechte Flanke ficherte, fchicfte General v. Horn den 
größten Theil der rechts der Straße marfchirenden 1ften 
“Brigade, und zwar das Ifte oftpreußifche, das fchlefifche 
und Leib-Grenadier- Bataillon, nebft den fehr ſchwachen 
Landwehr-Regimentern Nr. 5 und 13. Diefe Truppen, 
in Mafjen formirt, erreichten das dichte, mit Strauch 
durchwachfene Gehoͤlz, beftändig von feindlichen Tirail⸗ 
leur- und Plänfer- Schwärmen umringe. 

Diefer beſchwerliche Marfch im tiefen Lehmboden, wo 
das Augeinanderfommen und das Machbleiben gänzlich 
erfchöpfter Leute unvermeidlich war, verurfachte einen gro- 
Ben Verluſt. 

Auf der Chauffee ließ der General v. Horn zuerft 
die beiden Musferier-Bataillone des Leib: nfanterie-Regi- 
ments abmarfchiren; dag Leib- Füfilier- und meftpreußifche 
GrenadierBataillon nebjt dem brandenburgifchen Hufaren- 
Negimente bildeten die Arrieregarde, welche der General 
v. Horn felbft "führte. Das ſehr ſchwache 15te Landwehr- 
Regiment mar durch Detachirungen nach den in der lin- 
fen Flanke gelegenen Gehöften la Trinité bis auf einige 
hundert Mann gefchmolzen. Nur wenige von jenen De: 
tachireen Famen zurüc, indem fie, in der Ebene von der 
feindlichen Reiterei ereilt, größtentheils niedergehauen wur⸗ 
den. Die Truppen ber preußifchen Arrieregarde zeigten, 
ihren heldenmuͤthigen Führer in der Mitte, eine feltene 
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Lnerfchrocfenheit und Zuverfiche. Bon allen Seiten um- 
geben und unaufhörlich von feindlicher Cavallerie ange: 
fallen, wiefen fie, in fefte Maffen formirt, alle Angriffe 
muthig zurück, Jede abgefchlagene Attaque, jede durch 
das wirffame Feuer entftandene Unordnung beim Feinde 
und jede Blöße wurde von dem Oberft:Lieutenant v. Sohr 
mit feinen Hufaren benugt, um in die feindliche Caval⸗ 
ferie einzubauen und dadurch der Infanterie wieder Zeit 
zum Ruͤckzuge zu verfchaffen, Diefer Rückzug gereicht 
dem Leib- Füfilier-Bataillone, geführt von dem Capitain 
v. Holleben, und dem weftpreußifchen Grenadier-Batail- 
lone, geführt von dem Capitain v. Oppenfowsfy, fo wie 
den brandenburgifchen Hufaren unter ihrem ritterlichen 
Führer, dem Oberft- Lieutenant v. Sohr, zum unverwelf- 
lichen Ruhme. General v. Korn ſagt von ihnen in fei- 
nem Berichte: „daß felten einzelne Truppentheile, felbft 
„bei. den glücflichften und hartnädigiten Schlachten, Ge: 
„legenheit haben, ſich auf eine fo hervorftechende Art 
„auszuzeichnen.“ 

Waͤhrend General v. Horn ſich ſo durch die Ebene, 
dann den ſteilen Thalrand hinab auf die Allee, die auf 
Chateau⸗Thierry führt, zuruͤckzog, waren einige ruſſiſche 
Bataillone des Tambowſchen und Koſtromaſchen Regiments 
unter General Heidenreich, die zwiſchen der Chauſſee und 
dem Gehoͤlze auf der rechten Flanke aufgeſtellt waren, von 
der franzoͤſiſchen Carallerie, geführt von "dem General 
Belliard, theils niedergehauen, theils gefangen worden; 
ein gleiches Schickſal hatten einige Züge des 15ten Land- 
wehr⸗Regiments, die ſich an eins der ruſſiſchen Quarrees 
angefchloffen hatten. 

Die feindliche Reiterei unter dem General Letort, 
welche den Wald von Mogentel umgangen hatte, debou— 
chirte nun in die Ebene des Dorfes gleiches Namens 
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und bedrohete hierdurch die Bataillone der Iften preußi: 
fcehen ‘Brigade, die im dichten Walde ziemlich auseinan- 
dev gefommen waren und ihren Nüczug über die Plaine 
im Marne-Thale. bis Chateau-Thierry ausführen mußten. 
In diefem. Fritifchen Augenblicke flürzte fich Alles nach 
der großen Straße, um ſich an den General v. Hoen 
anzufchließen, der, .ein Held in der Gefahr, unter dem 
Zueufe: „Feuert nicht mehr!” die um ihn verſammelte 
Maffe, von Bayonnetten gedeckt, gegen Chateau» Thierry 
führte. Dies Fonnte jedoch nicht ohne bedeutende Ver— 
Infte gefcheben. Die feindliche Reiterei ereilte die beiden 
Bataillone des Zten Landwehr-Regiments, nachdem fie 
Nogentel paffirt hatten, und brachten ihnen einen großen 
Berluft bei; fo auch den Grenadier- Bataillonen. Zwei 
Kanonen und eine Haubige der Batterie Fuß- Artillerie 
Nr. 2 brachen in dem grundlofen Boden zufammen und 
fielen dem Feinde in die Hände, 

Während die preußifche Arvieregarde ſich in diefer 
Fritifchen Lage befand, mar die bisherige Avantgarde des 
Generals. dv. Kageler, deren Gros die 2te Infanterie-Bri- 
gade bildete, im Defiliven über die Bruͤcke von Chateau- 
Thierry begriffen. Das 2re Bataillon Iſten oftpreufifchen 
und das 2te Bataillon 2ten oftpreußifchen Infanterie-Re— 
giments folgten zulege. General v. York, der die Ge 
fahr überfah, welche der Iften Brigade durch die in der 
Ebene vorrüdenden feindlichen Colonnen drohte, ließ fo- 
gleich jene beiden Bataillone unter dem Major v. Stock— 
haufen umfehren und gegen Nogentel vorruͤcken. — Auf 
dem halben Wege dahin zeigte fich bereits feindliche Ca: 
vallerie diesſeits Nogentel. Major v. Stochaufen nahm 
eine gute Aufitellung an einem Graben und erwartete 
den uber die. Ebene vorruͤckenden Feind, 

Da ſich aber zeigte, daß fämmtliche ruſſiſche Infan— 
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terie, ohne die Vorftade und Bruͤcke von Chateau:Thier- 
ry befegt zu halten, bereits abmarfchirt war, und nur 
noch ein Theil der ruffifchen Cavallerie dicht vor der 
Vorſtadt, lines der großen Allee, ftand, fo wurden jene 
beiden Bataillone zurücfgerufen und ihnen die Verthei— 
dDigung der Vorſtadt übertragen, die von einem fchmalen 
Graben umfchloffen ift, über den eine fleinerne ‘Brücke 
führe. Nachdem Major v. Stodhaufen die am Eingange 
und zunächft der Brücfe gelegenen Häufer befege hatte, 
ging die ruffifche und preußifche Cavallerie durch die Vor— 
ftade über die Haupebrüdfe. Die ifte und 7te Brigade 
dirigieten fidy) bei der Vorſtadt vorbei und benugten die 
unterhalb gefchlagene Schiffbrüfe. Das Leib Füfilier- 
Bataillon unter dem Capitain v. Holleben bildete die Ar- 
vieregarde, wies mit Entſchloſſenheit die nachdringende 
feindliche Garde-Infanterie zurücf und wurde nun an der 
Bruͤcke von den beiden oftpreußifchen Bataillonen auf 
genommen. 

Der Major v. Stockhauſen hatte nicht fo viel Zeit, 
um der andringenden feindlichen Infanterie andere Hin- 
derniffe, als die Tapferkeit feiner Truppen entgegen zu 
ftellen. Mit Unerfchrockenheit warf er fämmtliche Atta— 
quen des Feindes zurüf und ging felbft einigemal zum 
Angriffe über. 

Die feindliche Cavallerie und Infanterie, welche in 
der Richtung von Mogentel vorrückte, verfuchte, zwifchen 
der Chauffee und der bier einen Bogen bildenden Marne 
gegen die Schiffbrücfe vorzudringen, welche man nach dem 
Uebergange des Leib- Füfilier-Baraillons zu zerftören an— 
fing. Hier wurden fie von einer 12=pfündigen Batterie, 
welche auf der Promenade auf dem rechten Marne: Ufer 
aufgeftelle war, fo nacydrücklicy mie Kartärfchen empfangen, 
daß die vorliegende jenfeitige Ebene bald wie gefege war. 
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Nachdem alle Truppen über den Fluß zurück waren 
und die Promenade an der Bruͤcke noch mit Abtheilun- 
gen preußifcher und vuffifcher Infanterie beſetzt worden 
war, erhielt Major v. Stockhauſen den Befehl, die Bor: 
ſtadt zu verlaffen und fich über die Brüce abzuziehen. 
Die oftpreußifchen Bataillone, die mit vieler Auszeichnung 
gefschten hatten, führten nunmehr den ihnen gewordenen 
Befehl durch eirien zugmeifen "Abmarfch fo aus, daß ber 
Feind die allmählige Verminderung nicht recht mahr- 
nahm. Mit dem leßten Zuge eilte Major v. Stockhau⸗ 
fen über die Brücde, und mit ihm zugleich drangen auch 
fehon feiridliche Tirailleurs nach und ſtanden bereies auf 
derfelben. Das Signal zu ihrer Zerftörung wurde ge- 
geben und die diesfeirige Infanterie und Artillerie began- 
nen ein. heftiges Feuer. 

Diefer Rückzug wurde einige hundert Schritte von 
der. bereits zerftörten Schiffbrücfe auf der in der Stade 
gelegeneh fteinernen Brücke ausgeführe. Von diefer war 
früher ein Bogen gefprenge, jegt aber in der Art herge- 
ftelle worden, daß man ein großes Fahrzeug unter dem 
zerftörten Bogen anlegte und in dieſem die Boͤcke zur 
Tragung der über die Deffnutig gelegten Balken atibrachte. 
Man feste voraus, daß durch das Kappen des Anfer- 
taues das Fahrzeug dem Strome folgend, und den Ein- 
ſturz der Bruͤcke bewirfen würde. Dies erfolgte - aber 
nicht. — Das Fahrzeug blieb ftehen, wodurch auch die 
Nothbruͤcke erhalten blieb, Man mußte nun unter dem 
feindlichen Feuer Pioniere mit Brandmat erialien einfchif- 
fen, die den Kahn amündeten. Es waͤhrte jedoch an= 
derthalb Stunden, ehe die Brücfe völlig. zerflört war, 
und war e8 inzwifchen völlig dunfel geworden. 

Auf feindlicher Seite hatte Mapoleon die legten Ca— 
valleries Angriffe bei Nesles und Nogentel ſelbſt geleitet, 
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und dem Marfchall Mey mie dem größeren Theile derfel- 
ben die-Direftion auf Etampes und Chierry gegeben, um 
die Arrieregarde der Preußen eben fo auf ihrer linfen 
Flanke zu umgehen und in der Ebene abzufchneiden, wie 
dies auf der Seite von Mogentel verfucht wurde, Die 
Schwierigkeiten des Bodens verzögerten jedoch dieſe Be— 
wegung fo fehr, daß fie ohne Erfolg blieb. — Diefe Ca- 
vallerie detachirte hierauf noch gegen Dormans, 

Der Verluſt wird von Seiten der Franzofen nur 
auf 600 Mann angegeben, die Preußen verloren 22 Of 
ficiere, 1229. Unterofficiere und Gemeine an Todten und 
Bleffirten, auch gingen 3 Gefchüge und 93 Pferde ver- 
foren. Der Berluft der Ruſſen Fonnte fich auch auf 12: 
bis 1500 Mann nebft vieler, ihnen abgenommenen DBa- 
gage belaufen. 

Napoleon hatte fein Hauptquartier in dem Schloffe 
zu Mesles., Um ihn lagerten feine Garden, deren Bi— 
vouacafeuer ſich in der Ebene bis zur diegfeitigen Vor— 
ftade von Chateau-Thierry ausdehnten. 





Fortfegung des Nückzugs der Corps v. Sacden und 
v. York auf dem rechten Ufer der Marne am 
13, Februar. 


Die Nacht vom 12ten zum 13ten Februar wurde 
von den Generalen v. York und v. Saden benugt, um 
ihre Corps nach den erlittenen VBerluften auf den, am: 
rechten Ufer der Marne gelegenen Höhen zu formiren 
und Alles zur Fortfegung der Operationen anzuordnen. 
Dem Prinzen Wilhelm von Preußen war fchon am Nach⸗ 
mittage (2 Uhr) des 12ten der Auftrag ertheile worden, 
mit feiner Brigade, die während der Gefechte vom 11ten 
und 12ten Chateau» Thierry befegt und. durch dag 2te 
Leib-Hufaren- Regiment die Straße. nach In Ferté fons 
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Jouarre beobachtet hatte, gegen Soiſſons aufzubrechen 
und auf dieſe MWeife die Tete beider alliirten Corps zu 
bilden. Die Abfihe war, Soiffens zu nehmen und ſich 
dann auf der Chauffee über: Rheims und Chalons mit 
dem: Feldmarfchall DBlücher zu vereinigen. Wenn auch 
der Sturm auf diefen feften Dre nicht gelang, fo Fonnte 
man doch bei demfelben vorbei marfcyiren und durch einen 
furzen Duerweg auf die Chauffee nad) Rheims gelangen. 
Die traurigen Erfahrungen, die man in den bisherigen 
Traverfen gemacht hatte, ließen es vorziehen, eher einen 
doppelten Umweg zu wählen, als die grade Richtung von 
Ehateans Thierry nach Rheims einzufchlagen, auf welcher 
man das Terrain zwiſchen Marne und Vesle durchfchnei- 
den miußte, welches man gleichfalls als fehr impraftifabel 
verinuchere, Außerdem Fonnte man auch das Anrücen 
des Winzingerodefihen Corps in der Ang 6 von — 
en erwarten. 

In Folge deffen verabredeten die Bil v. York 
und’ v. Sacken, daß das preußifche: Corps um 12 Uhr! 
Nachts zuerft von den Höhen hinter Chateau-Thierry ab⸗ 
marjchiren, dann das ruffische Corps folgen und die Ar- 
vierregarde übernehmen follte, 

Unterdeffen hatte Prinz Wilhelm auf dem Wege nach 
Soiffons den Durcq paflire und traf um Mitternacht (vom 
12ten zum 13ten). in Oulchy le chateau ein. mn dem: 
Haufe, wo er hier abgeftiegen war und von den Bewoh— 
nern eine’ nähere Kenneniß der Umgegend zu erlangen 
fuchte,nerfuhr er, daß: ein für ſchwere Artillerie prakti— 
Fabler Seitenweg über Mareuil en Dole auf Fismes führe, 
der auch zu allen Jahreszeiten brauchbar fei und auf fan- 
digem Grunde fo wie ducch einzelne Fichten Waldungen 
fortlaufe.. Durch diefen Seitenweg wurde der Marfch 
auf Rheims um 8 Lieues verfürzt, und man erreichte bei 
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Fismes, welches am Zufammenfluffe der Ardre und der 
Vesle gelegen ift, die große Straße von Soiſſons auf 
Rheims. 

Nachdem dies dem General v. Dorf gemeldet wor— 
den und er fich mit diefem Seitenmarfche einverftanden 
erffärt hatte, ließ der Prinz zur Deckung deffelben den 
General v. Juͤrgaß mit den beiden Dragoner-Regimentern 
und einem Bataillone der Sten Brigade gegen Soiſſons 
bis Hartennes vorrücken. Das Corps marfchirte hierauf 
noch bis Fismes, wo der General v. VYork fein Haupt 
quartier nahm (den 13ten). Das Detadyement des Ger 
nerals v. Juͤrgaß zog fich an das Gros und bezog bei 
Bille-Savoye, nahe bei Fismes, Quartiere. Das ruffi- 
fche Eorps unter dem General v. Sacken war auf diefer 
Seitenſtraße gefolgt, blieb jedocdy am heutigen Tage zwi— 
fhen Mareuil en Döle und Fere en Tardenois, in wel- 
chem Orte General v. Saden fein Hauptquartier nahm. 
Die ruffifche Arrieregarde unter dem General Karpow 
hatte Chateau Thierry befege behalten und mar bemüht, 
die vom Feinde gemachten Berfuche, die Marne: Brücfe 
berzuftellen, zu vereiteln, | 

Einem feindlichen Schwimmer gelang es jedoch, un- 
geachter der Fluß mit Eis ging, fich mit Hilfe eines Ein- 
wohners eines Kahnes zu bemächtigen und ihn auf das 
jenfeitige Ufer hinüber zu bringen. Auf diefem Kahne 
fegte unter dem diesfeitigen Flintenfeuer eine Anzahl von 
Soldaten über den Fluß, denen bald fo viele folgten, 
daß fie ftarf genug wurden, die ruffifche Arrieregarde zu 
verdrängen. 


Napoleon trifft den 43, Febr. in Chateau⸗Thierry ein. 


Napoleon traf um diefe Zeit in Chateau:Thierey ein, 
ordnete fofort die Wiederherftellung der Bruͤcke an und 
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befahl dem Marfchall Mortier, mit der Infanterie -Divi- 
fion Chriftiani und den Cavallerie-Divifionen Colbert und 
Defrance die Alliirten zu verfolgen. 

Die Wiederherftellung der Bruͤcke und die Ausfüh- 
rung diefer Maaßregeln erforderten jedoch Zeit, denn noch 
um 3 Uhr Nachmittags ftand der ruffifche General Kars 
pow auf den Höhen gegen Chateau » Thierry und meldete 
von bier aus, daß ſich gegen Epernay eine ftarfe Kano- 
nade hören laſſe. 

Das Eintreffen Napoleons in Chateau: Thierry und 
feine fiegreichen Gefechte am 10ten, 11ten und 12ten Fe- 
bruar wurden für feine Anhänger eine Deranlaffung zu 
den überfpannteften Hoffnungen. Man fab die Alliirten 
fehon wie im Jahre 1792 die Champagne verlaflen, und 
gefiel fich darin, ihr Unglüf bis zu dem traurigen Ge 
ſchicke, welcyes die franzöfifche Armee auf ihrem Ruͤck⸗ 
zuge von Mosfau ereilte, zu fleigern. Die Gegner Na— 
poleons gerierhen hierdurch in Furcht und glaubten, wenn 
fie nicht einen gleichen Eifer für feine Sache zeigten, dem 
fpäteren Zorne defjelben ausgefege zu fein, den fie mehr 
feheuten, als die Drohungen der Alliirten. Der Aufruf 
des Kaifers zu den Waffen fand daher bei einem großen 
Theile der Bewohner Anklang, und es beginne nunmehr 
das Berlaffen der Fleinen Städte, Dörfer, das Berbergen 
der Mahrungsmittel und das Wegtreiben des Viehes ziem⸗ 
fich allgemein einzutreten, wodurch die Kriegführung felbft, 
wie. wir.dies auf einer andern Seite näher bezeichnen wer- 
ben, einen ganz veränderten Charafter anzunehmen beginnt. 


Napoleon kehrt in der Wacht vom 13. zum 14, Februar 
nah Montmirail um. 


In diefen Anordnungen zur Organifirung eines Bolfe- _ 
frieges wurde Napoleon am Abend des 13ten durch die 
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Nachrichten, die er von dem, dem Feldmarfchall Blücher 
‚gegenüber gelaffenen Marfchall Marmont erhielt, geftört; 
er erfuhr, daß die noch. übrigen Corps der fehlefifchen Ar- 
mee die Offenfive ergriffen hätten und feine Truppen ge: 
gen Champaubert am heutigen Morgen (13ten Febcuar) 
zuruͤckgedraͤngt worden waͤren. 

Der Kaiſer entſchloß ſich, fofort umzufehren ; und 
beftimmte, daß noch während der Nacht der Marfchail 
Ney mit feinem Corps und den Cavallerie-Divifionen La— 
ferriere, Desnouettes und Guyot gegen Montmirail auf: 
brechen ſollte; eben fo murden die bei Vieils-Maiſons 
zurückgelaffene Divifion Friant und die Cavallerie des 
Generals St. Germain auf Montmirail dirigirt, auf wel- 
chem Punkte fammtliche Streitfräfte den 1A4ten um 8 Uhr 
Morgens einzutreffen. beordert waren. Der von der fpa= 
nifchen Armee eingetroffenen Divifion Leval ging gleich 
zeitig die Ordre zu, von Sezanne gegen Champaubert 
zu. marfchiren umd ſich der von Montmirail vorrücenden 
Armee anzufchließen. 





Greigniffe bei den unter den unmittelbaren Befehlen. des 
Feldmarſchalls Blücher zurückgebliebenen Corps der 
fchlefifchen Armee vom 1%, bis 15. Februar. 


Den Feldmarfchall Blücher haben wir am Abend des 
Alten in dem Augenblicke verlaffen, als der fich allmaͤh— 
fig. verlierende Kanonendonner ein Arrieregarden- Gefecht 
des Sadenfchen und Porffchen Corps gegen. Chateau- 
Thierry vermuthen ließ. Die legten Meldungen waren 
die des Generals v. Morf vom 11ten Mittags. Hier: 
nach war dem General v. Saden, der fich in Vieile- 
Maifons befand, die jeßige Lage der Dinge vorgeftelle 
worden. Hätten beide Corps, fo fehloß der. Feldmarſchall, 
die Vereinigung mit ihm dennoch zu erzwingen beabfich- 
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eige, ſo würde ihr Geſchuͤtzfeuer ſich ihm genähere ‚Haben. 
Da nun aber das Gegentheil geſchah und auch keine 
Nachrichten eintrafen, ſo konnte man glauben, daß Na: 
poleon, mit ſeinen Erfolgen zufrieden, von der ſchleſiſchen 
Armee ablaſſen und ſich wieder gegen die Hauptarmee 
wenden würde. Man vermuthete daher, daß ſich am fol— 
genden Tage (12ten Februar). der vorwärts. Etoges gegen- 
über ftehende Feind zurückziehen und die Arrieregarde Nas 
poleons bilden würde, 
Als manınun bis Mittags den 12ten Feine Bewe⸗ 
gungen beim Feinde mwahrnahm, jedoch die Meldung er- 
hielt, daß am Morgen einige franzöfifche Bataillone und 
eine Abrheilung Cavallerie fi) von Etoges über Mont: 
maur in Bewegung gefegt hätten, fo wurde der Adjutant 
des Generals v. Kleift, Major v. Wagdorf, mit 50 Pfer- 
den vom 1ften fchlefifchen Hufaren-Regimenre von Ber: 
geres abgefchicfe, um fich zu überzeugen, ob der Feind 
auf Epernay marfchire, oder aber, ob er den rechts der 
großen Straße: durch. den Wald führenden Weg auf Ber: 
tus, mittelft welches man die preußifche Aufftellung dei 
Bergeres umgeben ‚Fonnte, eingefchlagen bätte. | 
Major v. Wasdorf traf ſchon bei Loiſy auf feind- 
fiche Infanterie-Poſten, überzeugte fich, daß eine Bor: 
poftenferte mitten durdy den Wald bis gegen Chaltrait 
aufgeftelle fei, und auch die Straße auf Epernay beob- 
achtet werde. Mach feiner Anfiche waren die Bewegun— 
gendes Feindes nur zur ‚Sicherung feiner linfen Flanke 
umternommen worden; eine Gewißheit darüber fei in- 
deß bei dem’ coupirten Terrain nur durch ein Bordringen 
mie Infanterie zu erlangen, Major v. Watzdorf fendere 
noch Patrouillen nach Avize und Epernay, um etwas Mä- 
heres über. die am heutigen Tage gehörte Kanonade zu 
erfahren, und um auch mit den Streifcorps der Majors 
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v. Colomb und v. Lüßom, welche an diefem Tage in Eper- 
nay und Gegend eintreffen follten, in Communication zu 
freten. 

In dem Hauptquartiere des Feldmarfchalls Blücher 
veranlaßte die Unbeweglichkeit des gegenüber ftehenden 
Feindes und der von Meuem jedoch nur ſchwach gehörte 
Kanonendonner die niederdrücendften Stunden mährend 
des ganzen Feldzuges. Der Fühne raftlofe Geift Blücherg, 
jest in feiner Thatkraft gefeffele, ſah fic) der Ungewißheit 
über das Schicffal der von ihm getrennten Corps, fo wie 
den Gedanfen über die Folgen, welche daraus für den gan: 
zen Feldzug, ja für die gute Sache Europa’s felbft her- 
beigeführe werden Fonnten, bingegeben, ohne dabei etwas 
ändern zu Fönnen. Dieſe Seelenqualen gehörten mit zu 
dem härteften Geſchick, welches dem greifen Feldheren auf 
feiner Heldenbahn vorbehalten blieb. 

Diejenigen Corps, bei denen fic) die Maffe feiner 
Keiterei befand, waren von ihm getrennte. Bei ihm wa— 
ven nur drei fchwache Cavallerie-Regimenter, die kaum 
700 Pferde zählten, und doch bedurfte er diefer Waffe 
in dem offenen Terrain jenfeits des Waldes von Etoges 
durchaus, um den Feind mit Erfolg anzugreifen, oder 
aber, damit die Leberzahl der feindlichen Cavallerie ihm 
bei feinem Vorgehen nicht nachtheilig würde. Am fol- 
genden Tage (13ten Februar) follten jedoch zwei Caval⸗ 
lerie-Regimenter unter dem Oberften, Grafen Hacke nebft 
einer Batterie veitender Artillerie, welche von der zur Ein- 
fhließung der Feftungen beftimmten Cavallerie disponibel 
geworden waren, in Dergeres eintreffen. Hierdurch er- 
biele man 1400 Pferde zur Verfuͤgung. Man befchloß 
demnach, am Morgen des 13ten den Feind bei Etoges 
anzugreifen, um fich davon zu überzeugen, was Napoleon 
gegen die von der fchlefifchen Armee getrennten. Corps 
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effeftuire und welche ferneren Operationen. er unfernom- 
men babe *), Ein meiterer Entfchluß war bis jegt noch 
nicht von dem preußifchen Feldheren gefaßt worden. 

Erft am Abend diefes unglüdlichen Tages (12ten 
Februar halb 9 Uhr) traf endlidy die lang’ erfehnte Mel- 
dung des Generals v. York vom Morgen des. 12ren ein. 
Der Feldmarfchall erfuhr durch fie, daß das 1fte preußi- 
fhe Corps und das ruffifche Corps von: Sacken nad) 
bem Treffen bei Montmirail fich hinter dem Defilee bei 
Viffort vereinige hatten und dort, die Bruͤcke von Cha 
teau⸗Thierry hinter fich, die weiteren Unternehmungen des 
Feindes abwarten wollten. 

Dieſe Meldung, obgleich durch ſie die deuckende Une 
gewißheit uͤber das Schickſal beider Corps gehoben wurde, 
ließ jedoch immer noch die ferneren Operationen Napo— 
leons am 12ten, fo wie die Entſchluͤſſe, die hiernach die 
Generale v. Dorf und v. Sacken gefaßt hatten, unauf- 
geklärt, weshalb auch der Feldmarfchall bei feinem: Vor: 
baben für den folgenden Tag (den 13ten) ftehen blieb. 

Dem Fürften. Schwarzenberg wurden noch in der 
Nacht die von dem General dv. Mork eingegangenen Nach— 
richten und das für morgen befchloffene Vorruͤcken mit 
getheilt. Durch den befchloffenen Angriff bezweckte man 
nun einen nochmaligen Verſuch, die fchlefifche Armee vor: 
waͤrts der durch den Moraft von St. Gond und dem 
Waldabfchnitte von Etoges gebildeten Defileen zu cons 
centriren und dann Napoleon bei feiner umkehr gegen die 
Hauptarmee nachzufolgen. 


*) Es muß hier bemerkt werden, daß, ſo gut auch die Espionage des 
Feldmarſchalls Bluͤcher in Deutſchland organiſirt war, ſo wenig wollte 
es in Frankreich gluͤcken, ſich Nachrichten durch Spione zu verſchaffen. 
Ein Augenzeuge im Hauptquartiere der ſchleſiſchen Armee ſagt: „Die 
„„Franzoſen liebten wohl das Geld, was man ihnen bot, aber fie fuͤrch⸗ 
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In der weiteren Folge des für den 13ten Februar 
‚angeordneten Aufbruchs wurde noch gleichfalls. während 
der Nacht das Detachement des; Majors v. Wagdorf, der 
vorwärts Vertus lagerte, durch 2 Gompagnien des ren 
fehlefifchen Regiments verftärfe und ihm aufgegeben,’ die 
vechte Slanfendefung der ‘auf. der großen Straße vor— 
henden Avantgarde, mit derfelben auf gleicher Höhe m mar⸗ 
ſchirend, zu bilden. 
Am Morgen des 13ten um 9 Uhr brach General 
v. Zieten mit der Avantgarde, welche aus 3 Bataillonen 
des AIſten ſchleſiſchen und 2 Bataillonen des 10ten Re— 
ferve= (I2ften) Regiments, 2 Compagnien Schüsen, dem 
Iſten ſchleſiſchen Hufaren -Regimente,. dem oftpreußifchen 
Küraffierz und dem 160 Pferde ftarfen 7ten fAylefifchen 
Landwehr: Cavallerie- Negimente, nebft der Batterie deg 
Hauptmanns v. Gräveniß, zufammengefegt war und tin- 
gefähr eine Stärfe von 2000 Marin Infanterie und 700 
Pferden hatte, von DBergeres gegen: Etoges auf, Ale 
Soutien folgten 3000 Mann ruffifceher. Infanterie und 
eine leichte ruſſiſche Batterie, das Gros der Corps von 
Kleift: und Kapczewitſch, das erſte rechts und das zweite 
links abmarfchire, folgten auf beiden Seiten der Chauſſee. 
Die erft vor zwei. Stunden eingetroffene Cavallerie- Bri- 
gade des Dberften v. Harfe, aus dem fehlefifchen Küraf- 
fier=, dem 8ten fchlefifchen Landwehr-Cavallerie-Regimente 
und einer veitenden Batterie formirt, ſollten nach Furzer 
Ruhe die Arrieregarde bilden; ihr folgten die Wagen für 
die Verwundeten. Die Bagage wurde zurücfgefande — 
Aus dem Refte des Corps von Olfufiew, circa 1800 
Mann und 9 Kanonen, E wurde unter dem General Udom 


„teten Napoleons Gewalt: Manfregeln zu — wenn mac Beige 
„Kriege fo Etwas entdeckt worden wäre.“ 
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eine. befondere Abrheilung gebildet, die den Auftrag er⸗ 
hielt, am. folgenden Tage (13ten Februar) von Bergeres 
auf Champaubert zu folgen, um. den vorangehenden Trup- 
pen ‚den. Rüden gegen die Straße von Sezanne über 
Daye auf Champaubert zu. fichern. ; Jeder der preußi- 
ſchen Brigaden war eine vuffifche Batterie attachirt, naͤm⸗ 
fic) der 10ten ‚eine 12:pfdge und der 12ten eine 6⸗pfdge. 
Die zu diefen Brigaden gehörigen preußifchen Batterien, 
welche eben erft angekommen waren, blieben bei. der XAr- 
rieregarde unter dem, Oberften v. Hacke; die Maſſe der 
Truppen, mit denen der Feldmarfchall Blücher fein Bor: 
rücken ausführee, beftand aus ungefähr 13- bis 14,000 
Mann Infanterie und 1400 Pferden, indem von dem 
165 Bataillonen ftarfen Corps des Generals v. Kleift 
das te Bataillon Teen Referve- (jegigen 19ten Infan— 
ter=-) Regiments in Chalons und vom 11ten Reſerve— 
Regiment (23ften) ein Bataillon in Vitry als Befagun- 
gen; zurück geblieben waren. — An Artillerie zählte das 
preußifche Corps zwei Batterien reitender und drei 6-pfdge 
Batterien Fuß- Artillerie. — Bei dem ruflifhen Corps 
befanden fih 5 Batterien und einige Pulks von circa 
50 bis 60 Kofafen, die. zwei leichte Kanonen mit fich 
führten, welche den Vortruppen beigegeben wurden. 


Gefecht bei Etoges am 13. Februar. 


Die Spiße der Avantgarde unter dem Oberſten 
v. Blücher, aus dem 1ften fchlefifchen Hufaren:Regiment, 
einem Füfilier- Bataillone, einer halben Batterie und den 
Kofafen beftehend,. ftieß bei Etoges auf den Feind, der 
finfs auf einer Anhöhe ein beträchtliches Cavallerie-Corps 
von etwa 2000 Pferden zeigte. Die Infanterie, es war 
die Divifion. Lagrange, war mit ihrem vechten Flügel an 
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den Flecken Eroges und mit ‚dem linken gegen eine Höhe 
gelehnt. Man fehägte bie feindlichen Streitfräfte auf 6= 
bis 8000 Mann. General v. Zieten befchloß, den Feind 
gegen den Wald von Laye zu tourniren, und bierbei dag 
Seiten- Detachement des Majors v. Wagdorf mitwirken 
zu laffen. Nachdem hierzu die erforderlichen Befehle ge- 
geben und die Bewegung bereits angetreten war, eröff- 
nete der Feind eine Furze Kanonade, die diesſeits ermie- 
dere wurde. Bald darauf ſah man jedoch die feindliche 
Infanterie fich zurückziehen, während die Cavallerie diefe 
Bewegung decfte. 

Der Major v. Wasdorf war im Walde hinter Char- 
moye auf feindliche Infanterie geftoßen, welche, dies De- 
tachement mwahrfcheinlich für ftärfer haltend, ſich eiligft ge- 
gen Champaubert zurüczog. Der Feind dirigirte fich über 
Champaubere auf Fromentieres, wofelbft fein Gros Pofto 
faßte; mit feinen Vortruppen behielt er finfs der Straße 
das Gehöft les Deferts und rechts derfelben die Ferme 
le Bouc aup pierres befeßt. 

Die preußifche Avantgarde lagerte vorwärts Champ- 
aubert, das Gros beider Corps hinter diefem Orte; 
Cavalleries Detachements wurden zur Deckung der linfen 
Slanfe gegen Sezanne pouffire, während der Major 
v. Wagdorf mit feinem Detachement, die vechte Flanke 
decfend, bis la Chapelle vorrückte und mit den Vorpoſten 
der Avantgarde in Verbindung trat. 

Der Feldmarfchall Blücher begab fid) nach Etoges, 
und als man im Orte Machrichten über den während 
mehrerer Tagen hier geftandenen Feind einzog, fand ſich 
dafelbft ein Graf +... ein, der fich für einen Legitimiften 
ausgab und fich befonders durch feinen unverholenen Haß 
gegen Napoleon bemerfbar machte. Hierdurch z0g er die 
Aufmerkſamkeit des Feldmarfchalls Blücher auf fich, der 
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ihn auch im Laufe der Unterhaltung zu Tifche einlud. 
Man erfuhr durch ihn, daß Napoleon feinen Marfch auf 
Sezanne gegen die große Armee bereits angetreten babe, 
und daß man daher nur ſchwache Kräfte vor fid) finden 
würde. 

Diefe Nachrichten flimmten mit den Anfichten über- 
ein, die man fich im Hauptquartiere bereits gebildet hatte, 
und die jetzt durch ſo manche Neben-Zufälligfeiten unter- 
fügt wurden. Vielleicht trug diefe Stimmung bei, fic) 
im Gefpräche offener zu äußern. Auffallend erfchien es 
fpäter ‚wenigftens, daß der gaftfreundlidy aufgenommene 
Fremde gegen Abend unvermuthet verfchwand, und daß 
man am folgenden Tage die Bewegungen des Feindes 
unferen eigenen Maaßregeln und der Lage, in der wir 
uns befanden, fo ganz angemeflen wahrnahm. 

Am Morgen des 14ten Februar gegen halb 7 Uhr 
brach die preußifche Avantgarde unter dem General v. Zie- 
ten gegen Fromentieres auf. Der Feind hatte fchon in 
der Macht das Dorf verlaffen und erft hinter dem Orte 
ftieß man auf einige feindliche Escadrons, die ſich nad) 
wenigen Kanonenfchüffen zurüczogen. Erſt bei Bau: 
champs traf man nad) 9 Uhr auf feindliche Infanterie, 
die das Dorf befest hielt, 

Da der Feldmarfchall Blücher bisher Feine ihm aus- 
reichend erfcheinenden Nachrichten von der Avantgarde er- 
balten konnte, fo ließ er das Groß der beiden Corps erft 
um halb 10 Uhr von Champaubert aufbrechen. Erft um 
11 Uhr empfing er in Fromentieres vollftändigere Mel- 
dungen über die Maafregeln des Feindes. 

Die Tirailleurs der Avantgarde hatten nämlich den 
Feind nach geringem Widerftande aus Vauchamps ver: 
trieben. _ Hinter diefem Orte zeigte fich jedod) eine flär- 
Fere feindliche Cavallerie als Tages zuvor; der links der 
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Chauffee liegende Wald von Beaumont mar mit Infan— 
terie beſetzt. Auf und neben der Chauffee wurde Artils 
lerie placirt, fo daß es zu einer lebhaften Kanonade Fam. 

Zur Deckung der diegfeitigen rechten Slanfe war Ma: 
jor v. Wasdorf mit der Avantgarde auf gleicher Höhe von 
(a Ehapelle fur Orbais auf Corrobert marfchire. Hier 
fah derfelbe eine bedeutende Maffe feindlicher Cavallerie, 
welche in der Richtung von l'Echelle ſich zu fammeln 
und zu beabfichtigen fehien, zwifchen der Avantgarde des 
Generals dv. Zieten und feinem Detacyement vorzudrin: 
gen. Da unter diefen Umftänden eine Befegung von Cor- 
robert durch die beiden Füfilier-Compagnien nicht rathſam 
wurde, fo fehicfte Major v. Watzdorf die Infanterie zur 
Defeßung des rechts von Bauchamps liegenden Waldes 
zurück, während er mie dem Huſaren-Detachement die fer- 
nere Aufklärung der rechten Flanke fortfegte. Er meldete 
fofort dem Feldmarfchall Blücher und dem General v. Zie- 
ten die getroffenen Maafregeln. 

Gegen den linfen Flügel der preußifchen Avantgarde 
zeigten fich gleichzeitig ungefähr 8 Escadrons franzöfifcher 
Cavallerie, welcdye Miene machten, vom Walde von Beaus: 
mont aus den linfen preußifchen Flügel zu umgehen; Ge: 
neral dv. Zieten ging ihnen mit den oftpreußifchen Kuͤraſ— 
fieren und 3 Escadrons fchlefifcher Hufaren entgegen und 
drängte den Feind gegen den genannten Wald zuruͤck. 

Das Terrain hinter Bauchamps gegen Montmirail 
erhebe ſich mwellenförmig und wird durch den Wald von 
Beaumont, fo wie durch die hinter und rechts des Dor- 
fes gelegenen Gebüfche fo coupirt, daß jede freie Umſicht 
unmöglich iftl.. Eben fo läuft von Jauvielliers faft pa— 
rallel mie der Chauffee ein Höhenrücen gegen Bauchamps, 
der auch die Umfiche rechts befchränfe.. Man Fonnte das 
ber auch von. legterem Dorfe aus weder linfs noch rechts 
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deg Ortes die Stärfe des Feindes beurrheilen, welches auf 
die. zu freffenden Maaßregeln nachrheilig einwirfen mußte. 
Unter diefen Umftänden hielt es General ,v. Zieten fir 
notbwendig, das weitere Vorruͤcken einzuftellen und dag 
Nachrücfen des Soutiens der Avantgarde abzuwarten. 

Unterdeffen waren auf feindlicher Seife die auf Mont- 
mirail dirigirten Truppen. zum größeren Theil eingeteof- 
fen. Man fagt, daß. Mapoleon, als er mit dem Mar- 
[hal Marmont, den. er im: Nüczuge auf Montmirail 
anfraf, über die Operationen fprach, nody unfchlüffig ge- 
weſen fei, ob er ſich mie feinen Hauptfräften fofore auf 
die große Armee ‚werfen und die Zeit bis zur DBereini- 
gung der Corps der fchlefifchen Armee zu einem Angriffe 
auf. dieſelbe benußen, oder ob er vorziehen follte, den noch 
übrigen Abrheilungen der fchlefifchen Armee auch einen 
Echee beizubringen; Marfchall Marmont, fo wird hinzu— 
gefügt, habe Napoleon für diefen legteren Entſchluß da- 
durch geftimme, daß er. die Meinung ausfprach, der. Fürft 
Schwarzenberg würde mahrfcheinlich das Gefecht nicht. 
annehmen und feine Corps hinter die Seine zurücfziehen, 
dagegen fei der Feldmarſchall Blücher ein — mit dem 
ſich ein Wort ſprechen ließe. 





Treffen bei Vauchamps am 44. Februar. *) 


Napoleon befahl hierauf, daß die Divifion Ricard 
unter die ‘Befehle des Marfchalle Marmont zurückkehren 
und fidy rechts der. Chauffee aufftellen. folle, während die 
Divifion Lagrange links derfelben aufmarfchirte. Bon den 
übrigen nachrückenden Truppen wurde die Reiterei des 
Generals St. Germain mit der des Generals Grouchy 


*) Siehe Heberfichtsblatt.diefes Gefechte, 
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vereinige und auf dem linfen Flügel der franzöfifchen Auf- 
ftellung zwifchen !’Echelle und Haute-feuille formire. Auf 
der Chauffee folgten die Divifion der alten Garde und 
das Corps des Marfchalls Mey als Neferve des Mar- 
montfchen Corps. Der rechte Flügel der Franzoſen be 
ftand aus drei Garde-Cavallerie-Divifionen Laferriere, Des- 
nouettes und Guyot unter dem Befehl des Generals Nan- 
ſouty. Das Eingreifen der. Divifion Leval von Sezanne 
aus mufite dem weiteren Fortgange der Ereigniffe über- 
laffen bleiben. 

Die Stärfe der feindlichen Armee im Treffen bei 
Vauchamps wird verfchieden angegeben. Die Franzofen 
behaupten, nur 15,000 M. Infanterie und 7,000 M. 
Cavallerie ftarf gemefen zu fein*). Die Allürten berech- 
nen die feindlichen Streitfräfte auf 21,000 M. Infan— 
terie und 8,400 M. Cavallerie. Aus beiden Stärfe- 
Angaben geht wenigftens mit Beſtimmtheit hervor, daß 
die feindliche Meiterei der diesfeitigen um das Fünffache 
an Zahl überlegen auftrat. 

Es war bereits gegen Mittag, als man entfchiede- 
nere Angriffebewegungen auf feindlicher Seite wahrnahm. 
MWahrfcheinlich hielt Napoleon das Gefecht fo lange hin, 


*) Stärke der franzoͤſiſchen Armee im Treffen bei Vauchamps: 


A. Nach franzbfifhen Quellen. 
1) Sechstes Corps, Divifionen Nicard und Lagrange . . 3700 Mann 


2) junge Garde des Marfhals Rey. . 2 2 2 0 oe. 3000 = 
3) alte Garde, Divifion Friant . - » vo 2 nee. 350 = 
4) Diviſion Leva. 4500 ⸗ 


5) General Grouchy mit den Cavallerie-Diviſionen Dou⸗ 
merc, Bordeſoulle, und der Eavallerie des Generals 


St. VE: a ee ee le 4000 Pferde 
6) Sarde» Eavallerie- Divifionen Laferriere, Desnouettes 
EEE 2 ee ee ee 3000 = 


Zufammen 14,700 Mann Infanterie und 7000 Pferde. 


RE — 4— 
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um feinen Truppen, von denen die von Chateau: Thierry 
fommenden nach Ausſage der Gefangenen einen Nacht- 
marfch gemacht hatten, einige Ruhe zu gewähren. 

Als hierauf der Angriff der Franzofen auf Vau— 
champs, ein ſehr weitläuftiges, vechts und linfs der 
Chauffee ausgedehntes Dorf, endlicdy erfolgte, fah fich der 
General v. Zieten genöthige, feine Tirailleurs durch die 
Füfilier-Bataillone des 10ten Infanterie- und 10ten Re— 
ferve-Regiments zu unterftügen. Es blieben biernach noch 
3 Bataillone und 2 Compagnien fehlefifcher Schüßes un- 
ter dem Brigade-Commandeur Major v. Lettow zur Re: 
ferve hinter dem Dorfe. 

Gleich darauf traf eine Meldung des Majors v. Wag- 
dorf ein, wonach eine feindliche Cavallerie-Colonne von 
etwa drei Negimentern fich bereits in der rechten Flanfe 
der Avantgarde zeige; fie gehörten zur Cavallerie des Ge- 
neralg Grouchy, der von Napoleon den Befehl erhalten 
hatte, fobald das Gefecht gegen Vauchamps beginnen 
würde, die Alliirten auf ihrem rechten Flügel über Haute- 
feuille und Sarrechamp zu umgehen. Der General feßre 
ſich hierzu nad) und nach in Bewegung. 

Obgleich der vechts vorwärts Vauchamps gelegene 
Wald bereits durch Tirailleurs der vorgerücten Füfilier- 


B. Rad) Nachrichten der Alliirten. 


1) Sechstes Corps, Divifionen Ricard und Lagrange + 500 Mann 
2) junge Garde des Marihalls Rey. . .» » 2 en 6000 = 
3) alte Garde, Divifion Friant . > > 2 2 ne rn 5500 = 
4) Diviſion Leva. 4500 ⸗ 


5) General Grouchy mit den Cavallerie-Diviſionen Dous 
merc, Bordefoulle, und der Cavallerie des Generals 


St. EEE: u ee 5000 Pferde 
6) Sarde» Cavallerie- Divifionen Laferriere, Desnouettes 
BED IRRE 2 er ra 340 = 


Zufammen 21,000 Mann Infanterie und 8400 Pferde, 
&eldj. 1814, IL 11 
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Bataillone befeßt war, welche von bier aus auch der feind- 
lichen Artillerie auf der Chauffee vielen Schaden zufüg- 
ten, fo wurde man doc) genöthige, um diefen Detachir- 
ten einen Soutien zu gewähren und auch die Umgehung 
durch die feindliche Cavallerie fo lange als möglich un- 
fchädlich zu machen, das Afte Bataillon des 1ften fehle: 
fifchen Infanterie Regiments in den rechts von Vau— 
champs gelegenen -Fleinen Buſch zu fenden, rechts von 
demfelben die halbe 6-pfündige Batterie Fuß - Artillerie 
Mr. 9 aufzuftellen und diefe durch das Tte Landwehr: 
Cavallerie- Regiment zu decfen. Zwiſchen diefem Walde 
und Vauchamps ftand eine Escadron fchlefifcher Hufaren 
unter dem Rittmeiſter v. Hertel, deren Bortrupp gleich: 
falls den Marfch der feindlichen Cavallerie im Auge be— 
biele und die erforderlichen Meldungen an den General 
v. Zieten abftattere. 

Napoleon ließ nunmehr den durch Tirailleurs vorbe- 
reiteten Angriff auf Bauchamps durch die Divifion Ricard 
ausführen. Eine Brigade griff das Dorf in der Front 
an und warf die preußifchen Bataillone, doch als das 
2te Bataillon 1ften fchlefifchen Infanterie-Regiments und 
das te Bataillon 10ten Referve: (22Xften) Regiments zur 
Unterftügung vorgingen, wurde das Dorf in menigen 
Minuten wieder genommen und gegen die erneuerten An— 
griffe des Feindes behauptet. Hierdurch waren nun aber 
die zur Unterftüßung des Gefechts zurücfbehaltenen, le&- 
ten beiden DBataillone auch ins Feuer gebracht worden. 
° Gleichzeitig mic diefem Dorf Angriffe batte fich die Ae 
Brigade der Divifion Nicard von Chilly aus gegen den 
rechts vorliegenden Buſch gewendet und nad) einem hart— 
näcigen Angriffe die bier poftirten Tirailleurs und die 
beiden Fuͤſilier- Compagnien des Majors v. MWagdorf de— 
logirt, welche, von ihrer Bravour hingeriſſen, den Feind 
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felbft einige Male bis außerhalb der Lifiere verfolgten, je- 
doch endlich der Lebermacht zu mweichen gezwungen mwur- 
den. — Auf dem preußifchen linken Flügel war das dies— 
feitige Soutien der Avantgarde, aus 3000 Mann ruffie 
ſcher Infanterie beftehend, eingetroffen und ftellte fich hin« 
ter den beiden Cavallerie-Regimentern der Avantgarde auf. 
Der Feind befchäftigte durch vorgenommene Flanfeurg, 
binter denen fid) ein paar Lavallerie-Regimenter befans 
den, die diesfeitigen Truppen. Hinter der feindlichen Rei— 
terei entwickelte fich die Faiferliche Garde- Cavallerie, und 
man erfannte deutlich, daß bedeutende Verſtaͤrkungen ein- 
getroffen fein mußten, die den Feind in den Stand ges 
fegt hatten, felbft zum Angriff über zu geben. Mapoleong 
Abfiche fehien, die diesfeirige Avantgarde nur darum noch 
niche über den Haufen zu rennen, um fie defto ficyerer zu 
umwickeln und auf diefe Weiſe gänzlic) von ihrem Gros 
abzufchneiden. 

Nachdem das rechts vorwärts —— gelegene 
Waͤldchen genommen war, fehlte der Aufſtellung der preu— 
Bifchen Avantgarde jeder Halt, und General v. Zieten 
würde das mweitläuftige und ſchwer zu vertheidigende Dorf 
fogleich aufgegeben und fich zurückgezogen haben, mern 
es ihm nicht gefchienen hätte, daß zum meiteren Bor: 
geben nad) Montmirail, wie man die Abfiche hatte, der 
Beſitz jenes Punftes wichtig fei. 

Um jedoch der von Haufe aus zu weit vorgefchobe- 
nen Avantgarde bis zum Heranrücen des Gros eine Un- 
terflügung zu gewähren, vornämlich aber, um den dies— 
feicigen vechten Flügel gegen die fernere Umgehung zu 
fichern, murde die an der Arrieregarde marfchirende Bri— 
gade des Grafen Harfe zum fchleunigen Vorruͤcken beor- 
dere, der gleichzeitig ihre Batterie reitender Artillerie folgte. 
Bevor indeflen diefe Kavallerie eintreffen Fonnte, batte 
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Napoleon durch) feine dienftthuenden Escadrons unter dem 
General Lyon Vauchamps linfs umgehen laffen. Diefe 
warfen das nur aus 160 Pferden beftehende 7te fehle: 
fifche Landwehr-Cavallerie-Regimene über die Chauffee zu: 
rücf, bieben in die zur Unterſtuͤtzung des rechten Flügels 
aufgeftellte Artillerie ein und nahmen die Gefchüge. 
Unmittelbar darauf brachen auch zwei feindliche Kü- 
raffier-Regimenter, welche zwifchen Sarrechamp und dem 
rechts liegenden Hölzchen vordrangen, und deren Anmarſch, 
ducch den von anvilliers Fommenden Höhenrücfen ver- 
deckt, nur von der Escadron des Nittmeiflers v. Hertel 
gefeben werden konnte, plöglicy gegen die Chauffee her— 
vor. Dies war der Augenblicf, in welchem die zur Ca— 
vallerie des Grafen Hacke gehörige Batterie fich rechts 
der Chauffee aufitellte, während die Negimenter noch et: 
mas weiter zurück auf der Straße felbft durchzufommen 
fuchten. Die feindlichen Küraffiere warfen ſich fofore auf 
die preußifche Artillerie, bieben die Bedienungs- Mann 
ſchaften der Gefchüge nieder und waren bemüht, fich die- 
feg reichen Fanges zu verfichern. Der Chef des Gene: 
valftabes des Iren Armee-Corps, Oberſt v. Grolman, die 
Gefahr, in melcher ficy die preußifche Batterie befand, 
erblicfend, eilte zu dem Teen fchlefifchen Landwehr-Caval- 
lerie-Regimente, deffen Commandeur Major v. Schmidt 
daffelbe in einer Vertiefung des Terrains an der Chauffee 
gefammelt hatte, um ihm den Befehl zum Angriffe auf 
die feindliche Gavallerie zu ertheilen. General v. Zieten 
war gleichfalls herbei geeilt; zugleich trafen mehrere Ab- 
theilungen der fchlefifchen Hufaren ein. Miet Allem, was 
man zufammenraffen Fonnte, toobei jedoch nur das 7te 
fchlefifche Landwehr-Cavalleries-Regiment in feft gefchloffe- 
ner Maſſe blieb, ftürzte man fich auf den Feind, der, zwar 
durch diefen plöglichen Angriff feinerfeits miederum über- 
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rafcht, fi) dennoch auf das Hartnaͤckigſte vertheidigte und 
die genommenen Gefchüge nicht aus den Händen laſſen 
wollte. Da die feindlichen Kürceffiere aber fehr ausein- 
ander gefommen waren, fo Ffonnten fie dem verzweifelten 
Anfalle der preußifchen Cavallerie nicht mwiderftehen und 
mußten endlich nach einem wuͤthenden Gemeßel die Flucht 
ergreifen. Auf diefe Weife mar das preußifche Gefchüg 
wieder völlig befreit, und den fchlefifchen Hufaren wurde 
der Befehl, den Feind zu verfolgen. Oberſt v. Blücher 
befahl hierauf, daß die dem Feinde nachgejagten 2 Es: 
cadrons Hufaren ſich den fehlefifchen Küraffieren und dem 
Sten Landwehr: Cavallerie-Regimente anfchließen follten, 
welche Cavallerie der Dberft, Graf Hacke in der Rich: 
tung auf Sarrechamp zur Deckung der diesfeitigen rech- 
ten Flanke vorführte. 

Die preußifche Neiterei, in einer Linie formirt, die 
Küraffiere auf dem rechten, die Hufaren auf dem linfen 
Flügel und die Landwehr-Reiter in der Mitte, rückte 
nunmehr bis zu der Straße vor, welche von Janvilliers 
gegen Bauchamps führt. Jenſeits diefer Straße fah 
man die Maffe der feindlichen Cavallerie und auch die 
von der Chauffee zurücfgeworfenen Küraffier-Regimenter, 
welche im Begriffe fanden fich zu formiren. Der Feind 
zeigte anfänglich Feine Meigung, von der Uebermacht feis 
ner Neiterei bier Gebrauch zu machen und ftrafte nicht 
einmal das etwas unzeitige Hervorfprengen einzelner dies— 
feitiger Flankeurs. 

Unterdeffen hatte auch das Gros der Corps von 
Kleift und Kapczewitſch etwas nach Mittag die Gegend 
von Janvilliers erreicht und war bis an die Ferme la 
Boularderie vorgegangen, als das Erfcheinen der feind- 
lichen Cavallerie in der rechten Flanfe das meitere Bor: 
gehen hemmte. Die 10te Brigade des Generals v. Pirch 
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formirte fich rechts der Chauffee, den linfen Flügel an 
diefe, den rechten an ein Fleines Gehölz gelehnt, das durch 
das Z3te Bataillon Tten Referve= (1Iten) Regiments befege 
wurde. Das Füfilier-Bataillon Aen weftpreußifchen In— 
fanterie-Negiments wurde nac) Janvilliers beordere, mo 
man die bereits eingedrungene Cavallerie vertrieb und 
das Dorf mit Ruͤckſicht auf die in der Mähe deffelben 
ftehende preußifche Cavallerie fo befeßte, daß eine wirk— 
fame Unterftüßung diefer Reiterei möglich war. Die 12re 
Brigade des Prinzen Auguft von Preußen ftellte ſich hin— 
ter der 10ten verdeckt auf und detachirte das Füfilier- 
und 2te Bataillon 11ten Referve-(23ften) Negiments eben- 
falls gegen Janvilliers. Das Füfilier- Bataillon fandte 
nur feine Tiraifleurs in das Dorf und das. Musfetier- 
Bataillon befeste den Kirchhof. Beide Bataillone behiel- 
ten jedoch ih:e Maffen außerhalb des Ortes. Die ruf: 
fiichen zugetheilten Batterien placirten ſich auf einer Höhe 
rechts des Dorfes und befchoffen die franzöfifche Caval- 
lerie auf eine unwirkſame Entfernung. 


Als endlich General Grouchy, der nur aus driffe- 
bald Regimentern beftehenden Cavallerie unter dem Ober: 
ften, Grafen Hacke gegenüber, etwa 12 Reiter» Regimen- 
ter in vier Treffen langfam formirt hatte, griff er die preu- 
ßiſche Neiterei mit ungefähr gleicher Anzahl in der Front 
an. Die Preußen wiefen diefe Attaque Eräftig ab, doch 
als ficy die feindlichen Küraffiere aus dem hinteren Tref— 
fen in ihre Flanfe zogen, mußten fie gegen Yanvilliers 
ausweichen, mo die verfolgenden Franzofen durch das Feuer 
der Tirailleurs hinter den Hecken und des ten Bataillong 
Ilten Referve:- Regiments zurücfgewiefen wurden. 


Die preufifche Cavallerie folgte hierauf der rücfgän- 
gigen Bewegung des Feindes, und, um feiner Reiterei 
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noch mehr Unterflügung zu gewähren, befahl General: 
Lieutenant v. Kleift, daß das Ite Bataillon Tten Reſerve— 
(19ten)Regiments das vor dem diegfeitigen rechten Fluͤ— 
gel gelegene Gehöft Sarrechamp befegen folle. 

Das vuffifche Corps Kapcezewitſch harte ſich gleich— 
zeitig in Bataillons-Maffen linfs der Chauffee formirt. 

Während das Gros der beiden allüirten Corps noch 
in der Formation begriffen war, erneuerte der Feind bald 
nach den Attaquen auf die Batterie Mr. 9 und gegen die 
Artillerie feitwärts der Chauffee feine Angriffe auf Vau— 
champe. Es fam bier zu einem lebhaften Torfgefechte, 
deffen Endreſultat bei den andringenden großen Maffen 
des Feindes nicht zweifelhaft fein Fonnte. 

Der Feldmarfchall Blücher ertheilte demnach dem 
General v. Zieten den Befehl, Vauchamps zu raumen 
und fich auf die Pofition des Gros zurüczuziehen. Die 
in dem meitläuftigen Dorfe zerftreuten Bataillone, welche 
fih im nahen Gefechte mit dem Feinde befanden, ver- 
mochten nicht, fich fogleid) zu fammeln und verließen da- 
her den Dre en debandade, um ſich hinter demfelben 
su formiren. Diesen Augenblick benutzte die franzöfifche 
Gavallerie, die theils durch das offen gelegene Dorf folgte, 
theils daffelbe rechts umging, warf die preußifchen Küraf- 
fiere, fo wie die bier noch ſtehende Cavallerie der Avant: 
garde und hieb nun in die, in der Formation begriffenen 
Bataillone ein, von denen der größere Theil niedergehauen 
wurde. Wenn auch von den detachirt und font nod) 
zerftreue fechtenden Mannfchaften ſich ein Theil vettere, 
fo muß man doc) fagen, daß der Kern der drei Batail— 
(one des 1ften fchlefifchen Infanterie-Regiments und der 
der zwei DBataillone des 10ten Referve: Regiments bier, 
gleichfan wie vom Kampfplage vertilge, den Untergang 
fand, — Das Soutien der Avantgarde wies indeß die 
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weiteren feindlichen Angriffe mit. Faltem Blute zuruͤck; 
eben fo gelang es den beiden Compagnien von dem De— 
tachement des Majors v. Wagdorf, die fid) bereits fruͤ— 
ber auf deffen Befehl aus dem Walde rechts von Vau— 
champs zurückgezogen und in die Chauffee-Gräben gewor— 
fen hatten, dem Andringen der feindlichen Neiterei zu wi— 
derftehen. Die beiden fchlefifchen Schügen- Compagnien, 
230 Mann ftarf, formirten Colonnen und warteten nicht 
einmal die Angriffe der feindlicyen Gavallerie ab, fondern 
gingen derfelben mit aufgeftecften Hirfchfängern und Hur- 
rah unter Führung des Hauptmanns v. Meumann ent: 
gegen. Als hierauf feindliche Reiterei den Schügen gleich: 
falls entgegen rückte, empfingen fie diefelbe auf fünfzig 
Schritte mit einem fo wirffamen Feuer, daß der Feind 
viele Menfchen und Pferde verlor und fofort umfebrte. 
Nur einzelne Reiter wagten noch beranzufprengen, fan- 
den aber hierbei meift immer den ficheren Tod, Don 
den detachirten und fonft in zerfirenten Abtheilungen fech- 
tenden Mannfchaften der fünf preußifchen DBataillone der 
Avantgarde fanımelte fic) unter dem Major v. Beffel, in» 
termiftifchen Commandeurs 10ten Neferve-Regiments, ein 
Fleiner Haufe, der ſich fpäter bis zu einer Maſſe von 
932 Mann vermehrte und hierauf zu einem Bataillone 
unter dem Major v. Hüllesbeim combinirt wurde. 

Der Feind hatte nunmehr Bauchamps befegt, drang 
indeffen nur mit Tirailleurs aus dem Dorfe gegen den 
diesfeitigen vechten Flügel des Gros vor. Dagegen feßte 
die Garde-Cavallerie gegen den linfen Flügel, auf dem 
fi) die das Soutien der Avantgarde bildende ruſſiſche 
Infanterie befand, ihre Angriffe, jedoch ohne allen Zufam- 
menbang fort. 

Man Ffonnte ſich nicht erflären, was der Feind mit 
den vereinzelt unternommenen Fühnen Attaquen und dem 
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Heranfprengen von Bravo's, die fi) dem ficheren Feuer 
der ruffifchen Infanterie und der in die Chauffee-Gräben 
gemworfenen preußifchen Tirailleurs ausfeßten, eigentlicy be- 
zweckte. 

Aus der Heftigkeit der Angriffe und aus der großen 
Anzahl feindlicher Cavallerie, die man auf 12,000 Pferde 
ſchaͤtzte, ſchloß der Feldmarſchall Bluͤcher, daß Napoleon 
angelangt ſein mußte, was auch ein durch die preußiſche 
Cavallerie gefangener Garde-Capitain beſtaͤtigte und zu— 
gleich Auskunft über das Schickſal der Corps von Nork 
und Sacken ertheilte. Da man auf dieſe Weiſe den 
Kaiſer mit ſeinen Hauptkraͤften vor ſich hatte, die Corps 
von Dorf und Sacken bereits in Sicherheit waren und 
man nun jeden Augenblicf erwarten mußte, auch in der 
Front durch zahlreiche feindliche Infanterie feftgehalten zu 
werden, während man auf beiden Flügeln von der Caval- 
ferie umgangen wurde, fo entfchloß ſich der Feldmarfchall 
Blücher zum Ruͤckzuge. 


Der NRückzug von Bauchamps auf Etoges wird am 
14, Februar um © Uhr Nachmittags angetreten. 


Es fonnte gegen 2 Uhr Nachmittags fein, als diefe 
rücfgängige Bewegung begann. 

Die Maffe der Artillerie wurde angemwiefen, auf der 
Chauſſee zuerft abzumarfchiren, da der tiefe Boden feit- 
wärts das Forebringen derfelben erfchwerte und Aufent- 
halt veranlaße haben würde; eben fo erging der “Befehl, 
die detachirten Bataillone einzuziehen. Mur zu dem Iten 
Bataillone Tten Reſerve-(19ten) Regiments, welches das 
Borwerf Sarrechamp befegt hatte, Fonnte diefe Ordre 
niche mehr durchgebrache werden. Die Infanterie der 
beiden Corps follte rechts und linfs der Chauffee in Bas 
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taillong» Colonnen folgen. inige Gefchüge blieben in 
gleicyer Höhe mit den Colonnen auf der Chauffee; zwei 
Batterien waren zwifchen den Colonnen vertheilt. 

Die Schüsen erhielten noch die Weifung, ohne Auf: 
enthalt voraus zu gehen, um die Wald-Lifieren bei Etoges 
zu befegen. 

Der Chef des Generalftabes, General- Lieutenant 
v. Gneifenau überfandte auch dem ruflifchen General 
dom die Drdre, mit feiner Abrheilung, welche in der 
Stärfe von 1800 Mann und 9 Kanonen bei Champ: 
aubert ftand und den Weg nad) Sezatne befeßt hielt, 
auf welche preußifche Streifparthien das jenfeitige Ufer 
des Petit-Morin beobachteten, zurück zu marfchiren und 
den Wald vorwärts Etoges zu befeßen. 

Die Ausführung diefer Maaßregel hätte den Ruͤckzug 
vollfonmen gefichere und die Umgehung der feindlichen Ca- 
vallerie auf unferem rechten Flügel unmwirffam gemacht, 

Während diefer Anordnungen zog fi) der General 
v. Zieten mit dem Soutien der Avantgarde, den zu einem 
Bataillone formirten Reſt der Ilten Brigade nebft dem 
oftpreußifchen Küraffier- und Teen fchlefifchen Landwehr: 
Cavallerie Negimente, welche beide legteren den Außerften 
linfen Flügel bildeten, auf das Corps von Kapczewitfch 
zurück und blieb nunmehr an deffen Queue. 

Als auf diese Weife die ganze Maffe der alliirten 
Truppen auf beiden Ceiten der Ehauffee zufammengezo- 
gen und die Flanken durd) Kavallerie gedecfe waren, be 
gann der Rückzug mit großer Ordnung und vieler Sicher: 
heit. Auf unferem linfen Flügel drängte unterdeß die Maffe 
der feindlichen Garde: Cavallerie; fchon hinter der Ferme 
la Boularderie wurden einige vuffifche und preußifche Ba— 
taillone genöthige, Duarrees zu formiren. Die feindlichen 
Garde:Dragoner, an den rothen Helmbüfchen und weißen 
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Mänteln Fenntlih, warfen fic) auf das zunächft ftehende 
uffifche Quarree, welches einen Augenblicf wanfte, fich 
aber gleich darauf wieder faßte und den Angriff abfchlug. 
Die Dragoner wendeten fich hierauf gegen zwei der Chauf- 
fee zunächft marfchirende preußifche Quarrees des 2ten weſt—⸗ 
preußifchen Regiments, geriethen aber hierbei in das wirf- 
fame Gewehrfeuer derfelben, wobei die Kartätfchlagen eis 
niger in der Mähe befindlichen Geſchuͤtze den Feind reihen: 
weife niederwarfen und ihn zum Ruͤckzuge zwangen; als 
einige Escadrons diesfeitiger Cavallerie die Dragoner ver- 
folgten, machten diefelben wieder Front und mwiefen, ihrer- 
ſeits verftärfe, Die diesfeitige Neiterei zurück. Die er: 
neuerten Angriffe des Feindes erfchürterten aber weder die 
fefte Haltung der Duarreeg, noch fehadeten fie unferer Ca- 
vallerie, die fi) immer nahe der Infanterie hielt. 

Gleich nachdem die preußifchen Bataillone unferes 
rechten Flügels Janvilliers verlaffen hatten, war die feind- 
lidye Cavallerie unter dem General Grouchy linfs abmar— 
fehirt, um die Umgehung gegen Champaubert fortzufesen 
und den Allürten hinter diefem Orte, ehe fie den Wald 
von Etoges erreichten, zuvor zu kommen. 

Diefer Marfch Fonnte in dem durchweichten Boden 
auf dem rechten Ufer des Baches Fontaine noire nur lang— 
fam ausgeführt werden. Der preußifchen Cavallerie un: 
ter dem Oberſten v. Hacke, an welche fich nun auch die 
beiden andern Escadrons des fchlefifchen Huſaren-Regi— 
ments angefcyloffen hatten, und die gleich nach dem Ab: 
marfche der Franzofen um Janvilliers herum oͤſtlich die— 
fes Ortes auf dem Wege nad) der Ferme la cenfe du 
rad verdecft aufgeftellt war, erhielt nun Befehl, im Trabe 
in der Richtung der Ferme la grange de vaux vorzugehen. 

Die drei preußifchen Cavallerie-Regimenter paflirten 
unweit les Deferts die Fontaine noire und marfchirten 
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immer auf gleicher Höhe mit der feindlichen Gavallerie, 
die ungefähr faufend Schritte von ihrer linfen Flanfe 
entferne blieb, während fie rechts mehr an der Ferme des 
Deferts forfgingen und dabei ftarfe Flankeur-Schwaͤrme 
vorwarfen, um den Feind möglicht aufzuhalten. Die 
Sranzofen thaten ein Gleiches, fo daß die preußifchen 
Reiter ihre Munition fammtlich verfeuert hatten. Erſt 
nady 4 Uhr erreichte der General Grouchy die Gegend 
füdlich von le Mesnil und dirigirre ſich bierauf auf die 
Chauffee zwifchen EChampaubert und Etoges. Bei dem 
Gehölze auf der Ehauffee von Champaubert nach) Mont: 
mort blieb der Feind halten, um den langen Schmweif fei- 
ner Colonne an ſich zu ziehen und zu formiren, worüber 
wohl eine halbe Stunde verging. Während deſſen ftell- 
ten fich die drei preußifchen Cavallerie-Regimenter bei 
dem Gehölze zwifchen la grange de vaur und der ſum— 
pfigen Wieſe an der Straße von Montmort, diefer ge: 
genüber, auf. Die Batterie veitender Artillerie war nicht 
mit herausgezogen, da man in dem aufgelöften Boden 
fürchten mußte, fie zu verlieren. 

Während dies auf unferm rechten Flügel ſtatt fand, 
war der Ruͤckzug des Gros beider Corps auf der Chauf- 
fee durch Fromentieres und feitwärts diefes Ortes fort 
gefegt worden; das Füfilier- Bataillon Aten weftpreußifchen 
infanterie- Regiments decfte hierbei die linfe Flanfe und 
zog ſich in den feitwärts liegenden Gebüfchen fort, waͤh— 
rend FZüfiliere von der 12ten Brigade die Kolonne in den 
Gebüfchen rechts längs der Fontaine noire gegen les Dé— 
ferts cotoyirten. 

Der Feldmarfchall erhielt in diefer Zeit von dem 
General Diebitſch aus Sezanne die Meldung, daß der— 
felbe mit der ruffifchen leichten Garde Cavallerie dem 
Feinde gefolgt fei und am 14ten Februar, alfo während 
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wir hier im Gefechte begriffen waren, nad) Montuirail 
vorzugehen beabfichtige.e Wenn auch der zwifchen ihm 
und uns befindliche Petit-Morin eine unmittelbare Un— 
terftüßung verhinderte, fo durfte man doch hoffen, daß 
das Erfcheinen des ruffifchen Generals als eine Diverfion 
günftig einmwirfen Fönnte. 

Dei dem weiteren Ruͤckzuge vechts und links der 
Chauſſee war es vorzüglich das frühere Soutien der Avant- 
garde nebft den beiden preußifchen Cavallerie-Regimentern, 
welche den beftigen Anfällen der Garde: Cavallerie fort: 
dauernd ausgefeßt blieben. Der General v. Zieten, welcher 
diefe Truppen führte, fagt, daß diefelben fünf Hauptattaquen, 
bei denen fie zu Öfteren malen gänzlich umzingelt geweſen 
feien, mit Kaltbluͤtigkeit und Enefchloffenheie beftanden 
hätten. 

In der Front ließ Napoleon den Preußen und Ruſſen 
nur feine Garde: Artillerie unter dem General Drouor, 
unterflüge von einiger Neiterei, dicht folgen. Die Ku- 
geln und Granaten fehlugen in die Bataillone, doch ohne 
auf deren fefte Haltung auch nur den mindeften Einfluß 
zu äußern. Es war indeß ein Bortheil für uns, daf 
Napoleon nicht mit Infanterie auf der Chauffee ftarf 
nachdrängte und daß feine Keiter- Angriffe auf unferem 
linfen Flügel vereinzelt und nicht durch die andern Waffen 
unterftügt gefchahen. Diefe ifolirten Attaquen, von der 
diesfeitigen Infanterie abgefchlagen, boten den oftpreu: 
Bifhen Küraffieren und dem Teen Landwehr⸗ Cavalleri- 
Regimente fogar öfter die Gelegenheit, dem Feinde durch 
Nachhauen Berlufte beizubringen. Bei gleicher Fort: 
fegung des Rücfzuges blieb man mit der, unferen rechten 
Zlügel umgebenden, großen feindlichen Cavallerie-Maffe 
immer noch auf gleicher Höhe. Da diefe Cavallerie über: 
dies, wie ſchon angeführt, füblich von le Mesnil Halten blieb, 
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fo würden die allüirten Corps ihr fogar einen Borfprung 
abgewonnen und den Wald von Etoges vor derfelben er- 
reicht haben, wenn ſich das auf unferem linfen Flügel 
marfchirende ruffiiche Corps des General Kapczemitfch, 
welches fid) gegen die wiederholten Angriffe der Garde: 
Cavallerie bereit halten mußte, nicht en Eechiquier zu: 
vücfgezogen hätte, wodurd) eine doppelte Zeit für die Aus: 
führung des Ruͤckzugs nöthig war. Oberſt v. Grolman, 
der die Bewegungen der feindlichen Cavallerie auf unfe- 
vem Außerften vechten Flügel unausgefegt verfolgte und 
die Vorbereitungen derfelben zur nahen Entfcheidung über: 
feben Fonnte, benachrichtigte hiervon den General:Lieute- 
nant v. Kleift, der nun feinerfeits eine größere Eile in 
unferem Ruͤckmarſch wünfchte. Der Feldmarſchall Blücher, 
welcher fi) auf dem linfen Flügel bei den Ruffen auf: 
hielt, lobte deren Ordnung und feite Haltung beim Ruͤck— 
zuge und wollte nichts von Eile hören. General v. Kleift 
befam fogar den Befehl, um mit den Ruffen in gleiche 
Höhe zu Fommen, halten zu bleiben. So erreichte man 
ohne befondern Berlujt Champaubert und defilirte unter 
dem Schuge des Iften Bataillons 2ten weftpreußifchen 
Regiments, welches das Dorf befegte, rechts und links 
und durch daffelbe. Hinter Champaubert bis zum Walde 
ift ein ganz offenes Terrain. Indeß fing der Tag an 
fih zu neigen, man hatte nur noch 15 bis 1600 Schritte 
bis zum Walde von Etoges, den der ruſſiſche General 
Udom nach den ihm zugefchickten Befehlen beſetzt haben 
mußte; doch die feindliche Cavallerie-Maffe erreichte num 
auf unferem vechten Flügel ebenfalls die Ebene zwiſchen 
- Chamaupbert und den Walde von Etoges. 

Machdem nämlicy General Grouchy nach großem 
Zeitverluft ſich wie früher in 4 Treffen, die leichte Ca: 
vallerie im vordern Treffen, formirk hatte, ging er mit 
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diefem in Eurzem Trabe zum Angriffe vor. Oberſt, Graf 
Harfe wartete mit feinen drei ſchwachen Cavallerie-Regi- 
mentern den feindlichen Angriff mie gefällten Lanzen und 
angelegten Degen ab. Die Franzofen verfürzten, fo- 
bald fie ſich näherten, ihr Vorgehen und hielten endlich 
auf Furze Entfernung ftill. Waͤhrenddeß fchwenften die 
feindlichen Küraffiere aus dem bintern Treffen rechts und 
linfs ab und dirigirten fich gegen die Flanken der Preu- 
fen. Gleichzeitig ging nun das unferer Front ‚gegenüber 
ftehende leichte Treffen des Feindes unter Gefchrei und 
Zuruf zum Angriff über. Die Preußen, obgleicdy in dem 
legten Augenblife aud) zum Angriffe übergehend, unter- 
lagen diefer großen Webermacht und mußten, lebhaft ver: 
folgt, gegen die Chauffee weichen. Hier wurde die feind- 
liche Reiterei durch Kartätfchfchüffe eines reitenden Ge: 
fehüßes und durch die fchlefifchen Schüsen, welche der 
Hauptmann v. Meumann an der Lifiere des Waldes 
zweckmaͤßig aufgeftelle hatte, auf halbe Büchfenfchußmeire 
mwirffam empfangen und dadurch die weitere Verfolgung 
gehemmt. Die grade auf der Chauffee marfchirenden zu— 
rücfgefandten Batterien retteten fich, und einzelne Gefchüge, 
welche die Franzofen bereits genommen hatten, wurden 
durch die in den Wald gemworfene und bier ſich wieder 
fammelnde preußifche Gavallerie los ehauen. Es zeigte 
fi nun auch, daß der ruffiiche General Udom den Wald 
von Etoges nicht beſetzt hatte, indem, ehe ihm die Wei: 
fung, dies zu thun, zuging, vom General Kapczewitfch 
der Befehl eingetroffen war, von Ehampaubert nach Eto- 
ges zu marfchiren, um ſich ohne Gavallerie in dem offe- 
nen Terrain feinen Berlegenheiten auszufegen. Die Maffe 
der feindlichen Reiterei entwickelte fich nun entfernter von 
dem Walde auf der Ebene gegen Champaubert und verlegte 
auf diefe Weife den alliirten Corps den Weg nach Etoges. 
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Blücher fchlägt fich hinter Champanbert nach dem Walde 
von Etoges durch (14, Februar 6 Uhr Abends). 


Es mar jeßt der Augenblick gekommen, wo nun mit 
äußerfter Gewalt, es Fofte aud) was e8 wolle, der Ruͤck— 
weg durch die Maffen des Feindes gebahnt werden mußte. 
Dem ?ten preußifchen Armeecorps des Generals v. Kleift 
wurde diefer ehrenvolle Auftrag. Die Bataillong - Colon- 
nen der 10ten und 12ten Brigade fchoben fi) auf Di- 
ftancen von 50 Schritten nach der Chauffee zufammen, 
zwei DBataillone ließ man linfs der Straße die Maffe 
überflügeln. Die dadurch an der Chauffee herbeigeführre 
Intervalle, in der fich zuleßt das Hauptquartier befand, 
wurde durch eine halbe ruffifche Batterie ausgefülle, von 
der zwei Gefchüge auf der Chauffee blieben. Ehe fich 
jedoch der Feldmarfchall Blücher hierhin begab, hatte 
er felbft das 1fte Bataillon Tten Neferve (19ten) Regi- 
ments bei Champaubert aufgeftellt, um die franzöfifche 
Cavallerie von Rüden: Angriffen abzuhalten. — Er bielt 
bier im heftigften nahen Feuer unbeweglic), nur feinen 
Adjutanten, den Grafen Moftis, bei ſich habend. — Ein 
Angriff feindlicher Lanciers im Ruͤcken trennte ihn von 
der Maffe feiner Truppen und ſetzte fein Leben der größ- 
ten Gefahr aus; das wirffame Feuer der Infanterie 
wies jedoch die feindlichen Reiter zuruͤck. Im Gefühl 
der augenblicflichen, fo entfcheidenden Lage mochte der 
Seele des greifen Helden wohl die Wahl vorfchmeben, 
ob er, auf diefer Stelle durchbohrt, dem Heere als Schild 
fallen, oder aber die Hoffnung fefthalten follte, dennoch 
einft feinen Gegner in befferen Tagen nieder zu werfen. 
Diefer legtere Gedanfe errang den Sieg, und nachdem 
er eine erneuerte Attaque der feindlichen Cavallerie kalt— 
blütig abgemiefen fab, begab er fich in die nunmehr zum 
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Angriffe bereite Infanterie-Maſſe des ten preußifchen 
Corps. Als er bier, noch von den legten Eindrücfen be 
wege, Oneifenau erblickte, fagte er die feine gegen: 
waͤrtige Seelenftimmung bezeichnenden Worte: „Wenn 
„ich beute nicht umfomme, fo ift mir ein langes Leben 
„beſchieden; ich Hoffe, in der Zufunft Alles wieder gut 
„zu machen.“ — 

Machdem der Prinz Auguft von Preußen und der 
General von Pirdy ihre Brigaden zum Angriffe geordnet 
batten, befablen fie ihrer Infanterie, bei den zu ermarten- 
den Cavallerie: Angriffen nur auf 30 Schritt zu feuern. 
Die Maffe feste fich Hierauf unter Trommelfchlag in 
Marſch. Noch 1500 Schritt hatte man bis zum Walde 
zueück zu legen. Auf nahe Diftance fcehmetterten die ruf- 
fifchen Gefchüge auf der Chauſſee und neben berfelben 
die Barriere nieder, welche die feindliche Reiterei bildete. 
Aber bald ftürzte fich diefelbe auf Flanfen, Rücen und 
Front der Infanterie. Allerwaͤrts wurde fie mit einem 
ganz nahen wirffamen Feuer empfangen und Dadurch 
fräftig zuruͤckgewieſen. Die franzöfifche Gavallerie wies 
derholte ihre Artaquen immer von Meuem, aber ftets er: 
folglos. — Sobald die feindliche Neiterei jedoch um- 
Fehrte, trat die Maſſe ihren Marfch wieder an, der, um 
den Zufammenhang zu bewahren, jest auch unter Mufif 
und Gefang neben Trommelfchlag fortgefegt wurde. — 
So bahnte ſich die preußifche Infanterie mit dem Ba— 
jonnettee den Weg nach dem Walde, in welchem an- 
gelangt, fie fofort wieder Front machte, um ihn fo lange 
zu. behaupten, bis auch die nachfolgenden Ruſſen und die 
Cavallerie. des Generals v. Zieten eingetroffen waͤren. 
Diefe Truppen hatten noch gemeinfchaftlicy die Angriffe 
der. mittlerweile binzugefommenen feindlichen Garde-Ca— 


vallerie zu befteben, und erſt nachdem fie diefe Attaquen 
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mit immer gleicher Faſſung und Kaleblütigfeie zuruͤckge— 
wiefen, fahen fie fih von den Preußen an der Wald— 
lifiere aufgenommen. — 

Dei dem legten Angriffe des Feindes vor dem Walde, 
als eben die Ruſſen auf gleicher Höhe anlangten und es 
bereits anfing ganz dunfel zu werden, glücfte es der fran- 
zöfifchen Gavallerie, zwifchen der 10ten und 12ten Bri- 
gade durchzudringen und hätte fie beinahe den Feldmar- 
fchall und fein Haupfquartier gefangen genommen, die 
kaum Zeit hatten fich in die nächften Quarrees zu retten. — 
In diefem Fritifchen Augenblicfe feßte ſich Prinz Auguft 
an die Spiße des ten Bataillons ten mweftpreußifchen 
Sfnfanterie- Regiments, ging ohne zu feuern mit Hurrah 
auf den Feind los und vertrieb ihn aus der Mitte der 
preußifchen Colonnen. — Mehrere Offiziere, unter an- 
deren der Adjutant des Feldmarfchalls, Major v. Oppen, 
wurden bier von der feindlichen Neiterei niedergehauen. — 
Der Oberft-Lieutenant Schufcherin und der Capitain Voigt 
der ruffifchen reitenden Artillerie fchlugen fich mit den ge- 
fammelten Artilleriften durch die feindliche Gavallerie und 
vetteten ihre Gefchüße. 

Dem Aten Bataillon Tten Reſerve- (19ten) Regi- 
ments, welches der Feldmarfchall Blücher hinter Champ- 
aubert aufgeftelle hatte, war es geglüce noch mehrere 
der feindlichen Angriffe mit Erfolg zurück zu weifen. Da 
jedoch die Mannfchaften des mit englifchen Gewehren be- 
maffneten Bataillons durch das Umfehren der Ladeftörfe 
und das Auffchürten des Pulvers auf die Pfanne weniger 
fehnell laden Fonnten, gelang es den feindlichen Lancierg, 
die in dem Augenblif auf einer Seite attaquirten, als 
das Bataillon auf einer anderen Front einen Gavallerie- 
Angriff durch eine Salve abgefchlagen hatte, während des 
Ladens in daffelbe einzudringen. Bon dem 459 Mann 
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ftarfen Bataillon wurden nur 160 Mann gefangen ge: 
nommen, 4 Offiziere und 16 Mann entfamen, der Reſt 
wurde getödtel. Die übrigen Truppen waren zu weit 
enrfernt, um Huͤlfe zu bringen, die Dunfelheit auch) ſchon 
zu groß, um die Niederlage. des Bataillons überfehen zu 
Fönnen. Es war Nacht geworden. Marfchall Ney, der 
die legten Angriffe leitete, ließ Appell blafen, damit fich 
die franzöfifche Cavallerie in den Waldungen nicht zerftreue, 
Die Alliirren ſetzten daher ihren Marſch ungeflöre gegen 
Eroges fort, wobei das te Bataillon ten fchlefiichen 
Snfanterie- Regiments noch Gelegenheit fand, eine unbe 
fpanne ftehen gebliebene Haubige fortzuziehen und zu retten. 
Bei Etoges wurde. augenblicflich Halt gemacht. Es follte 
von bier aus General Uruffow mit der 8ten vuflifchen 
Infanterie-Diviſion die Arrieregarde bilden. Das Gefecht 
fchien beendigt. 

Mapoleon hatte den Marfchal Marmont feine Be— 
wegung bis Champaubert fortfegen laffen, von wo der: 
felbe mit dem 6ten Corps im Verein mie der Cavallerie- 
Divifion Doumerce, nachdem er einige Zeit geruht hatte, 
fi) gegen 8 Uhr Abends auf Etoges in Marfch feßte. 


Nachtgefecht in Etoges am 14. Februar. 


Einige Bataillone der Divifion Lagrange, die vom 
11ten bis 13ten in diefer Gegend geftanden hatte, benug- 
ten den von der Chauffee rechts abgehenden Fürzeren Me: 
benmweg und drangen fo durch eine Seitengaffe in Etoges 
ein. Hier überrafchten fie durch. ihr plögliches Hervor— 
brechen die ruffiichen Truppen vollftändig und warfen fie 
in voller Unordnung auf die drei legten Bataillone der preus= 
Bifchen 12ten Brigade, in welche die Franzofen ohne zu 
feuern mit dem Bajonnette eindrangen. Da man feinen 
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Schuß hörte und bei der Dunfelheie weder Freund noch 
Feind erfannte, jedoch Wunden erhielt und austheilte, fo 
häuften fich die Verluſte durch die dadurch herbeigeführte 
Bermirrung. Erft außerhalb Etoges war man im Stande, 
die Brigade wieder zu formiren und den Feind vom tei- 
teren Bordringen abzuhalten. Der fernere Rücfzug nach 
DBergeres wurde unter dem Schuge der Cavallerie des 
Grafen Harfe unverfolgt fortgefegt. Das 1fte fehlefifche 
Hufaren- Regiment blieb auf Vorpofter gegen Etoges. 
Es ift bier noch des traurigen, jedoch ehrenvollen 
Geſchicks des Zten Bataillons Teen Referver (19ten) Re— 
giments zu erwähnen, welches beim Aufmarfch des Corps 
zwifchen der Ehauffee und Sanvillers nach dem Bormerf 
Sarrechamp vorgefchoben wurde, um der. diegfeitigen Ca- 
vallerie einen Stüßpunft zu gewähren. Der Comman- 
deur deflelben, Major v. Wienskowski, hatte fein Gros 
in das ummauerte Vorwerk geworfen und feine Tirail- 
leurs außerhalb Hinter Gräben und Bäumen fo poftirt, 
daß fie durch ihr Feuer die diesfeitige, vechts davon auf- 
geftellte Cavallerie wirffam unterftüßten. Als unfere Ca- 
vallerie fich endlich abziehen mußte, war das Vorwerk 
bald von allen Seiten umgangen. Das Borrücden der 
feindlichen Reiterei hatte es unmöglich gemacht, den Be— 
fehl zum Ruͤckzuge an das Bataillon durchzubringen. 
Schon machte der Feind, befonders die polnifchen Lancierg, 
mehrfache Verſuche, die Tirailleurs aus ihrer Aufftellung 
zu verfreiben, doch wurden diefe Attaquen, ebenfo mie die 
abgefchicften Parlamentairs zurück gewieſen. Endlidy führ- 
ten die Franzoſen Artillerie herbei und befchoffen die Ti- 
ralleurs vergeblich mit Kartärfchen. Während deffen hatte 
Major v. Wiensfowsfi Schießlöcher in die Mauer fehla- 
gen und die Thore zum Berrammeln vorbereiten laffen. 
Offiziere und Soldaten waren einmuͤthig entfchloffen, : fich 
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bis auf den legten Mann zu vertheidigen. Die Sonne 
fing bereits an, unter zu geben, als 2 Bataillone der 
alten Garde gegen das 290 Mann ftarfe preußifche Ba- 
taillon anrücften. Der Feind wurde mit heftigem Feuer 
empfangen; die diesfeitigen Tirailleurs zogen fich in dag 
Borwerf, Die Franzofen rückten hierauf immer näher, 
befchoffen die Preußen zulegt Durch ihre eigenen Schieß— 
löcher und fingen an, durch ihre Zimmerleute die Thore 
zu fprengen und die Mauern zu erfteigen. Als die Mu- 
nition völlig verfchoffen war, gelang es endlich dem Feinde, 
einzudringen. Die Preußen waren bereits entwaffnet, 
als die polnifchen Lanciers, um den gehabten großen Ver— 
luſt zw vächen, jetzt ebenfalls einbrachen und die wehr— 
loſen Mannfchaften tödteten oder verminderten, bis die 
Ankunft eines höheren polnifchen und mehrerer franzöfifchen 
Dffizierie dem Gemetzel ein Ende machte. Kein preußi- 
fcher Offizier fiel ohne Wunden indie Hände des Feins 
des, der Major v. Wienskowski wurde fehwer mie Wun— 
den bedeeft, von den Gemeinen blieben nur 150 Mann 
übrig, von denen die Mehrzahl ebenfalls verwundet war. 
Man brachte hierauf fammeliche Mannfchaften auf einen 
Pla und ließ anfragen, ob fie wegen ihrer hartnädfigen 
Bertheidigung Pardon erhalten Fönnten; — ev wurde 
ihnen bemillige. 

Der Verluft der Preußen an diefem denfwürdigen 
Tage betrug 8 Offiziere, 3908 Mann an Todten, Ber: 
wundeten und Gefangenen, demnach beinahe die Hälfte 
des Kleiftfchen Corps. Außerdem ivaren 6 Kanonen, 
eine Haubiße, theils demontirtes, theils zerbrochenes Ge- 
ſchuͤtz und 9 Artillerie-Fahrzeuge in die Hände des Fein- 
des gefallen. Der Verluft der Rufen betrug etwa 2000 
Mann und I Kanonen. Der General Schenfchin wurde 
fehwer verwundet und der General Uruffow gefangen. 


182 





Die Franzofen berechnen ihren Berluft nur auf 600 Mann, 
was jedoch bei dem unausgefeßt fortdauernden nahen 
Gefechte als eine zu geringe. Angabe erfcheint, — 

Obgleich der Feind in der Nacht nur bis Etoges 
gefolgt war, fo mußte der Feldmarfchall Blücher dennoch 
am andern Morgen eine Fortfeßung des Gefechts erwar- 
ten, und dazu waren die zufammengefchmolzenen Corps 
in der Pofition von Bergereg, die Feine Terrainvortheile 
gewährte, nicht geeignet. Man befchloß daher, nad) Cha: 
long zurück zu gehen, um im Falle eines Angriffs Die Marne 
zu halten und bier Berftärfungen an ſich zu ziehen. 


Es murde daher vor Tage aufgebrocdyen und nur 
leichte Cavallerie zurücfgelaffen, um die Bewegungen des 
Feindes zu beobacyten. Gegen 9 Uhr Morgens (Löten) 
trafen die beiden Corps der fchlefifhen Armee in Cha— 
long ein, wo der Feldmarfchall Blücher fein Hauptquar— 
tier nahm. Das Füfilier- Bataillon des ten weſtpreußi— 
ſchen Regiments wurde zur Beſetzung der Borftadt auf 
dem linfen Ufer der Marne zurück gelaffen. Die Corps 
bezogen 1000 Echritt hinter der Stade zwifchen den 
Straßen auf Rheims und St. Menehould Bivouacqs. 
Am Nachmittage wurde auch die als Arrieregarde zuruͤck— 
gelaffene Gavallerie des Aen preußifchen Corps, melche 
am Morgen uur 4 feindliche Escadrons in weiter Ent— 
fernung von ſich bemerfe hatte, hinter die Marne zuruͤck— 
gezogen. In Chalons bereitete man für den Fall eines 
Angriffes DVertheidigungsanftalten vor. 


Als Vorpoften auf dem linfen Ufer der Marne ver: 
blieben die mie der Armee jest in Verbindung getretenen 
Streifeorps, nämlich der Partheigänger, Major v. Luͤtzow 
mit ? Escadrons in Thybie auf der Fleinen Parifer Straße, 
und der Partheigänger, Major v. Colomb mit feinem 
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Streifeorps in Epernay zur Deckung der großen nach der 
Hauptſtadt führenden Chauſſee. u 
Mapoleon war dagegen noch in der Macht vom 
14ten zum 15ten nad) Montmirail zurückgefehre. Die 
Garde nfanterie, Artillerie und Cavallerie war ihm ge- 
folgt. Die Reiterei des Grafen Grouchy blieb in Champ- 
aubere, da fie wegen Erfchöpfung. nicht fogleich auf 
Montmirail folgen Fonnte. Napoleon hatte ſich entſchie— 
den, die Verfolgung des Feldmarfchalls Blücher aufjuge: 
ben und fich mit den Truppen des Marfchalls Macdonald 
und den an der Seine gegen die Hauptarmee der Alliir— 
ten zurückgelaffenen Marfchällen zu vereinigen. Seine 
Abfiche ging dahin, gegen den Fürften Schwarzenberg 
zu operiven und ihm mo möglicy eine Schlacht zu liefern, 
da er nicht erwartete, vorläufig die fchlefifche Armee fo 
bald auf dem Kampiplas wieder zu finden. 


Bemerkungen über das Gefecht bei Bauchamps und 
über die Operationen der fchlefifchen und der von 
Napoleon geführten Armee vom ®. bis 15. Februar, 


Was zuvörderft dag Gefecht bei Bauchamps anbe- 
teifft, fo würde der Feldinarfchall Blücher daffelbe niche 
geſucht haben, wenn er nice angenommen hätte, Napoleon 
fei bereits gegen die Hauptarmee abmarfchirt und daß er 
nur die Arrieregarde deffelben noc) antreffen würde. Ale 
man hierüber in Champaubert feine näheren Aufjchlüffe 
erhielt und auch die Meldungen der Vortruppen nicht 
binlängliche Aufflärungen gaben, wurde die Avantgarde 
zu weit vom Gros entfernt dem Feinde gegenüber gelaf- 
fen, woraus die erſten Gefechtsnachtheile hervorgingen. — 
Sobald man die augenbliclicdy)e Lage jedoch hinlänglich 
erfannte, wurden alle Entfchlüffe mit Entfchiedenheit und 
Umficht genommen und mit Fefligfeie durchgeführt. Der 
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unglücfliche 14te Februar gehört dadurch zu den Ehren. 
tagen des preußifchen Heeres, an dem es durch Ausdauer 
und Aufrechrhalten des Muths und der Entfchlußfraft in 
den gefabrvollften Augenblicken, in denen ſich Truppen 
befinden Fönnen; allen Kriegern ein nachahmungswerthes 
Beifpiel aufftell.e Man kann ſich jedoch nicht verhehlen, 
doß, wenn der Feind bei dem Nüczuge auf Etoges 
mit allen Waffen in unferem Nücfen ftärfer drängen 
Fonnte, dies unfere Lage fehr verfchlinmere haben würde. 
In dem aufgemweichten tiefen Boden rechts und linke 
der Straße verfanf man jedoch fo, daß die Bewegungen 
außerhalb der Chauffee, nur fehr langſam und mit 
den größten DBefchmwerlichfeiten, für Artillerie gar nicht 
möglich wurde. — Hierdurch war Alles auf den ein: 
zigen praftifablen Weg beim Zuruͤck- und Vorgehen 
befchränft, und es Fam daher nur darauf an, an der 
Queue fefte Haltung zu zeigen und fich durch die Um— 
gehung des rechten Flügels nicht imponiren zu laffen. 

Die Cavallerie-Maffe unter dem Grafen Grouchy 
wurde aber in den grundlofen Seitenwegen um unfern 
rechten Flügel herum fo aufgehalten, daß fie nur mie 
uns zugleich auf dem freien Terrain zwifchen Champau- 
bere und dem Walde von Etoges anlangen Fonnte und 
ihre veitende Artillerie in dem tiefen aufgeweichten Bo— 
den ftecfen laffen mußte. — Selbſt ihre Angriffe Fonn- 
ten nur langfam und fchleppend erfolgen, und es Fam 
nur darauf an, fie von der Chauffee zu verjagen und 
diefelbe durch Kartätfchfeuer rein zu erhalten. 

Diefe Befchaffenheie des Bodens war es daher, nächft 
der Haltung unferer Truppen, die dem diesfeitigen Nück- 
zuge günftig wurde. — Gin Eindringen der feindlichen 
Reiterei in eine Lücfe zwifchen den einzelnen Maffen und 
ein dadurch mögliches Feuern der einzelnen Colonnen 
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auf einander war nicht zu beforgen, da die Zwifchenraume 
zu Flein und. die Bewegungen der Cavallerie zu langſam 
waren, als daß man durch fie überrafcht werden Fonnte. 

Mas die Mitwirkung der reitenden Artillerie betrifft, 
wenn die feindliche Gavallerie im Stande geweſen mwäre, 
ihre Angriffe durch fie unterftügen zu laffen, fo würde in 
diefem befonderen Falle, wo man bei der Befchaffenheit 
des Bodens außerhalb der Chauffee verfanf, das durch 
die Artillerie herbeigeführte Reſultat auch nicht entfcheidend 
geworden fein. — Einem Feftfeßen der feindlichen Ar— 
eillevie auf der Straße felbft Fonnte man durch die eige- 
nen Gefchüße entgegenmwircfen, während eine anderweitige 
Anwendung der impraftifabeln Localität halber unmög- 
lic) wurde, — 

Wie ſich jedoch die Gefechtsverhältniffe überhaupe 
bei anderem Wetter und feften Boden am heutigen Tage 
geftelle haben würden, Fann bier, wo man es nur mit 
den Ihatfachen zu thun hat und daher auch der Dar- 
fegung folcher Einwirkungen entbehrt, die nur der gefahr- 
volle Momene felbft in den Handelnden hervorruft, einer 
näheren Betrachtung nicht unterworfen worden. 

Meber die Operationen felbft ift noch zu bemerfen, 
daß die dem Feldmarfchafl Blücher von den Franzofen 
zum Vorwurf gemachten einzelnen Aufenthalte während 
feines Vorruͤckens auf den beiden Parifer Straßen durch 
die befonderen Berhältniffe, in denen fich die verfchiedenen 
Abtheilungen der fehlefifchen Armee beim Beginn der Ope— 
rationen befanden, und durch den Umſtand, daß durch die 
Dffenfiv-Bewegung erft die wirkliche Vereinigung derfelben 
herbei geführt werden follte, hinlänglich erklärt werden. 
Beließ man es bei dem angeordneten Bormarfche der Corps 
v. Kleift und Kapczewitſch und faßte den Enefchluß, die 
Armee am 10ten bei Champaubert zu vereinigen, fo traf 
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die Operation felbft Fein Vorwurf, Man Fam durdy fie 
in die Lage, ſich auf die Tete der auf einer einzigen Straße 
in einem faft impraftifablen Seitenwege befindlicdyen feind- 
fichen Armeen werfen zu Fönnen, und dadurch die Flan- 
fenbewegung Napoleons zu feinem eigenen Nachtheil um: 
zuwenden. Die Anficht jedoch, wonach man während 
eines Augenblicks annahm, daß Napoleon mittelft einer 
Diverfion auf Fere-Champenoife aufgehalten werden Fönne 
und demnach feinem entfcheidenden Handeln nicht wie bei 
dem Zufammentreffen von DBrienne am 30ſten Januar 
eine gleiche Entfchiedenheit entgegen feßte, zeigte ſich da- 
gegen als durchaus unzureichend. 

Wenn nun der franzöfifche Kaifer hierdurch feine 
Erfolge erlangte und fie in den verfchiedenen Gefechten 
am 10ten, 11ten, 12%ten und 14ten mit vaftlofer Thätig- 
feit und Energie benußte, fo ift doch auch nicht zu ver: 
Fennen, daß durch die errungenen Vortheile felbft der 
Entfcheidung des Krieges im Großen Feine andere Wen— 
dung gegeben wurde. Um die MöglichFeit einer erfolg: 
reicheren Benußung der errungenen Siege darzuthun, be 
dürfte eg noch einer genaueren Aufklärung, in wie fern 
die Verhältniffe in Paris durchaus nothwendig machten, 
daß Napoleon der Haupıftade vor Allem zu Huͤlfe eilen 
und die Rettung derfelben als das Wichtigfte in feiner 
Lage anfehen mußte. Maren dagegen feine Beſorgniſſe 
übertrieben, fo erfcheint es militairifch entfcheidender und 
die Operation felbft in einem größeren Style entworfen, 
wenn Mapoleon den Feldmarfchall Blücher mit allen feinen 
Kräften bis zum legten Athemzuge verfolgte und es ver: 
fuchte, deffen Armee und anrücenden Reſerven auseinan- 
der zu fprengen: dann die Marne fich aufwärts wendend, 
die Hauptarmee im Nücken faßte und deren Parks- und 
Reſerve-Vorraͤthe zerftörte. Gerade in diefem Moment 
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des Krieges ſtroͤmten Mapoleon die meiften Streitfräfte 
aus den Depots und von feinen anderen Armeen zu; Die 
Südarmee unter Augerau machte Fortſchritte. Alles dies 
zufammen verfprach einen großen Erfolg. Anftart aber 
den Ereigniffen diefe entfcheidende Wendung zu geben, 
und allen feinen Maflen, felbft denen, die dem Fürften 
Schwarzenburg gegenüber gelaffen waren, die Richtung, 
um die vechte Flanfe der Hauptarmee herum ihm nach, 
anzumeijen, wodurch er 80- bis 90,000 Mann im Ruͤk⸗ 
fen der Alliirten vereinigen Fonnte, bielt Mapoleon es 
für nothiwendig und, wie es fcheint, aus Beforgniß wegen 
Paris, ſich auf die Teten der Hauptarmee zu werfen. 
Die Berhältniffe, welche das Benutzen des für ihn gün- 
füigften Augenblicfs in diefem Feldzuge in dem Lmfange, 
mie bier angegeben worden, unmöglich machten, wurden 
die Veranlaffung, daß alle feine errungenen Erfolge zu 
blos tactifchen Siegen herabfanfen, was wiederum fpäter 
auf feine Zukunft nachtheilig zuruͤck wirken mußte, 
Wollte man jedoch biergegen anführen, daß Napoleon 
überhaupt, felbft wenn er für Paris Feine Beforgniffe zu 
hegen brauchte, auf diefe Weife nicht zu operiren ver- 
mochte, fo fann doch auch nicht in Abrede geftelle werden, 
daß, als er einen Monat fpäter denfelben Enefchluß faßte, 
die Verhaͤltniſſe bei weitem ungünftiger für ihn waren, 
Damals behielt er den Feldmarfchall Blücher, der ihn bei 
Laon bereits befiegt hatte, mit einer Armee von 100,000 
Mann auf feiner Flanfe, während er jest die fchlefifche 
Armee gefchlagen hatte und es nur verfaumte, die Mie- 
derlage derfelben volljtändig zu machen. Was alfo Ma: 
poleon zu jener Zeit aus;uführen für möglich hielt, haͤtte 
er, fo follte man glauben, jetzt um fo eher vollbringen 
fönnen; wobei nicht einmal abzufehen ift, wohin ein. Ent: 
ſchluß dieſer Are ihn damals führen Fonnte. Später 
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hingegen erfannte man in feinem Wagniß bald den legten 
Wurf eines verzweifelten Spielers, und richtete auch danach 
die diegfeitige Handlungsweiſe zu feinem endlichen Ber: 
derben ein. 

Der Feldmarſchall Blücher vereinigt die fehlefifche Armee 
bei Chalons, ordnet einige iunere Verhältniſſe in der- - 
felben und zieht Verſtärkungen an fich. 

In Chalons erhielt der Feldmarfchall Bluͤcher die 
Rapporte der Generale v. Morf und v. Saden in Bezug 
auf die, ihmen noc, in der Mache zum 15ten für die 
Eoncentrirung der Armee zugefchickten Befehle. Wir 
fahen das Afte preußifche Corps am 1äten bereits in 
Fismes eintreffen. Der Prinz Wilhelm von Preußen 
hatte noch an demfelben Tage bis Rheims vorpouſſirt 
und die Meldung erhalten, daß diefer Dre von dem preußi- 
ſchen Partheigänger, Major v. Falkenhauſen mit zwei Land- 
wehr-Escadrons und durch) 150 Kofafen vom Corps des 
Generals v. Winzingerode befeße fei. Auch erfuhr man 
durch einen aus dem großen Hauptquartiere der Alliirten 
an den General v. Winzingerode abgefchicften Officier, 
daß die Monarchen am 12ten in Troyes gemwefen feien, 
daß der Feldmarfchall Blücher an eben demfelben Tage 
in Bergeres geftanden hatte und im Begriffe war, den 
gegenüberftehenden Feind anzugreifen. 

Der General v. York marfchirte nunmehr mit dem 
Gros feines Corps am 14ten nach Rheims und bildete 
unter dem Befehl des Prinzen Wilhelm eine neue Avant: 
garde aus der Sten Brigade, General v. Kageler follte 
ferner die Cavallerie und die Spige derfelben führen. 
Der Prinz Wilhelm erhielt noch die Weifung, von Rheims 
aus mit der Avantgarde die Straße auf Epernay einzu: 
fchlagen, bis Villers aux noeuds vorzurücken und den Ge- 
neral Kageler bis Billers allerand zu pouſſiren. 
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Auf diefe Weife beabfichtigee General v. PMorf, in 
Verfaſſung zu bleiben, fich an den Feldmarfchall Blücher 
entweder über Epernay, oder aber hinter feiner Avant 
garde weg gegen Chalons heranziehen zu Fönnen. 


General v. Sacken erreichte mic feinem Corps am 
14ten Februar Fismes nebft Umgegend und nahm fein 
Hauptquartier in Junchery, auf dem halben Wege nad) 
Rheims. General Karpom meldete von der Arrieregarde, 
daß der Feind ihm von Oulchy folge und etwa 3 Ba— 
taillone und 20 Escadrons zeige. Bon dem General 
v. Winzingerode hörte man, daß er fi) von Laon auf 
Soiffons dirigiert habe und daß feine Avantgarde heute 
(den 14ten) vor diefem Orte eintreffen merde. 


Der General v. Dorf benuste den heutigen Tag 
noc), um die durch die Kriegs- Commiffariate herbeige- 
fchaffte Fußbefleidung unter feine Truppen vertheilen zu 
laffen, und da, wo die Schuhe nicht ausreichen, befahl 
er, Sohlen aus frifchen Biehhäuten unter die Füße zu 
binden. Diefe Fürforge war bei dem Boden der Cham: 
pagne und in diefer Jahreszeit von der größten Wichtig: 
feitz eben fo wurden in Bezug auf die Mitführung der 
Wagen und Pferde die ftrengften Befehle erlaffen und 
jedem Bataillone und Cavallerie-Regiment nur einen Wa- 
gen bemillige, mwelcyer mit einer Nummer zur Controlle 
verfehen werden mußte. Die bisher auf Bauerwagen 
mitgeführten Lebensmittel wurden den Train = Colonnen 
übermwiefen und von denfelben diefe Bedürfniffe auf drei 
Tage mitgeführe. Der General v. York war noch mit 
Ausführung diefer Anordnungen befchäftige, als er am 
Mittage des 15ten folgenden Befehl des Feldmarfchalle 
Blücher erhielt: 
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Den 15ten Februar brechen die Corps v. Saden 
und dv. Vorf Nachmittags auf, um noch einige 
Stunden weit zu marfchiren, fo daß 

den 16ten Februar Mittags die Corps v. Sacken 
und dv. Dorf fich bei Chalons mit den Corps 
v. Kleift und v. Langeron vereinigen. 

Eine Avantgarde, welche gegen Epernay vorgefchoben 
ift, bleibe dafelbft aufgeftelle, bis die Corps ficd) 
Chalons nähern und zieht ſich fodanı ebenfalls 
heran. 


(ge3.) v. Blücher. 


Für die Nichtigfeit der Chef des Generalftabes 
v. Gneifenau. 


Auf die während des 13ten und 14ten Februar ein: 
gegangenen Machrichten, daß in den bedeutenten Wals 
dungen gegen Epernay eine Maffe von injurgirten Bauern, 
welche die Umgegend felbft für flärfere Patrouillen un: 
fiher machten, angetroffen worden, und daß längs der 
Marne überall auf detachirte Trupps und einzelne Mann 
fchaften gefchoffen fei, genehmigte der General v. Morf, 
daß der Major v. Zaftrom vom 2ten Leib - Hufaren -Re: 
gimente mit 2 Bataillonen und 3 Escadrons nach Eper: 
nay detachirt würde, um die infurgirte Gegend zur Orb: 
nung zurüchzuführen. Diefer Officier follte ſich mit den 
Streifcorps von Colomb und von Lüsom in Verbindung 
fegen und, mit ihnen vereint, für den angegebenen Zweck 
handeln. Als nunmehr die Dispofition des Feldinarfchalls 
Blücher für den Löten und 16ten einging, erhielt der 
Prinz Wilhelm die Weifung, die Avantgarde bei Champ: 
fleury zufammenzuziehen, den Marfch des Corps. auf Cha- 
lons zu decken und unterdeflen den Major v. Zaſtrow 
wieder mit fich zu vereinigen, Das Ifte Corps brach 
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hierauf um 5 Uhr Nachmittags auf und marfchirte die 
Mache durch auf Chalons, welches 10 Lieues entfernt 
ift. Bei leg grandes Loges wurde ein Halt von einigen 
Stunden gemacht; den 16ten früh traf das Corps bei 
Chalons ein, paffirte den Ort und bezog einen Bivouacq 
mit dem linfen Flügel an die Straße von Chalons nach 
Vitry gelehnt, die Front nach der Stadt; die Avantgarde 
unter dem Prinzen Wilhelm folgte den 16ten um 4 Uhr 
Morgens aus dem Bivouacq bei Champfleury dem Corpg, 
ließ den General v. Kageler zur Aufnahme des Detache- 
ments des Majors v. Zaftrom ftehen, welcher Leßtere um 
6 Uhr Morgens mit dem Partifan, Major v. Falken— 
haufen in Champfleury eintraf. As Major v. Zaſtrow 
Epernay verließ, hatte ihn der Feind angegriffen und bis 
Dizy verfolge; man fehäßte, daß mehrere taufend Bauern 
bewaffnet feien und die Gegend unficher machten, Die 
Streifparthei des Majors v. Falfenhaufen blieb nad) Ab- 
marſch des Generals v. Kageler bei Champfleury zurück 
und erhielt den Auftrag, die Arrieregarde des Sackenfchen 
Corps zu bilden. Dies Corps brach den 16ten früh um 
7 Uhr von Rheims, wo daffelbe den 15ten zu Mittage 
eingetroffen war, gleichfalls nad) Chalons auf und rückte 
am Abend des I6ten in die Reihen der in einem Halb: 
Freife. um Chalons lagernden Corps der fchlefifchen Ars 
mee ein. 

Es war zum erftenmale, daß die vier Corps der 
fhlefifchen Armee feit ihrer neuen Zufammenftellung für 
diefen Feldzug in der Ordre de Bataille ſich vereinigt 
befanden. Während der Feldmarfchall Blücher die Ver: 
pflegung derfelben aus den Magazinen zu Chalons und 
der Umgegend ficher geftelle hatte, richtete er feine erfte 
Aufmerkfamfeit auf die Organifation der innern Verhaͤlt— 
niffe der Corps. Es murde feftgefeßt, daß die DBatail- 
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(one mwenigftens eine Stärfe von 400 Combattanten ha— 
ben mußten, damit auf fie, als einen factifchen Körper, 
im Gefechte zu rechnen fei. — Um dies herbei zu füh- 
ven, Fonnten aus 19 Linien-Baraillonen des 1ften Corps 
nur zwoͤlf und aus den 18 Landwehr-Bataillonen nur vier 
formirt werden. Bei dem 2ten preußifchen Armee-Corpg, 
wo die Berlufte noch größer waren, wurde die Anzahl 
der Bataillone auch noch geringer; eben fo waren bie 
Brigaden in fich zu ſchwach und fließen demnach bei den 
preußifchen Corps zwei Brigaden zu einer Divifion zu— 
fammen. Diefe Divifionen führten bei dem 1ften Corps 
der Prinz Wilhelm von Preußen und General v. Horn 
und bei dem 2ten Corps übernahm der General v. Pirch 
die Führung einer Divifion, während General v. Klür, 
fobald er mit feinen Truppen zum Corps fließ, mit den- 
felben die andere Divifion bilden follte. Der Prinz Au— 
guft von Preußen führte nach DBereinigung der beiden 
Divifionen das Commando über die ganze Infanterie des 
2ten Corps und der General v. Zieten, der für jeßt den 
Befehl über die vorhandene Cavallerie des Corps über: 
nahm, follte, nach DBereinigung mit der unter dem Gene: 
val v. Röder nachrücenden Cavallerie, die Führung. der 
ganzen Neiterei des Iren Corps erhalten. 

In der Beilage Nr. IX. ift die neue Zufammenftel- 
lung des 1ften und in der Beilage Mr. X. die des 2ten 
preußifchen Armee-Eorps enthalten; die Beilage Mr. XL 
enthält die Ordre de bataille des 1ften Corps, wonach 
daffelbe 13,679 Combattanten, mit Einfchluß des Prinz 
Bironfchen Detachements, zählte, welches für jest dem 
1ften Corps zugetheile war und aus 17 Officieren und 
347 Pferden beftand; die Beilage Mr. XIL enthält die 
Ordre de bataille des 2ten Corps. 

Ein bedeutender Transport von Schuhen, der eben 
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in Chalons eintraf, wurde fofort an die Truppen ver- 
eheilt und zur Derminderung des Fuhrwerks und Troffes 
der Armee eine Commiffion ernannt, die alle überetats- 
mäßigen Pferde und Wagen den Kriegs: Commiffariaten 
zumies, welche vdiefelben für die Artillerie und für die 
Nachfuͤhrung und Herbeifchaffung von Lebensmitteln ver- 
wendete. 

Da bei den ziemlich allgemein veränderten Gefin- 
nungen der Franzofen nicht mehr darauf zu rechnen war, 
in den Quartieren die erforderlichen Lebens- und Unter—⸗ 
balts-Bedürfniffe zu erlangen, und in dem neu zu begin- 
nenden Abfchniee des Feldzugs überhaupt viel mehr Bis 
vouacgs als Santonnirungen in Ausfiche ftanden, fo wurde 

1 AR 
es nochwendig, Lebensmittel und Fourage auf einige Tage 
mie ſich zu führen und diefen Dienftzweig überhaupe‘ 
einer fichereren und feſten Controlle durch — zu 
uͤberweiſen. 

Nachdem dies fuͤr ſaͤmmtliche Corps der ſchieſ iſchen 
Armee ausgeführt worden, iſt noch in Ruͤckſicht der Ber- 
ftärfungen, welche derfelben zugingen, anzuführen, daß der 
General v. Roͤder mit den brandenburgifchen Küraffieren, 
fehjlefifchen Ulanen und neumärfifchen Dragonern, fo wie 
der General v. Klür mit der Iten Sinfanterie- Brigade 
und der G=pfdgen Batterie Fuß Artillerie Me, 7 fich be: 
reits an der Maas befanden und am 24ften Februar zum 
2ten Armee-Corps fließen; ferner war der General v. Lo- 
benthal zu derfelben Zeit bereits in der Nähe der Armee, 
vereinigte fich aber erft den. ten Mär; mit derfelben; 
er brachte 23 St. ſchweres Gefchis, 2 Munitions⸗ und 
mehrere Train-Colonnen, fo wie circa 2000 Erfaß-Mann- 
fchaften. für das 1ſte Armee-Eorpe. ı 

In Bezug auf die ruffifchen Corps ift zu bemerfen, 


daß am 18ten Februar der General Rudczewitſch mit 
Bell. 1614, U. 13 
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6000 Mann Infanterie und der General v. Korff mit 
4000 Mann Cavallerie in Vitry eintrafen. 

Hierdurch konnte man die Verluſte der fchlefifchen 
Armee in den unglüclichen Gefechten vom 10ten bie 
15ten Februar, welche gegen 14: bis 15,000 Mann nebft 
27 Kanonen betrugen, in dem Furzen. Zeitraume von 
ſechs Tagen als wieder erfegt annehmen. 

Für den ferneren Machfchub der fehlefifchen Armee 
ging dem General Grafen Langeron der Befehl zu, die 
Blofade von Mainz dem Herzoge von Coburg gänzlid) 
zu überlaffen und ſich mie dem Reſte feines Corps in 
forcirten Märfchen heranzuziehen. Hierdurch Fonnte man 
nody für die erfien Tage des Monats März auf eine Co- 
lonne von 1000 Mann Cavallerie, mit welcher der Graf 
Langeron felbft eintreffen follte, und auf eine Verftärfung 
von 7 Infanterie- und 5 Cavallerie-Regimentern nebft 
30 Kanonen, welche der General Pantfchulidfchew unmit- 
telbar darauf nachführte, rechnen. 

Der ruflifche General- Lieutenant St. Prieft blieb 
alsdann noch mit 3 Infanterie- und einem Cavallerie- 
Regimente, fo wie der preußifche General v. Jagow mit 
7 Bataillonen Infanterie und 2 Batterien, im Ganzen 
mit circa 6= bis 8000 Mann, zur ferneren Dispofition. 


Blick auf die Greigniffe bei den übrigen der fehlefifchen 
Armee zugetheilten Corps bis Mitte Februar. 


Das Corps des ruffifchen Generals, Baron v. Win- 
zingerode verließen wir in feinem Borrücen über Namur, 
wo mir feine Avantgarde den 2Iften Januar eintreffen 
fahen. Nach einem pergeblichen DBerfuche, ſich der. Fe— 
ftung Pbhilippeville zu bemächtigen, dirigirte ſich General 
Tfcherniefcheff auf: Avesnes, vor welcher Feſtung er nach 
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einem forcirten Nacht-Marfche am frühen Morgen des 
Iten Februar plöglich erfchien. Machdem er feine Artil- 
lerie auf den die Feſtung beherrfchenden Anböhen in Slin- 
tenfhuß=- Weite placive. hatte, forderte er den Comman- 
danten zur Lebergabe auf, welcher ſich, hierdurch über- 
vofcht, ohne MWiderftand zu leiften mit feiner Befagung 
von. 200 Mann und 20 Gefchügen ergab. - Man fand 
hier 400 gefangene Engländer und Spanier, die durch 
diefen glücklichen Handftreich befreit wurden. Der Gene: 
ral v. Winzingerode glaubte durch die Einnahme. diefer 
Seftung feine Operationslinie fo weit gefichert, daß er . 
nunmehr auf Laon vorrücen koͤnne. Den 10ten Februar 
rücfte der General Tfchernitfcheff nach einem’ ſchwachen 
Widerftande der Mationalgarde in Laon ein. Hier blieb 
General v. Winzingerode einige Tage unfchlüffig über die 
fernere Wahl feiner Operationen. Der General Tſcher— 
nitfcheff fchlug eine Unternehmung auf Soiſſons vor, mo: 
durdy er dem Feinde einen empfindlichen Schlag beizu— 
bringen und fich gleichzeitig der fchlefifchen Armee zu nä- 
bern beabfichtigte. Die eingezogenen Machrichten, welche 
angaben, daß diefer Ort zu einem befeftigeen Lager für 
die neu ausgehobenen Truppen, die hier erercire und aus— 
gebildet werden follten, bejtinmt fei, und daß fich hier 
eine Garnifon von 7,000 Mann unter einem alten Kriegs- 
gefährten Mapoleons, dem General Rusca, befinde, ſah 
man nicht als hinreichend an, das Unternehmen ganz un- 
verfuche zu laffen. 

Am 13ten Februar rückte General Tſchernitſcheff mit 
dem ihm zugemwiefenen Detachement von 4,200 Mann ges 
gen Soiffons vor. Ungefähr eine halbe Meile vor der 
Stadt traf General v. Benfendorf, der mit den Kofafen 
den. Vortrab bildete, ‘auf ungefähr 1000 Mann National: 
garden, welche durch Linien⸗Infanterie unterftügt: wurden. 
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Die Franzoſen ftellten Tirailleurs in den Weinbergen auf; 
ein Gefecht mit denfelben hätte von langer Dauer imer- 
den fönnen. Mit Schnelligfeit und unter Gefchrei war— 
fen fich die Kofafen auf die Nationalgarden, welche nun, 
anftatt fich in das’ hinter ihnen fiegende Dorf Crouy zu 
werfen, ihre Rettung unter den Mauern von Soiſſons 
fuchten. Won den Kofafen im Thale der Aisne einge 
holt, wurden ihnen 28 Officiere und 500 Gemeine ge- 
nommen, worauf die Nuffen ſich am nämlicyen Abende 
vor Soiffons felbft fagerten. General Tſchernitſcheff führte 
„ abfichelich. die vegulairen Truppen nicht. ing Gefecht, um 
an. dem folgenden Tage unerwartet mit ihnen vor der 
Stadt zu erfcheinen. 


Die Nuffen nehmen Spiffons am 14. und verlafjen es 
hierauf wieder am 15. Februar. 


Soiffons liegt auf dem linken fer der Aisne und 
bat auf dem rechten Ufer nur einen Brücfenfopf, der 
von der Stadrbefeftigung aus vertheidige wird. ine 
fteinerne Brücfe verbindet die Vorſtadt St. Waaft, welche 
vom Brückenfopf eingefchloffen ift, mit der eigentlichen 
Stadt. General Tfehernitfcheff befchloß, den Bruͤckenkopf 
anzugreifen, der fich in einem fait zerftörten Zuftande be- 
fand und daher nicht haltbar erfchien. Um 9 Uhr Mor- 
gens rückte das ruffifhe Detachement im Halbfreife ges 
gen den Brücfenfopf vor. Die Kofafen ftanden auf dem 
rechten und linfen Flügel an die Aisne gelehne und hats 
ten vor jedem Negimente 6 Gefchüge, die Infanterie 
ging auf der Chauſſee gegen den Brücfenfopf vor. . Die 
Sranzofen befchoffen die anruͤckenden Ruſſen zuerft mit 
Kugeln, dann. mit Kartätfchen.. Die diesfeitige . Artillerie 
nahm dagegen ihre Stellungen. ein und. erwiederte das 
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Feuer mie gleicher Heftigkeit. Zwei ruſſiſche Jaͤger⸗Com⸗ 
pagnien bemaͤchtigten ſich des einige hundert Schritte von 
dem, Thore entfernten und rechts von der Chauſſee liegen— 
‚den Wirehshaufes und fchoffen vom Dache und. aus den 
Senftern. 

Während diefer Vorbereitungen zum eigentlichen An— 
griffe verließ der Feind den Brüdenfopf. General Tfcher- 
niefcheff führte hieranf feine Infanterie gegen die fteinerne 
Brüfe zum Sturme, der aber abgefchlagen wurde, ein 
zweiter Verſuch mißlang ebenfalls; er war eben im Be— 
griffe, die Truppen zu ordnen, um fich zu einen neuen 
Sturme zu rüften, als er plößlicy) auf den Waͤllen eine 
Berwirrung wahrnahm. 

Der franzöfifche Kommandant, General Rusca hatte 
nämlich zur Bertheidigung der Brüce und des Thores 
von Laon, welches auf der nördlichen Seite des Brücken: 
Fopfs liegt, in Perfon zwei Batterien herbeigeführt; bei 
dem Emplacement der Gefchüge traf ihn eine Kanonen- 
fugel tödelih. Die noch in Soiſſons befindlichen drei 
Brigade- Generale Fonnten ſich über die Fortführung des 
Befehls nicht fogleicy einigen, wogegen die Nuffen ihren 
Angriff mit erneuerter Heftigfeit fortfegten und über die 
DBrüdfe in die Stade eindrangen. Der franzöfifche Ge- 
neral Longchamps hatte vergeblich verfucht, die Bruͤcke 
zu. vertheidigen und feßte auch noch in den Straßen, durch 
die von den Wällen ficy ihm anfchließende Beſatzung ver- 
ftärft, den Kampf fort, in der Hoffnung, fich noch durch- 
fehlagen zu koͤnnen. Schon aus der Stadt entfommen, 
wurde er jedoch auf. offenem Felde von der biesfeitigen 
Reiterei umringe und genöthige, das Gewehr zu ſtrecken. 
Die Ruffen nahmen dem Feinde 3 Generale und 3000 
Mann an Gefangenen ab und eroberten 14 Kanonen; 
fie geben ihren Verluſt auf 200 Mann an Todten und 
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Bermundeten an, die Franzofen den ihrigen auf 800, — 
In den Papieren des gebliebenen franzöfifchen Generals 
Rusca fand man eine Mittheilung über die Gefechte bei 
Ehampaubere und Montmirail und den Befehl Napoleons, 
ben alliirten Corpse von Saden und Yorf ein Detache⸗ 
ment nachzufchicfen. 

Als bierauf die Aufforderung des Feldmarfchalls 
Bluͤcher an den General v. Winzingerode einging, fich 
mit dem Gros feines Corps bei Rheims aufzuftellen und 
mie der Avantgarde Epernay und Dormans auf dem lin- 
fen Ufer dev Marne zu befegen, um auf diefe Weife die 
rechte Flanke der fchlefifchen Armee zu fichern, hatte er 
bereits fein meiteres Vorruͤcken eingeftelle und am 15ten 
Hebruar Soiffens, ohne jedocy eine Garnifon zurüczu: 
laffen, wiederum geräumt, Den 17ten traf hierauf feine 
Avantgarde in Epernay und den 18ten Februar dag Grog 
des Corps in Rheims ein; baffelbe beftand jetzt noch 
aus 8000 Mann nfanterie und 5000 Mann Cavallerie, 
follte jedody durch das nahe bevorfiehende Eintreffen der 
Snfanterie- Corps von Woronzow und Stroganow auf 
einige 30,000 Mann gebracht werden. 

Es hleibe hier noch nachzuhofen, wie das plößliche 
Erfcheinen der Ruffen vor Soiffons und die Einnahme 
diefes Plages am 14ten in Dulcyy den Marfchall Mor- 
tier, den wir am 13ten von Chateau= Thierry zur Ver— 
folgung der Corps von York und Sacken abgeſchickt und 
an dem genannten Tage in Rocourt ankommen fahen, 
veranlaßte, fofore links auf Villers-Cotterets zu marfchi- 
ven; er bezweckte hierdurch, fich zwifchen die Ruſſen und 
die Hauptſtadt zu ſtellen und dadurch Paris zu decken. 

Nachdem Marfchall Mortier fich jedoch überzeugte, 
daß die Nuffen für jege nur einen Handftveich gegen Soif- 
ſons beabfichtige Hatten und bei der Veränderung in den 
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allgemeinen Berhälthiffen den Dre wieder verließen, fo bes 
eilte er fich, denfelben noch am Abend des 15ten Februar 
wieder zu befegen. Er ernannte den General Moreau 
zum Commandanten und ftellte 1500 Mann alter Trup- 
pen der Weichfel: Legion unter feine Befehle. Mit fei- 
nem Corps felbit blieb der Marfchall bis zum 2I2ften in 
und um Soiſſons ftehen, von wo mir ihn fpäter nach 
Chateau-Thierry marfchiren und dort den Aſten Februar 
eintreffen. ſehen werden. 

Das Z3te preußiſche Armee: Corps unter dem Gene— 
ral v. Bülow verließen wir nach dem erften Verfuche auf 
Antwerpen (13ten und 14ten Januar) in feinen Canton: 
nirungsquartieren um und vorwärts Breda. 


Einnahme von Serzogenbufch in der Nacht vom 
3. zum 36, Januar. 


Nachdem der General v. Bülow das Einfchließungs- 
corps von Herzogenbufch durch einige Bataillone der Bi: 
gade Kraft hatte verftärfen laffen, gelang es dem Gene: 
val v. Hobe in der Mache vom 25ften zum 26ften Ja— 
nuar. mit Hilfe der gufgefinnten Einwohner, fid) diefer 
Feſtung, die von einer Garnifon von 900 Mann vertheiz 
dige wurde, zu bemächtigen. Der Kommandant, Oberft 
Laritrie flüchtete fich in die Citadelle, wo er fich jedoc) 
auch am folgenden Tage aus Mangel an Lebensmitteln 
ergab. Die Preußen fanden in diefem Plage außer meh— 
verem Kriegsmaterial SO Geſchuͤtze. Durch das Streif: 
corp8 des Majors v. Hellwig wurde Dieft genommen; 
daffelbe rückte den 2Iften auf Löwen. 

Unter diefen Umſtaͤnden biele es der General v. Buͤ⸗ 
low für angemeffen, noch vor feinem Abmarfche in das 
Innere Franfreichs der Aufforderung des Herzogs v. Ela- 
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vence, welcher dem englifchen Corps eine Verftärfung von 
einigen taufend Mann zuführte, nachzukommen, die big 
zur Ablöfung des fächfifchen Corps ihm noch übrige Zeir 
zu einem nochmaligen Verſuche auf Antwerpen zu ver- 
wenden. Man hoffte durch ein Bombardement die Leber- 
Habe diefes wichtigen Plages zu erzwingen, oder aber die 
bier liegende Flotte in Brand zu ſtecken. Bei diefen er- 
neuten Angriffe follten die.Engländer in der Richtung auf 
Merrbem, die Preußen aber auf Wineghem vorgehen. 
Da es hierdurch erforderlich wurde, daß der Ge- 

neral v. Bülow ſich in der Richtung auf Liers fichere, 
fo befahl er dem General dv. Borftell, dies auszuführen, 
wo möglich bierbei bis Mecheln vorzudringen und an der 
Dyle und Demer Pofto zu fallen. — In Folge veffen 
rückte der General v. Borftell als Avantgarde des Corps 
in der Richtung von Hoogſtraaten auf Weftinallen vor. 
Die Bortruppen defjelben wurden von dem Oberften v. Sy- 
dow geführe und beftanden aus: 

dem Iften und Füfilier-Baggillone 2ten Referve-nfan- 

terie- Regiments, 

der Aten oſtpreußiſchen äger- Compagnie, 

dem 1ften Leib: Hufaren-Regimente und 

einer halben Batterie veitender Artillerie. 
Sie erreichten am Iften Januar Oftmallen, Weftmalfen 
und Sörfel und den 3Often Pulderbufch, Sandhoven und 
Gegend. 

Das Gros der Avantgarde, aus 

3 Bataillonen 1ften pommerfchen Regiments, 

dem pommerfchen Grenadier- Bataillone, 

dem ten Dataillone Iren Referve-Regiments, 

dem pommerfchen Hufaren-Regimente, 

dem pommerfchen National-Cavallerie-Regimente, 

dem Aten Furmärf, Landwehr-Cavallerie-Regimente,: 
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der Batterie Fuß-Artillerie Nr. 10 und 

der Batterie reitender Artillerie Mr. 11 
beftehend, rücfte den 30ſten Januar nach Weftmallen und 
Umgegend nad). 

Der unter dem General v. Hobe gegen Herzogen- 

bufch detachirte Theil der Sten Brigade, nämlich: 

3 Bataillone 2ten furmärfifchen Landwehr- Regiments 

und 

das weftpreußifche Ulanen-Regiment, 
follten am 30ften nad) Tilburg, den 31ſten nach Turn- 
hout und den 1ften Februar nach Heerenthals marſchiren. 


Sturm auf Liers den 31. Januar. 


Da man die Nachricht erhielt, daß Liers durch 1500 
Franzoſen und einige Kanonen befeßt fei, fo vereinigte 
der General dv. Borftell die Avantgarde am 31ſten Mor- 
gens bei Mäffenhoven; er übertrug bier dem Oberft-Lieu- 
tenant v. Knobloch mit 2 Bataillonen des 2ten Referve- 
Regiments und einer Käger- Compagnie den erften An— 
griff, der durch drei unmittelbar folgende Bataillone und 
eine Batterie, des Gros nöthigenfalls unterſtuͤtzt merden 
follte. Als Referve rückte Oberft v. Sydow mit feiner 
Cavallerie und 2 DBataillonen Infanterie nach. 

Der General v. Borftell empfahl dem Oberft-Lieu- 
tenant v. Knobloch, das Antwerpner und Lisper Thor 
möglichft gleichzeitig anzugreifen. Als diefer Officier bei 
der Krümmung der Chauffee, faum 200 Schritte von 
der Stadt, den erften franzöfifchen Poften antraf, aber 
auch zugleich das nahe vor ihm liegende Lisper Thor er— 
blickte, hielt er es für angemeflen, die erfte Ueberrafchung 
feines Gegners fehnell zu benugen und augenbliclicy daf- 
felbe zu beftürmen. Der General v. Borftell eilte, gleich- 
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zeitig auf der rechts liegenden Ebene eine halbe Batterie 
zu placiren, die Cavallerie vorzuziehen und 2 Bataillone 
fo zu dirigiren, daß fie auf der Chauffee von Liers nad) 
Antwerpen den zurücziehenden Feind abzufchneiden ver- 
fuchen ſollten; eben fo befahl er den beiden Kofafen-Re- 
gimentern und 3 Escadrons des Leib-Hufaren-Regiments, 
in diefer Richtung vorzugehen. Während deſſen war der 
Oberſt⸗Lieutenant v. Knobloch an der Spige des Füfilier- 
Bataillons Aten Reſerve-Regiments bis nahe an das Thor 
vorgedrungen; bier erhielt er ein fehr beftiges Feuer und 
verlor viele Leute, Das Bataillon wanfte einen Augen- 
blick, Um dem Feinde nicht Zeit zu geben, fich bier zu 
verftärfen, feßte der DOberft- Lieutenant v. Knobloch mit 
dem Aften Bataillone genannten Regiments den unter 
nommenen Angriff fort; den Tirailleurs des Füfilier-Ba- 
taillong unter dem Hauptmann v. Keller war es indeß 
gelungen, den Wall rechts des Thores zu erfleigen und 
das Thor von innen zu Öffnen. In diefem Augenblice 
rückte das Bataillon im Sturmfchriet an; ſchon war dem 
Hperft-Lieutenant v. Knobloch, der fi) an der Spige des 
Bataillons befand, das Pferd unterm Leibe erfchoffen, als 
er, der Erſte im Thore, welches diefen Augenblick geöff- 
net wurde, durch drei feindliche Kugeln getroffen, den Hel- 
dentod fand. Der Commandeur des DBataillons, Major 
v. Maſſow, fanf ſchwer vermunder und mit ihm noc) 
mehrere Brave. Major v. Mirbach drang mit. dem Fuͤ— 
ſilier- und 1ften Bataillone durch die Stadt gegen das 
Antwwerpner Thor dem Feinde nach. Der Brigade-Cont: 
mandeur, Oberſt v. Schon führte auch noch das Füfilier- 
Bataillon Aften pommerfchen Infanterie-Regiments zur 
Unterftüßung herbei, jedocd) vermochte man dem Feinde, 
der in einem günftigen Terrain und ohne Aufenthalt zus 
ruͤckging, feinen bedeutenden Abbruc) zu thun. Nur ber 
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halben Batterie reitender Artillerie, welche rechts vom 
Wege auf Liers aufgeftellt war und die Antwerpner 
Ehauffee beſtrich, gelang es, den Franzofen, die fich ge— 
fehloffen: zurückzogen, einige Verluſte beizubringen. 

Der feindliche Dberft Vautrin, der mit dem 11ten 
Tirailleur-NRegimente und: einigen fechzig Pferden von Ane- 
werpen nach Liers-gefchicfe worden war, um Nachrichten 
über die dirsfeitigen Bewegungen einzubringen, 309 ſich, 
aus Liers geworfen, über Berchem auf Antwerpen mie 
der zurück; er entging durch feine Entfcyloffenheit und 
durch die gute Haltung feiner Truppen einem ihm unter 
anderen Berhäleniffen leicht drohenden Mißgefchicfe. 

General v. Borftell ließ ihn bis Berchem, nahe an 
Antwerpen, verfolgen. 

Rufen wir uns nun noch auf feindlicher „Seite die 
Lage des Generals Maifon zuruͤck, der Belgien verthei- 
digen und Antwerpen ſchuͤtzen follte, fo fehen wir, daß 
diefelbe nach dem Ruͤckzuge des Marfchalle Macdonald 
und dem DBordringen des ruffifchen Corps unter dem Ge: 
neral v. MWinzingerode auf Namur, mit Rücfiche auf 
die ihm zu Gebote ftehenden Mittel, ſchwierig geworden 
war, Die. Cadres von 55 Bataillonen, welche die Dis 
vifionen Ambert, Carra St. Eyr und Ledru des Effarte 
unter. der Benennung des 1ften Armee-Corps bilden foll- 
ten, gaben, nad) Abzug einiger Garnifonen, kaum eine 
Befasung von 8000 Mann für Antwerpen, weshalb die 
Garde: Divifion Roguet noch zur Bertheidigung dieſes 
wichtigen Plaßes mit verwendet werden mußte. Es blie- 
ben dem General Maifon zu feinen Operationen im freien 
Felde nur die Garde:Divifionen Barrois und Cafter, eine 
Mafle von 8: bis 10,000 Mann, übrig. 

Obgleich nun Mapoleon unzufrieden war, daß man 
dem erften DBerfuche auf Antwerpen niche mehr Wider: 
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ftand entgegengefest hatte, fo glaubte doc, der General 
Maifon in dem Augenblicfe, wo feine rechte Flanfe durch 
die Ruſſen umgangen war und preußifcye Streifpartheien 
fich der wichtigften Punkte bemächtige hatten, Antwerpen, 
welches durch eine hinlängliche Garnifon geſchuͤtzt würde, 
feinen eigenen Kräften überlaffen und die Bertheidigung 
der alten Grenzen Franfreihs vor allen Dingen fichern 
zu müffen. — Eine Aufitellung zwifchen den Grenz- 
Feftungen bot ihm die Gelegenheit dar, mit Vortheil zu 
mandvriren und fich nach Umftänden durch die Garnifo- 
nen diefer Feftungen zu verftärfen. Sich für diefe, un— 
ter den vorhandenen Berbältniffen gewiß zweckmaͤßige 
Handlungsweife entjcheidend, beobachtete er die Bewegun— 
gen feiner Gegner, um demgemäß feine ferneren Maaß- 
regeln zu £reffen. Am 29ften Januar ftand General 
Maifon noch mit den Divifionen Barrois und Cafter zwi— 
ſchen Mecheln und Löwen, die Uebergänge der Ro im 
Auge behbaltend. 

Diefer Aufitellung gegenüber rückten — die 
Vortruppen des Generals v. Borſtell unter dem Oberſten 
v. Sydow von Liers bis Duffel an der Neethe und de— 
tachirten nach Walheim bis nahe an Mecheln. Das Ko— 
ſaken-Regiment Czerni-Subow wurde zur Deckung der 
linken Flanke gegen Loͤwen detachirt. Zur Sicherung ge— 
gen Antwerpen, welches bei dieſem Vorgehen im Ruͤcken 
liegen blieb, wurde ein Detachement von einem Batail—⸗ 
(one, 3 Escadrons und einer halben Batterie veitender 
Artillerie in Boͤckhout aufgeftell. Noch am Abende des 
3iften erbiele der General v. Borftell, der mit dem Gros 
feiner Truppen in Liers geblieben war, die Nachricht, daß 
das Streifeorps des Majors v. Hellwig bereits Löwen 
befegt, der Feind am 30ſten Mecheln verlaffen und ſich 
auf Brüffel zurückgezogen habe. — Die Beftimmung 
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des Generals v. Borftell war jedoch, bis Mecyeln vorzu- 
rücfen und durd) eine bier zu nehmende Aufitellung das 
Unternehmen des Generals v. Bülow und der Engländer 
auf Antwerpen zu dedfen. 

In Folge deffen rückten auc) die Vortruppen des 
Oberſten v. Sydow nad) Bilvorden am der Senne; der 
Major v. Heidenreicy wurde mit einem Bataillone, 2 Es: 
cadrons und einer äger- Compagnie nad) Billebröcf zur 
Beobachtung der Ueberfahre von Boom detachirt. Auf 
der diegfeifigen linfen Flanke wurde der Nirtmeifter v. Rott 
berg mit 60 Pferden in Löwen poftire und ihm wie dem 
Oberſten Ezerni-Subow aufgegeben, bis Namur und Ni- 
velles vorzupouffiren, um dadurch die Verbindung mit 
dem General v. Winzingerode aufzufuchen und den Feind 
für feine rechte Flanke beforge zu machen, 

Auf unferer rechten Flanke befanden fich der Ko— 
fafen» Oberft Melnifow und der Rittmeiſter v. Blanfen- 
burg, welche in der Richtung auf Aloft, Termonde und 
Gent ftreiften. 

Das Gros der. Brigade und das Hauptquartier des 
Generals v. Borftell Famen den Iften Februar nad) Me- 
cheln und Umgegend. Mod) am Abende meldete der Ma- 
jor v. Hellwig, daß der Feind Brüffel am 31ſten Januar 
verlaffen und fich auf Hall zurücfgezogen babe; fein Streif: 
corps fei an diefem Tage in Brüffel eingerüct und mie 
vielem Enthufiasmus empfangen worden. — Wahrfchein 
lich mochte die fehr aufgeregte, feindliche Stimmung der. 
Einwohner gegen die Franzofen den General Maifon ver- 
anlaßt haben, Brüflel. eher zu verlaffen, als dies durch 
eigentlich. militairifche Ruͤckſichten motivire wurde. Am 
2ten Februar wurden von. dem Poften in Billebröcf, an 
der Bereinigung des Kanals von Brüffel mit der Neethe 
und Dyle, eilf ganz neue metallene 16-pfüge Kanonen: 
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röhre und 20 Laferten, welche der Feind reften wollte, 
von dem Nittmeifter v. Schönermarf und dem Xrtillerie- 
Lieutenant v. Puttfammer in Beſchlag genommen; eben 
fo überfiel der Lieutenant Sperling vom pommerfchen Na— 
tional= Cavallerie-Regimente, welcher mit 4 Eliten eine 
Patrouifle machte; die Abtei St. Bernard und nahm da- 
feibft einen Offizier, 40 Mann und eine Menge vorräs 
ehiger Militair- Effecten; nachdem er diefelben auf. vier- 
zehn Wagen nebft den Gefangenen fortzuführen im Be— 
griffe fand, wurde er von feindlichen Reitern attaquirt, 
es gelang ihm jedoch, diefelben zurüczumerfen und feine 
Beute und Gefangenen in Sicherheit zu bringen. 

Während auf diefe Weife die Avantgarde des Iten 
preußifchen Armee- Corps das Linternehmen auf Antwer- 
pen gedecft hatte, brachen der GeneralsLieutenant v. Bü 
low am 30ften Januar von Breda und die Engländer 
aus ihren Cantonnirungen um Bergen op Zoom gegen 
Antwerpen auf. 

Der in Antwerpen commandirende General Lebrun 
(Herzog v. Placenzia) hatte, von dem General Maifon 
aufgefordert und von dem Admiral Miffieffy unterſtuͤtzt, 
die ihm feit Ausführung des erften Anzriffs auf diefen 
Pag gebliebene Zeit benugt, um mehrere der vorliegen- 
den Punfte in Vertheidigungsftand zu feßen. Der Damm 
von St. Ferdinand, Merrhem, die Brüdfe von Damm 
und das Dorf Deurne waren zu feften Poften eingerich- 
tet. Als man am Ziften Januar über. das Vorruͤcken 
der Alliierten Gewißheit erhielt, wurde die, Divifion Ambert 
in Brafcheet und Schorten mit der Weifung aufgeftelle, 
bier einen ernfthaften Widerftand zu leiſten. Der Gene: 
ral Roguer erhielt Dagegen. den Befehl, . Wineghem auf: 
zugeben und feine Bortruppen auf der Höhe: des Schlof- 
fes Arcil, auf der Straße nach Deurne, zu poſtiren. Die 
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Brürfe über den Canal von Heerenthals wurde ftarf. be: 
fest, und der. Oberft Vautrin erhielt den Auftrag, die 
füdliche Seite von Antwerpen, von Berchem ‘aus, mit 
feinem Regimente und vier Gefchügen zu fichern. Die 
Brigade Flament wurde als Reſerve bei dem Cingange 
der Vorſtadt Borgerhout aufgeftellez die noch übrig blei- 
benden Truppen der Garnifon von Antwerpen erhielten 
im Innern der Stadt ihre Aufftellungen. 

Die Abficht des Generals v. Bülow mar, feinen 
Hauptangriff in der Richtung auf Wineghem - durch die 
Brigade des Generals v. Thuͤmen auszuführen und hier— 
bei die Flanfen des Feindes durch die Colonne des Ge— 
nerals v. Kraft und die des Generals v. Oppen zu um- 
gehen. Der englifche General Grahanı übernahm es, 
die Sranzofen aus Brafcheet zu delogiren und dann Merr- 
hem anzugreifen; während der Artaque der Engländer auf 
Braſcheet follte ficy der General v. Kraft Schottens be- 


mächtigen. 


Zweites Unternehmen der Alliirten gegen Antwerpen 
vom 1. bis 6, Februar. 


Am 1ften Februar gegen 8 Uhr Morgens waren 
ſaͤmmtliche Colonnen der Alliirten dem Feinde gegenüber 
eingetroffen; der General v. Thümen rücte um 9 Uhr 
von Schilde aus in drei Colonnen gegen Wineghem vor. 
Der Feind hatte diefen Dre verlaffen und fand hinter 
demfelben in dem Parf von Rivière, dieſen und die 
Chauffee auf Deurne duch die Brigade Aimar nebft 
10 Gefhüsen befegt haltend. Das Terrain rechts und 
linfs der Chauſſee ift bis Deurne fehr coupirt und er- 
ſchwert einen Angriff auf diefen Ort, dem noch durch ein- 
zelne Berfchanzungen eine größere Haltbarkeit gegeben 
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worden mar, Zwei Bataillone des Sten oftpreußifchen 
Regiments, eine halbe Batterie und 2 Escadrons Land- 
wehr, denen noch das 2te Bataillon Aten oftpreußifchen 
Kegiments als Soutien folgte, machten den erften An— 
griff. Der Feind leiftete bei Deurne und befonders bei 
einer bier befindlichen Mühle hartnäckigen Widerftand, 
fo, daß man nicht allein das Soutien, fondern felbft die 
Reſerve, aus dem Fuüfilier-Bataillone des Aten oftpreußi- 
fhen Regiments und dem een oftpreußifchen Grenadier- 
Bataillone- nebft einer halben Batterie beftehend, ing 
Feuer bringen mußte. Als fich die Möglichfeit heraus- 
ftellte, durch eine Umgehung rechts günflig auf das Ge- 
fecht einzumirfen, wurde das Ate Bataillon Aten oftpreu- 
fifchen Regiments dazu verwendet; dies entſchied. Der 
Feind verließ nicht allein die Windmühle mie feinem Ge— 
fchüge, fondern auch die Berfchanzungen, die hierauf ges 
nommen und hierbei circa 300 Gefangene gemacht wur— 
den. Die Truppen drangen in das Dorf dem : Feinde 
nach bis an die Brüce; bier follten fie bis zum Anbruch 
der Macht ftehen bleiben. Preußifcher Seits wird nun 
angegeben, daß die bis zur Brücfe vorgedrungenen Trup- 
pen durch ein Mißverſtaͤndniß früher zurückgegangen waͤ— 
ven und es dem Feinde hierdurch gelungen fei, das Dorf 
bis zur Kirche wieder zu befegen. — Sranzöfifcher Seits 
wird dagegen behauptet, man habe angenommen, die 
Preußen würden das in Flammen ftehende Dorf Deurne 
nicht paffiren, fondern, es zmwifchen fich und ihren Geg— 
nern laffend, das Gefecht beendigen, Als jedoch eine 
Maffe preußifcher Tirailleurs ihren vetirivenden Colonnen 
nachftürzte, befahl General Roguet dem Escadrons Chef 
Driqueoille, mit ungefähre 100 Lanciers, denen ein Bas 
taillon des 12ten Tirailleur= und ein Bataillon des 13ten 
Boltigeurz Regiments folgten, die Preußen anzugreifen. 


en en nr 


209 





Durch diefe unerwartete Artaque, fo geben die Franzofen 
an, wären bie diesfeitigen Truppen bis zur Brüde, fo 
wie gegen einen ſeitwaͤrts gelegenen Moraft und fpäter 
auch bis hinter Deurne zurückgeworfen worden. 

Diefe Angabe dahingeftelle laffend, bleibt es gewiß, 
daß preußifcher Seits die legten Häufer des Dorfes Deurne 
und die Schanzen durch das: 2te oftpreußifche Grenabier- 
Bataillon befege blieben. Rechts und linfs diefer Auf: 
ftellung wurden 100 Mann zur Sicherung der Flanfen 
poftire und das Füfilier-Bataillon des Aten oftpreußifchen 
" Regiments bildete einige hundert Schritte weiter rückwärts 
das Soutien diefer Aufitellung. Zwei Bataillone des 
Eolbergfchen Regiments, welche der General v. Bülow 
zur Unterftügung des Gefechts hinſchickte, bezogen auf 
dem halben Wege zwifchen Wineghem und Deurne einen 
Bivonacgz die noch übrigen 3 Bataillone der Brigade 
gingen nach Wineghem zurüd. 

Die Colonne des Generals v. Kraft hatte das Dorf 
Schotten in Gemeinfchaft mie dem zur Thümenfchen Bri« 
gade gehörigen Fuͤſilier-Bataillon des Sten oftpreußifchen 
Regiments und 2 Escadrons, die zur Aufrechtbaltung der 
Verbindung von Gravenmefel auf Schotten dirigirt wa— 
ren, beſetzt. 

Der hier poftirte Feind zog ſich auf Merrhem zu- 
ruͤck; noch meiter rechts war die Kolonne der Engländer 
unter dem General Graham durch das Mitführen eines 
bedeutenden Artillerie Trains in ihrem Marfche fehr auf: 
gehalten worden; erft gegen Abend traf diefelbe vor Bra- 
feheet ein, verjagte die bier pofticten drei feindlichen Ba— 
taillone, welche fich in völliger Unordnung auf Merrhem 
zurücmwarfen. Da fie jedoch nicye verfolge wurden, ge- 
warnen ‚fie Zeit, fich in diefem Drte zu fammeln und fich 
am folgenden Tage bier zu vertheidigen. 

Seldj. 1814. IL, 14 
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Die linfe Flügel-Colonne unter, dem General v. Op- 
pen war auf dem Wege von Heerenthals vorgerückt, hatte 
jedoch den Webergang über den Canal gleicyen Namens, 
der hartnaͤckig vertheidige wurde, nicht erzwingen EFönnen. 
Die Cavallerie- Brigade unter dem Oberften v. Treskow 
erreichte am Abende linfs von Deurne das Dorf Wom- 
melgen. 

Wenn nun gleich die entworfene Dispofition niche 
in ihrem ganzen Umfange ausgeführt wurde, fo Fam man 
doch in der von den alliirten Generalen über die Fort- 
fegung der Operationen gehaltenen Zufammenfunft darin " 
überein, daß die Engländer am folgenden Tage Merrhem 
angreifen und die Preußen die Brüde über die Schin 
und über den Canal von Heerenthals forciren follten. 

Sobald der General v. Thuͤmen am Morgen des 
2ten Februar bemerfte, daß der Angriff der Engländer 
ernftlich wurde, traf er die Anordnung, daß die beiden 
Bataillone des Colbergfchen Regiments rechts von Deurne 
bis an den durch diefen Orc fließenden Eleinen Bach vor- 
dringen follten, während linfer Hand das Füfilier-Batail- 
lon Aten oftpreußifchen Regiments, in eben diefer Arc di- 
rigirt, vorruͤckte. * 

Nachdem man dieſen beiden Fluͤgel-Colonnen einigen 
Vorſprung gelaſſen, drang ein Bataillon Iten Reſerve— 
Regiments, in Colonne formirt, auf der Chauffee grade 
in das Dorf ein. Der Feind leiftere diefem Fräftigen 
und fchnellen Angriff feinen bedeutenden Widerftand, Das 
mittelfte Bataillon erreichte die Brücfe und die beiden 
Bataillone auf den Flügeln das Ufer des Baches; hierauf 
wurden Tirailleurs jenfeirs der Brüce bis zu den letzten 
Haͤuſern von Deurne nad) Antwerpen zu vorpouffire. Das 
Gros des Baraillons vom Iren Referve-Regiment behielt 
die Bruͤcke, das Bataillon des Eolbergfchen Regiments eine 
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Meierei rechts und das Füfilier- Bataillon des Aten oft 
preußifchen Regiments eine Meierei linfs am Fluſſe be- 
fegt, während das Ate oftpreußifche Grenadier- Bataillon 
in den rücfwärts liegenden Caftellen und einzelnen Häu- 
fern Pofto faßte. Eine Kanone nebft 2 Escadrong Land- 
wehr-Cavallerie wurden dieſem Bataillone attachire., Die 
übrigen Truppen der Brigade nebft der Artillerie bezogen 
in Wineghem und Scyilde Duartiere. Der Berluft in 
diefen beiden Gefechten beftand in 2 Officieren, 2 Unter— 
officieren und 65 &emeinen an Todten und in 15 Offi— 
cieren, 38 Unterofficieren, 8 Spielleuten und 565 Ge— 
meinen an “Dleffirten. Der Berluft des Feindes in die- 
fen Gefechten ift niche befannt geworden. 

Rechts von der Aufitellung bei Deurne bildeten einige 
Bataillone die Verbindung mit den Engländern, welche 
gegen-10 Uhr Morgens den Feind aus Merrhem delo— 
Hirten und in der Fortfegung des Gefechts bis unter die 
Kanonen von Antwerpen zurüchwarfen. 

Im Befise von Merrhem etablierten die Engländer 
in der Nacht vom Aten zum Z3ten Februar ihre Batterien 
hinter dem Damme St. Ferdinand, begannen jedoch das 
Bombardement eıft um 3 Uhr Nachmittags. 

Auf Seite des Generals v. Thuͤmen wurden gleich- 
falls einige fehwere Haubigen poftire, um die Aufmerf- 
famfeit des Feindes von den englifchen Batterien etwas 
abzuziehen. Mach der Beobadytung, weldye man aus der 
preußifchen Aufitellung machen Eonnte, fchoffen die Eng- 
länder größtentheils zu Fury; um 6 Uhr fing es zwar in 
der Mähe des Baflins an zu brennen, das Feuer wurde 
jedoch bald wieder gelöfchr. 

Am Aten Februar um 9 Uhr Morgens begann das 
Dombardemene von Meuem und dauerte den Tag bin- 
durch mit einigen Unterbrechungen fort; eben fo wurde 
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es am 5ten Februar um 8 Uhr Morgens wieder eröffnet 
und mit großer Lebhaftigfeit bis 6 Uhr Abends fortgeſetzt. 

Die Franzofen geben an, wie man es dem Admi- 
val Miffieffy zu verdanfen babe, daß die im Hafen be- 
findlichen Schiffe desarmirt und geblendet worden waren, 
wodurch fie, ähnlich wie in Malta, vor den Wirfungen 
des Bombardements gefchügt blieben. 

Während diefes zweiten Angriffs auf Antwerpen mar 
eg auch, wo der General Carnot zur Ablöfung des bie: 
herigen Gouverneurs in Antwerpen eintraf; er glaubte 
feine Dienfte dem Kaifer in dem Augenblicfe, wo der 
Boden feines DBaterlandes vom Feinde betreten murde, 
anbieten zu müflen und that dies auf die ihm eigene 
Weiſe. — Napoleon aͤußerte dagegen, „daß, wenn Car- 
„mot feine Dienfte anbiete, er auch auf dem Poften, den 
„er ihm anverfraue, freu fein werde, weshalb “er ihn 
„zum Gouverneur von Antwerpen ernenne. 

Sobald Carnot ſich von der Lage der Dinge in 
Antwerpen unterrichtet hatte, befchloß er, feine DBertheis 
digungsmaaßregeln nur auf die dem Plage zumächft lie- 
genden Punfte zu befchränfen und demnach nur Borger- 
hout und Berghem befegt zu behalten. Die Dipvifion 
Roguet wurde nach Antwerpen zurücgezogen, um fich in 
ihr eine Reſerve zu erhalten. 

Der General v. Bülow mochte fich überzeugt haben, 
daß bei den vorhandenen Mitteln Fein entfcheidender Er- 
folg zu erwarten ſei, weshalb er befchloß, den Englaͤn— 
dern die weitere Einfchließung von Antwerpen zu übers 
laffen. In Folge deflen beftimmte er, daß die Brigade 
von Kraft am bten Machmittags die Brigade von Thü- 
men in ihrer Aufftellung bei Deurne ablöfen und leßtere 
um 9 Uhr Abends nad) Liers marfchiren folle, mwofelbft 
fie auch um 3 Uhr Morgens eintraf und am Tten ihren 
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Marſch noch bis Mecheln fortſetzte. Die Brigade v. 
Kraft folgte am Tten nad) Liers und follte von der fächfi- 
fhen Brigade unter dem General v. Gablenz abgelöf’e 
werden. | 

Es war nämlich die 1fte Colonne des Zten deurfchen 
Armee- Corps unter dem Herzog von Weimar den Sten 
und Gten Februar in Breda eingetroffen, woſelbſt fich 
der Herzog für feine Perfon ſchon feit dem 24ten as 
nuar befand. 

Am 8ten Februar brach fein Corps in zwei Colon- 
nen auf, von denen die des Generals Lecoq, aus 7 Bas 
taillonen Infanterie, 5 Escadrons Cavallerie, zwei Fuß- 
batterien, dem Artillerie-Parf und der Sappeur-Compagnie 
zufammengefegt, ungefähr 6000 Mann und 700 Pferde 
ftarf war und ſich auf Brüffel und Mecheln dirigirfe. Die 
zweite Colonne, aus 5 Bataillonen Infanterie, 4 Escadrons 
und zwei Batterien veitender Artillerie beftehend, 4000 
Mann und 600 Pferde ftarf marfchirte bis nach Lierg, 
wo fie fi) mit 3 Bataillons und 2 Escadrons Preußen 
vereinigte und einen Theil des Blokade-Corps unter dem 
Befehl des englifchen General-Lieutenants Graham bildete, 

Auf diefe MWeife endete das zweite Unternehmen 
gegen Antwerpen, bei dem der Feind feinen DBerluft im 
Ganzen nur auf 5= bis 600 Mann angiebt. Die bier- 
auf folgende Einfchließung diefes Platzes, fo wie die da= 
durch berbeigeführten Gefechte und Ausfälle koͤnnen erft 
fpäter angegeben werden. 

Während des Bombardements war die Avantgarde 
des Generals v. Borftell am Aten Februar in Brüffel 
eingerückt, Der Major Hellwig hatte zwei Stunden vor- 
wärts gegen Hall feine Vorpoſten, und wurde bier von 
dem Kofafen-Regiment des Oberften Elswangen unterftüßt. 
Der General v. Borftell, der ſich überzeugen wollte, ob 
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der Feind die Abfiche habe, fich bei Hall zu behaupten, ließ 
den Dberften v. Sydow mit einem Bataillon, einer Esca— 
dron, einer halben Batterie reitender Artillerie nebft einer 
Säger: Compagnie auf der Chauffee gegen Hall vorrücken, 
während das Streifcorps des Majors Hellmig dem Feinde 
in feiner linken und ein anderes Cavallerie-Detachement in 
feiner rechten Flanke Beforgniffe erregen follte. Der Feind 
behauptete fich jedoch bei Broechem. Machdem die Seiten- 
Detachements des rechten Flügels Gene befegt und die 
des linfen Flügels mie dem Corps v. MWinzingerode in 
Berbindung getreten waren, erhielt man durch aufgefangene 
Briefe die Machricht, daß der feindliche General Maifon 
beabfichtige, fich auf Mons zurückzuziehen. Es zeigte fich 
auch wirflich, daß der Feind am Tten Hall verließ, jedoch, 
da er mwahrfcheinlich über das Borrücen des Corps von 
WBinzingerode näher aufgeklärt worden war, fich über Eng- 
bien und Ach auf Tournay dirigirte. Der Oberft v. Sy— 
dom verfolgte den Feind mit zwei Bataillonen, dem Leib- 
Hufaren-Regimente und einer. halben Batterie am Tten 
bis Enghien, Der Major Hellwig blieb hierbei auf feiner 
linfen Slanfe bei Leffines. 


Gorkum capitulirt am 9. Februar und wird am 20. 
übergeben. 


Um diefe Zeit, Tten Februar, capitulirte die Seftung 
Gorfum unter der Bedingung, daß, wenn fie nicht big 
zum 20Often entfege würde, die Befagung fich zu Kriegs: 
Gefangenen zu ergeben und fämmtliche Borräthe und 
Kriegsmaterial auszuliefern habe. Hierdurcy wurde bie 
Brigade des Oberſten v. Zielinsky gleichfalls disponibel. 

Als General v. Bülow hierauf befchloß, alle nicht durch 
Detafchirungen oder als Befagungen verwandten Trup⸗ 
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pen feines Corps am Sten bei Brüffel zu vereinigen, be- 
fahl er dem General v. Borftell, den Feind durch. den 
Dberften v. Sydow in der Richtung auf Tournay im 
Auge zu behalten, mit dem Gros feiner Brigade aber ale 
Avantgarde nach) Mons zu marfchiren, worauf derfelbe am 
heutigen Tage Hall erreichte und nach Thubize vorpouffirce. 
Die gegen die Flanfen und zu andern Zwerfen de 
tachirten einzelnen Abeheilungen der Preußen fanden an 
verfchiedenen Punften Gelegenheit, ſich auszuzeichnen. 
Der Lieutenant v. Corfepp des meftpreußifchen Ulanen- 
Regiments, welcher eine Patrouille von 18 Ulanen führte, 
fprengte ein auf Requifition befindliches ftarfes feindliches 
Commando auseinander und nahm einen Capitain und 10 
Mann, welche fich in einem Haufe vertheidigten, dadurch 
gefangen, daß er die Hälfte feiner Leute abfißen ließ und 
das Haus mit gefällten Lanzen erftürmte. Als er hierauf 
durch 200 Mann feindlicyer Infanterie angegriffen wurde, 
benahm er fich fo umfichtig, daß er feine Befangenen be- 
hiele und doc) ohne weitern Berluft zurücfam. 
: Den Iten rückte General v. Borftell nach Braine 

le comte, der General v. Hobe erreichte als Wortrupp 
mie 3 Bataillonen dem pommerfchen Hufaren-Regimente 
und einer Batterie reitender Artillerie Mons. 

Links der preußifchen Marfchrichtung ftand der Ge- 
neral v. Winzingerode in Binche, feine Avantgarde unter 
- General v. Tfehernitfcheff hatte heute Avesnes genommen, 
und Streifpartheien rückten fehon ‚gegen Laon vor. Auf 
dem Zuge von Luͤttich über Namur und Charleroi waren 
die Ruſſen mit Freudenbezeugungen empfangen worden. 
Im letzteren Orte hatten die Einwohner die Stadt er- 
leuchtet und hier, wie in Brüffel, die Inſignien der fran- 
zöfifchen Herrſchaft zertruͤmmert. 

Waͤhrend die Avantgarde des Buͤlowſchen Corps 
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unter dem General v. Borftell durch ihr plögliches Er- 
fcheinen vor Conde und Balenciennes die Uebergabe eines 
diefer Drte zu erlangen hoffte, fo wie durch das Detache- 
mene des Dberften v. Sydow, welches bis Ach vorrückte, 
. ben -Seind bei Tournay beobachtete, feßte der General 
v. Bülow feinen Marfcy mit dem Gros des Corps in 
der Are fort, daß er den 13ten in Braine le comte und 
den 16ten in Mons eintraf. 

Auf franzöfifcher Seite, mo man den Entſchluß des 
Generals v. Bülow, ſich an die Armee des Feldmarfchalls 
Bluͤcher anzufchließen, mahrfcheinlich nicht gerne fah, bat 
man behauptet, daß er fich die Gelegenheit hätte entgehen 
laffen, den General Maifon von Tournay zurück zu werfen 
und ihn in Lille einzufchließen. Was hätte man aber 
dadurch gewonnen? Die Abficye des Feindes war, durch 
Meben-Dperationen die diegfeitigen Kräfte von den ent- 
feheidenden Punften abzuleiten, und diefe hätten die Frans 
zofen alsdann erreicht gefeben. 

General v. Bülow bielt e8 dagegen für angemeffener, 
dem Herzog v. Weimar von Mons aus vorzufchlagen, 
die Brioade des Generals v. Borftell gleichfalls ibm fol- 
gen zu laffen. Bei der nahe bevorftehenden Ankunft 
des Generals v. Ihielemann mit den übrigen fächfifchen 
Truppen durfte man mit Gewißheit annehmen, daß bis 
dahin die bereits eingetroffenen Abrheilungen, die auch noch 
durch die thüringifche Brigade verftärft werden follten, 
hinreichend tmaren, den General Maifon im Schach zu 
halten. General v. Bülow erbot fich noch, das Hellwig- 
ſche Streifeorps, die balberftädtifchen Jaͤger und die 3 
Bataillone Infanterie und 2 Escadrons, welche dem Ge- 
neral Gablenz zur Unterftügung beigegeben waren, auch 
fernerhin bei dem fächfifchen Corps zu belaffen. Auf 
diefe Weife würde man nach Abrechnung der vor Ant: 
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merpen zu laffenden Truppen dem Feinde. immer noch mic 
6- bis 8000 Mann, im offenen Felde entgegen geftanden 
haben. Der Herzog von Weimar nahm auch den von 
dem General v. Bülow gemachten Borfchlag an und 
wäünfchte nur, die Brigade des Generals v. Borftell noch 
fo lange bei ficy zu behalten, bis die aus der Umgegend 
von Antwerpen von dem General v. Gablenz abzurufen: 
den Truppen eingetroffen fein würden. 

General v. Borftell erhielt hierauf den Befehl, mit 
feiner Brigade dem Corps zu folgen, wobei der General 
v. Bülow ihm hierzu die nörhige Direftion anmwies, Diefe 
Drdre erhielt aber nicht einmal eine theilmeife Ausführung, 
indem Die ganze Brigade des Generals v. Borftell bei 
dem fächfifchen Corps verblieb, während doc) einige Ba: 
taillone derfelben hinreichend gewefen wären, die von dem 
General v. Gablenz erwartete Berftärfung vorläufig zu 
erfegen. Dem 3ten preußifchen Armee-Corps wurden 
hierdurch 8000 Mann und 1400 Pferde für feine fernes 
ven Operationen entzogen. 


General v. Bülow marfchirt den 19, von Mons nach 
2aon, wo er den 54. Februar eintrifft. 


General v. Bülow benachrichtigte hierauf bereits 
unter dem dem 17ten Februar den Feldmarfchall Blücher, 
daß er, obgleich, ihm von dem Kronprinzen von Schweden 
die Weifung zugegangen fei, fich mit feinem Corps in 
Mons zu concentriven, in Folge der von dem General 
v. Winzingerode erhaltenen Nachrichten über die ungluͤck— 
lichen Gefechte am 10ten und 11ten Februar, fid) beeilen 
würde, ſich über Laon der ſchleſiſchen Armee zu nähern. 

Durch diefen auf die Kriegsverhältniffe im Großen 
vortheilhaft einmirfenden Entſchluß führte General v. Bir 
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low der fchlefifchen Armee nach Abrechnung der zurück 
gelaffenen Befagungen und detachirten Abrheilungen eine 
Verftärfung von 15= bis 16,000 Mann Friegserfahrner 
und noch niche durch die Fatiguen des Feldzuges erfchöpfter 
Truppen zu. Ueber Pont fur Sambre, la Chapelle fehen 
wir ihn den 24ten Februar in Laon eintreffen. 

In der dargelegten Weife wurde der fehlefifchen Ar- 
mee in dem Zeitraume vom 16ten bis 24ten ‚Februar, 
durch die preußifchen Generale v. Röder, v. Klür und 
v. Lobenthal, fo wie durch die ruffifchen Generale Rudeze- 
witfch und v. Korff eine Verftärfung von 15: bis 16,000 
Mann zugeführe. Auch konnte in den erften Tagen des 
Monats März das Einruͤcken der übrigen Theile des 
Sangeronfchen, des ganzen Winzingerodefcehen und des 
Corps v. Bülow in die Neiben der fchlefifchen Armee 
erfolgen, welcher durch diefe neue Verftärfung eine Maffe 
von 45: bis 50,000 Mann zumuche. 


Die Eorps im Nücken der fchlefifchen Armee wahrend 
des Monats Februar. 


Im Rücfen der Blücherfchen Armee war dag hefli- 
fche Armee: Corps (Ate deutfche) zu Ende des Monats 
Januar unter dem General Dörenberg in den Ardennen 
und an der Mofel eingetroffen und beobachtete die Fe- 
ftungen Luremburg, Mes und Thionville unter dem Ge— 
neral v. Müller in Verbindung mit der ruffifchen Caval— 
lerie unter dem General Juſſefowitſch fo wie einer Ab: 
theilung des ruffifchen Corps des Generals Et. Prieft, 
während Sarlouis von den Preußen eingefchloffen blieb. 

Das Ste deutfche Corps unter dem General, Herzog 
v. Sachſen-Coburg traf in den erften Tagen des Februar 
vor Mainz ein und übernahm in den Tagen vom 16ten 
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bis 18ten Februar in Verbindung mit den, unter die 
Befehle des preußifchen Generals v. Hünerbein geftellten 
bergfchen Truppen die Einfchließung des Platzes. 

Außerdem wurde noch unter dem Prinzen Biron 
von Curland einige Zeit nach der Schlacht von la Ro— 
thiere (im Lauf des Monats Februar) eine mobile Colonne 
aus den Erfaß:Bataillonen und Erfaß-Escadrong des Iſten 
und ?ten Armee Corps, fowie der den Truppen nachrüf: 
fenden Neconvalescenten gebildet, welche im Monat März 
die Stärfe von 4270 Mann Infanterie, 742 Pferden 
nebft 12 Gefchügen, wie dies die Beilage Nr. 12 b. näher 
bezeichnet, erreichte. Der Zweck diefes Fleinen Corps war, 
den an verfchiedenen Punften Lothringens ausbrechenden 
Aufftand zu unterdrücken und zu flrafen; fo wie, wenn 
e8 die Berhältniffe geftatteten, in Verbindung mit den übri- 
alliirten Truppen einen Coup gegen irgend eine der im 
Rücken gebliebenen Feſtungen zu unternehmen. 

Während die fchlefifche Armee fi) auf diefe Weife 
am Rheine, an der Mofel, an der Maas ficherte und 
durch die aus den Miederlanden heranziehenden Streitfräfte 
eine neue Operationglinie über Laon gewann, wurden an der 
Marne Bitey und Chalons feftgehalten und Epernay befege. 

Es waren demnach, wie durch alles Dies beftätige 
wird, nur die nächften Tage nach den beftandenen un- 
glücklichen Gefechten vom 10ten bis 14ten Februar, welche 
der fchlefifchen Armee hätten nachtheilig werden Fönnen, 
und diefe Zeit, wie mir jeßt fehen werden, glaubte Na— 
poleon in feinem Intereſſe beffer durch Schläge gegen 
die Hauptarmee benugen zu koͤnnen. 


—— ⸗— — — 
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Sechster Abfchnitt. 


In dem Hauptquartiere des Fürften Schwarzenberg trifft die Nachricht 
des Oberſten v. Wlaſſow von dem Abmarfche feindlicher Streitkräfte 
von Nogent auf Villenoge und Sezanne ein (Iten Februar). — Forte 
feßung der Operationen der Hauptarmee der Alliirten vom 10ten bis 
13ten Februar. — Gefecht bei la Chapelle am 10ten Februar. — 
Meberblic derjenigen Streitkräfte, weldye Napoleon an der Seine, 
Meres, Donne und dem Loing zur Zeit des 1Oten Februar gegen die 
Hauptarmee zurüdlieh. — Die Avantgarde des Aten Corps (Kronpring 
von Würtemberg) erfcheint vor Send (1Oten Februar). — Erflürs 
mung von Sens am Alten Februar. — Fürft Morik Lichtenftein 
nimmt Nurerre am Ilten Februar, — Der Attamann, Graf Platow 
fireift auf dem linken Flügel der Hauptarmee über Montargis auf 
Nemours. — Erſtuͤrmung von Nemours (16ten Februar), — General 
Seslawin dringt auf dem dußerften linken Flügel bis zum Canal von 
Drleans und gegen Orleans vor. — Angriff auf Nogent den Ilten 
Februar. — Der am 10ten um 10 Uhr Abends von dem Feldnar- 
ſchall Blücher abgeſchickte Graf Witt trifft am Ilten in Troyes ein. — 
Fortfebung des Gefechte bei Nogent am 12ten Februar. — Bemer- 
fungen über die Operationen der Hauptarmee vom 10ten big 13ten Fe= 
bruar. — Fortfeßung der Operationen der Hauptarmee vom 13ten big 
1Tten Februar. — Gefecht bei Luiſetaines, auch bei Guterelles genannt, 
am 13ten Februar. — Die Bayern verfolgen die feindlichen Corps 

von Dudinot und Victor auf Nangis (14ten Februar). — Die Avant 
garde des Corps v. Bianchi (Iſtes dfterreichifches) befeht Fontaine⸗ 
bleau (löten Februar). — Die Marfchälle Victor und Oudinot führen 
ihre Corps von Nangis hinter die Yeres (am I4ten und 15ten Fe— 
bruar), wo fich aud) das Corps des Marfchalls Macdonald mit ihnen 
vereinigt. — Napoleon führt feine Truppen von Montmirail hinter 
die Heres zur Vereinigung mit den bier concentrirten Streitfräften. — 
Gefecht bei Montmirail am 158ten Februar. — Vorbereitungen Nas 
poleong zu dem für den 17ten befchloffenen Offenfiv- Stoß gegen die 
Hauptarmee. — Graf Pahlen ſteht bei Mormant der ganzen feind- 
lichen Armee gegenüber (Nacht vom 16ten zum 17ten Februar), — 
Gefecht bei Mormant am 17. Februar. — Napoleon trifft in Nangis 
ein (17ten) und dirigiert feine Armee von bier aus in drei verſchie— 
denen Richtungen. — Gefecht bei Baliouan am 17ten Februar, — 
Die Nachrichten über das Vorruͤcken Napoleons treffen in dem Haupt⸗ 
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quartiere der-Monarchen und des Fürften Schwarzenberg zu Bray 
ein (17ten). — Anordnungen des Fürften Schwarzenberg zum Fefte 
halten der Seine=Hebergänge bei Montereau, Bray und Nogent 
(I7ten). — Berhältniffe beim Aten Corps (Kronprinz von Wuͤrtem⸗ 
berg) feit dem 16ten Februar. — Ueber die Lage des Punktes Mon—⸗ 
tereau und des umliegenden Terrains. — Das 4te Corps ftellt ſich 
in der Pofition von Surville anf (18ten). — Der franzdfifche Raifer 
entfchließt fih, Montereau mit Uebermacht anzugreifen. — Treffen 
bei Montereau am 18ten Februar, — Ruͤckzug des Kronprinzen von 
Wuͤrtemberg auf Bray (in der Nacht vom 18ten zum 19ten Februar). — 
Die Franzoſen folgen gegen Bray nur fchwach, datachiren aber flarf 
auf Pont fur Yonne (18ten). — Gefecht bei Mouy den 18ten Fe— 
bruar, — Fürft Schwarzenberg ordnet den Ruͤckzug der Hauptarmee 
in zwei Golonnen — den der erfteren längs der Seine, den der zweiten 
auf der Straße von Sens auf Troyes an. — Die Hauptarmee erhält 
den Befehl, fich am 20ten in der Stellung zwifchen Malmaifon und 
Fontvannes vorwärts Troyes zu concentriven. — Bon dem Feld- 
marſchall Blücher trifft die Nachricht "ein, dag er den 20ten mit der 
fchlefifchen Armee bei Arcis eintreffen werde, — Napoleon ordnet bei 
Montereau einige Drganifatious: Verhältniffe in feiner Armee an 
(19ten und 2oten Februar, — Marihall Macdonald marfchirt links 
auf Monterean (19ten). — Marſchall Dudinot wendet ſich wieder 
von Nogent links auf Bray (19ten), — Bemerkungen Über die Ope= 
rationen Napoleons vom l5ten bis 2lften Februar, fo wie der Haupt: 
armee der Alliierten vom Sten Februar bis zu demfelben Zeitpunft. 


In dem KHauptquartiere des Fürften Schwarzenberg 
trifft die Nachricht des Oberften v. Wlaſſow von dem 
Abmarfche feindlicher Streitkräfte von Nogeut auf 
Billenore und Sezanne ein, (BD, Februar). 


Schon am Iten Februar Nachmittags 2 Uhr traf 
die Meldung des Oberften v. Wlaffom, daß bedeutende 
feindliche Streitfräfte von Nogent nad) Billenore und 
Sezanne in Bewegung feien, bei dem Grafen Pahlen 
in Mory ein, der fie fogleich in das große Haupfquar- 
tier der Alliirten weiter beförderte. Auch erhielt man’ eine 
‚ Nachricht, wonach Napoleon Nogent bereits verlaffen 
und ſich nad) Sazanne begeben habe. Der Kaifer 
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Alerander foll fogleicy die Folgen, die eine Dperation ge- 
gen die Flanfen der fchlefifchen Armee nach fidy ziehen 
mußte, erkannt und durch den Fürften Wolfonsfi dem 
Oberbefehlshaber der Hauptarmee hierüber feine Anſicht 
haben mittheilen laffen. 


Wie wir früher gefeben haben, befand ſich aber die 
Armee des Fürften Schwarzenberg in divergenten Rich— 
tungen auf den Straßen nad) Tonnere, Auxon, Sens und 
Nogent zerſtreut und nur die Garden ftanden bei Troyes 
vereinigt. Der Fürft Schwarzenberg konnte ſich auch 
nicht überzeugen, daß Mapoleon, den er nach den ihm 
zugefommenen Spion-Nachrichten in Paris glaubte, wo 
ein Aufftand ausgebrochen fein follte, den Angriff der 
fchlefifchen Armee beabfichtigee, vielmehr war er der An: 
ficyt, daß er von der bereits entworfenen Operation, wo— 
nach er mit einer Colonne längs der Seine über Nogent 
und mit der anderen über Sens und Fontainebleau ope: 
viren wolle, nicht abgeben Fönne. Diefe Beurtheilnng 
der jetzigen Kriegslage wirfte nachrheilig auf die Ereigniffe. 


Wie dies früher ſchon bemerfe worden, ftand das 
MWitrgenfteinfche Corps am Iren in und um Mery. Das 
nfanterie- Corps des Prinzen von MWürtemberg canton- 
nirte um Baudemont, und war bier eine Bruͤcke über 
die Aube aus zufammengebrachten Fahrzeugen erbaut. 
Die Avantgarde unter dem Grafen Pabhlen rücfte noch 
am Machmittage des Iten bis Maizieres in der Richtung 
auf Nogent vor, Meben diefem xuflifchen Corps befand 
fid) auf der von Troyes auf Nogent führenden Chauſſee 
und linfs derfelben bis gegen Prunay dag Corps des 
Grafen Wrede, welches am Iten Februar feine Borpoften 
bis St. Hilaire und Gelanne vorpouffirte und hierbei 
dem Feinde einige 80 Gefangene abnahm, welcher feiner: 
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feits wiederum den Webergang bei Pont fur Seine zer 
ftörte und fich gegen Mogent zurüczog. 

Hiernach bing es nur von dem Fürften Schwarzen- 
berg ab, hinter den auf Mogent vorgefchobenen Avant: 
garden weg mit. dem Gros diefer beiden Corps am 1Oten 
über Baudemont auf Barbonne oder direft auf Sezanne 
zu marfchiren und durch diefen Stoß Mapoleon zu verhin- 
dern, feinen Marfch gegen die fchlefifche Armee fortzufegen. 

Diefe Operation konnte auch durch das Nachruͤcken 
der Garden auf Mery und Baudemont hinlänglich unter— 
ftügt werden, und dann behielt man noch das 1fte, äte, 
4te Corps und die öfterreichifchen Reſerven zur Linter- 
ftüßung diefer Bewegung in der beliebigen Richtung bereit. 


Fortfegung der Operationen der Hauptarmee der 
Alliirten vom 10, bis 13, Februar. 


Start deffen begab ſich der Fürft Schwarzenberg 
mit dem Chef feines Generalftabes, Grafen Radetzky am 
10ten zur Avantgarde des Wirtgenfteinfchen Corps. Die 
Kofafen derfelben waren am heutigen Morgen dem Feinde 
gefolgt, der fich auf Nogent zurüczog und ſich vorwärts 
des Orts hinter dem Arduffon-Bach aufitellte. 

Die Avantgarde der Bayern unter dem Grafen 
Hardegg war bis Pont -fur Seine vorgerück. 

Die Stellung, welche der Feind einnahm, wurde in 
der Front durch den von der Chauffeebrücfe bei la Cha— 
pelle in einen breiten Canal geleiteten Arduſſon-Bach ge: 
deckt. Die hinter diefem Canal liegenden vortheilhaften 
Höhen hatten die Franzofen mit Artillerie zweckmaͤßig be: 
ſetzt das Debouchee über die Bruͤcke gefperrt und zu eis 
ner. nachhaltigen DVertheidigung eingerichter. Auf ihrem 
rechten Flügel fahb man bei St. Aubin mehrere Regimen- - 
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ter Cavallerie aufgeftelle. Ebenſo fand man vorwärts 
diefer Stellung einige Reiterei. 

Graf Pahlen ließ mie der Infanterie feiner Avantgarde 
fofort den finfs der Chauffee von fa Chapelle liegenden Wald 
befegen. Das Regiment Grondno Hufaren mit einigen 
Kanonen reitender Artillerie wurde auf St. Aubin diri- 
girt, um die jenfeits diefes Drtes aufgeftellte feindliche 
Cavallerie zu befchießen. Mach einer unbedeutenden Kano- 
nade nahm der Feind feinen vechten Flügel gegen die füd- 
lic) von Nogent gelegenen Höhen bis gegen Macon zurück, 

Um diefe Zeit war es auc), als der Fürft Schwar— 
zenberg eintraf. Man hörte in der Nichrung auf Se— 
zanne eine heftige Kanonade, weldye bei der Armee des 
Feldmarfchalls Blücher fein mußte. Es fchien, als zmweifle 
der Fürft noch immer, daß Napoleon ſich mit dent grö- 
ßeren Theile feiner Macht gegen die fchlefilche Armee 
gewendet habe. Indeß gewann doc) die Anficht im Der: 
folg der Operationen fo viel Confiftenz, um, fobald der Ab— 
marfch Napoleons gegen Blücher fich ganz ficher herausftellte, 
das Wittgenfteinfche Corps auf das rechte Ufer der Seine 
übergeben und das Wredeſche Corps demfelben als Sou— 
tien folgen zu laffen. Gleichzeitig beabfichtigte man ale: 
dann, das Gros der Hauptarmee, aus dem 1ften, 3ten 
Aten Corps den Referven und Garden beftehend, bei 
Villeneuve PArchev&que zu vereinigen, die Seine gleich— 
falls zu paffiren und fo unmittelbar gegen den Nücfen 
des Feindes vorzudringen. 


Gefecht bei la Chapelle am 10. Februar. 


Für den Augenblick beftimmte der Fürft Schwar- 
zenberg, daß die bayerifche Avantgarde unter dem Grafen 
Hardegg über St. Aubin gegen den rechten Flügel der 
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Sranzofen ‚vorgehen und Graf Pahlen diefen Angriff auf 
der Chauffee unterftügen folle. Den Feind fand man in 
der bereits angegebenen Stellung mit dem rechten Fluͤ— 
gel an Macon gelehnt und mit dem linfen Flügel, der eine 
fefte Anlehnung an die Seine hatte, hinter dem Arduffon- 
Bach und der über denfelben führenden Brücke bei la 
Chapelle aufgeftellt. 

Graf Hardegg rücte unterdeß auf unferem linfen 
Flügel in Bataillons-Colonnen, die Artillerie an der Tete, 
gegen die feindliche Aufitellung vor. Seine Cavallerie 
deckte ihm die linfe Flanke und wurde hierbei noch durch 
die Nebrifomfchen und Tlowaisfifchen Kofafen und das 
Olviopolſche Hufaren- Regiment verftärft. Der Angriff 
unferes rechten Flügels war durch die angegebenen Ter- 
rain-Verhaͤltniſſe ſehr ſchwierig. Man Fonnte das Bor: 
rücfen des Grafen Hardegg nur dadurch unferflügen, daß 
man die Chauffeebrüce und den Theil von la Chapelle, 
welcher gegen St. Aubin liege, angriff. Das Ate ruffis 
fche Jaͤger-Regiment unter dem Oberften v. Wiefen führte 
diefe Angriffe mit vieler Entſchloſſenheit aus und bemäch- 
tigte fi des Echloffes von la Chapelle. Gfeichzeitig 
feßte der Graf Pahlen feine Artillerie gegen den linfen 
Flügel des Feindes in Thaͤtigkeit. 

Die Bayern fanden indeß einen heftigen Widerftand; 
fie waren niche flarf genug, um den Feind mit Gewalt 
aus feiner Aufitellung zu delogiren. Der Marfchall Victor 
hatte gegen die beiden alliirten Avantgarden bier bei No— 
gent das Cavallerie-Corps Milhaud, die leichte Cavallerie- 
Divifion Pire und das te Infanterie- Corps vereinigt, 
und würde felbft, wenn er es feinem Intereſſe angemeflen 
gehalten hätte, namentlich. den Angriff der Bayern über 
St. Aubin ernſtlich haben zurücweifen Fönnen. Das 
Tirailleur» Gefecht endete erft am Abend, die Truppen la= 
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gerten die Macht über auf den Punften, bis zu welchen 
fie während des Gefechts vorgedrungen waren. 


Fürft Schwarzenberg gab unmittelbar nach feiner 
Ruͤckkehr nach Troyes für die Forefegung der Operationen 
am 11ten und 12ten die in der Beilage Mr, XII. bei- 
gefügte Dispofition. | 


Nach derfelben follte das Gte Armee- Corpse (Witt: 
genftein) fi) auf der Straße von Mery nach Mogent 
und das 5te (Wrede) bei Trainel vereinigen. Die Avant: 
‚garden beider Corps wurden angewiefen, Nogent zu be— 
fegen, fobald es der Feind verließe, im entgegengefegten 
Falle aber follten beide Corps denfelben am 12ten dafelbft 
angreifen. 


Das Ate Armee-Corps (Kronprinz von Würtemberg) 
erhiele die Weifung, gleichzeitig auf Sens vorzurücken, 
während das Afte öfterreichifche Corps (Bianchi) über 
Eerifiers, wo e8 den 11ten eintraf, folgte. Das 3te öfter: 
veichifche Armee-Corps (Giulay) follte den 11ten um St. 
Sloremtin Cantonnirungen beziehen und den 12ken auf 
Cerifiers dem 1ften Corps nachrücen. Die ruffifcher 
Garden und Keferven wurden angemwiefen, auf der Straße 
von Troyes nach) Sens den 11ten bis Billemaur und 
den 12ten bis Billers zu folgen. 


Wir werden fpäter fehen, durch welche Veranlaſſun— 
gen diefe Dispofition nur eine theilmeife Ausführung erhielt. 

Es fcheine für jege erforderlich, ung dieſen Anord: 
nungen bei der alliirten Hauptarmee gegenüber die Lage 
der zur Vertheidigung der Seine und Nonne zurücfge 
laffenen franzöfifchen Merfchälle zurück zu rufen. 
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Weberblick derjenigen Streitkräfte, welche Napoleon an 
der Seine, HYered, Yonne und dem Loing zur Zeit des 
10, Februar gegen die Sanptarmee zurückließ. 


Den Marfchall Victor fahen wir am 10Oten mit ei- 
nem Infanterie- und Cavallerie-Corpg bei Nogent. Er 
hatte bereits Pont fur Seine aufgegeben, jedoch den Ueber: 
gang bei Nogent zur Bertheidigung eingerichtet. Der 
Marfchall Dudinot ftand mit dem Tten Corps, aus der 
Divifion Rothembourg, die Verftärfungen aus Paris er- 
halten hatte, und aus den Truppen, die aus Spanien 
eingetroffen waren, zufammengefegt, bei Provins,. 

Das ihm zugeordnete bte Gavallerie- Corps hatte 
nody nicht alle ihm überwiefenen Truppentheile an fich 
gezogen. — Weiter rechts ftand General Pajol mit eis 
ner Gavallerie- Brigade zwifchen Bray und Montereau 
und hielt den Uebergang über die Seine bei Bray mit 
einiger Infanterie befegt. General Pacthod fchügte mit 
einer Divifion Mationalgarden von circa 4= bis 5000 
Mann den Uebergang bei Montereau. Cine Cavallerie- 
Brigade unter dem General Delort war vorwärts: diefes 
Ortes in der Richtung der Nonne aufgeftellte. Auf der 
Linie der Yonne felbft ftand zu Pont fur Yonne der 
General Monebrün mit 2 Bataillonen Mationalgarden und - 
einer Cavallerie- Brigade, die dem Milhaudfchen Corps 
zugetheile war. Noch weiter vechts hatte General Alix 
mit 2400 Mann Gens befegt und an ihn fchloß ſich 
wiederum die Befaßung von Aurerre unter dem General 
Moreau, aus 5: bis 600 Mann beftehend, an. 

- Diejenigen Detachements, welche fich nod) meiter 
vechts gegen den Loing ausdehnten, ungerechnet, Fonnte 
man die bier bezeichneten, ficy in einem KHalbfreis um 
die alliirte Hauptarmee befindenden Streitfräfte des Fein 
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des nach den eigenen Berechnungen der Franzofen auf 
31,000 Mann Infanterie und 11,500 Mann Gavallerie 
annehmen. Da jedocdy einzelne Truppentbeile der frühes 
ven Macdonaldfchen Armee und auch von denen der fpa- 
nifchen noch nicht eingetroffen waren, fo blieben den bei- 
den franzöfifchen Marfchällen nur circa einige 30,000 
Mann zur augenbliclichen Concentrirung und Annahme 
des Gefechts im freien Felde disponibel. 


Die Avantgarde des Aten Corps (Kronprinz von Wür⸗ 
temberg) erfcheint vor Sens (10. Februar). 


Verfolgen wir num die Operationen der alliirten Haupt 
armee gegen die hier nachgemwiefenen Streitfräfte des Fein- 
des, fo fehen wir das Ate Corps (Kronprinz von Wür- 
temberg) fehon am 10ten Februar aus feinen Cantons 
nirungen um St. Liebault aufbrechen und die Avant- 
garde defjelben vor Sens eintreffen. Das Gros rüdfte bis 
Billenenve fur Vannes auf der Strafe nach genannten 
Orte vor. 

Die zur Avantgarde gehörigen Bataillone des Jaͤger— 
Kegiments Nr. 10 erhielten den Befehl, unter der Anfüh- 
rung bes General-Majors v. Stocfmayer die Vorſtaͤdte 
Motre-Dame und St. Antoine, welche an den Straßen 
nach Troyes und Bray liegen, zu befegen. Ohne Wi- 
derftand zu finden, entledigten fie fich diefes Auftrages 
und drangen bis an die der Stade zunächft gelegenen 
Häufer vor, worauf der Commandant der Stade zur 
Uebergabe aufgefordert wurde. Die Antwort veffelben 
gab aber den Enefchluß zu erfennen, ſich bis auf das 
Aeußerſte zu vertheidigen; auch dag Befchießen der Stade 
aus 4 Kanonen und 2 Haubigen brachte in dem Ent- 
fehluffe des Commandanten Feine Aenderung hervor, Der 
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Kronprinz, welcher fich zu feiner Avantgarde begeben 
hatte, mußte fich daher für diefen Tag (den 10ten) be- 
gnügen, die Vorſtaͤdte befest zu halten und ſich darin 
gegen einen etwaigen Ausfall zu fichern. Die Reiterei 
des Vortrabs wurde auf den beiden Straßen von Pont 
fur Yonne und Bray aufgeftelle. - Die ganze Nacht hin: 
durch unterhielten die in den Borftädten aufgeftellten dies: 
feitigen Bataillone mit der Befasung ein ziemlich lebhaf- 
tes Slintenfeuer, wobei die erfteren einen Todten und 22 
Verwundete hatten. 

Zwei Berfuche des Feindes gegen 3 und 6 Uhr des 
Morgens, fich wieder der Dorftädte zu bemeiftern, fcheis 
terten an dem Widerſtande der bezeichneten Bataillone. 

Die Stade Sens liegt an dem rechten Ufer der 
Yonne, da wo diefer Fluß die von St. Liebault herab- 
fließende Vanne aufnimme; fie hat eine Bevölferung von 
ungefähr 8600 Einwohnern, ift mit einer hoben, fehr 
ſtarken Ringmauer nach alter Bauart, mit fünf Thoren 
und einem breiten und tiefen, aber trocfnen Graben ver- 
fehen und Fann daher gegen einen rafchen Angriff mic 
Erfolg verfheidige werden, Ringsum ift Sens mit Bor- 
ftädten und vielen Gärten umgeben, weldye größtentheils 
mit Mauern umfchloffen find. Die Yonne fließt an der 
weftlichen Seite der Stadt und bildet hier die Inſel St. 
Maurice, welche durch ſteinerne Brücfen mit. dem rechten und 
linfen Ufer der Yonne verbunden iſt. Suͤdlich der Stadt 
befindet fich Ein niedriger, von der Vanne durch mehrere 
Gräben bemäflerter Wiefengrund. Auf den übrigen Sei- 
ten aber ift die Stadt von Anhöhen umgeben, welche 
fich in einiger Entfernung von derfelben etwas fteiler er- 
heben, fodann aber ſich fanft gegen die Nonne verlieren. 

Der feindliche General Alix, welcher mit ungefähr 
2,400 Mann und einigen Kanonen die Stadt vertheidigte, 
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hatte die Thore verrammeln und noch außerdem durch) 
ftarfe Berpfählungen decken, fo wie überhaupt alle Maaß— 
regeln zu einem hartnaͤckigen Widerftande treffen laffen. 

Schon einige Wochen früher (30ſten Januar) Harte 
der Hettmann, Graf Platom mit etwa 6= bis 7000 Ko- 
fafen den Verſuch gemacht, Sens durch Ueberfall zu er: 
obern, welcher jedoch, eben fo wie ein wiederholter An- 
griff am Aen Februar durch die Wachfamfeit des Fein- 
des vereitelt wurde. Da der Hettmann jedoch erfannte, 
daß die Stadt nur durch fürmlichen Angriff mit Geſchuͤtz 
und Infanterie erftürme werden Fönne, fo ließ er eine 
Fleine Abeheilung Kofafen zur Beobachtung der Beſatzung 
zuruͤck und feßge ſich mie feinem Streifcorpg gegen Cour- 
tenay und Montargise am Loing in Bewegung. 


Erftürmung von Sens am 11. Februar. 


Nachdem der Kronprinz von Würtemberg am 11fen 
Februar gegen Mittag dag ganze Ate Corpg vor Sens 
vereinigte hatte, wurde der Angriff auf die" Stade mit 
einer lebhaften Befchießung eröffnet. . | 

Während die Haubitzen der Batterien reifender und 
Suß-Artillerie ziwei Stunden lang von der Höhe zwifchen 
der Borftade Motre Dame und der Vorſtadt St. An- 
foine aus die Stade mit Granaten bewarferf verfuchte 
man das gegen Troyes® führende Hauptthor durch Geſchuͤtz 
einzufchießen; einen ähnlichen Verfuc machte man gegen 
das Thor, welches nach Pont fur Yomne führe. Der Kron: 
prinz von Würtemberg ließ gleichzeitig in den der Stadt: 
mauer zunächft liegenden Gärten, Faum 200 Schritte von 
derfelben entfernt, eine Aufftellung für die 12:pfüge Bat: 
terie vorbereiten, um nach deren Anfunfe den Verſuch zu 
machen, in bie Stadtmauer DBrefche zu legen. Bei die: 
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fen Ausmittelungen entdeckte der öfterteichifche Dberft, Graf 
v. Latour eine. Eleine Thüre, welche der Ausgang des auf 
die Stadtmauer geftügten Collegial-Gebaudes war. Die 
fes Gebäude ſchien unbefeßt und berechtigte daher zu der 
Bermuthung, daß. diefer Eingang von dem Feinde ver— 
nachläffige geblieben fei. Machdem der Kronprinz fich 
hiervon felbft überzeugt, befchloß er ſogleich, dieſen Um— 
ftand zu benugen und ſich mo möglicy auf: diefem Wege 
unbemerfe oder mit Gewalt des ———— zu 
bemaͤchtigen. 

Um dem Feinde dieſe Abſicht zu STIER undgfeine 
Aufmerkſamkeit abzuleitgp, erhielt der Gen.-Major v. Stock⸗ 
mayer den Befehl, einen Scheinangriff auf das Thor von 
Pont fur Yonne auszuführen, fo wie dem Oberften, Gra- 
fen v. d. Lippe aufgetragen wurde, die nach Troyes und 
Bray führenden Thore attaquiren zu laffen. 

Der Hauptangriff auf das Collegial-Gebaͤude wurde 
dem General, Prinzen Hohenlohe- Kirchberg übertragen, 
mit der Weifung, fich moͤglichſt verdecft der Stadtmauer 
zu nähern und die Erbrechung der Thore mit Schnellig- 
Feie und ohne Lärm vorzunehmen. 

Un der Spiße der ftürmenden Colonne, die aus den 
Bataillonen des Aten Tinfanterie- Regiments formirt war, 
befand fich eine öfterreichifche Pionier- Compagnie, welche 
die kleine Thuͤre zwar mit leichter Mühe auffprengte, aber 
hinter diefer eine ftarfe neu aufgeführte Mauer fand, welche 
das weitere Bordringen aufhiel. Während die Pioniere 
an der Durchbrechung diefer Thür arbeiteten, hatte der 
General Alip das diesfeitige Vorhaben fo wie den wah- 
ren Angriffspunfe entdecke, den größten Theil der Garnis 
fon dorthin geführte und das Coflegial: Gebäude, die an- 
grenzenden Theile der Stadtmauer und die zu beiden Gei- 
ten ftehenden Haͤuſer ftarf befegt; aus den Fenftern und 
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Deffuungen des Collegiums richtete der Feind Hierauf ein 
mörderifches Feuer gegen die zum Sturm bereite Cofonne. 
Gleichzeitig verfuchten die Franzofen auch, aus dem Thore 
von Bray zu dringen und die rechte Flanfe der Wür- 
temberger anzugreifen, wurden aber fogleidy wieder zuruͤck⸗ 
gefchlagen. 

Kaum mar indeß in der erwähnten Mauer eine drei 
Fuß breite Deffnung zu Stande gebracht, als die Pionier- 
Compagnie und das. Iinfanterie- Regiment Nr. 4 in die 
inneren Gänge des Collegiums drangen und fich nach 
der heftigften Gegenwehr des ganzen Gebäudes bemäch- 
figten, in welchem, nebft vielen Soldaten auch der Oberft 
Allemand ſchwer vermunder gefangen wurde. 

Aus dem Gebäude war nun ziwar der Feind verfrie- 
ben, aber ein neues Hinderniß erſchwerte das weitere Bor- 
dringen; ein eifernes Thor trennte den Hof des Colle- 
giums von der Stadt und der hinter diefem Thore fo 
wie in den gegenüber ftehenden Häufern poftirte Feind un— 
terhiele ein lebhaftes Feuer gegen die Stürmenden. So— 
bald jedoch der General, Prinz von Hohenlohe einen hin— 
länglichen Theil feiner Mannfchafe, welche nur einzeln 
durch die Fleine Deffnung bereindringen Fonnte, gefammele 
batte, ließ er nicht ohne große Mühe und bedeutenden 
Verluft dag Thor aufbrechen, während zu gleicher Zeit 
aus dem oberen Stocke des Collegial-Gebäudes eine Ab- 
theilung auf der Stadtmauer vorrücte. Auf diefe Weife 
mar die ganze Kolonne in die Stade gedrungen und be- 
fand fich im Gefechte mit dem Feinde, der fich noch in 
den naͤchſten Häufern vertheidigte. 

In diefer Zeit ertheilte der Kronprinz dem General 
v. Stocfmayer den Befehl, mit dem leichten Infanterie— 
Regimente Nr. 10 durch das Thor von Pont fur Yonne 
einzudringen, während der Dberft, Graf v. d. Lippe das 
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daneben befindliche Thor von Bray foreiren und durch bie 
grande Rue gegen die Brüde der Yonne vorrücen follte. 

Da der Feind ſchon früher den größten Theil feiner 
Kräfte auf den durcd) den Sturm bedrohten Punft ge: 
richtet und fomit die übrige Stadt entbloͤßt hatte, fo fan- 
den ‚die genannten Colonnen feine Schwierigfeit, durch 
die Thore einzubrechen. 

Der feindliche General Alir mußte befürchten, bei 
längerem Widerſtande von der Brücfe über die Vonne, 
feiner einzigen Nücfzugslinie, abgefchnitten zu merden; 
er fanımelte daher in größter Eile die Beſatzung und zog 
fih, von dem Infanterie-Regiment Mr. 4 und dem Fuß 
Jaͤger-Regiment Nr. 9 lebhaft verfolge, auf das linfe 
Ufer der Donne zurüf. Das legtere Regiment ſetzte fich 
fogleid) mit 2 Kanonen auf dem rechten Ufer der Nonne 
an der Brücfe feft und unterhielt mit dem Feinde, mel- 
cher die Inſel und die Borftade St. Maurice befeßt hielt, 
ein lebhaftes Feuer, welches bis Mitternacht fortdauerre, 

Wenn gleich die Vertheidigungsanſtalten, welche der 
Feind am jenfeitigen Ufer getroffen hatte, und der Um— 
ftand, daß die Brüde, der Berficherung der Einwohner 
zu Folge, unterminirt fei, dem unmittelbaren Nachdringen 
KHinderniffe in den Weg ftellten, fo bedarf es jedoch noch 
einer Aufflärung, warum die Colonne, welche zunächft der 
Brüde gegen das Thor von Pont fur Yonne foche, miche 
verjtärfe worden ift, damit diefelbe um den Fleinen Theil 
der Stadt herum gegen die Yonne-Bruͤcke erfolgreich vor- 
dringen Fonnte; hierdurch hätte man der Beſatzung den 
Rückzug fehr erſchwert, ja vielleicht unmöglich gemacht. 
Eben fo ift aus den Relationen nicht zu entnehmen, ob 
fidy nicht Fuhrten in der Yonne vorfanden, die, durch die 
Cavallerie des Aten Corps benußt, dem Ruͤckzuge des 
Feindes ebenfalls gefährlich werden konnten. Dem fei es 
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indeß mie ihm wolle, fo bleibe doch der Sturm von Sens 
eine fchöne Waffenthat. Der Feind, welcher die. Brüde 
wirflich mit einer Mine verfehen, diefelbe aber fo fchlecht 
angelegt hatte, daß das Pflafter über ihr beim Springen 
nur etwas gehoben wurde, gewann durd) ‚diefe Anlage 
feinen Erfolg; nach) feinen eigenen Angaben verlor er un: 
gefähr 300 Mann, unter denen 40 bis 50 Todte, welche 
meiftens mit dem Bayonnet niedergemacht waren, und 
5 Officiere und 50 Gefangene ficy befanden. Die Al- 
liirten zählten 34 Todte und 164 Verwundete, unter leß- 
teren waren 6 Dfficiere. 

General Alir 309 -fih auf Billeroi gegen den Loing 
zurück, und Pont fur Yonne, mwofelbft der Feind ebenfalls 
Bertheidigungs- Anftalten getroffen hatte, wurde von ihm 


verlaffen. % 


Fürft Lichtenftein nimmt Auxerre am 11, Februar. 


An demfelben Tage (den 11ten), wo Sens in die 
Hände des Kronprinzen von Würtemberg fiel, nahm Fürft 
Moris Lichtenftein Aurerre, auf der Straße von Sens 
nach Lyon gelegen, mit Sturm. Die franzöfifche Gar- 
nifon unter dem General Moreau verfuchte, fich auf dem 
Wege nach Toucy in der Richtung der Loire durchzufchla= 
gen, wurde Aber von den verfolgenden Defterreichern er- 
reicht, wobei in dem dadurch herbeigeführten Gefechte der 
Feind gegen 300 Mann verlor, 


Der Attamann, Graf Platow ftreift auf dem linken Flü⸗ 
gel der Hauptarmee über Montargis auf Nemours. 


Noch weiter linfs gegen die Loire fehen wir das 
Streifcorps des Hettmanns, Grafen Platow, der fich, 
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nachdem er eine Kofafen-Abtheilung vor Sens zuruͤckge— 
laffen, gegen Montargis mwendere; durch fein Erfcheinen 
wurden die bier von der franzöfifchen Regierung getrof- 
fenen Maafregeln zur Aushebung und Bewaffnung un: 
mwirffam gemacht und die bereits gefammelten Kriegs: 
mittel zerſtoͤt. Es fehien dem Hettmann von Wichtig⸗ 
keit, ſich nunmehr eines Punktes zu bemaͤchtigen, der 
fuͤr die Umgegend von Einfluß war und deſſen Einnahme 
dem Feinde bedeutende Hilfsquellen entzog. Dieſe Vor— 
theile ſchien ihm ein Angriff auf Nemours zu bieten, das 
bei den Fortſchritten der uͤbrigen alliirten Corps das ganze 
Land zwiſchen der Yonne und dem Loing in die Haͤnde 
der Verbuͤndeten bringen konnte. 

Auf feindlicher Seite wurde Nemours gleichfalls fuͤr 
wichtig angeſehen, und Napoleon hatte noch vor Kurzem 
einem verdienſtvollen Stabsofficier ſeiner Garde hier das 
Commando uͤbertragen. Bei der Nachricht von der An— 
naͤherung der Koſaken gegen Nemours waren die Zoͤg— 
linge der Inſtructionsſchule der Garde aus Fontamebleau 
zur Vertheidigung dieſes Ortes geeilt, eben ſo wurde ein 
Linien-Bataillon von Melun dahin beordert. Das ruſ— 
ſiſche Streiſcorps Fam mit feinem Gros den 15ten Fe— 
bryar vor diefem Plage an; eine Patrouille hatte bei die- 
fem Vorgehen in dem Dorfe Berville, Koscziusfo, der 
bier in Zurückgezogenheit lebte, angetroffen und ihm den 
erberenen Schuß gewährt. Graf Platow forderte unmit- 
telbar nad) feinem Eintreffen den Commandanten zur Lieber: 
gabe der Stadt auf. 


Erftürmung von Nemours (16, Februar). 


Mac) erhaltener abfchlägiger Antwort entfchloß fich 
Graf Platow fofort zum Sturne. Die Kofafen faßen 
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ab und bemaͤchtigten ſich der Vorſtaͤdte; die doniſche Ar— 
tillerie wirkte hierbei mit ſo gutem Erfolge, daß der groͤßte 
Theil der Bedienungs-Mannſchaften der feindlichen Ge— 
ſchuͤtze getoͤdtet wurde. Der feindliche Commandant wollte 
jedoch auch jetzt nichts von Uebergabe hoͤren. Bei An— 
bruch der Macht wurde der Angriff erneuert, das Stadt— 
thor zertruͤmmert und die Koſaken flürzten mit vorgeftrecf- 
ten Pifen in die Straßen. Jetzt erft wollten die Fran- 
zofen unter der Bedingung eines freien Abzugs der Gar- 
nifon nad) Fontainebleau capituliren. Diefe Bedingung 
wurde jedoch verworfen, und, da ein Theil der Stadt fich 
ſchon in den Händen der Ruſſen befand, fo ergab fich 
der Commandant mit der ganzen"aus ungefähr 600 Mann 
und 17 Officieren beftehenden Garnifon zu Kriegsgefan: 
genen; außerdem wurden noch 4 Gefchüge erobert. 

Hierauf wandte fich der Hettmann Platow auf Fon: 
tainebleau und entfendete Streifpartheien, um die Verbin: 
dung zwifchen Orleans und Paris unficyer zu machen und 
gegen die von der Loire nach der Hauptſtadt dirigirten Un— 
terftügungen zu agiren. 





General Seslawin dringt auf dem äußerſten linfen Flügel 
bis zum Canal von Drleans und gegen Orleans vor. 


Gleichzeitig mit diefen Unternehmungen erreichte Ge- 
neral Seslawin mit feinen Kofafen den äußerften linfen 
Flügel der Hauptarmee; er dirigirte fi) von Montargig, 
wo er am 12ten Februar eintraf, auf Pethiviers und dann 
gegen Orleans. Auf feinem Zuge zerftörte er den Canal 
von Orleans, der die Loire mit der Seine verbinde und 
mittelft deſſen Lebensmittel aus dem füdlichen Frankreich 
der, Hauptftade zugeführt werden. Die auf dem Ganale 
befindlichen Fahrzeuge wurden vernichtet. 
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Während dies die Ereigniffe auf dem äußerften lin— 
fen Flügel find, war das Are Armee» Corps (Kronprinz 
von Würtemberg) den 12ten in Sens geblieben und hatte 
am 13ten feine Avantgarde auf Pont fur Yonne pouf- 
fire, wo die vom Feinde zerftörte Bruͤcke mieder herge— 
ftelle wurde. 


Das 1fte öfterreichifche Corps (Bianchi) war den 
11ten nad) Arc, den 12ten nach Cerifiers und den 13ten 
in die Umgegend von Sens gerückt. Graf Giulay (3tes 
öfterreichifches Corps) erreichte am 11ten St. Florentin, 
den 12ten Arc und den 13ten die Lmgegend von Gens. 
Die öfterreichifche Grenadier- und Küraffier: Neferve war 
den 11ten in Auron, den 12ten in St. Slorentin und 
den 13ten gleichfalls in der Umgegend von Seng einge- 
froffen, wo demnach die vier, den linken Flügel der Haupt: 
armee bildenden Corps an diefem Tage vereinigte waren. 


Auf dem rechten Flügel der Hauptarmee, welcher für 
jegt aus den Corps von Witrgenftein und Wrede beftand, 
war, nachdem der am 1Oten vorwärts Nogent ftehende 
Zeind während der Macht feinen Rückzug auf das rechte 
Ufer der Seine bemwerfftellige hatte, für den 11ten der 
Angriff auf diefen Ort befchloffen worden, 


Zur Bewachung des rechten Ufers der Seine hatte 
Graf Wittgenftein, nachdem er das Infanterie-Corps des 
Prinzen von Würtemberg wieder herangezogen, nur noch 
den Oberſten, Fürften Lubomirsfy mit dem ingermann- 
ländifchen Dragoner-Regimente zurücfgelaffen. Der Fürft 
erhielt die Beftimmung, mit dem halben Wlaſſowſchen 
Kofafen-Regimente, welches Sezanne beobachtete, in Vers 
bindung zu freten. 
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Angriff auf Nogent den 11. Februar. 


Graf Pahlen, dem der Auftrag geworden war, mit 
der Avanrgarde des MWittgenfteinfchen Corps Nogent an- 
zugreifen, erfuchte den Grafen Hardegg, mit der. bayeri- 
ſchen Avantgarde ebenfalls gegen Mogent vorzugehen und 
die linfe Seite der Stade zu attafiren. Die Bayern, zu 
diefer Unterflügung fogleich bereit, rückten fchon um zehn 
Uhr Morgens zum Angriffe vor. 

Nogent liege auf dem linfen Ufer der Seine, über 
deren beide Arme eine fteinerne Brüce führt; auf der 
bier gebildeten \snfel ftehen nur wenige Häufer, eben fo 
auf dem ‚rechten Ufer des Fluſſes. Der Ort zähle un- 
gefähr 3:,bid 4000 Einwohner. Der Marfchall Victor 
ließ bei feinem Ruͤckzuge das 11te und 2Ifte leichte und 
das 18te Linien-Regiment unter dem Befehle des Gene: 
rals Bourmont zur Dertheidigung dieſes Ortes zurück; 
er felbft hatte mit dem Aten Infanterie: und Sten Ca- 
vallerie: Corps zwifchen den Straßen auf Billenore und 
Provins bei Pleffis-Merioe Pofition genommen. Gene: 
ral Bourmont war indeß bemüht gemwefen, den Ort in 
Bertheidigungsftand zu feßen; auf die äußere Enceinte 
der Stadt, wo er mit überlegenen Kräften angegriffen 
werden Fonnte, fchien er nicht feine Hauptvertheidigung 
fiügen zu wollen; nur ein in der Vorſtadt von Troyes 
gelegenes Landhaus, genannt Belvedere, wurde als avans 
cirter Poften in DBertheidigungsftand gefegt. Dagegen 
waren im Innern der. Stade eine mit der Seine paral- 
lel laufende. Straße und der hier befindliche Kirchhof zu 
einem hartnaͤckigen Widerftande eingerichtet, wobei aud) 
einige zweckmaͤßig placirte Gefchüge mitwirften. Die Bruͤcke 
war durch diefe Bertheidigungs= Anftalten vollfommen ges 
deckt und der Angreifer fab fic) auf die engen, gegen den 
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Uebergang führenden Straßen befchränfe, in denen er feine 
überlegenen Kräfte niche zu entwickeln vermochte. 

"Unter diefen Umftänden fand der von dem Grafen 
Hardegg befohlene Angriff des Regiments Szefler Infan⸗ 
terie viele Hinderniffe; obgleich das öfterreichifche Gefchüß 
die linfe Seite der Stadt wirffam befchoß, fo Fonnten 
doc, die mit vielem Muthe wiederholten Angriffe des ge: 
nannten Negiments, welches bier gegen 300 Mann ver: 
for, zu feinem Ziele führen. 

Graf Pahlen hatte unterdeffen einige Gefchüße rei- 
tender Artillerie oberhalb der Seine placirt, um die Brücke 
zu beftreichen. Das 25fte Jaͤger-Regiment ruͤckte lange 
des Fluſſes und ein Theil des Revalſchen Regimens von 
der Chauffee her gegen die Stadt. Auch bier wollte es 
nur gelingen, die Barrifaden der Enceinte des Ortes zu 
nehmen. Erſt gegen Abend, als der Angriff der Bayern 
und Ruffen nochmals und gleichzeitig verfuche wurde, ge: 
lang es dem Grafen Pahlen, etwas weiter in die Stadt 
hinein zu dringen und den Bayern, fich in dem auf dem 
linfen Ufer des Mühlbaches belegenen Theile der Stadt 
zu behaupten. Auch auf ruffifcher Seite waren die Ver: 
(ufte bedeutend; der brave Oberſt Witofchfin, Comman- 
deur dee 25ſten Jaͤger-Regiments, fand bier einen ehren- 
vollen Tod. Das - Gefecht dauerte auch während der 
Mache fort; auf mehreren Punften brannte es in der 
Stadt, ohne daß dies jedoch weder auf die Vertheidigung, 
noch auf das Gefecye felbft einwirkte. 


Der am 10, Februar um 10 Ahr Abends von dem Feld: 
marfchall Blücher abgeſchickte Graf Witt trifft am 
14, in Troyes ein. 


As der Kampf um Nogent noch in der fo eben 
bezeichneten Art fortdauerte, traf General, Graf Witt, 
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der am 10ten Februar um 10 Uhr Abends von dem Feld: 
marfchall Blücher aus Fere-Champenoife mit der Mach- 
richt von dem Angriffe Napoleons auf Olſufiew bei Champ: 
aubert abgefchickt worden war, mit diefer Meldung in Troyes 
ein. Es zeigte fich nach den durch den Grafen Witt er- 
langten Auffchlüffen, daß dadurch, daß man Mapoleon 
nicht verfolge hatte und ihm Zeit ließ, fich auf die fchle- 
fifche Armee zu werfen, die jeße eingefretenen nachtheili- 
gen Berhältniffe herbeigeführt worden maren. 

Der Kaifer von Rußland, der mit dem zu meiten 
Linfsfchieben der Hauptarmee und mit dem Fortnehmen 
aller Truppen von dem rechten Ufer der Seine überhaupt 
‚nicht einverftanden mar und über die am Iten durch den 
Dberften Wlaffow eingegangene Meldung von dem Mar- 
fche Napoleons auf Sezanne näher unterrichtet fein wollte, 
hatte bereits am Morgen des 11ten den General: Lieure- 
nant v. Diebitſch mit der vuffifchen leichten Garde-Ca- 
vallerie und der 1ften Grenadier-Divifion auf Plancy di— 
rigirt und ließ ihm jeßt den Befehl zugehen, zur Her: 
ſtellung der Verbindung mit der fehlefifchen Armee fchleu- 
nig weiter zu marfchiven. Auch waren die Garden, an- 
ftatt am 11ten in der Richtung auf Sens vorzugehen, 
auf Mery dirigire worden und erhielten nun —* 
ſich bei dieſem Orte naͤher zuſammen zu ziehen. 

Gleichzeitig beſchloß der Fuͤrſt Schwarzenberg in Folge 
der eingegangenen Nachrichten, den Uebergang ſeiner Trup— 
pen uͤber die Seine zu beſchleunigen und ſich der Bruͤk— 
ken bei Nogent, Bray und Montereau zu bemaͤchtigen. 
Die Corps von Wittgenſtein, Wrede und Kronprinz von 
MWürtemberg follten, das erftere auf Villenoxe und die 
beiden andern auf Provins dirigire werden. Die Garden 
wollte man nad) Umftänden von Mery auf Nogent oder 
Plancy marfchiren laffen, dagegen dag 1fte und te öfter- 
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veichifche Corps nebft der öfterreichifchen Neferve in der 
Richtung. auf Eens ‚gegen Fontainebleau belaffen. Der 
öfterreichifche Feldherr führe an (Beilage Mr. XIV.), daß 
Mangel an Unterhalt und die fchlechte Beſchaffenheit der 
Wege ihn binderten, mehr zu thun. 

Wenn nun aucy durch die getroffenen Maafregeln 
der Entſchluß, fi) der fchlefifchen Armee zu nähern und 
fie zu unterftügen, ausgefprochen ift, fo gab man doc) 
auch durch die Fortfegung des Marfches auf Fontaine- 
bleau die Abfiche zu erfennen, bei der früher entworfenen 
Dperation zu verharren, wodurch ein für die Verhaͤltniſſe 
nicht ausreichendes Handeln eintrat. Verfolgen wir. num 
im Detail die Ereigniffe bei den einzelnen Corps des rech— 
ten Flügels der Hauptarmee, fo fehen wir zuwörderft den 
Grafen: Wrede fein ganzes Corps in der Richtung auf 
Nogent in Marfch fegen und ihn für feine Perfon mit 
Anbruch des Tages nach diefem Orte eilen, in der Ab- 
ficht, den geftern begonnenen Angriff fortzufeßen; bier 
traf er den Grafen Wittgenftein. ‘Beide Generale wa— 
ren von dem Feldmarfchall Blücher aufgefordert worden, 
durch eine Diverfion im Rücken Napoleons die fchlefifche 
Armee zu unterftügen; da fie jedod) die vortheilhafte Auf: 
ftellung des Feindes in Nogent erfannten,. glaubten fie 
fchneller und mwirffamer zur Unterftügung Blüchers beizu- 
fragen, wenn fie, ein hartnaͤckiges Gefecht vermeidend, den 
Uebergang auf einem andern Punfte ausführten. 

In Folge deſſen ertheilte Graf rede der Divifion 
de Lamotte den Befehl, auf Bray zu marfchiren, um die 
dort gefprengte Brücke berzuftellen und von hier aus den 
Feind bei Nogent in feiner. rechten. Slanfe anzugreifen, 
während Graf Wittgenftein den General Rhüdiger nach 
Pont fur Seine detachirte, um von der entgegengefeßten 
Seite die linke Flanfe der Franzofen zu bedrohen. Die 
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Divifion Spieny wurde angemiefen, in Trainel zu bleiben, 
um nach Umſtaͤnden entweder den Grafen Hardegg bei No— 
gent oder die Divifion de Lamotte bei Bray zu unterſtuͤtzen. 
Sobald die Bayern Bray erreicht umd die jenfeits 
der Seine grade über dem Orte gelegenen. Häufer durch 
einige hunderte Mann Infanterie beſetzt und zur Verthei— 
digung eingerichtet fanden, beeilten fie ſich, durch einige 
Kanonenfchüffe den Feind aus dem geradeüber liegenden 
Dorfe Mouy zu verjagen. Der Major v. Horn feßte 
hierauf mit einigen Mann auf das rechte Seine-Ufer über 
und holte von dort drei große Fahrzeuge, auf welchen 
fogleich die ganze Schügen- Compagnie des Teen Regi— 
ments übergefege und das Dorf Mouy genommen wurde. 
Diefer Compagnie folgten bald noch 3 Bataillone Bayern. 
Die MWiederherftellung der Bruͤcke wurde hierauf durch den 
ingenieur Major Becker mit Thaͤtigkeit betrieben. 


Sortfegung des Gefechts bei Nogent am 1%, Februar. 


"Gleichzeitig war aber auch der Angriff auf Nogent 
durch die Divifion Nechberg, welche die Truppen des Gra- 
fen Hardegg ablöfte, fortgefegt worden, wobei 2 Zwölf 
pfünder-Batterien zur Unterftüßung des Angriffs mitwirf- 
ten. Graf Wittgenftein ließ die in Nogent fechtenden 
Truppen durch das 25ſte Jaͤger- und durch das Neval- 
fche Infanterie-Regiment, zum Corps des Prinzen Eugen 
von Würtemberg gehörig, ablöfen, denen fpäter auch die 
übrigen Truppen der Brigade Nofen zur Fortführung des 
Gefechts folgten. 

In dem mährend des ganzen Tages dauernden leb- 
haften Tirailleur=Gefechte, “welches mit--vielem Verluſte 
auf beiden Seiten geführe wurde, blieb der Major Moiſ— 
fejif des Tobolsfifchen Regiments. Fuͤr den Abend war 
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befchloffen,, daß die Bayern. und Ruſſen einen gemein- 
fchaftlichen Angriff gegen die Brütfe ausführen mollten. 

Auf feindlicher Seite war General Bourmont wäh: 
vend des Macht Gefechts vom Uften zum 12ten Februar 
bleffirt worden, wodurch er fid) genöthigt fah, dem Ober: 
ften Voirol die Fortführung des Gefechts zu übertragen. 
Die Franzofen. behaupteten ſtets mit gleicher Hartnädig- 
feit und gleichem Erfolge ihre im Innern der Stade 
nahe der Bruͤcke eingenommene Stellung; erſt bei ein- 
brechender Dämmerung führte der vereinte Angriff der 
Bayern und Ruſſen zum Ziele. Die Schüßen des 1Oten 
bayerifchen Linien- Regiments und das National: Feld- Ba: 
taillon Ingolſtadt ftürmten den Kirchhof, während die 
Ruſſen ihrerfeits gegen die Häufer an der Brüde vor- 
drangen und fie dem ‘Feinde entriffen. Als man von 
beiden Seiten der Brüde näher fam und eben im Be— 
griffe war, über diefelbe den Franzoſen nachzudringen, 
wurde fie durch zweckmaͤßig getroffene Vorbereitungen in 
die Luft gefprenge. Der Feind nahm feinen Rückzug ge⸗ 
gen Provins. 

Wahrſcheinlich war Marſchall Victor unterrichtet wor⸗ 
den, daß die Bayern bei Bray und die Ruſſen bei Pont 
ſur Seine ihren Uebergang bewerkſtelligten, wobei nament- 
lich ein Vorgehen uͤber Bray ſeine Verbindung mit dem 
Marſchall Oudinot bei Provins gefaͤhrden konnte. Die 
geringe Aufmerkſamkeit, die der Feind auf dieſen Ueber— 
gangspunkt richtete, und die mangelhafte Vertheidigung 
deſſelben gereicht ihm zum Vorwurfe. 

Die Franzoſen geben ihren Verluſt in dem vierzig 
Stunden dauernden Gefechte bei Nogent auf 4= bis 500 
Mann anz der der Alliirten war bedeutender und konnte 
fi) auf. 800: bis 1000. Mann: belaufen. 
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Bemerkungen über die Dperationen der Hauptarmee 
vom 10, bis 13. Februar. 


Ueberblickt man die Operationen der Hauptarmee feit 
deren MWiederbeginn am 10ten Februar, fo waren diefel- 
ben während drei Tagen bis zum 13ten durch die Ver— 
theidigung von Mogent in ihrem entfcheidenden Borfchreiten 
aufgehalten worden, indem die einzelnen Erfolge auf dem 
linfen Flügel nur als Meben- Unternehmungen anzufehen 
find. — Napoleon hatte demnach feinen Zweck, den un- 
ternommenen Marfcy gegen Blücher zu decken und die 
Alliirten über feine Operationen zu täufchen, vollfommen 
erreicht. Dem Grafen Bourmont dagegen wird die Ge: 
fehichte nicye vorenthalten Fönnen, daß er durch die von 
ihm getroffenen umfichtigen Bertheidigungs: Maaßregeln 
und durch den hierbei gezeigten Fühnen und doc) fo be— 
fonnenen Muth mefentlicy zu dem glücklichen Gelingen 
des Unternehmens beitrug. 

Es bleibe aber eine andere Frage, ob es überhaupt 
nothwendig war, Mogent fo hartnäcig anzugreifen. Man 
hatte bei Mery und Baudemont Brücden und bedurfte 
daher des Lebergangs bei Mogent gar nicht, um nach 
Billenore zu marfchiren. Eine Diverfion in diefer Rich— 
fung würde aber den Feind zum Verlaſſen von Mogent 
gezwungen haben, wodurch der Front-Angriff unnüs wurde. 
Wahrfcheinlich hatte man fich aber die DVertheidigung 
des Uebergangspunftes nicht fo hartnaͤckig vorgeftellt und 
ift, ohne ein fo ernftes Gefecht zu beabfichtigen, dazu 
verleitet worden. 


Fortfegung der Dperationen der Hauptarmee vom 
13, bis 19, Februar. 


Mit Tagesanbruch des 13ten war die Bruͤcke bei 
Bray durch die Thärigfeit des Majors Becker pafficbar ge- 
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worden und bereits um 5 Uhr rücfte die 1fte Brigade der 
Divifion de Lamotte auf das jenfeitige Ufer, ihr folgten die 
übrigen Truppen der Divifion, dann die 1fte und 3te Ca- 
vallerie- Brigade und die Negimenter Szekler Hufaren und 
Kneſewich Dragoner. In diefem Augenblicke, traf die 
Nachricht ein, der Feind rüdfe in der Richtung von Don: 
nemarie, auf der Straße nad) Nangis gelegen, an, und 
babe bereits das Dorf St. Sauveur befest. 

Es war der Marfchall Dudinor, der, von dem be- 
abfichtigten Uebergang Wrede’s bei Bray unterrichtet, mit 
der, Divifion Rothembourg und der fo eben aus Spanien 
eingetroffenen Brigade Gauthier herbei eilte, um wo mög» 
fi) den Uebergang der Bayern zu verhindern, Graf 
Wrede ließ fofort die Divifion de Lamotte gegen St. 
Sauveur vorrüden und befahl dem Feldmarfchall- Liente- 
nant Spieny, fid) mit Szefler Hufaren und Kneſewich 
Dragonern auf Everly zu dirigiren, um dadurch die Straße 
auf Provins zu beobachten und die vechte Flanfe der 
Bayern zu decken. — General Frimone, der erft gegen 
Mittag mit der Divifion Hardegg eintreffen Fonnte, er 
biele die Weifung, diefe Divifion bei les Ormes, da wo 
fich die Straßen nad) Provins und Coulommiers theilen, 
aufzuftellen und die Divifion Rechberg, die bei Nogent 
geföchten, anzumeifen, fo eilig wie möglich) auf St. Sau: 
veur nachzurücfen. 

Die Avantgarde der Divifion de Lamotte griff un- 
terdeffen die Franzofen in St. Sauveur an und warf fie 
nach Euterelles, vorwärts Donnemarie, zurüf. Die Ca— 
vallerie- Brigade Bieregg fand hierbei Gelegenheit, den 
Feind auf feinem Ruͤckzuge mit Erfolg anzugreifen; Ritt: 
meifter, Graf Lodron nahm einen Capitain und eine Ab- 
theilung Neiter gefangen und Nittmeifter Madrour ein 
Detachement Infanterie von einigen 30 Mann. Durch 
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Die im Anmarfch begriffenen feindlichen Truppen 
gehörten zu dem Corps des Marfchalls Victor, welcher 
aus der Gegend von Provins, wohin er fich von Nogent 
gezogen, jest in zwei Colonnen zur Unterſtuͤtzung des 
Marfchalls Dudinoe herbei eilte. Diejenige Colonne, 
welche fich bereits mit der Divifion Hardegg im Gefecht 
befand, bildete die feines linfeu Flügels und follte fich 
auf Donnemarie bewegen. Seine rechte Flügel: Colonne 
marfchirte auf dem Wege von Provins nad) Nangis. 

Unter diefen Umftänden verzichtete Graf Wrede auf 
die Fortfegung des Angriffs gegen Euterelles und glaubte 
auch die Beſatzung von Luiferaines durch 2 Bataillone und 
die andere halbe Batterie Nüdesheimer nebft der nunmehr 
vereinten Cavallerie-Brigade Vieregg verftärfen zu muͤſſen, 
da diefer Poften nur durch den Volangy-Bach von der 
feindlichen Colonne des Marfcyalls Victor getrennt war, 
Die übrigen Truppen der Divifion de Lamotte bezogen 
Bivouacqs von Bimpelles bis gegen Luiferaines, Die 
Divifion Rechberg lagerte im zweiten Treffen. Die bei- 
den Divifionen unter dem General Frimont blieben bei 
Every. So endete das Gefecht von Luiferaines, welches 
die Bayern nad) diefem Orte und die Franzofen nach 
dem Dorfe uterelles benennen. Der Feind bewirkte mit 
einem DBerlufte von 600 Mann an Todten und Bleffir- 
ten, unter denen fich auch der General Gaurbier ſchwer 
verwundet befand, die Vereinigung feiner beiden Corps, 
benußte diefelbe aber nicht zu einem Angriffe auf den 
Grafen Wrede, fondern zog fich noch während der Mache 
auf Nangis zurück, wo beide Marfchälle Morgens 2 Uhr 
Pofition nahmen. Die Bayern verloren in diefem Ges 
fecht über bundere Mann an Todten und Verwundeten. 
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Die Bayern verfolgen die feindlichen Corps von 
Dudinot und Victor auf Nangis (14. Februar). 


- Sobald die VBorpoften des Grafen Wrede den Ruͤck—⸗ 
zug des Feindes wahrnahmen, folgten fie ihm. -Donne- 
marie ward noch während der Macht von den Bayern 
befegt, und wurden bei Anbruch des Tages durch 2 Ee: 
cadrons des 5ten Chevaurlegers = Regiments unter dem 
Major Karaminsfy und einem Infanterie Bataillon vom 
Feinde gegen 500 Gefangene, größtentheils von den, alt 
gedienten aus Spanien angefommenen Truppen, gemachr. 
Die Divifion de Lamotte rückte bis Billeneuve und be- 
fegte mie ihren Vortruppen Valjouan. Die Divifion 
Rechberg Fam nad) Donnemarie, wohin auch Graf Wrede 
fein Hauptquartier verlegte. Baron Frimont lagerte mit 
feinen beiden Divifionen rechts von Donnemarie bei Maig- 
neur, feine Bortruppen fanden gegen le Baur und Streif- 
partheien wurden bis Rampillon und gegen Nangis pouſſirt. 

Der Feind unternahm feinerfeits am heutigen Tage 
(14ten) mit ziemlich bedeutenden Cavallerie - Abeheilungen 
von Mangis aus Necognoscirungen und warf den Major 
Karaminsfy aus Baljouan. Als jedoch der Oberft Dies 
den diesfeitigen Chevaurlegers zu Hilfe eilte, wurden die 
Sranzofen ihrerfeits wieder zuruͤckgeworfen. Ebenſo blieb 
ein Angriff des Feindes auf die diesfeitigen Truppen in 
Rampillon, welche ſich dafelbft behaupteten, ohne Erfolg. 

Rechts von dem Torps des Grafen Wrede war das 
Wittgenfteinfche Corps, nachdem fammtliche Truppen def: 
felben den 13ten nad) Pont fur Seine marfchire und 
bier übergegangen waren, noch an demfelben Tage auf 
Billenore vorgerüct. General Nhüdiger, der mit 2 Hu- 
faren=Regimentern die Spige bildete, war bei Mont le 
Potier und Sordun auf die Arrieregarde des Feindes ge: 
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ftoßen, welche fich durch Provins auf Nangis zuruͤckzog. 
Nachdem Graf Pahlen mie dem Gros der rufjifchen 
Avantgarde Billenore erreicht hatte, fehlug er von diefem 
Hrte den nähern Weg über SE Martin und- Lechelle 
auf Provins ein (13ten). 

In Nogent wurde noch am heutigen Tage (13ten) 
eine Schiffbrücfe gefchlagen. 

Die Garden und Reſerven rücften heute (13ten) 
aus der Umgegend von Mery in die-von Pont fur Seine, 
wohin auch der Graf Barclay de Tolly fein Quartier 
verlegte. Das Detachement des Generals Diebitfch be— 
feßte am 13ten Sezanne, wobei der Oberft Mandrifa des 
ruffifchen Leib-Garde-Hufaren-Regiments eine Abrheilung 
der feindlichen Arrieregarde warf, und hierbei einige Offi- 
ciere und SO Mann der franzöfifchen Garde gefangen nahm. 

In dem Hauptquartiere der Monarchen traf am 
heutigen Machmittage dag von dem Feldmarfchall Blücher 
aus Bergeres um 84 Uhr Abends an den Fürften Schwar- 
zenberg gerichtere Schreiben ein (Beilage Mr, XV.), mo: 
nac) er den eingegangenen Rapport des Generals v. Norf 
über das Gefecht bei Montmirail am 11ten und den ge- 
meinfchaftlichen Ruͤckzug des Sackenſchen und AIſten preu- 
Rifchen Corps auf Biffort, fo wie daß beide Generale 
hinter diefem Defilee die weiteren Bewegungen Napoleons 
abwarten wollten, mittheilte. Gleichzeitig enthielt der 
Brief des Feldmarfchalls Bluͤcher die Machriche, daß er 
am 13ten den bei Etoges vor ihm ftehenden Feind an- 
greifen würde. Hierdurch bezweckte der preußifche Feld: 
herr, im Fall Napoleon nach den erlangten Vortheilen 
von den Corps v. Morf und v. Sacken ablaffen und 
feinen der Hauptarmee gegenüber gebliebenen Marfchällen 
über Coulommiers oder la Ferte gaucher zu Hilfe eilen 
würde, die Vereinigung der ganzen fchlefifchen Armee vor— 
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waͤrts Montmirail nochmals zu verſuchen. Der. Feldmar- 
ſchall war aud) der Meinung, daß der Uebergang ver 
Hauptarmee über die Seine und ihr entſchiedenes Vor— 
dringen gegen Paris Napoleon. zu weiteren Angriffen Feine 
Zeit laffen und ihn zwingen mülfe, zum Schuß der Haupt: 
ftade dahin zu marſchiren. Gelinge diefer legte Berfuch 
einer Bereinigung der fchlefifchen, Armee in der angege— 
benen Richtung ‚nicht, fo ‚bliebe ‘bei den zwifchen der Flei- 
nen parifer Straße und der Marne. vorhandenen ungün: 
ftigen. Terrainverhäftniffen und den hier befindlichen ſchlech⸗ 
ten Wegen nur übrig, die. Armee ruͤckwaͤrts bei aoaiene 
zu concentriren. 

Wir haben bereits — daß dieſe Anſichten im 
Hanptquartiere der ſchleſiſchen Armee durch die Ereigniſſe 
nicht beftätige wurden; für jetzt iſt daher nur noch hinzu— 
zufuͤgen, daß der Fuͤrſt Schwarzenberg aus den erhaltenen 
Nachrichten die Veranlaſſung nahm, der Hauptarmee die 
in der. Beilage Mr. XVI. beigefuͤgte zweite Dispoſition zum 
14ten und 15ten, vom 13ten aus Troyes datirt, zu geben. 

Hiernach follte nunmehr das Wirtgenfteinfche Corps 
bei Billenore ftehen bleiben und fich bereit halten, gegen 
Sezanne oder Provins vorzuricken. In Folge deſſen 
befchloß Graf Witrgenftein, feine Avantgarde.unter Pahlen 
noch in der. Nacht vom 13ten zum 14ten aus der Rich— 
tung auf Provins abzurufen und ihn auf Barbonne und 
Sezanne zu dirigiven, wo er die Stelle des weiter vor— 
ponffirten Detachements des Generals. Diebitfch einneh- 
men follte. Linterwegs ging ihm noch die Weifung zu, 
am 14ten bei Fontaine und Barbonne halten zu bleiben. 
Der Umftand, daß dies Corps den -äußerften vechten Fluͤ— 
gel, der Hauptarmee: bildete und demnach. den Operationen 
Napoleons zunächft ſtand, verbunden mit der ſteten Der 
veitwilligfeit des Grafen Wittgenftein,. dev ſchleſiſchen 
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Armee durch eine Diverfion nüßlich zu werden, machte, 
wie wir dies fpäter noc) mehr. verfolgen werden, daß die 
Eindrüdfe, welche die veränderten Enefchlüffe nad) fich 
zogen, bier um fo mehr durdy die divergenteften Märfche 
fi) heraus ftellen mußten. 

Das Corps der Grafen Wrede blieb dagegen waͤh— 
rend des 14ten und 15ten durch die neue Dispofition 
in feiner Stellung um Donnemarie, wogegen der Kron- 
prinz von Würtemberg, welcher fehon am 13ten Vor— 
truppen auf Bray dirigirte, durch die erhaltene Dispofition 
angemwiefen wurde, den 14ten mit feinem Gros zu folgen 
und, mit dem MWredefchen Corps vereint, auf Proving, 
Nangis und Montereau vorzupouffiren. 

Das 1fte öfterreichifche Corps (Bianchi) erhielt die 
MWeifung, von Sens auf Montereaun zu marfchiren und 
die leichte Divifion des Grafen Ignatz Hardegg gegen 
Sontainebleau zu poufliren, am 15ten aber um Monte- 
reau Cantonnirungen zu beziehen. Das 3te öfterreichifche 
Armee= Corps. (Giulay) follte den 14ten aus der Umge— 
gend von Sens bis Pont fur Yonne marfchiren und, im 
Fall das Iſte Corps eine Unterftügung bedürfe, fich zwi— 
fchen Billeneuve und Cannes auf der Straße nad) Fon: 
tainebleau concentriven. Die öfterreichifchen Reſerven un: 
ter dem Grafen Moftiz follten am 14ten ihre Cantonni- 
rungen bei Gens und den 15ten bei Pont fur Yonne 
nehmen. — 

Die ruffifchen Garden und Referven waren angemie- 
fen, am 15ten ihre Cantonnirungen bis Mogent und Trai— 
nel auszudehnen, während der Kaifer Alerander fein Haupt: 
quartier von Troyes nach einem Schloffe von Napoleons 
Mutter bei Pont fur Seine verlegte, der König von 
Preußen aber dag feinige in dem Städtchen nahm. Fürft 
Schwarzenberg ging nach) Mogent (14ten). Da der 
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Ausführung diefer Dispofition Feine Hinderniffe enfgegen 
fraten, indem das Corps von Bianchi den feindlichen 
General Alir, der fi) mit der Divifion Pacthod verei- 
nigt batte, nöthigte, Montereau zu verlaffen, wobei der 
Feind jedoch die Brücke fprengte, fo fehen wir die Haupt: 
armee am 14ten mit ihrem vechten Flügel bei Mery, mit 
ihrem linfen in Montereau Hinter der Seine aufgeftelle. 
Das Corps v. MWitrgenftein war bis Billenore, das von 
Wrede bis Donnemarie vor diefem Fluſſe vorgefchoben 
und das Corps des Kronprinzen von Würtemberg in der 
Richtung von Bray hinter und vorwärts der Seine po— 
ftir. — Das Detachement des Generals Diebitfch war 
den 14ten gegen Montmirail vorgegangen und hatte hier 
ein lebhaftes Gefecht beftanden, in Folge deffen es genoͤ— 
thigt wurde, ſich auf Maclaunay zurück zu ziehen. 

Auf diefe Weife hatte die Hauptarmee an dem Tage, 
(14ten) an welchem der Feldmarſchall Blücher das unglüc- 
liche Gefedye bei Vauchamps beftand und auf Etoges 
zuruͤckgeworfen wurde, zwar eine Stellung in der rechten 
Slanfe des Feindes eingenommen und bedrohte aud) diefelbe, 
jedoch lag im Hintergrunde diefer Operation nicht die ent- 
fheidende Abfiche, den Feind durch eine Schlacht an fei- 
nen weiteren Linternehmungen zu hindern, während dies 
doc) als das einzige Mittel erfchien, wodurch man auf 
Napoleon einwirken Fonnte. Dies wurde denn auch die 
Urfache, daß abermals der . günftige Zeitpunfe für eine 
fi) gegenfeitig unterftügende Operation beider Armeen 
verloren ging. 


Die Avantgarde des Eorps von Bianchi (A. Öfterreichis 
ſchen) beſetzt Fontainebleau (15. Februar). 


Waͤhrenddeß war am 15ten die Avantgarde des 1ften 
Öfterreichifchen Corps (Bianchi) unter dem Grafen Ignatz 
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Hardegg uber Moret bis Fontainebleau vorgerüdft, welches 
der feindliche General Monebrun verlaffen hatte. - Die 
Kofafen des Hettmann Platow rüdften am 16ten, ‚von 
Memours fommend, bis uber den Wald von Fontaine- 
bleau hinaus und. befanden fich demnach nod) Faum ſechs 
Meilen vor Paris. Das Corps von Giulay erreichte 
Villeneuve und die öfterreichifchen Reſerven Pont fur 
PMonne. — 

In diefer Zeit, als die Hauptarmee eine Ausdehnung 
von Mery bis Fontainebleau hatte, trafen am Vormit— 
tage des 15ten die Machrichten des Generals Diebitfch 
ein, daß die Corps unter dem Feldmarfchall Blücher in 
Folge des heftigen Gefechts am 14ten ſich auf Vertus 
zurückgezogen. hätten. Moch nähere Aufichlüffe gaben die 
durch den General Pahlen aufgefangenen Depefchen, von 
einem DBertrauten aus der Borftadt Chafeau= Thierry an 
die Herzöge von Vicenza und Baſſano gerichter, in welchen 
bei den die vortheilhatten Gefechte gegen die ruffifchen 
und preußifchen Truppen bezeichnenden Machrichten ange- 
geben wurde, daß, während ein Theil derfelben (Sarfen 
und NYork) fih auf Soiffons zurüchzöge, der andere 
Theil auf Montmirail verfolgt werde. 

Diefe Nachrichten erzeugten im Hauptquartiere der 
Monarchen die Anſicht, daß der. Kaiſer Napoleon beab- 
fichtige, fich mit feiner Hauptmacht auf die Blücherfche 
Armee noch ferner zu werfen, diefelbe möglichft weit und 
heftig, vielleiche über Chalons hinaus zuruͤckzudraͤngen, 
und fo fid) die Communication mit feinen Feſtungen im 
Ruͤcken der Alliirten wieder zu eröffnen. 

Diefer Stoß auf die bereits bei Vauchamps gefchla- 
genen und von York und Sacken ‘getrennten Corps der 
Generale Kleift und Kapczewitſch mußte um fo gefähr- 
licher werden, als auch. in diefen Augenblicke. grade. die 
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Berftärfungen der fehlefifchen Armee unter —— 
Korff, Roͤder und Kluͤx im Anruͤcken waren. 

Die Monarchen und der Fuͤrſt Schwarzenberg — 
ten dieſer drohenden Gefahr ſofort entgegen wirken zu 
muͤſſen und beſchloſſen in einer zu Nogent gehaltenen 
Conferenz, das Gros der Hauptarmee rechts hinter der 
Seine und Aube weg bis Arcis zu ziehen, zu welchem 
Zwecke die ruſſiſchen Garden und Reſerven ſofort auf— 
brechen und waͤhrend des 16ten und 17ten dieſe Rechts— 
ziehung ausfuͤhren ſollten. Die Ponton-Bruͤcke bei Pont 
ſur Seine ſollte ſogleich abgebrochen und auf Arcis ſur 
Aube dirigirt werden, um die dortige Bruͤcke zu erſetzen. 

Die oͤſterreichiſche Reſerve, die leichte Diviſion Fuͤrſt 
Moritz Lichtenſtein und das Ite Armee-Corps (Giulay) 
wurden angewieſen, die beiden erſteren den 17ten, das 
letztere den 18ten hinter den Garden weg eiligſt auf 
Troyes zu marſchiren. 

Das 1fte oͤſterreichiſche Armee-Corps Bianchi) ſollte 
dieſe ruͤckgaͤngige Bewegung auf der Straße über Sens 
gegen Troyes und das Ate Armee-Corps (Kronprinz von 
MWürtemberg) längs. der Uebergänge über die Seine, die 
Bruͤcken bei Bray und Mogent befegt baltend, masfiren. 

Mur die Corps v. MWitrgenftein und: Wrede waren 
beftimmet, durch ein Vorruͤcken auf Sezanne den Rücken 
der unter. Napoleon. fechtenden Armee zu bedrohen und, 
ſich von Sezanne über Fere-Champenoife rechts ziehend, 
in der Art vor den Garden bei Arcis aufzuftellen, daß 
fie, den 17ten, fpäteftens den 18ten Sommefous, Semoine 
und Mailly auf der Straße von Chalong nad) Arcis er- 
reichten. Der Beneral v. Diebirfh war beftimme, bei 
diefer Bewegung die Avantgarde des Wittgenſteinſchen 
Corps zu bilden. 

Indem ‚der Zeldmarfchall Bluͤcher von diefen Ent: 
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fchlüffen fofore in Kenntniß geſetzt und die dadurch her- 
beigeführte dritte Dispofifion (Beilage Mr. XVIL) dem: 
felben mitgerheilt wurde, ftellte man ihm frei, fobald er 
von Mapoleon gedrängt würde, fich auf Rheims zurüc- 
zuziehen, fich dort mie den Corps von Dorf und Sacken 
zu vereinigen und Winzingerode und Bülow herbeizurus 
fen, oder aber, und was am meiften gewuͤnſcht wurde, 
fih von Chalons auf Vitry zu Ddirigiren. In diefem 
fegteren Falle follten die Verftärfungen, welche vom Lan— 
geronfchen und Kleiftfchen Corps ſich zwifchen Mofel und 
Maas im Anmarfch befanden, angemiefen werden, ihre 
Vereinigung in der Nichtung auf DBrienne zu bemerf- 
ftelligen, in welcher Gegend alsdann die Haupt- und 
fchlefifche Armee vereint dem Feinde, fobald er folge, eine 
Schlacht liefern wolle. 

Schon waren nad) diefer neuen Dispofition mehrere 
Corps im Marfche begriffen, Graf Barclay de Tolly 
hatte bereits fein Hauptquartier nach Mery verlegte und 
die Garden und Neferven befanden fich in voller Bewe— 
gund dahin, als in der Nacht vom 15ten zum 16ten 
der preußifche General v. Haaf von dem Feldmarfchall 
Blücyer die Meldung überbrachte, daß der Kaifer Napo— 
leon nach den Gefechten bei Bauchamps und Etoges die 
Verfolgung der fchlefifchen Armee aufgegeben und ſich 
am 15ten*) nach Montmirail zuruͤckgewendet habe. Der 
Kaifer von Rußland verfügte fich noch in der Mache: von 
Pont fur Seine nad) Mogent zum Fürften Schwarzen: 
berg, um den nunmehr mwahrjcheinlic) eintretenden Fall, 
daß Mapoleon fich gegen die Hauptarmee wenden würde, 
in Berathung zu ziehen. 

Man befchloß, daß die durch die dritte Dispofition 





*) Wie mir bereits willen, am Abend des IAten Februar. 
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vom 15ten befohlne Bewegung des Hauptheeres auf Se- 
zanne, Arcis und Troyes bei der veränderten Lage der 
Dinge gänzlich unterbleiben und alle Armee: Corps aufg 
Neue ihre am 15ten inne gehabten Stellungen wieder 
einnehmen follten. Es wurde ferner für nothwendig ge- 
halten, die weitere Entwickelung der Operationen Napo— 
feons abzuwarten und den Zeitpunft zu erfahren, in wel— 
chem der Feldmarfchall Blücher die verfchiedenen Corps 
feines Heeres vereinigt und ſich wiederum in der Ver— 
faffung befinden würde, in die Linie einzurücen. 

Hiernacy verblieb die Hauptarmee auch während des 
16ten und 17ten mit geringen Abänderungen in ihrer 
ausgedehnten Stellung von Mery bis Fontainebleau. 
Das Detail derfelben wird von dem Fürften Schwarzen- 
berg am 17ten Februar in folgender Art angegeben. 

Das 1fte Corps (Bianchi) cantonnirt zwifchen Mo- 
vet und Billeneuve, die Avantgarde bat Fontainebleau be: 
fegt. Das 3te Corps (Giulay) hat Quartiere bei Pone 
fur Yonne, die Öfterreichifchen Grenadier= und Küraffier- 
Reſerven bei Sens, die leichte Divifion Moris Fichten: 
ftein weiter linfs zwifchen Sens und St. Balerien. Das 
4te Corpse (Kronprinz von Würtemberg) cantonnire bei 
Montereau, das Ste Corps (Wrede) bei Donnemarie; 
das 6te Corpse (MWittgenftein) follte fein Gros bei Pro- 
vins aufftellen, die Avantgarde unter Pahlen bis Nangis 
vorpouffiren und Villenoxe mit 2 Bataillonen und einer 
Cavallerie = Abrheilung fefthalten. Der Uebergang bei 
Mogent war diefen Corps als Ruͤckzugspunkt angewieſen. 

Die ruffifhen Garden und Referven hatten ihre 
Quartiere zwifchen Nogent, Trainel und Bray; in welchem 
fegteren Orte fih auch die Monarchen und der Fürft 
Scywarzenberg befanden (17ten). 


Das Streifeorps des Fürften Lubomirsfy erhiele den 
Feldj. 1814, U. 17 
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Befehl, von Meilleray, am Grand Morin gelegen, auf 
la Ferté gaucher zu rücfen und die Strafen von Cou— 
lommiers zu beobachten. Das Detachement des Gene- 
rals Diebifch follte eine gleiche Beobachrung des Feindes 
längs des Petit Morin ausführen. 

Ebenſo wurden auf dem aͤußerſten linfen Flügel der 
Altiirten die Strafen auf Melun und Corbeil durch Streif: 
partheien beobachtet. 

Ungeachtet diefer Vorkehrungen, die Operationen des 
Feindes aufzuklären, -erfcheint das Beharren der alliirten 
Hauptarmee in ihrer bisherigen ausgedehnten Aufitellung 
nicht hinreichend motivirt. — Wenn Napoleon von Mont- 
mirail oder Coulommiers aus, wie er es fehr gut chun 
Fonnte, ſich auf den rechten Flügel der Aliirten in der 
Kichtung von Mogent oder Pont fur Seine warf, an: 
ftatt, wie er es wirklich gethan hat, ihren linfen Flügel 
bei Montereau anzugreifen, fo mürde er niche allein die 
Vereinigung der Hauptarmee mit der fehlefifihen verhin— 
dert, fondern auch den Fürften Schwarzenberg mahr- 
fcheinlicdy) mit bedeutenden Berluften über die Seine gegen 
Troyes und gegen die Yonne zurückgemworfen haben. Hierzu 
Fam noch, daß das Wittgenfteinfche Corpz, als dag ein—⸗ 
zige, welches in diefen bedrohten Richtungen Billenore 
und Provins fichern follte, von hier abmarfchire war. 
Als nämlich der Befehl eintraf, daß die zum 16fen be- 
fohlne Offenſiv-Bewegung des Corps gegen Sezanne nicht 
ſtatt finden folle, und Graf Wittgenſtein gleichzeitig von 
dem General Diebitfch eine Benachrichtigung erhielt, daß 
feindliche Colonnen auf Coulommiers marfchirten, glaubte 
er, dies als eine Ruͤckzugsbewegung des Feindes gegen 
Paris anfehen und denfelben fofort auf Nangis und Mor- 
mant folgen zu müffen, während der Marſch des Sein- 
des auf Coulommiers unter- den ‚gegenwärtigen Berbält- 
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niſſen doch viel eher noch als die Einleitung zu einer 
Offenſiv-⸗Bewegung anzuſehen war. Indeß wußte Graf 
Wittgenſtein ſeine rechte Flanke durch die Streifpartheien 
des Generals Diebitſch und Fuͤrſten Lubomirsky geſchuͤtzt, 
wollte den Feind nicht aus den Augen verlieren und glaubte 
daher, dieſe Bewegung auf eigne Verantwortung — 
ren zu duͤrfen. 

Seine Avantgarde unter Graf Pahlen traf bereits 
den 16ten in Nangis ein und erhielt nun von ihm den 
Befehl, noch weiter vorzupouffiren. Er felbft rückte mie 
dem Gros feines Corps an demfelben Tage von Provins 
nach) Nangis vor, Bei Mormant vereinigte ſich Graf 
Pahlen mie dem Detachement des Generals Nhüdiger 
und entfendete nunmehr von bier aus Detacyements auf 
den beiden Straßen, die auf Guignes und Chaulmes füh- 
ren und auf denen man den Ruͤckzug des Feindes be- 
merfe hatte, zu deffen Aufflärung. Ebenfo wurden auf 
dem eine Stunde hinter Nangis nach Rozoy abführenden 
Wege zwei Escadrons Ulanen detachirt. Sie gingen bis 
Cour-Palais und fanden Rozoy vom Feinde beſetzt. Auch 
der Weg linfs auf Melun wurde beobachter und die Ber: 
bindung vechts über. Jouy le. Chatel mit dem Streifcorps 
des Fürften Lubomirsfy erhalten, fo wie auch gegen Con: 
lommiers vorgeſchickt. 

Das Gros der Avantgarde des Grafen Pahlen blieb 
bei Mormant (16ten). 
2" 
Die Marfchälle Bietor und Dudinot führen ihre Corps 
vou Nangis hinter die Yeres (vom 14. zum 15. Februar), 


wo fich auch das Corps des Marſchalls Macdonald 
mit ihnen vereinigt. 


Ueberblicfen wir nun der Stellung der Alliierten ge- 
genüber die auf feindlicher Seite feit dem 14ten getroffenen 
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Maafregeln, fo fehen wir, daß die Marfchälle Victor und 
Dudinot, welche über das Vordringen der Alliirten und 
über ihre eigene Lage an dem König Joſeph, Stellver- 
freter feines Bruders in Paris, berichter hatten, die Wei— 
fung erhielten, ohne nur von den Alliirten verfolge zu 
werden, hinter die Linie der Yeres zu marfchiren. Hier— 
auf verließen fie Die am 14ten genommene Stellung bei 
Nangis und trafen am 15ten in der Pofition hinter der 
Neres ein. Die Marfchälle hatten gleichzeitig Napoleon 
von dem Uebergange der Allürten auf das rechte Ufer 
der Seine Meldung gemacht, welcher auch fofore dem 
Marfchall Macdonald den Befehl ertheilte, mic feinem 
Corps, in der Stärfe von 12,000 Mann, von Meaur 
aufzubrechen und ficy mit den übrigen Marfchällen zu 
vereinigen. i 

Am 15ten hatten hiernach Marfchall Victor zwiſchen 
Chaulmes und FZontenay, Marfchall Oudinot bei Guignes 
und Marfchall Macdonald zwifchen Solers und ‘Brie 
Stellung genommen. General Pajol war vorwärts Brie 
und General Charpentier mit einer der neu formirten DBris 
gaden der jungen Garde zu Effonne und Corbeil poſtirt. 
Eine zweite Brigade der jungen Garde nebft der Caval- 
lerie-Diviſion Treilhard follte ſich auf Fontainebleau diri- 
given. General Montbrun hatte zwar bereits Melun ver- 
laffen und ſich auf Billeneuve St. Georges zuruͤckgezo— 
gen, welchen erften Dre jedoch General Pajol, fobald er 
von dem Berlaffen deffelben Nachricht erhielt, durch die 
Divifion Alix wieder befegen ließ. Durch diefe Anord- 
nung wurden auch die von dem Kronprinzen von Wür- 
temberg gegen Melun gefandten Recognoscirungs⸗Detache⸗ 
ments zurücfgemwiefen. 

Auf diefe Weife waren die feindlichen Streitfräfte am 
15ten von Melun bis Fontenay vertheilt, die eigentliche 
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Maſſe derfelben befand ſich in einer vortheilhaften Stellung 
binter der Meres, 

In der Hauptftade ſelbſt hatte das Vorruͤcken der 
Aliirten und vielleicht auch das Erfcheinen der Kofafen 
jenfeits des Waldes von Fontainebleau eine große Beftürs 
zung erregt. Das Eintreffen der von dem franzöfifchen 
Corps zurücgefchickten Bagagen und Fuhrwerke in der 
Naͤhe von Paris ließ bei der Lebhaftigkeit der Franzofen 
auch fehon jeden Augenblicf die Anfunft der zuruͤckgewor— 
fenen Marfchälle erwarten. In dem Oberbefehle der 
Hauptſtadt zeigte fich fo wenig Energie, daß man den 
Mationalgarden nicht einmal die Transportirung der in 
den Gefechten bei Bauchamps und Montmirail gefangen 
genommenen Preußen und Ruſſen anvertrauen wollte, 
Alle diefe nachtbeiligen Verhaͤltniſſe bätten nur geändert 
werden Fönnen, wenn Mapoleon zu der Maffe der Nation 
früher mehr Vertrauen gezeigt und das Volk felbft zu 
ihm Bertrauen gehabt hätte, fo wie dadurch, daß er nicht 
Alles von fich ausgehen laffen wollte. Cs ift offenbar, 
daß befonders hierdurch feinen Operationen der energifche 
Slug und der eigentlicye geiftige Hebel entzogen wurde. 





Napoleon führt feine Truppen von Montmirail hinter 
Die Yeres zur Bereinigung mit den bier concentrirten 
Streitkräften. 


Vielleicht von diefem Gefühle beherrfche, hielt er es 
auch den VBerhältniffen angemeffener, anftatt unmittelbar 
auf die alliirte Armee logzugehen und ſich in ihre lan: 
fen und rechten Flügel zu werfen, am Morgen des 15ten 
Februar mit der Infanterie und Cavallerie der Garde, fo 
wie mit der Keiterei des Generals St. Germain von Mont: 
mirail zurück auf la Ferte fous Jouarre zu marfciren 
und ficy zuvörderft mit feinen Marfchällen hinter der Yes 
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res zu vereinigen. in Theil der Infanterie wurde "bei 
diefem Marfche fo wie bei den folgenden durch die von 
dem ‚Lande zufammen gebrachten Wagen und Karren ge= 
fahren, die Artillerie, fo weit es nur immer ging, mit 
Poftpferden fortgeſchafft. Marfchall Marmont blieb mit 
dem 6ten Infanterie- und 1ften Cavallerie-Corps bei Eto- 
ges und General Grouchy wurde mie der Divifion Leval 
und 800 Pferden vom ten Cavallerie- Corps zu Mont— 
mirail zurückgelaffen, um dem Marfchall Marmont oder 
dem Marfchall Mortier, welcher noch bei Soiffons fand, 
zur Reſerve zu dienen. General Bincent beſetzte mit 
einem Streifcorps zur Aufrechtbaltung der Verbindung 
unter beiden Marfchällen Chateau⸗Thierry. 

Es bedarf hierbei wohl noch einer Aufflärung, warum 
Mapoleon, ohne einen Feind vor fich zu haben, den Mar- 
ſchall Mortier fo weit über Chateau-Thierry hinausruͤcken 
ließ. — Wäre er zeitig genug zurücfgerufen worden und 
Härte Napoleon weniger Truppen gegen Blücher zurüc- 
gelaffen, fo Fonnte er mie nahe an 30,000 Mann von 
Montmirail auf Sezanne, oder von la Ferte fous Jouarre 
auf Colommiers und Provins marſchiren. Die Marfchälle 
Victor, Oudinot und Macdonald waren ftarf genug, die 
Bereinigung mit ihm nach vorwärts zu erzwingen, wo⸗ 
durch er jedenfalls in den Stand fam, feinen Operatio— 
nen eine entfcheidendere Richtung zu geben. 


Gefecht bei Montmirail am 15. Februar. 


Im Laufe des heutigen Tages (des 15ten) griff Ge: 
neral Diebitſch auch die bei Montmirail zurückgelaffene 
Abeheilung des Generals Grouchy an, wovon Legterer den 
Marſchall Marmont in Kenntniß feßte und ihn auffor- 
derte, bei feinem Abmarfche zu den Truppen binter der 
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Peres, Montmirail feftzuhalten. Ehe jedoch die Trup- 
pen des Marſchalls Marmont anlangten, war General 
Diebiefeh über Montmirail bis Zontenelles auf dem Wege 
nach Chateau= Thierry vorgedrungen. Die ruffifche In— 
fanterie war jedoch in der Stellung bei Marcyais, un: 
weit Montmirail, ſtehen geblieben. Hier ließ Marfchall 
Marmont fie am 16ten von der Brigade Pelleport in der 
Front angreifen, während der Oberſt Ghenefer die Stadt 
auf der Straße von Etoges umging und fo gegen bie 
rechte Flanke der Ruſſen vordrang. General Diebitfch 
eilte hierauf, fein Streifcorps in der Richtung auf Fon- 
tenelles zu vereinigen und, die feindlichen Kräfte über 
Champaubere und Pont St. Prir umgehend, Sezanne 
wieder zu gewinnen. 

Unterdeflen war Mapoleon durch einen zweiten Eil— 
marfch über Meaur bis Chaulmes vorgerüct, wo er am 
16ten frühzeitig eintraf; er nahm fein Hauptquartier zu 
Guignes und traf alle Anftalten, um am folgenden Tage 
die Dffenfive zu ergreifen. Die Cavallerie-Divifion Treil- 
hard, deren Marſch auf FZontainebleau durdy die Weg— 
nahme dieier Stadt unausführbar wurde, vereinigte fich 
darauf mit dem Gten Gavallerie-Corps, deffen Führung 
nunmehr General Kellermann übernahm. 


Borbereitungen Napoleons zu dem für den 1iten Yes 
bruar beſchloſſenen Dffenfiv: Stoß gegen die Haupt: 
Armee. 

Mad) der von Mapoleon zu dem befchloffenen An- 
griffe gegebenen Dispofition follten am 17ten mit An— 
bruch des Tages der Marfchall Victor mit dem 2ten In— 
fanterie- und den Cavalleries Corps Milhaud (5ten) und 
Kellermann (Gten) gegen Mormant vorrücfen. 

Marfchall Dudinot wurde angemwiefen, von Guignes 
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aufzubrechen, und Marfchall Macdonald, von Ozouer le 
Vougy; die alte Garde zu Fuß follte zu Chaufmes, die 
Keiterei der Garde zwifchen Chaulmeg und Fontenay und 
der Marfchall Mey mit der jungen Garde bei la Houf- 
faye zum Abmarfche bereit ftehen; General Pajol erhielt 
Befehl, nach St. Germain de Laris vorzurüden und der 
General Alir, von Melun gegen Fontainebleau zu mar- 
fhiren, bei welcyer Bewegung ihn die Divifion Charpen- 
tier zu unterftügen habe. 

Die Divifion Boyer de Nebeval wurde zu Ville 
neuve St. Georges zufammen geftelle und dem General 
Bordefoulle der Befehl zugefchicft, fo viel Cavallerie- als 
möglicy aus den Depots der Armee zuzuführen. 

Auf diefe Weife hatte Mapoleon eine Armee von 
circa 70,000 Mann“) mit Geſchick und Schnelligkeit zu- 





*) Stärke der von dem Kaifer Napoleon am 16ten Februar zuſam⸗ 
men gezogenen Armee: 


alte Sarde, Div. Tritt . - 2» 2.2. VOM. Inf. — M. Cav. 
Fürft von der Moskowa, Div. Meunter und 
— Qutif 300= = — s. = 
2tes Corps, Herzog von Bellund, Div. Dus 

besme und Chateau . 2 2 2 2... 0 = = — ss 
Reſerve, General Gerard, Div. Dufour und 

SERIE" <a 50 = =» — = 
Ttes Corps, Herzog von Reggio, Div. Ro— 

thembourg, Brigade Gauthie . » . 00: = — = = 
Iltes Corps, Herzog von Tarent, Div. Als 

bert, Brayer und Um . . ... 8000 = = — 2 2 
Garde zu Pferde, Div. Laferriere, Exelmans 

7 Be Er — =: = 300 s- = 
5tes Corps, General Milhaud, Div. Pire, 

Brihe und PHeritier . » 2... — =: s M0- = 
6tes Corps, Graf v. Valmy, Div. Jacqui⸗ 

not, Treilhard und Roufel . . 2: — = = 400 =- = 

Auf dem rechten Slügel: 

General Paiol, Div. Pacthbod - . . » » 500 = = — 5... 

Gavallerie- Div. Baiol . -» : 2... — -» = 4W0=- «= 


Latus 37500M. Inf. I300M, Cav. 


265 





fammen gezogen, von denen er jedoch zum Beginn. bes 
Angriffs in der Hauptrichtung auf Mormant nur einige 
50,000 Mann in Bewegung fegte. Es befanden fich 
aber darunter über 15,000 Mann Cavallerie, und über 
zwei Drittheile des Heeres beftanden aus völlig ausgernh- 
ten Truppen, bie feit der Schlacht von la Rothiere nur 
theilmeife und unbedeutende Gefechte beitanden hatten. 

Napoleon fchien hiernady alle Hoffnungen auf glück 
liche und entfcheidende Erfolge für ſich zu haben, befahl 
auch feinen Soldaten, ſich auch auf mehrtägige ftarfe 
Märfche und Gefechte durch Mitnahme einer dreitägigen 
Verpflegung einzurichten, und doch werden mir fehen, 
daß er in der Richtung, wo er feine Erfolge fuchte, die- 
felben unter den vorhandenen Berhältniffen nur theilmeife 
finden konnte. 


Graf Pahlen fteht bei Mormant der ganzen feindlichen 
Armee gegenüber (Nacht von 16, zum 17, Februar). 


Kehren wir nunmehr. zu dem Wittgenfteinfchen Corpg, 
welches fich durch feinen Bormarfcdy am 16ten auf Nan- 
gis den übrigen Corps der allürten Armee vorgefchoben 
hatte, zurücd, fo verließen wir die Avantgarde deffelben 
unter dem Grafen Pahlen bei Mormant; die von ihm 
vorgefchobenen Detadyements meldeten, daß man den Feind 


Transport 37500M. Inf. 13000 M. Cav. 
Bei Fontainebleau: 


Dien 200 = = 50- = 
Divifion Charpentler - 2 2 22 0. SO = 2. u. 5 
Später eingetroffene Truppen: 
Divifion Leval und Eavallerie des Generals 
St. Baemilt - «0.0. . 450 = =» 1300= = 
Divifion Boyer de Nebeval . ». 2 =... 30 = = — = = 


. 


. 0 8 2 8 9 3 


= 500 = = 
Zufammen 50500 M. Inf. 15300M.Cav. 
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in Conlommiers getroffen habe.  Wahrfcheinlich gehörten 
dieſe Truppen zu dem Zmifchen: Corps des Generals 
Grouchy. Dagegen meldeten vorgefandte Patrouillen, daß 
der Feind aus Rozoy bei einbrechender Macht abmarfchire 
wäre. - Der Partifan, Fürft Lubomirsfy zeigte an, Daß 
der Feind la Ferté gaucher beſetzt habe und gegen Pro— 
vins pouffire; Graf Pahlen ließ hierauf fofort. das Grod- 
no’fche Hufaren-Negimene in der Richtung gegen Cour- 
tajon zur Beobachtung der Straße von la Ferté gaus 
cher auf Provins abruͤcken. Ä 

In der Macht langten noch einige Deſerteurs vom 
Feinde an; fie fagten aus, daß der Kaifer Napoleon die— 
fen. Nachmittag bei den auf der Parifer Chauffee ftehen- 
den Truppen angelangt fei und fein Hauptquartier in 
Guignes habe; fie hätten Befehl erhalten, gegen: Abend 
auf Mormant vorzurücden und fich diefes Staͤdtchens zu 
bemächtigen; als fie hierauf von dem gegen Guignes auf: 
geftellten vuffifchen Poften Kartärfchfeuer erhalten hätten, 
wäre die Ordre eingegangen, ftehen zu bleiben, wo fie 
fi) befanden, und dorf den Bivouacq einzurichten. — 
Diefe Tharfache ließ fich dadurch erflären, daß die Tſchu— 
gujewſchen Ulanen, welche die Vorpoſten gegen Guignes 
bildeten, die. am Tage mit fich geführten Kanonen nod) 
niche zur Neferve zurückgefchicft hatten und fich daher der: 
felben gegen den. mit einbrechender Nacht ploͤtzlich vor: 
rücfenden Feind bedienten. Mac) diefen Vorgängen und 
Nachrichten fonnte man jedoch mit höchfter Wahrfchein- 
lich£eit annehmen, daß der Feind bei Anbruch des Tages 
mit Uebermacht angreifen würde, 

Graf Pahlen meldete daher, daß die vor ihm ſte— 
bende, bisher ſchwache Arrieregarde des Feindes bedeu- 
tend verftärft fei und daß es ihm fehiene, als habe er 
vor ſich und auf der rechten Flanke ein feindliches Heer, 
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weshalb er gegen das ihm befohlene zu weite Vorruͤcken, 
zumal mit Infanterie, ſein Bedenken ausſprechen muͤſſe. 
Andererſeits erhielt Graf Wittgenſtein von dem Fuͤrſten 
Schwarzenberg, dem er, ſeinen Marſch auf Nangis ge— 
meldet hatte, noch waͤhrend der Macht vom 16ten zum 
17ten Februar die: Benachrichtigung, - daß derſelbe dies 
Vorruͤcken mißbilligen müffe, indem er die Corps von 
Wrede und Wittgenſtein nicht auf das’ rechte Ufer der 
Seine vorgefchidfe habe, um fie gegen Paris zu pouſſiren. 
„Seine Abſicht fei geweſen, waͤhrend er mit der Haupt— 
„macht auf der linken Seine-Seite gegen Fontainebleau 
„marſchire, die genannten Corps bei Donnemarie und 
„Provins ſo aufzuſtellen, daß ſie Front gegen die rechte 
„Flanke des Feindes, der gegen den Feldmarſchall Bluͤ— 
„cher operire, machten. Dadurch bezweckte er, des Fein— 
„des Aufmerkſamkeit zu theilen und zu verhindern, daß 
„er ſich nicht mit ſeiner ganzen Macht gegen den Feld— 
„marſchall Bluͤcher wende und die Vereinigung ſeiner 
„verſchiedenen Corps erſchwere.“ 





Eine unpartheiiſche Beurtheilung wuͤrde jedoch bei 
dieſen Aufſchluͤſſen, die der Fuͤrſt Schwarzenberg dem 
Grafen Wittgenſtein gab, immer die Aufklärung vermiſ— 
fen, warum die Hauptarmee feit dem 13ten, wo fie im 
Beſitz der Seine-Uebergänge war, ‚hiervon nichts in Aus: 
führung brachte? Es ift ‚Feine Frage, daß, wenn man 
die fchlefifche Armee nur durch Diverfionen unterftügen 
wollte, der Haupfarmee während drei Tagen Zeit genug 
blieb, fic) auf Paris zu werfen. 


Ehe jedod) nun der Befehl des Generals Wittgen- 
genftein an den Grafen Pahlen gelangen Fonnte, fich fo: 
fort auf Nangis zurückzuziehen, während er felbft mic dem 
Gros des Corps zur Befeßung von Provins zuruͤck mars 
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fire, hatte fich jedoch bereits Napoleon mit überlegener 
Mache auf die ruffifche Avantgarde geworfen. 





Gefecht bei Mormant am 19. Februar. 


Noch vor Anbruch des Tages entwickelte der Mar- 
fhall Victor fein Corps vorwärts Pequeur, die Reſerve 
des Generals Gerard im Centrum, rechtes der Chauffee 
auf Mormant die Divifion Duhesme und und linfs der- 
felben die Divifion Chateau; General Kellermann nahm 
mie dem 6ten Cavallerie- Corps den rechten und General 
Milhaud mit dem Sten den linfen Flügel ein; das 7te 
und 11te Corps formirten ſich in zweiter Linie; die Garde 
zu Fuß und zu Pferde ſammelte ſich bei Guignes. 

Graf Pahlen hatte das Gros feiner Avantgarde hin: 
ter Mormant formirt; die Infanterie in Colonnen rechts 
und linfs der Chauffee beftand, da das Ate und 34fte 
Jaͤger-Regiment zum ten Infanterie-Corps zuruͤckgetre⸗ 
ten waren, nur aus den Infanterie-Bataillonen, die Ge- 
neral Nhüdiger bei ſich gehabt hatte und einigen Batail- 
fonen der 14ten Divifion, im Ganzen aus etwas über 
2000 Mann. Die nocdy als Soutien der Avantgarde 
aufgeftellte Infanterie-Brigade Roſen ftand ruͤckwaͤrts bei 
Bailly, wo fi die Straßen auf Mormant und Rozoy 
fcheiden. An Cavallerie hatte Graf Pahlen nach Abzug 
der vielfachen Detachirungen nur noch 9 Escadrons und 
2 fchwache Kofafen-Regimenter von einigen hundert Pfer- 
den, im Ganzen ungefähr 1500 Pferde bei fich. 

Sobald man die Maflen des Feindes entwickelt fab, 
trat er fofore feinen Rückzug an. Auf und neben der 
Chauſſee marfchirte die Infanterie in Colonne nebft der 
Artillerie, von der einige Gefchüße bei der Queue blie- 
ben; die Ilowaiskiſchen und Rebrikowſchen Kofafen waren 
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rechts der Strafe, 2 Escadrons Zum und 4 Escadrons 
Tſchugujewſcher Ulanen befanden ſich links derfelben; die 
Olviopolſchen Hufaren blieben in Reſerve. Eine Maffe 
von Plänflern deckten den Ruͤckzug diefer Fleine Schaar. 

Napoleon, voll Ungeduld, diefen ſchwachen Haufen 
fich niche entgehen zu laffen, befahl feiner erften Linie 
Eile. Marfchall Bictor ließ die Infanterie austreten, wäh- 
rend die Cavallerie Kellermanns Mormant rechts und die 
Eavallerie Milhauds, diefen Dre linfs umgehend, der ruffi- 
ſchen Reiterei nachfegten. Die Brigade Subervic machte 
bald Hinter Mormant eine Schwenfung rechts und ſchnitt 
dadurch die ruflifchen Plänfler ab. Graf Pahlen feste 
unterdeffen feinen Rüczug noch immer in ziemlich guter 
Hrdnung fort. " . 

Unter dem Schuse feiner Infanterie-Quarrees fam- 
melte fich feine Reiterei, obwohl mehrmals geworfen und 
felbft durchbrochen, immer wieder. Als Pahlen unmeit 
des Dorfes Grand Puy anlangte, traf ihn der Befehl des 
Grafen Wittgenftein, fich auf Provins zurückzuziehen; er 
erfuhr hier, daß das Hauptquartier des Corps beim Vor: 
geben felbft in Gefahr gerathen wäre, gefangen zu wer— 
den und fich zur Brigade Nofen nach Bailly hätte be- 
geben müflen. Mit diefen Truppen, auf welche die ruf 
fifche Avantgarde bei ihrem Ruͤckzuge als Soutien rech- 
nete, war Graf Wittgenftein auf Provins zurücfgegangen. 
Pahlen hatte daher von Mormant bis Provins, auf einer 
Strecke von 11 Lieues, fein Repli zu erwarten. 

Der Feind, der unterdeß feine veitende Artillerie her— 
beiführte und die diesfeitige Infanterie mit vieler MWir- 
fung befchoß, zeigte gleichzeitig gegen die Kofafen auf dem 
rechten Flügel eine bedeutende Cavallerie-Maffe, weshalb 
denfelben die in Reſerve bebaltenen Hufaren- Escadrong 
zu Hilfe gefchicke werden mußten. Nabe bei Grand Puy 
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warf fich aber. auch feindliche Reiterei auf das. Kentrum 
der Infanterie, welcye diefen Chok dag. erftemal mit, Stand: 
haftigkeit zuruͤckwies; bei einem zweiten. Angriffe, gelang 
eg diefer Neiterei, die Mitte unferer Infanterie zu durch— 
brechen. Einige Escadrons ruſſiſcher Ulanen, welche ſich 
links der Chauffee befanden, wurden gegen. fie. Dirigire; 
ihre Attaque glückte aber nicht. Es war demnach dem 
Feinde gelungen, unfer Centrum zu fprengen; eine Cas 
vallerie-Maffe warf fich in die entftandene Lüde, waͤh— 
vend andere Neiter-Maffen auf unfern rechten und linfen 
Flügel fo heftig drücten, daß die diesfeitige Avantgarde 
ſich völlig umringe ſah. In dem hierdurch herbeigeführ- 
ten unmittelbaren Handgemenge konnte fich. nur. das ret- 
ten, was fich mit dem Degen in der Fauft Luft. machte. 
Das Bataillon Selenginsf wurde zufammengehauen und 
der ausgezeichnete Anführer deffelben, Oberſt v. Löble, fiel, 
ſchwer verwundet, in die Hände Des Feindes. Der grö- 
fere Theil der Regimenter Reval, Tenginsf und Efthland 
geriethen in Gefangenfchaft, eben fo gingen hier 9 Ka— 
nonen verloren. Mur einer, Colonne nfanterie und dem 
größeren Theile der Cavallerie gelang es, Durchzubrechen. 

Bei diefer ungünftigen Wendung des Ruͤckzugs und 
da der Feind fehr heftig nachdraͤngte, wurde Graf Harz 
degg, der mit. der Wredefchen Avantgarde in Nangis fland, 
erfucht, die Nuffen zu unterflügen. 

Die öfterreichifchen Cavallerie-Regimenter Schwar: 
zenberg Ulanen und Ferdinand Huſaren ftanden zwifchen. 
Bailly und Grand Puy, die. Infanterie der Defterreicher 
bei Nangis. Graf Hardegg glaubte jedod), dem ihm. zus 
gegangenen ausdrücflichen Befehl, auf Donnemarie. zus 
rüc zu geben, fich nicht entziehen zu Fönnen. 

Der, fehnell nachdringende Feind warf ſich jedoch 
noch auf die beiden oͤſterreichiſchen Cavallerie» Kegimenter 
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und fügte ihnen einen nicht unbedeutenden Verluſt zu. 
Bei Nangis hörte jedoch die heftige Verfolgung der Fran: 
zofen auf. 

Graf Pahlen zog ſich mit dem Reſte feiner Avant: 
garde auf der Ehauffee nach Provins zurück; er harte 
1600. Mann: Infanterie, 9 Kanonen und ein Drittheil 
feiner Cavallerie, im Ganzen 2114 Mann, eingebüßt. 

Die Avantgarde des MWredefchen Corps unter dem 
Grafen Hardegg fchlug von Nangis ihren Weg rechrs 
auf Baljouan ein. 


Napoleon trifft in Nangis ein (MI, Febrnar) und diri- 
girt feine Armee von bier aus in drei verfchiedenen _ 
Hichtungen. | 
Napoleon, bei Nangis- eingetroffen, theilte hier feine 
Armee und befahl dem Marfchall Victor, mit dem. 2ten 
Corps, der Neferve von Paris, der Cavallerie- Divifion 
’Heritier und 500 Pferden, die mit dem General Borde: 
foulle aus den Depots gefommen waren, über Billeneuve 
le comte auf Montereau zu marfchiren; der Marfchall 
Macdonald wurde angewiefen, fi) mit dem 11ten Corps 
und den Gavallerie-Divifionen Pire und Briche auf Don 
nemarie zu dirigiren. Marſchall Oudinot fehlug mie dem 
Teen Corps und der Cavallerie-Divifion Treilhard die 
Straße auf Provins ein. Diefe leßtere Colonne kam 
bis Maifon Rouge, auf der Hälfte des Weges: nach 
Provins gelegen, und erreichte, da diefelbe von Nangis 
aus nicht gleich nachdrängte, nur. noch einige im Rück 
zuge begriffenen Abeheilungen der Nofenfchen Brigade, 
denen es aber durch die Enefchloffenheit des Oberften 
Ruffinof gelang, gluͤcklich Provins zu: erreichen. 
Der Marfchall Macdonald rückte mit der mittelſten 
Eolonne in der Richtung auf. Maigneux vor, 
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Sobald General Wrede von dem Anrücen des Fein- 
des Meldung erhalten, ließ er den General Frimont feine 
Truppen bei Maigneur zufammenziehen und beftimmte, daß 
die Divifion Nechberg auf den Höhen hinter Donnemarie 
als Soutien Pofto faffen folle. Als hierauf Marfchafl 
Macdonald fih) Maigneur näherte, ließ General Frimont 
die Divifion Spleny nach den ihm zugegangenen Wei- 
fungen am Abend bis les Ormes und Everly zurückgeben. 
Marfchall Macdonald bezog hierauf bei Maigneur Bir 
vouacqs und fehob Kavallerie gegen Donnemarie und les 
Drmes vorn — 

Die rechte Flügel-Colonne unter dem Marfchall Victor, 
welche ſich an der Spige des feindlichen Heeres befunden 
hatte, debouchirte ungefähr um 3 Uhr Nachmittags aus 
dem Dorfe Baljouan, auf der Straße nach) Montereau 
gelegen. — 


Gefecht bei Valjouan am 19, Februar. 


Als der Feind bier die Divifion KHardegg, welcher 
die bayerifche Brigade Habermann als LUnterfiügung ent- 
gegen gefchicht war, im vollen Ruͤckzuge gegen den von 
Villeneuve linfs abführenden Weg auf Donnemarie, er 
blicfte, eilte derfelbe, fidy) des fogenannten Dorfes, mel- 
ches von dem bayerifchen 11ten Regimente vier Ge: 
ſchuͤtzen vertheidige wurde, durch einen vafchen Angriff zu 
bemächtigen. Der Gewinn dieſes Punftes hätte den 
Franzoſen alsdann freie Hand gegeben, den Grafen Har— 
degg mit Nachdruck zu verfolgen. Der feindliche Angriff 
feheiterte jedoch an der ftandhaften Gegenwehr der Bayern. 
Eine zweite Attaque, von einem Bataillon des Shften 
franzöfifchen Regiments unternommen, mährend der Ge 
neral Gerard mit einer Divifion und einiger Gavallerie 
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des Generals Bordefoulle fich linfs 308, um den Bayern 
den Weg auf Donnemarie abzufchneiden, brachte das Dorf 
Billeneuve in die Hände des Feindes. Das bayerifche 
11te Negimene mußte hierauf, aus dem Dorfe geworfen, 
hinter demfelben eine freie Ebene in der Mähe der feind- 
lichen Gavallerie paffiren. Erft an der Wald:Liefiere war 
dem Negimente ein Soutien aufgeftelle. General P’Heri- 
tier, ber die feindliche Cavallerie führte, benutzte dieſen 
Umftand jedoc, nicht, fondern ließ Die diesfeitige Infan— 
terie bei fich vorüber ziehen. Wie General Bordefoulle 
dies bemerfte, feßre er fich an die Spiße von 2 Escadrons 
Küraffieren und griff die Bayern an, welche hier gewiß 
noch einen bedeutenderen Verluſt erhalten haben würden, 
wenn nicht der Hauptmann Rittmann an der Spiße eines 
Feld-Bataillons der nacheilenden feindlichen Meiterei fich 
entgegen geworfen und dadurch den ſich Zurückziehenden 
einigen Anhalt gewährt härte. 

Auch die herbeigeeilten öfterreichifchen Cavallerie⸗Re⸗ 
gimenter Schwarzenberg Ulanen und Erzherzog Joſeph 
Huſaren wurden von der feindlichen Reiterei mit Ueber— 
macht attaquirt und verloren uͤber 200 Mann. 

Der von dem General Gerard gegen die diesſeitige 
rechte Flanke geleitete Angriff hätte auch noch in feinen 
weiteren Golgen für den Ruͤckzug auf Donnemarie nach: 
theilig werden Fönnen, wenn nicht der genannte feindliche 
General durch einen ausdrücklichen Befehl gegen Mon 
tigny, in der Richtung auf Montereau, zurückgerufen wor— 
den wäre. Der Berluft bei diefem Gefechte betrug auf 
beiden Seiten mehrere hunderte Mann. Die Franzofen 
geben an, 300 Gefangene gemacht zu haben. 

Marſchall Victor blieb hierauf bei Saling, dreivier- 
tel Meilen von Montereau, mit dem ten Corps ftehen 


und fchob bios eine Cavallerie-Divifion, welcher eine Sap⸗ 
Feld.. 1814. II. 18 
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peur-Compagnie beigegeben wurde, gegen Monterean vor. 
Unterdeß war dem Wredefchen Corps der “Befehl zuge— 
gangen, fi) von Donnemarie auf Bray zurückzuziehen. 
Diefe Bewegung wurde gegen I Uhr Abends ausgeführt. 
Die Divifion Hardegg zog fich bis St. Sauveur zurück 
und hielt hier mit der bis leg Drmes zurücgegangenen 
Divifion Spieny Verbindung. Die Divifion de Lamotte 
ging auf das linfe Seine-Ufer über und nahm rechts von 
Bray Stellung. 


Die Nachrichten über das VBorrücden Napoleons treffen 
in dem Hauptquartiere der Monarchen und des 
Fürften Schwarzenberg zu Bray ein. 


Als die Machricht von der Miederlage der Avant: 
gerde des Grafen Pahlen in dem Haupfquartiere der 
Monarchen zu Bray anlangte, wurde fogleich eine Küraf- 
fier-Divifion zur Verftärfung des Wittgenfteinfchen Corps 
gegen Provins vorgefchicfe und das Grenadier-Corps zur 
Beſetzung von Nogent beordert, wohin ſich der Kaifer 
Alerander auch felbft begab. Der General Dufa, der 
diefe Küraffiere führte, Fonnte erft am Abend bei Sordun 
eintreffen, wo er von dem Grafen Witrgenftein die Weis 
fung empfing, der Avantgarde des Grafen Pahlen, welche 
noch Provins befege hielt und deren Kofafen noch in 
Dulaines ftanden, zum Soutien zu dienen. Das Gros 
des Wittgenfteinfehen Corps blieb die Nacht in und um 
Sordun. — 

Schon zu der Zeit als der preußifche General v. Haaf 
(in der Nacht vom 15ten zum 16fen) von dem Feld— 
marfchall Blücher die Nachricht überbrachte, daß Napoleon 
die DBerfolgung der fchlefifchen Armee aufgegeben habe 
und nach Montmirail zurückgefehre fei, überzeugte ſich 
ber Kaifer Alexander, daß, fobald der Feind die Offenfive 
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von Neuem ergriffe, eine Vereinigung der Haupt» und 
fchlefifchen Armee, um demfelben mit Erfolg eine Schlacht 
zu liefern, nothwendig werde. Die beabfichtigte Concen- 
trirung der Hauptarmee hinter der Nonne fehien ihm für 
den Fall, daß man die Seine-Uebergänge aufgeben mußte, 
nicht "angenieffen. In diefer Anfiche fandte der Kaifer 
auch bereits unser dem 16ten das in der Beilage Nr. 
XVII. beigefügte Schreiben an den Feldmarfchall Blücher, 
worin er den Wunfch ausfprach, daß fich derfelbe fobald 
als möglicdy mit der Hauptarmee vereinigen möchte. 

Als nunmehr der Feind den Angriff auf den Grafen 
Pahlen mit fo überlegenen Kräften ausführte und dem 
Fürften Schwarzenberg, wie er dies am 17ten Februar 
an den Feldmarfchall Blücher fchrieb, die beftimmte Nach— 
richt zugegangen war, daß der Kaifer Mapoleon feine 
Garden mit dem 2ten, Zten und Tten Armee-Corps ver: 
einige habe und gegen Provins vorrüce, hielt er es 
jegt den eingetretenen Berhältniffen angemeffener, die ganze 
Armee anſtatt hinter der Monne bei Trainel zu concen- 
triren. Das Ste Corps (Wrede) erhielt daher die Wei— 
fung, auf Bray, das Gte (MWittgenftein), auf Nogene und 
das Ate (Kronprinz von Würtemberg), auf Montereau zu: 
ruͤckzugehen und die Uebergänge bis zur’ Vereinigung der 
Armee zu behaupten. Auf diefe Weife wollte man, fo: 
bald. der Feind von Mangis oder Provins aus bei Bray 
oder Mogent den Lebergang erzwinge, in der Verfaſſung 
fein, ihm entgegen geben zu koͤnnen. Jedoch fehrieb Fürft 
Schwarzenberg gleichzeitig noch unterm 17ten an den 
Feldmarſchall Blücher: 

„Bevor ich mich auf irgend etwas Ernſthaftes 
„einlaſſe, muß ich Euer Erellen; wiederholt bitten, mic) 
„zu benachrichtigen, zu welcher Zeit Sie die verſchie— 
„denen Corps Ihrer Armee gefammele haben, und 
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„wann, wie und mo Sie Ihre Offenfive wieder er- 
„greifen Fönnen. Es feheint, als ob Sie bis jest blos 
„den Marfchall Marmont vor ſich haben und daß der 
„Kaiſer Napoleon nunmehr feine ganzen Kräfte gegen 
„die Hauptarmee wendet.“ 

Als nun im Laufe des heutigen Tages der Bericht des 
Generals Gneifenau eintraf, wonach die Corps v. Saden 
und York bereits den 16ten ihre Bereinigung mit den 
übrigen Corps der fchlefifchen Armee bei Chalons bemirft 
hätten, fandte der Kaifer Alerander noch den 17ten, 105 
Uhr Abends den General Wlodeck mit dem in der Bei— 
lage Ne. XIX. enthaltenen Schreiben an den Feldmar— 
ſchall Bücher, worin er den Wunſch wiederholte, daß der 
preußifche Feldherr mit feinen vereinten Kräften über Feère— 
Champenoife ſich mit der Hauptarmee vereinigen möchte, 
Gleichzeitig benachrichtigte der Kaifer ihn, daß die Armee 
den Artillerie - Parf und die Pontons des Sarfenfchen 
Corps in Arcis fur Aube vorfinden würde. 


Anordnungen des Fürften Schwarzenberg zum Feſthalten 
der Seine:Mebergänge bei Montereau, Bray und 
Nogent (17.) 


Nach diefen’ Anfichten im Hauptquartiere der Allir- 
ten, deren vorberrfchender Gedanfe eigentlich nur die Con- 
cenfrirung dev Hauptarmee bezweckte und erft mie Blücher 
vereint es zur Schlacht Fommen laffen wollte, trug Fürft 
Schwarzenberg. für den 18ten dem Aten Corps (Kronprins 
zen von Würtemberg) noch befonders auf, durch die Be— 
hauptung von Montereau die linfe Flanfe zu fichern und 
die Bereinigung des Haupt- Heeres zu decken, dem Sten 
Corps (Wrede) aber, fich bei Bray aufzuftellen und diefen 
Punkt feft zu balten. 

Das bte Corps (Wittgenſtein) wurde angemwiefen, 
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nachdem es bei Nogent die Seine paflirt hatte, feine 
Borpoften nocy gegen Provins ftehen zu laffen und einen 
Bruͤckenkopf am Uebergangs-Punfte zu etabliren. Die 
Garden und Grenadiere vereinigten ſich fofore bei Trainel, 
wohin aucy die Monarchen und der Fürft Schwarzenberg 
am 18ten ihr Hauptquartier verlegten. Während dem- 
nad) das Iſte öfterreichifche Corps (Bianchi) ſich am 
18ten von Fontainebleau und Moret bis in die Gegend 
von Billeneuve und Montereau zurüczog, fo wie die 
übrigen auf dieſer Straße und meiter links befindlichen 
Corps (3te öfterreichifche, die Reſerve nebft Divifion Lich- 
tenftein) und Detachements fich in ſich mehr concentrirten, 
batte der Kronprinz von Würtemberg die ſchwierige Auf— 
gabe, diefe Zufammenziehung in dem Augenblicfe zu decken, 
wo Mapoleon, wie mir fpäter fehen werden, befchloß, 
einen Abermächtigen Stoß auf Montereau auszuführen. 


Berbältniffe bein 4. Corps (Kronprinz von Würtem⸗ 
berg) feit dem 16. Februar. 

Es ift hier noch nachzuholen, daß der Kronprinz von 
MWürtemberg, als ihm am 16ten Februar das Berbleiben 
in feinen bisherigen Cantonnirungen zwifchen ‘Bray und 
Montereau und demnach die Michtausführung der Dis- 
pofition vom 15ten Februar mitgetheilt wurde, an diefem 
Tage (16ten) mit dem Hufaren =» Regimente Erzherzog 
Ferdinand, einer halben Batterie reitender Artillerie und 
einem Sinfanterie-Bataillon, welches er jedoch in Chatelet 
zurücfließ, eine Necognoscirung gegen Melun unternahm, 

Er fand die Vorfiade St. Lienne von einer etwa 
450 Mann ftarfen feindlichen Abtheilung befegt, welche 
ſich nach einigen Kanonenfchüffen eiligft durch die Stadt 
auf die Straße nach Reaux zurüczog und bei der Ber- 
folgung einige Gefangene vertor. 
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Diefe Truppen gehörten zu dem vom General: Mont: 
brun befehligten Fleinen Corps, welches die Seine-Ueber— 
gänge von Melun abwärts fchügen. ſollte. Da es jedoch 
nicht die Abficht des Kronprinzen. war, Melun befest: zu 
halten, fo kehrte derfelbe nad) Montereau: zurück, : ließ 
aber das Huſaren-Regiment und das Infanterie Bataillon 
bei fe Chafelet, Sivry und les Ecrennes. - Am 17ten 
wurde das Infanterie-Bataillon nad) Valence zuruͤckgezo— 
gen, von dem Huſaren-Regimente aber 2 Escadrons bei 
fe Chatelet und 1 Ezcadron bei les Ecrennes aufgeſtellt, 
um auf der Straße nach Brie Comte Robert gegen die 
Yeres und auf der gegen Melun zu ftreifen. Abende 
(17ten) rückte der Feind mit anfehnlicyen Reiterabtheilun: 
gen und einiger Infanterie auf der Strafe von Melun 
vor und nöthigte die genannten 3 Escadrons, fich auf 
Valence zurückzuziehen. Aus dem VBorhergegangenen wif- 
fen mir, daß diefe Truppen von dem General Dajel vor⸗ 
gefchicke wurden. 

Dieſer Umſtand veranlaßte den Kronprinzen von Wuͤr— 
temberg, ſeine Avantgarde naͤher zuſammenzuziehen. Ein 
Bataillon wurde nach Forges und zwei andere Bataillone 
in die Naͤhe von Valence verlegt, um dieſen Ort und die 
Liſiere des dortigen Gehoͤlzes gegen einen nicht zu ſehr 
uͤberlegenen Angriff zu vertheidigen, ein 4tes Bataillon 
befand ſich an dieſem Tage noch zu la grande Paroiſſe. 
Die ſeit dem 15ten Februar bei dem Aten Corps einge— 
troffene, aus 5 Bataillonen und 1 Fußbatterie beſtehende 
Brigade Schaͤfer wurde zur Aufnahme der Avantgarde 
beſtimmt und bei Montereau aufgeſtellt (17ten). 

Zwei Escadrons, welche nach Salins pouſſirt wurden, 
um die von Nangis und Donnemarie nach Montereau 
fuͤhrende Straße zu beobachten, ſtießen ſchon in der Naͤhe 
von Courbeton auf feindliche Patrouillen. Es war dem— 
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nad) ‘nicht zu bezweifeln, daß auch Salins bereits von 
dem Feinde beſetzt fei. 

Wir mwiffen fehon, daß Marfchall Victor hier einge- 
reoffen war und Truppen gegen Montereau vorgefchoben 
hatte. — Durch 3 von einer würtembergifchen Patrouille 
aufgefangene franzöfifche Lnterärzte, welche ficy) nad) Mon- 
tereau begeben wollten, in der Meinung, daß diefer Ort 
von ihren Truppen befest fei, erfuhr man, daß ihnen 
eine Batterie folge, die ſich in der Dunfelheit verirrt 
babe. Zmei von DBalence gegen Salins im Marfd) be- 
griffene Escadrong des Yäger = Negimenes Mr. 5 eilten 
in die von dem Unterärzten bezeichnete Gegend. Ein un: 
zeitiger Piftolenfchuß benachrichtige aber zu bald die Bat— 
terie von der Gefahr, in der fie fid) befand, fie feßte fich 
daher in die fchleunigfte Flucht, fo daß der nacheilenden 
Meiterei es nur gelang, noch eine Kanone und Haubiße 
zu nehmen. Aus den angeführten Umftänden, insbefon- 
dere aber aus übereinftimmenden Machrichten Fonnte man 
mit Beftimmtheit annehmen, daß der Feind für den fol- 
genden Tag (18ten) einen Angriff auf das Ate Corps 
beabfichrige. 

In Folge deſſen concentrirce der Kronprinz von Wuͤr— 
temberg in der Macht vom 17ten zum 18ten fein Corps 
bei la Tombe und nahm am frühen Morgen des 18ten 
hinter feiner bisherigen Avantgarde die Stellung bei Sur: 
ville zur Deckung des Uebergangs von Montereau ein. 


Ueber die Lage des Punktes von Montereau und des 
umliegenden Terrains. 


Die Stade Montereau liegt an dem Zufammenfluß 
der Yonne und der Seine und zwar auf dem vechten 
Ufer des -erfteren und dem linfen des leßteren Fluffes. 
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Bon den beiden Vorſtaͤdten befindet fi) die von Sr. 
Maurice auf dem linfen Ufer der Yonne, ift durch eine 
fteinerne Brücke mit der eigentlichen Stade und durch 
eine zweite, ebenfalls fteinerne Brücfe mit der Vorſtadt 
St. Nicolas auf dem rechten Ufer der Seine verbun- 
den. Die Stade Montereau, fo mie die Vorſtadt Sr. 
Maurice liegen in einem völlig ebenen niedrigen Terrain 
ziifchen den genannten Flüffen. Die Seine, welche 
bier eine Breite von etwa hundert Schritte hat, bil 
det bei der Brüde einen eingehenden Bogen. Dort, 
wo diefer Bogen ftatt finder, erhebt fi) ganz nahe dem 
Fluſſe und der Brücke der rechte Thalrand der Seine ale 
Bergwand und dominirend für die ganze Limgegend. 
Die nördliche Ausdehnung diefer Bergwand bildet ein 
Plateau, welches von dem Schloffe Surville, dem näch- 
ften und höchften Punfte an der Brüdfe, beginne, und 
fid) bis zu dem Dorfe Billaron erſtreckt. Dies Plateau 
nimme einen Raum von 1500 bis 2000 Schritt in der 
Breite und etwa 3000 Schritt in der Tiefe ein, Die 
Borftade St, Micolas ift zwifchen der Bergwand und 
der Seine eingeengt. Aus derfelben führe eine Chauffee 
rechts im Thale nach Courbeton und dann weiter nac) 
Mangis, eine zweite dagegen, die Chauffee nad) Paris, 
fteige den Bergrand hinauf, indem fie das Schloß von 
Surville rechts läßt und über Valence und Melun führe. 
Smifchen beiden Straßen, und zwar zunächft der parifer, 
liege das Dorf Billaron nicht weit vom Fuße des nörd- 
lichen Abfalls des Plateaus. Don diefem Punfte aus 
Fann man den näheren Mebenweg auf Nangis über la 
Lues und Forges, fo wie den Mebenweg der parifer Straße 
über .Plat-Buiffon und les Coureaur beobachten, und 
fperre derfelbe auf diefe Weiſe in den Hauptrichtungen . 
den Zugang zu Montereau. Syn diefer Beziehung fah 
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man auch Villaron als den Schlüffel ber Stellung auf 
dem Plateau von Surville an. 


Dem Orte Billaron gegenüber erhebt fich das Ter- 
rain wieder, bleibe aber frei und wird von den Dörfern 
Plat Buiffon und la Lues begrenzt; zwifchen dem auf 
beiden Seiten hochgelegenen Terrain zieht ſich eine Schlucht 
bin, welche von Billaron zuerft immer tiefer wird, gegen 
Courbeton fich jedoch verflache und nach der Seine zu 
ganz ausläuft. | 

Das Plateau von Surville, welches von dem Kron- 
prinzen von Würtemberg zum Kampfplage gewählt war, 
ift vortrefflicy geeignet, den Uebergang eines Zeindes vom 
linken nad) dem rechten Ufer der Seine aufzuhalten. Für 
den entgegen gefegten Fall, wie der gegenwärtige mar, 
hat diefe Aufftellung den Nachtheil, daß man nicht allein 
eine Bergwand, fondern aud) ein langes Defilee, welches 
unter dem wirffamen Gefchügfeuer des Gegners liege, hin⸗ 
ter ſich behielt. 

Als dem Kronprinzen von Würtemberg die Weifung 
ertheilt wurde, den Uebergang von Montereau zu behaup⸗ 
ten, ging er von der Anfiche aus, daß er der Haupt—⸗ 
armee dies Debouchee zu einer neuen OÖffenfive frei er- 
halten folle. Es war möglicy), dem Feinde durch einen 
Fühnen Entſchluß zu imponiren, und fo entfchied ſich der 
Kronprinz, das Gefährliche feiner Stellung vollfommen 
erfennend, für eine Aufftellung vor dem Engpaffe. Der 
Gedanfe, daß für einen großen Zweck auch etwas Großes 
gewagt werden Fönne, um fo mehr, da er es felbft mie 
feinen Truppen für das Beſte des ganzen Heeres unter 
nahm, mochte dem ritterlichen Sinne des Feldherrn zu= 
fagen. Anſtatt daher die Brüce zu zerftören, ſich weiter 
ruͤckwaͤrts mit dem Gros aufzuftellen und nur eine Arriere- 
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garde zuruͤckzulaſſen, warf er: dem Feinde den Fehde— 
handſchuh in der Pofition von Surville hin. 


Das Ate Corps ftellt fich in der PBofition von Surpille 
auf (18, Februar). 

In der. bier genommenen Aufitellung wurde die In— 

fanterie-Brigade Stockmayer bei Billaron in der Art po= 
flirt, daß 2 Bataillone das Dorf und den dabei befind- 
lichen Garten und ein drittes Bataillon die Weingärten 
dicht an Billaron befegt hielten; von dem Infanterie-Regi— 
mente Colloredo wurde ein Bataillon in den MWeingärten 
links an der Straße nach Valence und 4 Escadrongs des 
Hufaren:Regiments Erzherzog Ferdinand nebft dem Jaͤger— 
Regimente zu Pferde Nr. 5 rechts und linfs der erwaͤhn— 
ten Straße aufgeftell. Die Reiterei bildere auf diefe 
Weiſe den linfen Flügel der Stellung und hatte hinter 
fi) das zulege genannte Bataillon. 
Eine halbe Batterie placirte fih an der Straße 
nach Valence und die andere Hälfte vorwärts des Dorfes 
Villaron; die Brigade Schäfer ftand bei dem Schloffe 
Surville; drei Bataillone derfelben befegten dag genannte 
Schloß nebft Parf und ein Bataillon die rücfmwärts lie— 
gende Vorftade St. Micolas, das fünfte Bataillon diefer 
Brigade wurde rechts von Billaron auf dem fich gegen 
Forges neigenden Abhange poftire und verlängerte. die _ 
von der Brigade Stocfmayer ‘vorwärts Billaron aufge 
ftellee Tirailleur-Linie die Schlucht entlang, die fich von 
Villaron gegen Courbeton binzieht. Ein Bataillon. des 
Säger- Regiments Mr. 9, welches einftweilen dem Gene- 
ral Scyäfer untergeordnete wurde, faßte bei Surville ge- 
gen die von Nangis Fommende Straße -Pofto, auf wel: 
cher auch eine Escadron des Hufaren-Regiments Eiz- 
herzog Ferdinand gegen Salins pouſſirt war. 
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Eine :1%pfder. und eine 6=pfder Batterie ſtanden im 
Mittelpunfte der Stellung vorwaͤrts Surville und von 
der: Öfterreichifchen: 6⸗pfder Batterie: der Brigade: Schäfer 
wurden zwei Kanonen an der Ecfe des Parfs gegen Sa- 
lins poftire, während die übrigen Geſchuͤtze zur Unter— 
flügung des Bataillons, welches gegen die Schlucht vor⸗ 
geſchoben war, noch zurctblieben. R 

Als Reſerve für die beiden in Pofition befindlichen 
Infanterie-Brigaden beftimmte der . Kronprinz die Bri— 
gade Döring mit. ihrer Gepfder Batterie und placirte dies 
felbe ruͤckwaͤrts Billaron fo, daß fie dieſen Punkt Dee 
und wirffan unterftügen. fonnte. 

Auf diefe Weiſe verwendete der Reonpring zur Br 
bauptung feiner Pofition vorwärts des Weberganges 15 
Bataillone und 9 Escadrong, welche zufammen 8540 Mi; 
Infanterie und 1000 Reiter betrugen. Dreißig Gefchüge 
maren in der Stellung aufgefahren. 

Jenſeits des Uebergangs waren auf dem linfen Ufer 
der Seine eine .12-pfder und .eine- 6epfder Batterie, welche 
General Bianchi auf Anfuchen des Kronprinzen von dem 
1ften öfterreichifchen Corps abgab, ſo placirt, daß die 
12pfder Batterie vechts von Montereau die Straße von 
Salins und den Weg von le Val beftrich und die G-pfber 
Batterie‘ linfs von Montereau den diesfeitigen linken Flü- 
gel unterftügte. 
| Außerdem: hatte der Kronprinz auf dem linfen Ufer 
der Seine, die Cavallerie- Brigade Jett, aus den. Jaͤger— 
Regimentern zu Pferde Mr. 2 und 4 und dem Dragoner- 
Regimente Mr. 3 beftehend, hinter Montereau an der 
Straße nad) Bray zurücfgelaffen und die Infanterie Brigade 
Hohenlohe, aus den Regimentern Nr. 4 und 6 zufammen 
gefegt, an derfelben Straße bei dem Dorfe Motteur po- 
ſtirt. Dieſe beiden Brigaden wurden hier in Bereitfchaft 
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gehalten, um dem Feinde ſofort entgegen zu ruͤcken, fo- 
bald er oberhalb Montereau einen Uebergang über die 
Seine verfuchen und dadurch die Rücfzugslinie auf Bray 
bedrohen würde. 


Der — Kaiſer entſchließt ſich, Montereau mit 
Uebermacht anzugreifen. 


Wir haben bereits geſehen, wie Napoleon am 17ten 
von Nangis aus uͤber ſeine Streitmaſſen in drei verſchie— 
denen Richtungen disponirte; fuͤr ſeine Perſon blieb er 
mit den nachgeruͤckten Garden in Nangis und erwartete 
bier die Ausführung des dem Marſchall Victor ausdruͤck— 
lich gegebenen Befehls, fich noch heute des Uebergangs 
bei Monterenu zu bemächtigen. In wiefern diefe Auf: 
gabe dem Marfchall unter den dargeftellten Verhaͤltniſſen 
gelungen fein würde, muß dahin geftelle bleiben, Wir 
willen jedoch, daß er am 17ten nur bis Saling vorrückte. 

Für jege ift bier nur anzuführen, daß, fobald der 
Kaifer in der Nacht vom 17ten zum 18ten hiervon Nach- 
richt erhielt, er, ‚über diefen Aufenthalt fehr aufgebracht, 
ſich enefchloß, einen vereinten Angriff gegen Montereau 
auszuführen und demnach dem General Pajol den Ber 
fehl zuſchickte, mie allen ihm disponiblen Truppen von 
le Chatelet und dem Walde von Balence her gegen den 
linfen Slügel der Würtemberger vorzurücfen, während dag 
2te Corps und die Reſerve von Paris unter dem Grafen- 
Gerard den rechten Flügel derfelben angreifen follte. Cs 
war gegen 9 Uhr Morgens (den 18ten), als der Kron- 
prinz von Würtemberg feindliche Colonnen in der Rich— 
fung auf Forges gegen den Fuß der. Höhen, auf denen 
Surville liege, anruͤcken ſah. Marfchall Victor beeilte 
fi, den ihm gemachten Vorwurf, den. richtigen Zeitpunft 
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zum Angriffe verfäume zu haben, wieder gut zu machen; 


er fand jedoch feinen Gegner zum Gefechte fchon voll⸗ 


kommen vorbereitet. 

In diefer Zeit empfing auch der Kronprinz von Wür- 
temberg den erneuerten Befehl des Fürften Schwarzen- 
berg, den Uebergang von Montereau jedenfalls bis zum 
Abend zu vertheidigen, indeß war man im Hauptquar⸗ 
tiere, wie dies zu bemerfftelligen fei, ob durch eine Auf— 
ftellung vor dem Defilee oder hinter demfelben, getheilter 
Meinung. 


Der erſte Angriff des Feindes erfolgte jedoch nicht 


durch die gegen die Front anrücenden Truppen, fondern 
gegen den rechten Flügel der Würtemberger auf der Straße 
von Salins gegen Courbeton und St. Sean; diefer murde 
jedoc), ohne großen Widerftand zu erfordern, abgemiefen 
und auch vom Feinde niche mie Machdrucf wieder erneu- 
ert. Bielleiche lag es in feiner Abfiche, bier nur einen 
Scheinangriff zu machen, oder aber dieſer Punfe der 
Aufftellung erfehien ihm für einen Angriff ungünftig. 


Treffen bei Montereau am 18. Februar. 


Gleich darauf attafirte General Chateau mit einer 
feiner Brigaden in der Front der Pofition das Dorf Bil- 
laron. Es entfpann fid) bier ein fehr hartnädiger Kampf, 
in welchem es den beiden mürtembergifchen Bataillonen 
gelang, fich in dem Orte zu behaupten. Bald darauf er= 
neuerte die Divifion Duhesme den Angriff auf diefen Po- 
ften, während der General Chateau, eine feiner Brigaden 
in Reſerve laffend, Billaron zu umgeben verfuchte; die 
Bertheidiger ließen ſich durch diefe Umgehung nicht be- 
unruhigen und mwiefen den Angriff der Divifion Duhesme 
zuruͤck. General Chateau, welcher an der Spige feiner 


* 
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Truppen bis zu der Strafe, welche um die Höhe von 
Surville herum: gegen die Seine-Brücfe führt, vordrang, 
wurde hier tödtlich verwunder; feine Truppen, ihres tapfern 
Führers beraubt, wichen zurück, 

In dieſer Zeit zwifchen den beiden bezeichneten An— 
griffen rückte auch ‚dev General: Pajol in der Richtung 
des Waldes von DBalence mit flarfen Cavallerie- Abthei- 
lungen und, wie. die Franzofen angeben, mit 24 Ge- 
fchügen gegen den linfen Flügel der Würtemberger vor; 
die Infanterie-Diviſion Pacthod folgte ihm unmittelbar. 
Die würtembergifche Cavallerie und Artillerie hinderten je- 
doch, bier etwas -Ernfthaftes zu unternehmen. | 

- Um diefe Zeit, es war gegen 1 Uhr, traf die Re— 
ferve unter dem General Gerard ein; bald darauf langte 
auch der Adjutant des Kaifers, General Dejean, an, wel- 
cher. dem Marfchall Victor den Befehl überbrachte, vie 
weitere Führung der Truppen dem General Gerard zu 
übergeben. Diefer General erfannte gleichfalle. die Weg— 
nahme des Dorfes Billaron als für das Gefeche ent 
fcheidend, hielt dagegen das weiter linfs in der Schlucht 
begonnene Tivailleur: Gefecht für die Franzoſen nachtheis 
fig; auch entging ihm nicht, daß vorzüglich die gute Auf: 
ftellung ‘und das UWebergewicht der würtembergifchen Ars 
fillerie die bisherige 'eberlegenheit für den Gegner und 
die Nachtheile des Gefechts für die Franzoſen herbeiges 
führe babe; er ließ daher fofore 40 Geſchuͤtze in die 
Feuerlinie ruͤcken. Während diefer Kanonade ordnete fich 
die ‚franzöfifche Infanterie zu einem neuen Angriffe. 

Die bald darauf. erfolgende dritte Artaque auf Bils 
laron wurde wiederum durch: eine Colonne, welche links 
von dem Orte vordrang, unterftüße. ° Gleichzeitig rückte 
General Pajol auf der Strafe von — sn den 
linken Fluͤgel vor. 
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‚Sobald der Kronprinz die Brigade Storfmayer in 
ihrer linken Flanke umgangen ſah, befahl er der in Re— 
ferve behaltenen Brigade, diefen Angriff. abzumeifen. Ge: 
neral Döring feßte fi) an die Spiße des Infanterie 
Kegiments Nr; 3 und ging der feindlichen Colonne, welche 
eben im Begriffe war, auf der linfen Seite in Billaron 
einzudringen, mit Enefchlöffenheit entgegen, griff diefelbe 
mit. dem Bayonnette an und warf fie in Unordnung zu— 
rücf, wobei. der die. Colonne anführende Dberft le Eoul- 
teux, Adjutant des Fürften von. Meufchatel, 4 andere 
Hfficiere und etwa 60 Mann gefangen gemacht, ‘auch 
eine Kanone nebft dem dazu gehörigen Munitionswagen 
erobert wurden. Eben fo gelang es, die auf der Straße 
von Valence vorgerückre feindliche Neiterei durch die Ca— 
vallerie. des Aten Corps vom meiteren Bordringen abzu: 
halten. — 

Diefe hartnaͤckige —— veranlaßte den Ge⸗ 
neral Gérard, das Eintreffen der herbeieilenden Reſerve 
zu erwarten. Das Gefecht wurde indeß von den Fran— 
zoſen durch eine uͤberlegene Anzahl von Geſchuͤtzen und 
durch ein lebhaftes Feuer auf dem ganzen Umfange der 
Stellung fortgeſetzt. 

Die Verſuche, welche der Feind noch machte, auf 
dem Wege von le Val gegen den rechten ‚Flügel der Pos 
fition vorzugehen und fich in. der Ebene zwifchen diefer 
Straße und Salins zw entwiceln, wurden durch das 
wirffame Feuer der am linfen Seine-Ufer aufgeftellten: 
Batterien des 1ften öfterreichifchen Corps vereitelt, wäh: 
vend auc) die: zwifchen. Eurville und Villaron placirten 
Batterien mit entfchiedenem Erfolge die — Artillerie 
— beſchoſſen. 

Zwiſchen 2: und 3 Uhr langte — von Nan⸗ 
gis kommend, auf dem Schlachtfelde an; er. erkannte ſo— 
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fort das. Nachtheilige der Aufftellung feines Gegners, der 
nicht ohne Gefahr das Defilee in feinem Rüden zu paf 
firen vermochte, und befahl daher fogleich einen allgemei- 
nen Angriff auf das Plateau von Surville; er ließ die 
fofort vorrücenden Truppen durch 2 Bataillone der Gens 
darmerie, welche der alten Garde attachirt waren, unter⸗ 
ftügen. Gleichzeitig hatte auch General Pajol den Be— 
fehl erhalten, gegen den linfen Flügel der Würtemberger 
vorzudringen; die Garde felbft folgte. Mapoleon fegte 
auf diefe Weife circa 30,000 Mann mit 60 Gefchüsen 
gegen die von den MWürtembergern befegte Dergebene in 
Bewegung. 

Es war num nicht mehr zu hoffen, einem beinahe 
vierfach überlegenen Feinde, welcher feine Angriffe durch 
ein concentrifches Artillerie-Feuer unterflügte, mit dauern- 
dem Erfolge mwiderftehen zu Fönnen. Die Truppen des 
Aten Corps befanden fich bereits feit mehreren Stunden 
in einem bartnädigen Gefechte und hatten einen bedeu— 
tenden Berluft an Todten und Verwundeten erlitten; zehn 
Gefchüge waren bereits unbrauchbar gemacht worden und 
es war vorauszufehen, daß die Widerftandsmittel mie je- 
dem Augenblicke fich noch mehr verringern würden. 

Um fein Corps daher nicht einer völligen Niederlage 
auszufegen, befahl der Kronprinz, den Rüczug fo gut wie 
möglich zu bemerfftelligen, da die Beſchaffenheit des Ter- 
rains demfelben die größten Schwierigfeiten und. Gefab: 
ven entgegen ftellte. 

Die Heiterei und das Gefchüs murden zuerft im 
Trabe durch das Defilee zuruͤckgeſchickt und erreichten ohne 
bedeutenden Verluſt das linfe Ufer der Seine. Die Sin: 
fanterie-Brigade von Schäfer follte das Schloß Surville 
und den vorliegenden Parf nur noch fo lange behaupten, 
bis die übrigen vorgefchobenen Truppen des Centrums 
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und des linfen Flügels in gefchloffenen Colonnen fidy über 
die Brüce von Montereau zurücgezogen haben würden. 

Der feindliche General Pajol, der diefe rücfgängige 
Bewegung ſogleich wahrnahm, benußgte diefen günftigen 
Augenblick und warf fich auf den linfen Flügel der Wür- 
temberger. Die bier in den Weinbergen an der Straße 
von Valence aufgeftellten Infanterie: Abtheilungen, welche 
durch den Rückzug der würtembergifchen Cavallerie ifolire 
ftanden, wurden durchbrochen und geworfen. Die feind- 
liche Cavallerie drang mit Schnelligfeit vor und bemirfte 
durch ihre überrafchende und energifche Attaque unter 
den erfchöpften und zu einem EFräftigen Widerftande nicht 
mehr geeigneten Truppen Unordnung und Uebereilung im 
Ruͤckzuge. In dem nämlichen Augenblicfe rückten bie 
andern von Mapoleon dirigirten Truppen unter dem bef- 
figften Gefchüßfener vor. Die von allen Seiten gedrängte 
Infanterie ftürzte fi) nun die Anhöhe hinab und fuchte 
die Brüde zu erreichen, wo fie gleichzeitig mit dem Feinde 
ankam. — 

Die feindliche Neiterei unter dem General Ducoet- 
losquet, an deren Spiße ſich das 7te Chaffeur- Regiment 
befand, fprengte, mit der diegfeitigen Infanterie vermengt, 
in die Vorſtadt und felbft bis über die Brücde. In die- 
fer Verwirrung drängte -fih Freund und Feind vorwärts 
ohne fich zu befämpfen; die ſchmale Straße und Bruͤcke 
erlaubte nur Wenigen den Uebergang zugleich) und das 
Gedränge flieg auf das Höchfte, als auch aus den Häu- 
fern der Vorſtadt von den Einwohnern ga die alliirten 
Truppen gefeuert wurde. 

Der Kronprinz, welcher fich bis —* letzten Augen⸗ 
blick bemuͤhte, den Ruͤckzug nicht zu einer Flucht ausarten 
zu laſſen, war bereits ſelbſt vom Feinde umringt und er- 


reichte nur mit der größten Gefahr dag jenfeitige Ufer; 
Selb. 1814. U. 19 
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bier fraf er die Infanterie» Brigade des Prinzen Hohen: 
lohe, die während des Treffens bis an die Stade vor- 
gerückt war, und befahl dem Oberſten v. Mifani, mit 
dem Infanterie-Regiment Mr. 6 über die Brüce zu drin- 
gen, um die jenfeitige Vorſtadt vom Feinde: zu veinigen, 
fo wie den zerftreuten Truppen den Uebergang zu erleich- 
tern. Mit gefälltem Bayonnette drang diefes Regiment 
nach der Borftadt und rettete dadurd) einen großen Theil 
der Infanterie, welche fi) von Surville zurücfzog. Die 
feindliche Ueberlegenheit und hauptſaͤchlich ein mörderifches 
Kartätfchenfeuer, welches zwei Batterien der feindlichen 
Garde auf die Bruͤcke richteten, nötdigten aber auch die 
fes Regiment zum Ruͤckzuge, weldyen eg mit vieler. Hal: 
ung ausführte, jedocy ohne mehr zur Zerftörung der 
Brücfe Zeit zu gewinnen. 

Der General v. Jett erhielt nunmehr den Befehl, 
mit feiner Gavallerie- Brigade und der nicht im Gefecht 
gewefenen Batterie die Arrieregarde. zu bilden. 

Der Feind feinerfeits paffirte unter dem Schutze der 
auf den Höhen von Eurville placirten Batterien die Brüdfe. 
Dem Kronprinzen von Würtemberg, dem ed gelungen 
war, den Feind bis nach 4 Uhr auf dem Schlachtfelde 
aufzuhalten und deffen Arrieregarde noch bis zum einbre- 
chenden Abende, auf der Straße nach Bray aufgeftelle, 
Montereau beobachtete, während das Gros der Infanterie 
fid) bei Marolles wieder fammelte und formirte, batte 
hierdurch die ihm von dem Oberbefehlshaber geftellte Auf: 
gabe erfüllt; dies war. jedoch unter den. vorftehenden Um— 
ftänden nicye ohne bedeutende Opfer möglic) geworden. 
Der Berluft der öfterreichifchen und mürtembergifchen 
Truppen belief fich auf 3- bis 4000 Todte, Bleffirte und 
Gefangene; auch gingen die beiden an der Ecke des Parfs 
von Surville aufgeftellten öfterreichifchen Kanonen verlo- 
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ven, fo wie die auf der Straße nach Salins poſtirte 
HufarenzE&scadron abgefchnitten wurde, 

In wie fern es vielleicht möglich gewefen, zur Er- 
leichterung des Ruͤckzuges noch eine oder zwei Brücken 
über die Seine, und namentlich hinter den - Flügeln der 
Aufftellung, zu ſchlagen, Fann nach den befannt gemor- 
denen Machrichten weder beurtheilt, noch angegeben wer: 
den, ob Zeit und Material zur Herftellung folcher Ueber: 
gänge vorhanden war. | | 

Die Angaben der Franzofen von dem diegfeitigen 
Verluſte find übertrieben; den ihrigen geben fie auf 2500 
Mann an Todten und Bleffircen. an. Die Generale Cha— 
teau und Delort waren bleſſirt; Erſterer ſtarb an ſeinen 
Wunden, von feinen Kriegsgefaͤhrten tief betrauert. 


Nückzug des Kronprinzen von Würtemberg auf Bray 
(in der Nacht vom 18. auf den 19, Febr.). 


Während der Macht feßte der Kronprinz von Wuͤr— 
temberg feinen Ruͤckzug über la Tombe bis Bazoches bei 
Bray fort und behielt erftgenannten Dre mit feiner Ar- 
rieregarde befeßr. 


Die Franzofen folgen gegen Bray nur ſchwach, deta: 
chiren aber ſtark auf Pont fur Yonne (18, Febr.). 


Napoleon ließ noch am Abend die Divifion Duhés— 
me und zwei Gavallerie-Brigaden des Generals Pajol auf 
der Straße nach) Pont fir Yonne vorrücken und die Ar- 
vieregarde des Iſten öfterreichifchen Corps (Bianchi) bis 
zu dem genannten Orte, wohin fich auch einige verſprengte 
würtembergifche. Abtheilungen zuruͤckgezogen hatten, ver: 
folgen. Die dienſtthuenden Escadrons und die übrige 
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Reiterei rückte dem Kronprinzen von Würtemberg nach; 
der noch übrige Theil des 2ten Infanterie-Corps, die Re— 
ferve von Paris und die Ite Cavallerie-Brigade des Ge- 
nerals Pajol, nahmen während der Nacht ihre Bivouacgs 
bei Montereau zmwifchen Varennes und Foffard; die Di- 
vifion Pacthod blieb auf dem rechten Ufer der Seine, die 
Garde Fam nady Monterean und Surville, wo Napoleon 
fein Hauptquartier nahm. 


Gefecht bei Mouy den 18. Februar. 


Gleichzeitig mit dem Angriffe auf Montereau mar 
Marfchall Macdonald von Maigneur aus über Donne- 
marie vorgerückt, um den Uebergang bei Bray zu erzwin⸗ 
gen. Schon Morgens 10 Uhr wurden die Borpoften der 
Bayern auf der Straße von Donnemarie zurücfgedrängt. 
Don franzöfifcher Seite wird behauptet, daß hierbei ein 
bayerifcher Parf in ihre Hände gefallen fei, wovon 
die Ddiesfeitigen Rapporte jedoch nichts erwähnen. Als 
der Feind jedoch aus dem Dorfe St. Sauveur gegen 
Mouy debouchiren wollte, um fich hier des Ueberganges 
zu bemächtigen, Fonnte er dies nur auf der zwifchen 
Eümpfen führenden und von der Seine flanfirten Straße, 
die nur die Entwicelung einiger Bataillone geftattete, 
ausführen. Das Feuer der bayerifchen 12:pfver Bat: 
terie wirkte hier auf eine fo entfchiedene Weiſe, daß im 
Vereine mit der ftandhaften Vertheidigung des ten leich- 
ten bayerifchen Bataillons, welches Mouy beſetzt hielt, 
alle Anftrengungen des Marfchalls Macdonald während 
des 18ten, fich des genannten Ortes zu bemächtigen, 
fruchtlos blieben, 

Eben fo war die dritte Colonne der fi) am Tage 
vorher bei Nangis geteilten Streitmaffe Napoleons un: 
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ter dem Marfchall Oudinot gegen Provins vorgeruͤckt. 
Die Nebrifomfchen Kofafen unter dem General Ilowais— 
fy XIL zogen fich, den Feind im Auge behaltend, auf 
Meriot zurüf. Inzwiſchen hatte das Gros des Wittgen- 
fteinfchen Corps bei Mogent die Ceine paffirt; die Avant- 
garde unter Graf Pahlen nebft der Divifion Dufa waren 
gefolgt und das ganze Corps hatte auf diefe Weife hin— 
ter Mogent Stellung genommen;-die Maafregeln zum 
Uebergange wurden getroffen, während die Kofafen vor: 
wärs Meriot die Colonne des Marfchalls Macdonald be- 
obachteten, welche am heutigen Tage (18ten) bis Sor- 
dun vorrücfte und hier Stellung nahm. 


Fürſt Schwarzenberg ordnet den Nückzug der Haupt⸗ 

armee in zwei Colonnen, den der erften längs der 

- Seine, den der zweiten auf der Straße von Sens 
auf Troyes an. 


Bereits am Morgen des 18ten Februar war Fürft 
Schwarzenberg aus feinem Hauptquartiere Bray auf die 
diegfeitigen Höhen geeilt, um die Bewegungen des Fein: 
des zu beobachten und wahrzunehmen, welcher der ver: 
fehiedenen Uebergaͤnge mit Uebermache angegriffen werden 
würde. Die Ueberficht des Terrains auf dem rechten 
Ufer der Seine wird nur durch Fleine Gehölze hin und 
wieder behindert, jedoch erfannte man deutlid), daß die 
Hauptmaſſen des Feindes fi) auf Montereau dirigirten. | 
Der Fürft fandte auch noch 1 Uhr Mittags eineu Ofſi— 
cier feines Stabes zum Kronprinzen von Würtemberg, 
um fofort von dem Ausgange des bier zu erwartenden 
Gefechts unterrichtet zu werden. 

Am Nachmittag des 18ten wurde hierauf der Haupt: 
armee die Dispofition für den 19ten und 2Often in der 
Art mätgetheilt, daß, nachdem Mapoleon feine Hauptmaffen 
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gegen den diesfeitigen linfen Flügel dirigiet habe, die An— 
nahme der Schlacht bei Trainel, wodurch man dem Feinde, 
menn er in der Front den Uebergang erzwang, ehe Die 
Heranziehung des linfen Flügels ausgeführt war, entgegen 
mwirfen wollte, nicht mehr erforderlich erfchien. Die Ar— 
mee fönne nunmehr ihren Ruͤckzug über Troyes hinter 
der Seine und längs der Aube gegen Arcis fortfegen. 
Hierdurch blieb man in der VBerfaffung, nad) Maaßgabe 
der von dem Feldmarfchall Blücher zu erwartenden Nach— 
richten, die Vereinigung mit der fehlefifchen, Armee: be- 
wirken zu fönnen, und vermied eg, worauf man in die- 
fem Augenblicfe das größte Gewicht legte, von der fehle: 
fifchen Armee getrennt zu werden. 


Die Hauptarmee erhält den Befehl, fich am 30, Febr. 
in der Stellung zwifchen Malmaifon und Fontvannes, 
vorwärts Troyes, zu concentriren. 


Als jedoch während der Nacht vom 18ten zum 19ten 
die Meldung des zum Kronprinzen von MWürtemberg ab» 
gefchicften Adjutanten, Major v. Stranz, eintraf, daß Na— 
poleon den Webergang bei Montereau erzwungen babe 
und dag mwürtembergifche Corps fich auf Bray im Rück: 
zuge befinde, entfchloß fich der Fürft Schwarzenberg, um 
die einzelnen Corps feines Heeres bei einem fehnellen Nach- 
dringen Napoleons feinen partiellen Nachtheilen auszu— 
feßen, die Hauptarmee vorwärts Troyes, zwifchen Mal- 
maifon, auf der Straße nach Mogent gelegen, und Font 
vannes, auf der Straße nach Sens gelegen, in eine 
Stellung zu vereinigen. 

In Folge deffen mußten die Garden, die ruffifchen 
Grenadiere und Küraffiere auf den Straßen von Nogent 
und Trainel gegen Troyes am 19ten nach Empfang der 
Ordre aufbrechen, um am 2oOften Februar frübzeitig bei 
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Malmaifon einzufceffen und dort Stellung zu nehmen. — 
Der Kronprinz von Würtemberg, der fich noch in der 
Macht vom 18ten zum 19ten Februar mit dem Hten 
Eorps bei Bray vereinigen follte, wurde angemiefen, im 
Vereine mit dem Grafen Wrede diefen Marfch auf Troyes 
zu decken. — Die ruffiihe Kürafiier- Divifion Kretoff 
wies man für diefen Zweck an die Befehle des Grafen 
Wrede. 

Das Wirtgenfteinfche Corps erhielt die Beftimmung, 
Mogent befege zu halten und mit dem Gros bereit zu 
bleiben, das Ate und Ste Corps zu unterſtuͤtzen; wuͤrde 
dies nicht nothwendig, fo follte es fich auf der Straße 
nach Mery zurückziehen. Re 

Auf dem linfen Flügel wurden das 1fte, 3te öfter: 
veichifche Corps und die öfterreichifche Neferve, welche 
wir zwifchen Sens und Pont fur Nonne verließen, big 
Villeneuve PArchev&que und die leichte Divifion Morig 
Lichtenftein bis les Grez zurück beordere. Die Ausfüh- 
rung diefer Dispofition wurde vom Feinde nicht geftört. 

Auf dem rechten Flügel behielt das Wittgenfteinfche 
Eorps durd) die Avantgarde des Grafen Pahlen Mogent 
(den 19ten) befeßt; die hier gebaute Brücfe wurde jedoc) 
abgebrochen. Das Gros des Corps ging bis Pont fur 
Seine und St. Hilaive in der Richtung auf Mery und 
erhielt heute (den 19ten) durch die von den Blokaden 
vor Straßburg und Landau abgelöften Truppen unter 
dem Fürften Gorfchafoff und dem General Tfchikoffskoy, 
fo wie durch die Brigade Kapuftin eine Berftärfung von 
6000 Mann. Der Kronprinz von Würtemberg ging den 
19ten bis la Chapelle, auf der Straße von Mogent nach 
Mery, zuruͤck, wodurch er dem bten Corps zunächft zu 
ftehen Fam. | 

Graf Wrede hatte feine ganze Lavallerie mit Ju— 
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begriff der Küraffiere Kretoffs unter dem General Sri- 
mont vereinigt und, durch diefelbe gedeckt, feinen Rückzug 
bis Macon, nahe bei Mogent, ausgeführt. Bei Grify 
ſchlug die Neiterei die Direction rechts auf Trainel zur 
Sicherung der linfen Flanfe ein. Das in Bray zuruͤck⸗ 
gelaffene Detachement zerftörte die Brücfe über die Seine 
und folgte fpäter dem Corps. Die Garden und Referven 
erreichten am 19ten Februar die Gegend um St. Loup 
und frafen am 2Often in der ihnen angewieſenen Stel- 
lung bei Malmaifon ein. Die Monarchen und der Fürft 
Schwarzenberg verlegten bereits am 19ten ihr Haupt: 
quartier nach Troyes. Die öfterreichifchen Corps (1ftes, 
Ztes, Reſerve und Ae leichte Divifion) des linken Fluͤ⸗ 
gels hatten, nachdem am 18ten die Bruͤcke bei Pont ſur 
Vonne zerſtoͤrt worden, am 19:en ihren Ruͤckzug über 
Sens bis in die Umgegend von Billeneuve l'Archevéque 
ausgeführt und erreichten am 2oOften Fontvannes. Nur 
die leichte Divifion Lichtenftein blieb gegen erfigenannten 
Dre als Vorhut; dagegen waren die drei alliirten Corps 
des rechten Flügels, welche wir am 19ten in der Gegend 
von Nogent verließen, das Wirtgenfteinfche Corps big 
Mery, den Grafen Pahlen bei Romilly an der Gelanne 
zurücklaffend, das Corps des Kronprinzen von Würtem- 
berg in eine Stellung zwifchen St. Barbara und St. 
Sulpice zuruͤckgegangen; das Corps -des Grafen Wrede 
faßte in einer Stellung bei Fontaine St. Georges und 
die Cavallevie zwifchen Echemine und Orvilliers Pofto. 
Hier bildete das leßtere Corps die Arrieregarde der Haupt: 
armee in dev Richtung von Bray und Mogent auf Troyes, 
wie es durch die Divifion Lichtenftein auf der Straße 
nach Gens geſchah. Die ganze Hauptarmee befand fich 
nunmehr am 20ſten vorwärts Troyes in der ihr anges 
wiefenen Stellung vereinigt. 
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Bon dem Feldmarfchall Blücher trifft die Nachricht ein, 
Daß er den SO. Februar mit der fchlefifchen Armee 
bei Areis eintreffen werde, 

Während diefer rücfgängigen Bewegung traf bereits 
am 19ten die Antwort des Feldmarfchalls Blücher auf 
das ihm durch den öfterreichifchen Flügel = Adjutanten, 
Grafen Schulenburg übergebene Schreiben des Fürften 
Schwarzenberg vom 18ten ein, wonad) Blücher verſprach, 
in Folge der an ihn gemachten Anforderung die von ihm 
bereits von Chalons aus unternommene Offenfiv - Bemwe- 
gung fo abzuändern, daß er mit feiner ganzen Armee 
den 19ten in Sommeſous und den 20Often in der Gegend 
von Arcis eintreffen werde. Den General Winzingerode 
wolle er dagegen auffordern, die Marne von Epernay aus 
zu beobachten und Rheims befege zu halten. 

indem wir auf diefe Weife der zweiten Bereinigung 
der beiden alliirten Armeen entgegen geführt werden, fehen 
wir auf feindlicher Seite Napoleon nad) dem Gefechte bei Mon⸗ 
fereau mit der neuen Organifation feiner Armee befchäftigt. 


Napoleon ordnet bei Monterean einige Organiſations⸗ 
‚ Berhältniffe in feiner Armee an (40. u. 20. Febr.). 

Das dem Marfchall Victor wegen des zu fpäten 
Angriffs auf Montereau abgenommene Commando des 
2ten Corps würde dem General Gerard definitiv über- 
geben, die bisher von demfelben commandirte Referve 
von Paris wegen der Berlufte, die fie erlitten, aufge: 
loͤſt und dem ten Corps einverleibe, demnach, beftand 
dies Corps nunmehr aus den Divifionen Duhesme und 
Hamelinaye. 

Marfchall Victor, der fich nach der ihm gezeigten 
Unzufriedenheit erbot, lieber wieder eine Flinte zu nehmen 
und in die Reihen der Garde einzutreten, als mit einem 
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auf. feinem militairifchen Rufe baftenden Vorwurf eine 
ruͤhmlich zurücfgelegte Laufbahn zu verlaffen, bewog durch 
diefe entfchiedene Erflärung Napoleon, ihm das Com: 
mando der Divifion Charpentier der jungen Garde und 
der Divifion Boyer de Nebeval, die eben von der fpani- 
fehen Armee eingetroffen war, zu einem Corps vereinige, 
anzuvertrauen. Das proviforifche Corps des Generals 
Pajol wurde gleichfalls aufgelöf’t.  Diefer General war in 
Folge eines Sturzes mit dem Pferde während des Ge- 
fechts am 18ten behindert worden, das Conımando "weiter 
zu führen. Mapoleon, mit feinem Benehmen während 
der legten Greigniffe und in dem Treffen bei Montereau 
fehr zufrieden, überhäufte ihn mit Beweiſen feiner Gunft, 
und befahl ihm, ſich nach Paris zu begeben. Die bisher 
unter ihm geftandene Divifion Pacthod wurde dem Corps 
des Marfchalls Oudinot zugerheile und die von ihm be- 
fehligten 3 Cavallerie-Brigaden, weldye aus proviforifchen 
Negimentern gebildee waren, traten in die Reihen ihrer 
urfprünglichen Truppen-Abrheilungen ein. 

Zu derfelben Zeit übertrug Mapoleon dem General 
Arrighi (Herzog von Padua) die aus den Gadres des 
5ten Infanterie-Corps in Meaur gebildete zweite Neferve- 
Divifion mit der Weifung, die Ifte Brigade derfelben ſo— 
fore nach Melun abmarfchiren zu laffen. 

Diefe verfchiedenen inneren Anordnungen, nody mehr 
aber die Zerftreuung der Streitfräfte Napoleons nad) den 
divergenteften Ridytungen und die Ungewißheit, in der fich 
dadurch feine Marfchälle befanden, fchmälerten dem Kaifer 
die Früchte feines Sieges bei Montereau. 

Im Laufe des 19ten fah man nur das Fleine Corps 
des Generals Alix auf dem linken Ufer der Monne die 
Dffenfive fortſetzen. General Monebrun, der früher hier 
den Befehl führte, hatte die Unzufriedenheit Napoleons 
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durch das Verlaflen von Fontainebleau und, dadurch, daß 
er nicht einmal den bedeutenden, binter dem Orte gele- 
genen Waldabfchnirt gegen die Kofafen vertheidigre, auf 
fic) gezogen. Die bisher unter ihm geftandenen Truppen 
wurden demnach nad) dem Willen des Kaifers unter die 
Befehle des Generals Alix geftellt, der auch bereits bei 
der Eröffnung der Offenfive am 17ten die Avantgarde 
des öfterreichifchen Corps unter dem General Hardegg an 
demfelben Tage bis Moret zuruͤckwarf. Als fich hierauf 
dag Corps von Bianchi (1ftes) am 18ten auf Pont fur 
Donne zurüczog, folgte General Aliy bis am Abende 
dDiefes Tages, wo General Gerard, von Montereau vor: 
pouſſirend, feine Stelle einnahm. Hierauf wandte er fich 
gegen Nemours und trieb die Kofafen unter Platow und 
Seslawin allmählig gegen ——— zuruͤck. (19ten, 
20ten, Aten.) 

Das Corps des Generals Gérard wurde dagegen 
waͤhrend des 19ten durch die Wiederherſtellung der Bruͤcke 
bei Pont ſur Yonne, welche General Hardegg zerſtoͤrt 
hatte, aufgehalten. 


Marſchall Macdonald marſchirt auf Montereau (409). 


Von den, den linken Fluͤgel des franzoͤſiſchen Hee— 
res bildenden Corps ſehen wir den Marſchall Macdonald 
es aufgeben, den Uebergang bei Bray ferner zu forciren. 
Durch die Cavallerie-Diviſion Jacquinot ſeinen Abmarſch 
verdeckend, wandte er ſich am 19ten auf Vimpelles und 
Egligny, paſſirte die Seine bei Montereau und ruͤckte 
alsdann den 20Oten jenſeits derſelben bis Marolles gegen 
Bray vor. Die Bewegung Macdonald's auf Montereau 
geſchah zu derſelben Zeit, wo General Wrede ſelbſt ab— 
marſchirte und gleichfalls durch eine Abtheilung — 
Ruͤckzug maskirte. | i 
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Marfchall Oudinot wendet fich wieder von Nogent 
lints auf Bray (19, Februar). 

Eben fo glaubte der Marfchall Oudinot beim Forciren 
des Ueberganges bei Nogent zu viel Schwierigkeiten zu 
finden und marfchirte feinerfeits wiederum die Seine ab- 
wärts über Donnemarie nach Bray, meil er dorf feine 
Daffage leichter zu bewerfftelligen hoffte. Die noch zus 
rücfgebliebenen Abteilungen der Garde zu Pferde und 
zu Fuß vereinigte Marfchall Ney im Laufe des 19ten 
fanmelich in und um Montereau. Diefe beiten auffal- 
(enden Bewegungen der Marfchälle Macdonald und Dudi- 
not trugen gleichfalls dazu bei, daß der Ruͤckzug der Al— 
lüirfen gegen Troyes während des 19ten und 2Often ohne 
alle Störung vor ſich ging. Anſtatt daß beide Mar- 
fchälfe vor den ihnen angemwiefenen Uebergangspunften 
das Gefecht fortfegten und wenigſtens verfuchten, mit den 
legten Truppen gleichzeitig den Webergang zu erzwingen, 
verloren fie die Zeit durch ihre Märfche auf dem rechten 
Ufer der Seine, wodurch fie freiwillig auf die Möglichfeit 
verzichteten, den Colonnen der im Ruͤckzuge begriffenen 
alliirten Hauptarmee erfolgreich nachzudringen. Hiernach 
trat es nun Flar vor Augen, daß die neue Offenfive Na— 
poleons durch die Umgehung des linfen Flügels der Al: 
flirten zu feinem großen Nefultate führte, und daß die 
Entfcheidung erft im allgemeinen Kampfe der Maffen auf 
dem Schlachtfelde errungen werden mußte. 


Bemerkungen über die Operationen Napoleons von 15. 
bis ©1. Februar, fo wie der Hauptarmee der Alliirten 
vom s. Februar bis zu demfelben Zeitpunkt. 


Sobald Napoleon es aufgegeben hatte, die Blücher- 
fche Armee bis auf das Aeußerfte über Chalons hinaus 
zu verfolgen, fo blieb es ihm doch unbenommen, fie nur 
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durch geringe Kräfte beobachten zu laffen, dagegen aber 
Alles, was er zufammen raffen Fonnte, zu nehmen, um 
fih) auf die Hauptarmee zu werfen. Mur hierdurch be- 
nußte er den nicht gefechtsfähigen Stand der fchlefifchen 
Armee in feinem ganzen Umfange. Eben fo fonnte man 
bei einer anderen Defonomie der Kräfte die gefchlagenen 
Corps v. Dorf und v. Saden gleichfalls nur im erften 
Augenblicke heftig verfolgen, dann aber die Divifionen 
Ehriftiani, Colbert und Defrance zur weiteren Dispofition 
zurückbeordern. Auf diefe Weife würde Mapoleon dag 
Corps von Mey, die Divifion der alten Garde unter 
Stiant, die Divifion Leval, die Cavallerie unter Bordefoulle, 
und St. Germain nebft den Garde» Cavallerie-Divifionen 
Laferriere und Guyot, ferner die Infanterie und Cavallerie 
unter den Marfchällen Marmont und Mortier, im Ganzen 
eine Maſſe von über 30,000 Mann zur augenbliclicyen Der- 
fügung gehabt haben. Mit diefen Kräften Fonnte er den 
15ten bei Sezanne und den 16ten zwifchen Billenore und 
Proving eintreffen, während feine Marfchälle ihren Linfs-Ab- 
marfc) gegen la Ferte gaucher und dann gleichfalls auf Pro- 
vins, den alliirten Corpg diefe Bewegung masfirend, ausführ- 
ten. Mapoleon wäre auf diefe Weife mir 60: bis 70,000 
Mann in dem Augenblicfe auf die alliirte Hauptarmee ge- 
ftoßen, als diefe von Fonteinebleau bis Mery zerftreue war 
und würde nur das ſchwache Wittgenfteinfche Corps in Pro⸗ 
ving gegen fic) gefunden haben, da Wrede zwifchen Bray, 
Donnemarie und Mangis vertheile ftand. in rafcher 
Anfall auf Wittgenftein würde ihn wahrfcheinlich mie deffen 
Truppen zugleich bei Mogent über die Seine geführt ha— 
ben, und dann- dürften die entfcheidenden Erfolge, welche 
hieraus hervorgegangen wären, wohl feinen Vergleich 
mit der wirklich ausgeführten Operation zulaffen. 
Nachdem aber nun einmal Napoleon die Offenfive 


302 





aus der Nichtung der Meres von Guignes aus begann 
und demnach ſich gegen das Centrum der Hauptarmee 
wandte, läßt es fich wiederum nicht erflären, warum er 
feine Streitmaffen bei Mangis in drei divergente Rich— 
ungen theilte und fie nicht wenigftens ‚vereint bis Donne- 
marie führte, um das Corps von Wrede eben fo nieder 
zu werfen, mie er dies bereits mit der Avantgarde des 
Grafen Pahlen ausgeführte hatte. Es mar menigftens 
von bier aus leichte möglich, mit den Bayern zugleich den 
Uebergang von Bray zu erreichen und gleichzeitig Ver— 
fuche unter feinen Augen auf die Brücken von Montereau 
und Mogent ausführen zu laffen. Dann hätte feine Ope— 
ration einen Nerv gehabt, wie fo viele feiner früheren. 
Eo aber befchäftigte ſich Napoleon, wie wir fpäter ſehen 
werden, am Machmittage des 17ten mit dem Schreiben 
eines Briefes an feinen Schwiegervater und erwartete 
von einer Seite die günftige Wendung feines Geſchicks, 
von der fie nicht fommen Fonnte. Alle die Bortheile, 
welche ein vehementer Stoß auf Donnemarie mit der 
ganzen Maſſe gewähren mußte, gingen durch die Theilung 
feiner Kräfte verloren, und der fpätere Gewinn des Ueber: 
ganges von Monterean Fonnte dafür Feinen Erſatz gewähren. 

Wenn daher ‚Napoleon dem Marfchall Victor die 
ganze Schuld der verfehlten Operation aufbürder, fo feheint 
es, daß er ihm Unrecht thut, indem, felbft wenn er auch 
noch am 17ten auf Montereau marfchirte, der Angriff, 
durch das Gefecht bei Baljouan aufgehalten und durch 
die Truppen des Generals Gerard, welche fich im: &e- 
fecht verwicfelt befanden, nicht unterftüßt, immer nur mit 
getheilten Kräften möglich) wurde. Wollte man daher 
dem Marfchall Victor einen Vorwurf machen, fo dirfte 
e8 viel eher der. geweſen fein, daß er den General Gerard 
von der Berfolgung der Bayern zurücktief, anftatt dem 
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Gefechte von Valjouan eine entfcheidende Folge zu geben, 
die bei der großen Erfchätrerung, welche die Avantgarde 
des Grafen Hardegg bereits erhalten, leicht eintreten Fonnte. 
Mach allem diefen Fann einer ruhigen nnd unpartheiifchen 
DBeurtheilung nicht entgehen, daß die Eröffnung diefer 
zweiten Dffenfive Mapoleous minder glücklich als die ge: 
gen den Feldmarfchall Bluͤcher ansgeführte von ihm ent: 
worfen und geleitet worden ift. 

Andrerfeits- erfordert es aber auch die Wahrheit, an- 
zuerfennen, daß die Entfchlüffe im großen Hauptquartiere 
der Alliirten den Kriegs: Berhältniffen nicht angemeffen 
gefaßt wurden. Wie viel davon auf die fchwierige Stel- 
lung des Fürften Schwarzenberg zu rechnen ift, der ge- 
wiß des ganzen Patriotismus und der hohen Eigenfchaf- 
ten feines edlen, felbftverlaugnenden Charafters bedurfte, 
fann bier, wo man es nur mit den Thatſachen zu thun 
bat, nicht ermictele werden. Darum aber ift es nicht 
minder wahr, daß der fehlefifchen Armee bei ihren Ope— 
rationen vornehmlich nur auf zwei Wegen geholfen wer: 
den konnte. 

Entweder mußte man ohne Aufenthalt auf dem lin— 
fen. Ufer der Seine gegen Paris vorgehen und die Haupt- 
ftadt nehmen, oder aber, man mußte mit der ganzen Maffe 
feiner ‚Kräfte die Seine überfchreiten und: Napoleon über 
Sezanne im Rücken aufallen. Die dagegen wirklich aus- 
geführten Operationen fchwanfen zwiſchen diefen beiden 
Enefchlüffen. Bis zum 11ten wollte man in zwei Co- 
lonnen auf den Straßen über Sens und längs der Seine 
auf Fontainebleau vorrücen. 

Die Nachrichten, welche der Graf Witt von der 
ſchleſiſchen Armee überbrachte, änderten diefes Vornehmen 
dahin, daß man nun erft den Uebergang über die Seine 
bei Nogent erzwingen und die bier zur Masfirung zu: 
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rücfgelaffenen feindlichen Truppen angreifen wollte, durch 
welche Diverfion man glaubte, Napoleons Operationen 
aufzuhalten. Hätte dies wirffam gefchehen follen, fo 
mußte man am Alten die Corps von Wittgenftein und 
Wrede über die Brücen bei Mery und Baudemont auf 
Sezanne vorrüden laffen. Durch die Garden und Re— 
ferven unterflügt würde der Feldmarfchall Blücher am 
13ten ein folcyes Uebergewicht an Kräften erhalten ba- 
ben, daß er Napoleon in dem Augenblie, wo er von 
Chateau: Thierry zurückfehree, mie entjcheidendem Erfolge 
anzugreifen vermochte. Statt diefer beftimmten Wendung, 
welche man den Operationen geben Fonnte, Fam man vom 
11ten bis 15ten nur fo weit, daß Provins und Donne- 
marie auf dem rechten Ufer der Seine befegt und die 
Avantgarde des 1ften öfterreichifchen Corps bis Fontaine- 
bleau vorgefchoben wurde. 

Napoleon behielt Hierdurch Zeit, die übrigen Corps 
der fehlefifchen Armee am 14ten zu fehlagen. | 

Als die Nachricht hiervon einging, glaubte man fich 
mit der fchlefifchen Armee rückwärts bei Brienne verei- 
nigen zu müflen. Die Ankunft des preußifchen Generals 
v. Haaf in der Nacht vom 15ten zum 16ten, welcher 
die Machriche überbrachte, daß Mapoleon die fchlefifche 
Armee nicht weiter verfolge, fondern auf Montmirail ums 
gefehre fei, veranlaßte, daß die bereits für den 16ten, 
1Tten und 18ten entworfene Dispofition zum Ruͤckmarſch 
ausgeſetzt blieb. 

Man befchloß nunmehr, die Entwicfelung der mei- 
teren Operationen Mapoleons in den alten Aufftellungen 
von Mery bis Fontainebleau abzuwarten. 

Anſtatt grade jetzt, wo mit jedem Augenblicf der 
Anfall Napoleons, nachdem er die fehlefifche Armee los—⸗ 
gelaffen, zu erwarten war, die Haupfarmee etwa bis Trai- 





OT - Tr — 


305 





nel und ruͤckwaͤrts bis Villemaur zufammen zu ziehen und, 
die Uebergänge der Seine zur augenblicflichen Zerftörung 
bereit haltend, zu beobachten, um, im Fall Napoleon beim 
vafchen Uebergehen eine Bloͤße zeigte, diefe durch einen 
Fräftigen Anfall mit vereinten Kräften zu benußen, zog 
man e8 vor, in feiner ausgedehnten Stellung auf jedem 
einzelnen Punfte den Feind zu erwarten. Cine Schlacht 
befchloß man nur anzunehmen, um durch fie die Con- 
centrirung der Armee zu fichern, und doch binderte es 
Miemand, fchon jest die Zufammenziehung derfelben auch 
ohne ein ſolches Wagniß, wie eine Schlacht doch immer 
bleibe, auszuführen. 

Ohne daher zu einem Flaren und entfcheidenden Ent: 
fchluffe zu Fommen, hielt man jedoch vor allen Dingen 
die Herbeirufung der fchlefifchen Armee für nothwendig, 
und befchloß, fobald diefe eingetroffen, den fich fchürzenden 
Knoten unter allen Umftänden durch eine Schlacht zu löfen. 

Demnach Fönnen wir auch nur das Herbeiführen einer 
MWiedervereinigung der beiden allüirten Armeen, um eine 
zweite Schlacye zu verfuchen, als den erften entfcheiden- 
den Schritt der Hauptarmee feit der Schlacht bei la Ro- 
thiere anfehen. Die Ereigniffe felbft werden aber zeigen, 
welcyer Umſchwung der Dinge feit der erften germonenen 
Schlacht im Innern Frankreichs eingetreten mar, wie 
auch die neu genommenen Enefchlüffe nicht ausreichten, 
und mie auf diefe Weife die Erifis des Feldzugs nahere, 
ohne diejenigen, die fie beftehen follten, darauf vorbereitet 
zu finden. 


Feldj. 1814. I. 20 
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Siebenter Abſchnitt. 


— 


Wiederbeginn der Operationen der fchlefifchen Armee den 19ten Februar. — 
Der Fürft Schwarzenberg wünfcht eine Vereinigung der Haupt- und 
fchlefifchen Armee zur Annahme einer Schlacht in der Umgegend 
von Troyes. — Die fchlefifche Armee trifft den 20ſten Februar in 
Arecis und den 2lften in Mery ein. — Fortgefehte Einwirkung der 
politifchen Anfichten auf die Operationen. — Einfluß der eingehenden 
Nachrichten über die Operationen Augereau's im füdlihen Frank⸗ 
reich. — Recognoscirung von Seiten der Alliirten am 21ften Februar. — 
Der Oberſt v. Grolman geht mit dem Vorfchlage zum Ergreifen 
einer neuen Dffenfive nach Troyes am 22ften Februar. — Napoleons 
Heer trifft am 22ften gegen Mittag vor Troyes ein. — Gefecht bei 
Mery am 22ften Februar. — Napoleon nimmt am Abend des 22ten 
fein Hauptquartier in Chätres. — Fortfeßung des Gefechte bei Mery 
am 2öften Februar. — Der Oberfi v. Grolman fehrt am Vor— 
mittage des Z3ften (10 Uhr) aus Troyes zuruͤck und bringt die Ein- 
willigung zum Abmarfche der fchlefifchen Armee: — Die fehlefiiche 
Armee erhält den Befehl, in der Nacht vom 23ften auf den 24ften 
Februar auf den bei Baudemont gefchlagenen drei Pontonbrüden 
die Aube zu paffiren. — Der Fürft Lichtenftein wird am Vormittage 
des 23ften an den Kaifer Napoleon nach Chätres entfendet. — Der 
Fürft Schwarzenberg ertbeilt der Hauptarmee den Befehl zum Ruͤck⸗ 
zuge auf beiden Ufern der Seine. — Die franzdfifche Armee rüdt 
gegen Troyes vor (23ften). — Arrieregarden-Gefecht bei Fontvannes 
(23ften). — General Wrede behält zur Dedung des Rüdzuges Troyes 
befeßt (bis zum 24aften 2 Uhr Morgens). — Gefecht bei Troyes am 
23ften Februar. — Gefecht bei Montieramen den 24fien Februar. — 
Napoleon trifft den 24ften Vormittags 11 Ahr in Troyes ein. — 
Waffenftilftands-Interhandlungen in Lufigny werden am 2aſten er⸗ 
dffnet. — Der Feldmarfhall Blücher beginnt feine Offenſive in der 
Nacht vom 23ften zum 2aſten Februar. — Die fchlefifche Armee 
marfchirt am Zöften auf Sezanne. — Weber die Erifis in den Feld» 
zügen. — Bortfehung der Operationen am 26ften mit den preußifchen 
Corps Über Rebais auf Ia Ferte fous Fouarre und mit den ruffi- 
fhen Corps auf Coulommiers gegen Meaug. — General v. Korff 
wird mit 4000 Pferden in Ia Fertoͤ gaucher zuruͤckgelaſſen (26ften). — 
Bemerkungen über die Verpflegung der Truppen feit dem Beginn 
der Dperatignen am 19ten Februar von Chalons aus, — Die Mare 
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ſchaͤlle Marmont und Mortier vereinigen ſich bei la Fertoͤ fous 
Jouarre und ziehen ſich am 27ften auf Meaug zuruͤck. — Der Feld— 
marſchall Blücher befichlt nach der Befehung von Ia Serte ſous 
Jouarre, unterhalb des Drts bei Sameron Brüden uber die Marne 
zu fchlagen (27ſten). — Gefecht bei Meaux am 27ſten Februar, — 
Rüdzug der Hauptarmee vom 25ſten bis 27ften Februar, — Kriegs: 
rath in Bar fur Yube am Morgen des 25ſten Februar. — Gefecht 
bei Dolancourt am 26ften Februar. — Gefecht bei Bar fur Yube 
am 26ften Februar. — Napoleon befchäftigt fich in Troves vom 
2aften bis 27ften Februar mit"den innern Verhältniffen feines Reichs, 
vollendet die Drganifation feiner Armee und hofft die Unterhandlun— 
gen in Luſigny zu feinem Vortheile zu benutzen. — In der Nacht 
vom 26ften zum 27ſten Februar erhält Napoleon die Nachricht von 
dem Marjche der fchlefifchen Armee auf Sezanne und befchlieht, 
berfelben nachzueilen. — Blick auf das Terrain zwifchen Aisne und 
Marne. — Fortfegung der Dperationen Blüchers vom 28ſten Fe— 
bruar bis Aten März. — Gefecht bei Gus a Trame am 28ften Fe—⸗ 
bruar. — Die Meldung von Napoleons Abmarſch auf Sezanne trifft 
am Abend des 28ften im Hauptauartiere des Feldmarſchauls Bluͤcher 
ein. — Verſuche der fchlefifhen Armee gegen die Stellung des Zeins 

des Hinter dem Oureq (am Iften März). — Gefecht bei May den 
ten März. — Die fchlefifhe Armee bricht am 2ten Mär; Nach- 
mittags auf und marfchirt auf Oulchy le Chäteau, — Gefecht bei 

Mareuil den 2ften März. — Der Feldmarſchall Blücher befchlicht 
am 3ten März 6 Uhr Morgens, feine Armee auf das vechte Ufer der 
Aisne za führen. — Einnahme von Soiſſons am ten Maͤrz. — 
Gefecht bei Neuilly St. Front den 3ten März. — Die fchlefifche 
Armee befindet ſich am Vormittage des Aten März hinter der Aisne 
concentrirt. — Einnahme von Ia Fere am 27ften Februar, — Fort: 
fegung der Dperationen Napoleons vom 28ften Februar bis 5ten 
März. — Bemerkungen über die Operationen der fchlefifchen und 

der ihr gegenüber geflandenen franzbfifchen Armee vom 24ften Februar 
bis 5ten März, 





Wiederbeginn der Operationen der fchlefifchen Armee 
am 19. Februar, 


His man von dem Feldmarfchall Blücher aus dem Haupr- 
quartiere der Allürten den Zeitpunfe für den MWiederbe- 
ginn der Operationen nady den unglücflichen Gefechten 
vom 10ten bis 15ten Februar und auch die Nichrung, 
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welche er feinen Bewegungen geben würde, zu tiflen 
mwünfchte, erwiederte der preußifche . Feldherr (‘Beilage 
Mr. XX.), daß er die Leitung feiner Streitkräfte in zweierlei 
Richtungen auszuführen bereit fei, und zwar erſtlich zioi- 
ſchen Marne und Seine und zweitens auf dem rechten 
Ufer der Marne allein. | 

Für die erfte Operation fpräche die Verbindung mit 
der Haupfarmee und die Verftärfung, welche ihm durch 
diefelbe beim Schlagen gewährt werden Fönnte, fo wie 
die Leichtigkeit, ftets Machrichten aus dem Hauptquartiere 
zu erhalten. Dagegen würde die zweite Operation auf 
dem rechten Ufer der Marne ihm die Verbindung mie 
den Corps v. Bülow, Herzog v. Weimar und den alte 
rückenden Corps v. Woronzoff und Steoganoff eröffnen 
und es ihm möglich machen, die Maffe feiner Streitkräfte 
über Soiffons auf Paris zu führen, wobei die Leichtigkeit 
der Verpflegung in einem noch nicht vermüfteren Lande 
ihn unterftügen werde. Der Feldmarfchall drückte ſich in 
diefem an den Fürften Schwarzenberg gerichteten Schrei« 
ben, vom 17ten datirt, nod) wörtlicy aus: 

„Den 19ten kann ich die DOffenfive Fräftig be— 
„innen und bitte daher dringend, mir bis dahin die 
„Weifung zugeben zu laffen, welche von beiden Ope— 
„rationen den Intentionen im Hauptquartiere zuſage.“ 

Als jedoch das Schreiben des Kaifers Alerander 
vom 16ten Februar*) eintraf, welches das Heranziehen 
der ſchleſiſchen Armee an den rechten Flügel der Haupt 
armee gegen Sezanne empfahl, und als durd) ein zweites 
Schreiben des Kaifers vom 17ten Februar**) diefe Wei— 
fung noch dringender ausgefprochen wurde, fo enefchloß 
fih der Feldmarfchall Blücher, die Offenfiv- Bewegung 


*) Beilage Nr, XVII. 
**) Beilage Nr, XIX. 
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ſeines Heeres nunmehr zwiſchen Seine und Marne mit 
dem 19ten zu beginnen. 

Zur Einleitung diefer Operation erhielten bereits un 
ter dem 18ten Februar die Corps v. Kleift und v. Morf 
den Befehl, die Marne zu pafliren und, das erftere um 
Nuifemont, das leßtere aber um Soigny und Compertrir, 
nahe bei Chalons, Duartiere zu beziehen. Die Corps 
von Sacken und Kapczewirfc, blieben in Chalons. 

Den verfchiedenen Corps der fchlefifchen Armee wa— 
ven für den 19ten folgende Bewegungen befohlen und 
die nachftehenden Stellungen angemwiefen worden. 

Das Corps von Winzingerode follte Epernay befegt 
halten und feine Avantgarde auf Dormans pouffiren; das 
Corps von Saden follte die feinige bis Etoges vorfenden, 
mit dem Gros aber einen Bivouacq bei Bergeres beziehen; 
an feinen linfen Flügel fchloß fich das Corps v. Kapcze- 
witſch. Won den beiden preußifchen Corps follte das 
von Morf die Straße auf Aulnay einfchlagen, zmwifchen 
diefem Orte und Petit-Morin einen Bivouacq beziehen 
und die Avantgarde bis Grand» Brouffy vorfchieben. 
Das Corps v. Kleift erhielt die Beftimmung, in einen 
Bivouacq bei Fere-Champenoife, die Avantgarde bei Con- 
nantre ftehend, zu rücfen. 

Bon den bei diefem Vorruͤcken fich mit der Armee 
vereinigenden ruffifchen Verſtaͤrkungen vom Langeronfchen 
Corps erhielt die Cavallerie unter dem Üeneral v. Korff 
den Befehl, bis Connantre, rückwärts Zere- Champenoife, 
zu marfchiren, und ihr follte die Infanterie unter dem 
General Rudezewitfch bis Sommefous folgen. Die ganze 
Armee war angewiefen, fi) mit einer dreitägigen Ver— 
pflegung zu verfehen und diefelbe aus den umliegenden 
Drrfchaften immer möglicht wieder zu ergänzen. 

Der Feldmarſchall Blücher, der fein Hauptquartier 
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den 19ten nach Petit: Morin verlegen wollte, verband 
mit der angeordneten Bewegung die Abficht, auf den bei- 
den Straßen gegen Montmirail und Sezanne, demnach 
auf der Fleinen parifer Straße und der Chauſſee von 
Vitry vorzurüden. Hinter den von Etoges bis Connantre 
vorgefchobenen Avantgarden der verfchiedenen Corps foll- 
ten fich die Gros derfelben in der Linie von Bergeres 
bis Zere-Champenoife zu den weiteren Operationen bereit 
halten. — 


Der Fürft Schwarzenberg wünſcht eine Bereinigung 
der Haupt: und fchlefifchen Armee zur Annahme einer 
Schlacht in der Iimgegend von Troyes. 


: In der Nacht vom 18ten zum 19ten überbrachte 

jedoch Graf Schulenburg das in der Beilage Nr. XXL 
enthaltene Schreiben des Fürften Schwarzenberg vom 
18ten Februar, worin ausdrücklich bemerfe wurde: „daß 
„wenn die fchlefifche Armee fic) den 2iften mit der Haupt: 
„armee vereinigen Fönnte, man entfchloffen fei, den 22ten 
„den Feind gemeinfam anzugreifen.‘ Dies war es, was 
der Feldmarfchall Blücher felbft innig mwünfchte, und des- 
halb ermwiederte er auch auf die an ihn ergangene Einla- 
dung fofore: „daß er am ?Iiften Februar mit 53,000 
„Mann und 300 Kanonen bei Mery zur Schlacht be- 
„reit ftehen würde.’ 

In diefem Entfchluß und in der Ausführung deffek 
ben, vier Tage nach den erlittenen großen Unfällen, die 
dem fchlefifchen Heere faft ein Driteheil feiner Streitfräfte 
taubten, ift das ganze moralifche Gewicht enthalten, wo— 
durch Scylachten gewonnen und Kriege entfchieden wer— 
den. 8 erfcheine unmöglich, nach folchen Tharfachen den 
Krieg noch in fo enge Grenzen, wie Fluß: und Verbin— 
dungslinien find, zu fallen, oder aber ihn von taftifchen, 
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von- Organifations-VBerhältniffen oder Verpflegungs⸗Ruͤck⸗ 
fichten allein abhängig zu machen. Vielmehr ift es der 
moralifche Wille und fters nur immer wieder diefe Kraft, 
welche erft allen diefen Dingen ihren eigentlichen Werth 
verleiht. Es ift diefer Wille, welcher Reiche wieder auf- 
baut und fie erhält, wie dies die Gefchichte zu allen Zei- 
ten lehrt, und den in friedlichen Zeiten die Speculation 
gern in ihr Gebiet einzwängen und fich als Alleinherr: 
fcherin geltend macyen möchte. Dies wird aber immer 
nur fo lange dauern, bis Handlungen, wie die dargeftell- 
ten, jedes Phantafie-Bild in feine eigentliche Sphäre zu: 
ruͤckdraͤngen und dem göttlichen, durch den freien Willen 
des Menfchen zur That gewordenen Funfen der Seele die 
ihm gebührende Herrfchaft der äußeren Welt übergeben. 

Kehren mir nunmehr zu den Enefchlüffen des Feld- 
marfchalls Blücher nad) Empfang der Weifung, fich mit 
der Hauptarmee zu vereinigen, zurück, fo fehen wir, daß 
er hiernach fofort die feinem Heere vorgefchriebene Be— 
wegung in der Art abänderte, daß die ganze Armee an: 
gewiefen wurde, den 19ten einen Bivouacq bei Som: 
mefous zu beziehen. Auf dem rechten Flügel follte das 
Corps v. Saden, dann das Corps v. Langeron (aus 
den Corps v. Kapczewitſch und Rudczewitſch zufanımens 
geſetzt) ſtehen, hierauf das Corps v. Morf folgen und 
das Corps v. Kleift den linfen Flügel bilden. Die Avant: 
garde Sackens follte Fere-Champenoife, die des Generals 
v. Dorf Montepreug befegen und die Gavallerie unter dem 
General v. Korff in Connantre zur Unterflügung der 
beiden Avantgarden verbleiben. 

Diefe Veränderung der Marſch-Direction ließ ſich 
in der großen Ebene, die zwifchen Chalons und Arcis 
liegt, ohne alle Schwierigfeit über die öden Kreidefelder 
diefes Theils der Champagne ausführen. Schon gegen 
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Mittag traf der größere Theil der Armee bei Somme- 
fous, wo ſich die Straßen von Chalons nad) Arcis und 
von Vitry nad) Sezanne durchfchneiden, ein; jedoch war 
der Bivouacq fehr befchwerlich für die Truppen. In 
der baum= und heefenlofen Gegend fand man fein Holz 
zur Feuerung und zum Kochen, in dem von dem Haupt— 
quartiere des Feldmarfchalls Blücher und denen aller Corps- 
Commandirenden belegten Dorfe Sommefous fand man 
nur wenig Stroh vorräthig und gleichwohl mußte es für 
die ganze fehlefifche Armee ausreichen. *) Ueberdies be» 
gann am heutigen Tage die Kälte wieder beträchtlich zu- 
zunehmen, wodurd) die Befchwerlichfeiten des Bivouacqs 
unter den angeführten Umftänden fich noch mehr fteigerten. 


Die fchlefifche Armee trifft den SO. Februar in Arcis 
und den 1. in Mery ein. 


Für den 20ften Februar erhielt die fchlefifche Armee 
den Befehl, ihren Marſch auf Arcis fortzufegen. . Das 
Corps v. Kleift follte die Tete bilden und um 7 Uhr des 
Morgens aufbrechen, die übrigen Corps, wie fie gelagert, 
folgen. Auf-der breiten Chauffee nad) Arcis Fonnten 2 
Gefchüge oder Wagen neben einander fahren. echte 
des Weges marfchirte die Infanterie, links die Cavallerie 
in Zugfront. Diefer Colonnen-Marfc), den die Ebene 
ununterbrochen bis Arcis erlaubte, würde vielleicht in Feis 
nem anderen Lande auszuführen gewefen fein. 

In Arcis, wo man die ruinirt geweſene Brücfe über 


*) Um den Strobbedarf herbei zu fchaffen, verfchonte man im Dorfe 
Sommefons felbit das Haus in welchem der commandirende General 
v. Dorf fein Quartier genommen batte, nicht. Der General, erftaunt, 
Dad und Wände um fich ber fchwinden zu ſehen, binderte es jedoch 
nicht und opferte willig feine Bequemlichkeit dem dringenden Beduͤrfniſſe 
feiner Truppen. ’ 
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die Aube nur mangelhaft hergeſtellt hatte, entitand einiger 
Aufenthalt, Der Dre war durch Detachements preußi- 
fcher und ruffifcheer Garde-Cavallerie befege. Die Corps 
erreichten deffenungeachtet frühe die ihnen zugewieſenen 
Dörfer. Das Corps von Kleift rücte nach Villette, dag 
von York nady Pouan und Befly, das von Sacken nad 
Champigny und Orme, das von Langeron nad) le Chene, 
die Avantgarde von Sacken wurde unter dem General 
Lanskoy nad) Plancy und die Cavallerie des Generals _ 
v. Korff, hinter derfelben nach Grand» und Petit-Viapres 
verlegte, während die Cavallerie unter dem General Ba— 
rasdin zur Deckung der rechten Flanke bei Mailly ge- 
laffen wurde. Der Feldmarfchall Blücher nahm fein Haupt: 
quartier in Arcie. 

Am 21ften Februar rückte die fchlefifche Armee ge 
gen Mery vor und bezog bier ein Lager hinter der Seine. 

Der linfe Flügel (Kleift) ftand hinter Droup St, 
Marie, das Centrum (9. Dorf und Langeron) hatte Mery 
vor ſich, während das Corps v. Sarfen ben rechten Fluͤ⸗ 
gel bildete. 

Da die Aube weiter unterhalb bei Granges und 
Baudemont leicht zu paffiren ift und der Feind daher 
von Billenore aus gegen den rechten Flügel Unterneh— 
mungen ausführen Fonnte, fo wurden preußifche Cavallerie- 
Abrheilungen von der Avantgarde des Generals v. Kageler 
gegen St. Juſt, Bagneur, Etrelles und Longueville de- 
tachire und die leichte Neiterei der Ruſſen zur unmittel- 
baren Bewachung der: Hebergänge verwende. Die nad) 
Mailly detachirte Cavallerie des Generals Barasdin wurde 
dagegen wieder herangezogen und die ganze Neiterei der 
fehlefifchen Armee bei ihren Corps zur. Schlacht bereit 
gehalten. — 

Da ſich ſchon bei dem Vorruͤcken der fchlefifchen Ar⸗ 
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mee in die fo eben angegebene Pofition die Nachricht 
verbreitete, daß die beabfichtigte Schlacht nicht ſtatt fin- 
den dürfte, fo glaubte man, einen während des Marfches 
um halb 8 Uhr eingehenden Befehl, halten zu bleiben, 
in diefem Sinne deuten zu müffen. Um 10 Uhr traf 
jedoch der beftimmee Befehl ein, die bereits erwähnte 
Stellung einzunehmen. Der Chef des Generalftabes der 
fchlefifchen Armee, General-Lieutenant v. Gneifenau, hatte 
ſich unterdeß nach Troyes begeben, um die näheren Be— 
ftimmungen zu dem gemeinfchaftlichen Angriffe mit dem 
Fürften Schwarzenberg zu verabreden. Man hörte bier 
zuerft von einer bereits ausgegebenen Dispofition, wonach 
die Hauptarmee aus ihrer jeßigen Stellung vorwärts der 
Seine hinter diefem Fluſſe Pofition nehmen folle. 

Die Ausführung diefes Befehls war aber fpäter big 
nach der für heute angeordneten Recognoscirung der feind- 
lichen Streitkräfte ausgefege worden. 


Fortgeſetzte Einwirkung der politifchen Anfichten auf 
die Operationen, 


Man überzeugte ſich auch bald, daß die Entfchei- 
dung des Krieges nicht mehr auf dem Kampfplage, fon: 
dern auf dem Gebiete der Politif gefuche wurde, Dies 
war bei einem Feinde wie Napoleon eine gefährliche Wen- 
dung der Dinge. Bon ihm wußte man, daf er Unter: 
bandlungen nur ſtets benußte, um feine Gegner unthätig 
zu machen, während er, felbft. feine Anftrengungen unter 
deffen verdoppelte. Auf Seite der Alliirten fchien man 
dies einen Augenblick zu überfehen und ſich der Hoffnung 
hinzugeben, durd) Unterhandlungen zu Ruhe und Frieden 
zu gelangen. 

Die ſchon früher bezeichneten Anfichten über das 
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Zeitgemäße zum Abfchluffe eines Friedens, waren näm- 
lich nad) den Ungluͤcksfaͤllen der fchlefifchen Armee auf 
eine überwiegende Weife hervor getreten und brachten es 
dahin, daß in den Augenblife, wo Napoleon am 17ten 
Februar feine Dffenfive ergriff, der Graf v. Paar von 
dem Fürften Schwarzenberg nad) Nangis an den fran- 
zöfifchen Kaifer geſchickt wurde, um die Einftellung der 
Seindfeligfeiten zu erlangen. 

Das Manufeript von 1814 fagt darüber *): „Na— 
„poleon, dem die erhaltenen militairifchen Bortheile Much 
„gemacht haben, faßt die Hoffnung, endlich dem lang- 
„famen Gang eines Congreffes zu entgehen. Das Ab- 
„ſchicken eines Briefes der Kaiferin an ihren DBater und 
„diefe Sendung des Grafen v. Paar geben ihm eine 
„Gelegenheit, die er benußt, geradesweges felbft an den 
„Kaiſer von Defterreicy zu fehreiben. Der geheime Rath, 
„der in Paris über die Anträge von Chatillon zu Rathe 
„gezogen worden, iſt einflimmig der Meinung gemefen, 
„fih zu unterwerfen, aber Napoleon glaubte, jegt fei der 
„Augenblick, die Forderungen bei Seite zu fegen, zu de— 
„nen der Gewinn der Schlacht bei la Rothière allein die 
„Aliirten bewogen haben Fann. In diefem Briefe, den 
„er felbft von Nangis an den Kaifer von Defterreich 
„ſchrieb, äußert er das lebhafte Verlangen, ficy fchleunig 
„auf einen Vergleich einzulaffen. Er giebt aber zu ver: 
„ſtehen, daß er nad) den günftigen Veränderungen, welche 
„fih in der Lage feiner Angelegenheiten ereignet haben, 
„auf größere Machgiebigkeit von Seiten der Allürten 
„rechne, als er bisher in Chatillon erfahren. — 

„Zugleidy läßt Mapoleon an den Herzog von Bis 
„cenza fehreiben, daß, als man ihm unbedingte Vollmacht 


*) Seite 79, — Nach neueren Nachrichten wäre der Antrag um 
einen Waffenſtillſtand Napoleon erfi in Montereau gemacht worden. 
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‚‚gegeben, man die Haupeftadt habe retten tollen, und 
„jest fei Paris gerettet; daß man auch habe eine Schlacht 
„vermeiden wollen, und diefe Schlacht fei nun geliefere; 
„daß folglich feine. außerorbentlichen Bollmachten Feinen 
„Zweck mehr hätten, man fie daher zuruͤcknehme und Die 
„Unterhandlung von jegt an den gewöhnlichen Gang: ge- 
„ben muͤſſe. — 

„Hieraus iſt nicht zu verkennen, daß Napoleon alle 
„ſeine Gedanken einzig auf die unmittelbare Mittheilung 
„richtete, welche er ſo eben mit ſeinem Schwiegervater 
„eingeleitet hatte.....“ 

Aus einer andern Quelle*) wiſſen wir, daß Napo— 
feon in dem erwähnten. Briefe die Pyrenäen, die Alpen 
und den Rhein als Franfreichs Grenzen verlangte, wo— 
bei er binzufügte, daß er durchaus nicht Belgien und 
Antwerpen zurücfgeben und in die in Chatillon geforder- 
ten Abtretungen willigen werde, welche er gräßlich (af- 
freuses) nannte. Er verficherte, daß feine Armee viel 
zahlreicher fei, als die Verbündeten glaubten. Auch for- 
derte er, daß man den Fürften Schwarzenberg, Grafen 
Bubna oder Fürften Metternich binfenden möge, um fich 
von der Stärfe derfelben zu überzeugen. Er behauptete 
ferner, die Mittel zu befißen, noch einige Schlachten zu 
liefern, bevor e8 den Verbündeten gelingen werde, in Pa- 
vis einzurücen. „Wenn man Paris auch erobert,” fagt 
er, „ſo wird Frankreich doc) niemals dag Joch erdulden, 
‚welches England ihm auferlegt, Verzweiflung wird die 
„Kräfte des Volks vervierfachen. 

Der Kaifer Franz antwortete Napoleon nach Ver: 
lauf von fechs Tagen: „daß die Alliirten, ihren Anfich- 
„ten treu, fich bereit erklärten, den Krieg zu beendigen, 


*) Danilewsky Gefchichte des Feldzugs von 1814, Ir Th. ©. 152. 
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„jedocy daß ein auf dem Gleichgewicht der Kräfte beru- 
„bender Friede für alle Mächte gemeinfchaftlicd und Fein 
„beſonderer mit irgend einer derfelben abgefchloffen fein 
„müffe und daß es von Napoleon abhänge, dem Elende 
„Europa's ein Ende zu machen, indem er in die Bedin— 
„gungen von Chatillon einwillige.“ 





Einfluß der Operationen Augereau’s im füdlichen 
Frankreich. 


Diefer Brief war nocy nicht abgefchicft, als die in 
diefer Zeit aus dem Süden Frankreichs eingetroffenen Nach— 
richten die größten Beſorgniſſe auf Seiten der Defter- 
reicher erregen. Marfchall Augereau mar durch die von 
der Armee von Catalonien zu ihm geftoßenen beiden Di- 
vifionen Musnier und Pannetier - verftärfe worden und 
rücfte von Lyon auf beiden Seiten der Saone und Rhone 
vor, und zwar mit einem Theile rechts in Savoyen ge- 
gen Chambery, Genf und die Eingänge der Schweiz, 
und mit dem anderen Theile linfs in Burgund gegen 
Macon, Bourg en Breſſe und Lons le Saulnier. 

Die Bauern in allen Dörfern, wo feine Colonnen 
anlangten, griffen zu den Waffen. Die öfterreichifchen 
Vortruppen wichen vor der Uebermacht zurück. Marfchall 
Augereau follte den Plan haben, das von dem öfterreichi- 
fehen General Bubna in Vertheidigungsftand gefeßte Genf 
zu erobern; ferner, das von dem Aten Armee-Corps des 
Fürften Alois Lichtenftein berannte Befancon zu entfegen 
und endlich, ſich auf die Verbindungen der Hauptarmee 
zu werfen. Man glaubte den Feind auf diefem Punfte 
40,000 Mann ftarf, während Graf Bubna mit den ihm 
vom 2ten öfterreichifchen Armee-Eorps überwiefenen Trup⸗ 
pen nur 12= bis 14,000 Mann entgegen feßen Fönne. 
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Indem die nähere Darlegung diefer Berhältniffe ei- 
nem fpäteren Zeitpunfte angehört, ift bier für jege nur 
zu bemerfen, daß der Fürft Schwarzenberg noch am Abend 
des Iiften Februar den Entfchluß faßte, die bisher aus- 
gefegte Dispofition zum Ruͤckmarſche auf das rechte Ufer 
der Seine in der Art auszuführen, daß die Garden und 
Reſerven aus der Stellung von Malmaifon fo abmarfdi- 
ven, daß fie am frühen Morgen des 26ften bereits jen- 
feits Troyes auf den Höhen von St. Parres aux Ter- 
tres ſich aufgeftelle befände. Nur die Garde: Cavallerie 
folle bis auf Weiteres zur Linterftügung des Aten Corps 
bei Malmaifon ftehen bleiben. 


Necognoscirung von Seiten der Alliirten am SL, Febr. 


Die am. heutigen Tage unternommene Necognosci- 
rung (den 21ften) war von dem Fürften Schwarzenberg 
aus dem Grunde angeordnet, um fich zu überzeugen, ob 
‚ der Feind mit flarfen Maffen von Mogent ber im An— 
marfche fei, indem man noch immer zmweifelte, ob derfelbe 
mit feiner Hauptmache die Seine paffirt habe. Die Rei 

terei des Grafen Pahlen wurde durch die leichte Garde- 
Cavallerie-Divifion unter dem Gen.-Lieutenant v. Diebitfch 
verftärft, der von feiner Detachirung zmwifchen den beiden 
Armeen eben bei Mery wieder eingetroffen war. Der Feind 
hatte die diesfeitigen Dorpoften bei St. Hilaire und Ro- 
milly bereits am Morgen zurücdgeworfen und fich am 
Gelanne-Bache, vorwärts Mogent, feſtgeſetzt. Als fich 
daher das Gros der Necognoscirung Romilly näherte, for 
mirte fich der Feind mit Artillerie und Infanterie, begann, 
unfere Tete zu befchießen und machte Miene, über den 
genannten Bach vorzugehen. Der Feind entwickelte bier- 
bei anfehnliche Kräfte; es war die Neiterei des Marfchalls 


319 





Dudinot, welcher unter den Generalen Jacquinot und Treil- 
hard. dem Grafen Pahlen entgegen ging. Da die dies: 
ſeitige Abſicht war, fi) nur von der Stärfe des Feindes 
zu: überzeugen, jedoch Fein Gefecht anzunehmen, fo zog 
fi) Graf Pahlen langfam bis gegen Chatres zurück. 

General Wrede, der auf dem linken Flügel der Ruf: 
fen den Feldmarfchall- Lieutenant Fresnel gleichfalls mie 
Eavallerie bis St. Martin le Bosnay vorgefchicke hatte, 
wurde feinerfeits von der Keiterei des Generals Milpaud, 
die in der Richtung von St. Aubin vorging, bis hinter 
Echemine zurücfgedränge und vereinigte fich bier mie dem 
Gros der Reiterei unter dem General Frimont. Am 
Abend des 2iften befegte die Infanterie des Grafen Pah⸗ 
len Mesgrigny, welches gleichſam den Bruͤckenkopf des 
Defilees durch die Seine-Niederung gegen Mery bildete. 
Nachdem es dunkel geworden, paſſirte die leichte Garde— 
Diviſion die Seine, ſetzte ſich hinter Mery und marſchirte 
hierauf zur Reſerve. Die Cavallerie der Avantgarde blieb 
bei Chaͤtres und Valence links mit den Bayern in Ver— 
bindung. | 

Die Stellung der franzöfifchen Armee war am 21ften 
Zebruar: das Corps von Gerard auf dem rechten Fluͤ— 
gel in und vorwärts Sens, der Marfchall Ney in Trai- 
nel, Macdonald bei Nogent; Dudinot hatte hinter ihm 
die Seine paffire und ftand jenfeits Nogent, feine Caval- 
lerie war über die Gelanne vorgefchoben. 

Napoleon war den 2Often von Surville bei Mon: 
tereaun über Bray nach) Mogent gegangen, wo er den 
Aſten verblieb, um das Machrücfen der verfchiedenen 
Corps feiner Armee abzuwarten. 

Während deffen hatte. der Feldmarfchall Blücher im 
Laufe des 2iften fündlich den Befehl zum Uebergange 
über die Seine erwartet; dadurch wäre die fhlefifche Ar- 
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mee in unmittelbare Verbindung mit der Hauptarmee ger 
Fommen, und der zeitraubende Uebergang über die Seine 
bei Mery und: die im Thale der Seine auf Chätres umd 
Mesgrigny führenden Daͤmme wäre dann bereits zum Ans 
griff. für den folgenden Tag gewonnen worden. Es fchien 
feinen Zmweifel unterworfen, daß die hier vereinigten Streit— 
Fräfte der Alliirten, welche fic) auf 150,000 Mann belie- 
fen, die im Vorruͤcken begriffenen Maffen Napoleons, die 
noch nicht vereinigte und für den Augenblif Faum auf 50: 
bis 60,000 Mann zu fehägen waren, auseinander ges 
fprengt und unter diefen Berhältniffen gewiß einen ent 
feheidenden Sieg davon getragen haben würden, 

Wollte man dagegen bloß vertheidigungsmweife zu 
Werfe gehen und ficy hinter der Seine bei Mery und 
Troyes aufftellen, fo hätte man dazu der fchlefifcyen Ar- 
mee nicht bedurft, indem es dann viel vortheilhafter ge— 
weſen wäre, ſich mit der Hauptarmee allein ‚hinter der 
Seine zu behaupten, während die nunmehr vereinigfe 
fchlefifche Armee offenfio gegen Flanken und Ruͤcken 
Napoleons operirte. Sollte man nun aber endlich die 
Vereinigung fo großer Streitmaffen nur in der Abfiche 
ausgeführt haben, um einen concentrifchen Rückzug nad) 
dem Dber-Rheine zu machen, fo war damit das Gefchicf 
des ganzen Feldzugs zum Nachtheil der guten Sache Eu- 
ropa's entfchieden und das größte Ereigniß der neueren 
Zeit fcheiterte an dem Verkennen der eigenen Lage der 
Alliierten. 

Als daher aus Troyes Feine Befehle zum Angriffe 
. für den folgenden Tag eintrafen, und als auch die Wei: 
fung aus dem großen Hauptquartier für den 22ften ein- 
ging, nur defenfiv an diefem Tage zu verfahren, bemäc)- 
eigte ficy aller derer, die an der eigenen Thatfraft nicht 
verzweifelten, ein entfchiedener Mißmuth. In diefem Au— 
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genblicke, wo die Crifis des Kampfes. gegen Napoleon 
eintrat und der größte Entfchluß des Feldzugs gefaßt 
werden mußte, zeigte man fic) diefer Erifis nicht gewach- 
fen und zweifelte daran, den Gegner niederzumerfen, den 
man bereits tödelich verwunder hatte. Man börte auf 
Bedingungen, die Napoleon vorfchlug und die er nur ſo 
lange gewaͤhrt haben wuͤrde, als es ſeinem Intereſſe zu— 
ſagte. Es kam demnach jetzt nur darauf an, da man 
unter den guͤnſtigſten Verhaͤltniſſen nicht ſchlagen wollte, 
ob man es vorzog, hinter dem Rheine eine Zuflucht zu 
ſuchen, oder ob man es noch nicht aufgegeben habe, mit 
dem Degen in der Fauſt Paris zu erobern. Dies war 
die allgemeine Ueberzeugung im Hauptquartiere des Feld⸗ 
marſchalls Bluͤcher, und Oberſt v. Grolman gab durch 
den Vorſchlag, über Sezanne auf Meaur zu marfchiren, 
fich hier mit Winzigerode und Bülow zu vereinigen und 
jo auf dem rechten Ufer der Marne gegen Parig vorzu⸗ 
dringen, dieſer Ueberzeugung den Gedanken der Ausfuͤhrung. 


Der Oberſt v. Grolman geht mit dem Vorſchlage zum 
Ergreifen einer neuen Offenſive nach Troyes 
(3%. Februar). 


Dem Feldmarfchall Blücher, dem, wie feinen Umge— 
bungen, unter allen Vorſchlaͤgen ſtets der kuͤhnſte am mei— 
ſten zuſagte und der in dieſer entſchiedenen Operation auf 
Paris die ſichere Wendung des Kampfes erkannte, indem 
Napoleon durch dieſelbe von der Hauptarmee, die in die— 
ſem Augenblicke an ihrer Staͤrke zu verzweifeln ſchien, 
abgezogen wurde, ſchickte den Oberſten v. Grolman hier⸗ 
auf zur Darlegung dieſer neuen Offenſive nach Troyes. 
Zuvoͤrderſt ſollte derſelbe aber erſt verſuchen, den Fuͤrſten 
Schwarzenberg auf das Dringendſte zu einer Schlacht 
aufzuſordern und ihn von Seiten des Feldmarſchalls zu 
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beſchwoͤren, diefen entfcheidendften Augenblick des Feldzugs 
niche ungenuͤtzt vorübergehen zu laffen. Der preußifche 
Feldherr bot fi) an, die Scylacht allein zu liefern, in- 
dem er fich mit feiner Armee ftarf genug dazu glaube, 
wenn ihm die Haupfarmee nur als Referve dienen molle. 

Es war indeß zu fpät. Als Oberft v. Grolman am 
22ften Februar in Troyes eintraf, war der Ruͤckzug be- 
reits befchloffen und eingeleitet, ein Ruͤckzug, mit dem die 
Monarchen felbft nicht zufrieden waren, da fie nad) ihrem 
Heldenfinne viel lieber eine Schlacht geliefert hätten. — 
Auch war bereits eine allgemeine Dispofition zum Ruͤck— 
zuge an den Feldmarfchall Blücher abgegangen. Sobald 
der von dem Feldmarfchall abgefendere Dfficier ſah, daß 
feine Abänderung der Maafregeln bei der Hauptarmee 
moͤglich war, ftellte er vor, daß der Feldmarfchall bei fei- 
nem befannten Charakter fich ſchwer entfchließen merde, 
einen NRüczug anzutreten, der ganz gegen feine Ueberzeu— 
gung und, wie er glaube, ganz ohne Noth ſei. Er er- 
forfchte, ob die Monarchen, deren Armee der Feldmar- 
ſchall commandirte, ausdrüdlicy befohlen hätten, daß 
die fchlefifche Armee ſich mit der Hauptarmee zurücfzöge, 
ob fie ihm einen Befehl dazu gefchicfe hätten, und als 
er erfuhr, daß dies nicht fei, fehrieb er noch am Abende 
des 22ften dem Feldmarfchall: „wie er glaube, daß der 
„Vorſchlag deffelben zu einer Offenfive angenommen mer: 
„den würde, jedoch der Nücfzug der Hauptarmee unab⸗ 
„aͤnderlich beſchloſſen ſei“. 

Während dieſer Unterhandlungen am 22ften hatte 
der Fuͤrſt Schwarzenberg noch eine zweite große Recog— 
noscirung der anruͤckenden feindlichen Streitfräfte befoh— 
len; die dazu gegebene Dispoſition kam jedoch nicht in 
Ausfuͤhrung. 
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Napoleons Heer trifft am 2%, Februar gegen Mittag 
vor Troyes ein. 


Es war gegen 12 Uhr Mittags (am 22ften), als 
man dag feindliche Heer in drei großen Maflen auf der 
Ebene von Troyes erblickte. Mapoleon mußte glauben, 
als er ihm gegenüber die Hauptarmee noch vorwärts Troyes 
fah, daß Fürft Schwarzenberg entfchloffen fei, ihm bier 
eine Hauptfchlacdye zu liefern; hierdurch fehien fein fehn- 
lichſter Wunſch erfüllt und er beeilte daher den Marſch 
feines Heeres, um feinen Gegner ſich nicht entgehen zu 
faffen; es war ihm befonders darum zu thun, fich des 
Defilees von Mesgrigny zu bemächtigen, damit ihm von 
diefer Seite, während er den Fürften Schwarzenberg vor 
Troyes angriffe, Feine Diverfion in feiner linfen Slanfe 
und in feinem Ruͤcken gemacht werde. Der Marfchall 
Dudinot erhielt daher den Befehl, fich des genannten De- 
filees und des Weberganges bei Mery zu bemächtigen, 
während die übrigen Corps feines Heeres ſich Troyes 
näherten. Napoleon befahl noch, fein Hauptquartier nach 
Mery zu verlegen. Eine Divifion Garde unter dem Ge- 
neral-Boyer war bereits nady Mery beftimme und die 
Faiferlichen Quartiermacher folgten, um die erforderlichen 
Arrangements zu treffen. 

Der ruffifche General v. Sacken hatte unterdeß die 
Truppen des Wittgenfteinfchen Corps in Mesgrigny und 
Mery durch den Fürften Scherbatoff ablöfen laffen, die 
Cavallerie unter dem Grafen Pahlen war noch während 
der Nacht hinter das Defilee zurückgenommen worden 
und folgte dem Corps des Generals v. MWirtgenftein, 
welches am heutigen Morgen die Eeine aufwärts nad) 
Billacerf rücte, um den bier befindlichen Uebergang be: 
ſetzt zu halten. 
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Vom Kirchthurme zu Dreup St. Marie, eine Fleine 
halbe Stunde von Mery entfernt, ſah man fehr deutlich 
die feindlichen Colonnen, die jenfeits der Seine nach Troyes 
marfchirten. 

Bon der Haupfarmee ging das Korps des Kronprin- 
zen von Würtemberg am heutigen Morgen durch Troyes 
und ftellte fich jenfeits bei Rouilly auf der Straße nad) 
Pinay auf. Die Paffage durch die Stadt und über die 
vielen Brücen ſah man mit zahllofem Fuhrwerfe bedeckt. 

Auf dem Außerften linfen Flügel waren das 1jle und 
3te öfterreichifche Corps, fo wie die Reſerven von Font: 
vannes bis gegen Monguenr dicht vor Troyes zurücf: 
gegangen. Die leichte Divifion Fürft Morig Lichtenftein 
bildere auf diefem Flügel gegen Fontvannes die Arriere— 
garde, wie der General Wrede dies auf den Straßen 
von Mogent und Trainel ausführte. 


Gefecht bei Mery am 3%, Februar. 


Unterdeffen hatten fic) gegen 2 Uhr Nachmittags feind- 
liche Abeheilungen den ruſſiſchen Borpoften am jenfeitigen 
Seine-Ufer bei Mesgrigny genähert; es dauerte nicht 
lange, fo fab man diefen Ort vom Feinde genommen. 
Die Franzofen drängten auf dem Damme nach der Brücke. 
Die Ruffen fahen ſich genöthige, auch viefe und felbft 
die auf dem linfen Ufer der Seine liegende Vorſtadt zu 
verlaffen. In diefem Augenblicke entftand plößlich in 
Mery, welches größteneheils aus hölzernen Häufern er- 
baut war und in deren Nähe die Bivouacfeuer der bier 
geftandenen Truppen bei ihrem Abmarfche nicht binläng- 
lich ausgelöfche waren, vine fo beftige Feuersbrunft, daß 
binnen ganz Furzer Zeit der größere Theil der Stadt in 
Flammen ſtand. Man mußte eilen, die Hauptquartiere 
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und einen Theil der Truppen bis auf die Befasung, welche 
die Brücfe vertheidigre, aus Mery herauszuziehen. Un— 
terdeffen verftärfte ficy der Feind und das Gewehrfeuer 
an der Bruͤcke wurde immer lebhafter. Feldmarfchall 
DBlücher, der ftets eine befondere Meigung zeigte, fein 
Duartier nicht weit von den Borpoften zu nehmen, hatte, 
nachdem das in Mery entftandene Feuer ihn nöthigte, den 
Ort zu verlaffen, ein Haus nahe an der Stadt zu feinem 
Unterfommen erwaͤhlt und befahl jegt, daß die Truppen 
unters Gewehr freten follten. 

Sm Bivonac bei Droup St. Marie wurde Aların 
gefchlagen; in ſehr Furzer Zeit war die fehlefifche Armee 
etwa 1000 Schritte hinter Mery an der Chauffee, die 
nad) Arcis führe, dergeftalt verfammelt, daß die ruffiichen 
Corps ſaͤmmtlich rechts, die preußifchen links derfelben 
ftanden. Die Bataillone waren in Colonne, die Infan— 
terie der Avantgarde vorne, die Divifionen dicht neben ein- 
ander aufgejtell. Das Kleiftfche Corps ftand in eben 
der Ordnung hinter dem PVorffchen. 

Mittlerweile hatte der Feind Gefchüg herangebracht; 
eine Abeheilung von Franzofen drang zwifchen den Flam— 
men hindurch über die Brüce und warf ſich in das mil 
Baum und Strauch bewachfene Thal, das mit feinen 
Fluß- Armen und hindurch führenden Zahr- Dämmen an 
an das Eifter-Thal bei Leipzig erinnert. Hier bei Mery 
ift das Terrain befonders auf dem linfen Ufer gegen Mes— 
grigny und Chatres fo befchaffen: Die eigentliche Stadt, 
auf dem rechten Fluß-Ufer gelegen, ift von einem faft 
fein Hindernig mehr abgebenden Erdwalle und einer gra- 
benähnlichen Vertiefung umgeben, an die fidy rechts und 
linfs des Ortes längs der Seine ein fehmaler Saum von 
Buſchwerk anfchließt, aus diefem Gebüfche tritt man gleich 
auf freies offenes Feld, 
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Die franzöfifchen Tirailleurs gingen fehr keck über 
den Stadtgraben vor, fehicften Abrheilungen nach ven 
Sebüfchen, befegten den Saum derfelben den diesfeitigen 
Truppen gegenüber und fchoffen mit Fleinem Gewehr big 
in unfere Colonnen, während feindliche Granaten über 
unfere Aufftellung hinweg gingen, die fich im Bereiche 
des Kartätfchfchuffes befand. 

Da man nur eine augenblicfliche Verſammlung der 
Eorps in einer großen Maffe beabfichtige harte, um be- 
reit zu fein, denjenigen, was hinter dem kecken Angriffe 
des Feindes verborgen lag, zu begegnen, fo würde man 
bei einer mirfiichen Aufftellung zum Gefechte unftreitig 
da, mo jet die Armee fland, nur die Unterſtuͤtzungs— 
Truppen für die Befagung von Mery placirt, den Corps 
die erforderliche Dijtance zur Entwicfelung gegeben und 
fi) eine Reſerve außer dem Schußbereiche gebildet haben. 

Unter den augenblicflicy eingetretenen Berhältniffen 
befanen fich aber die feindlichen Tirailleurs in den Aus 
Berften Häufern von Mery fo nahe, daß der Feldmar- 
ſchall Blücher, der, um ihre Aufftellung und Unterſtuͤtzung 
richtiger zu beurtheilen, fich etwas vor begab, durch eine 
Gewehrkugel, glücklicherweife nur leicht, verwunder wurde. 
General dv. Gneifenau und Oberft v. Balentini, Chef des 
Generalftabeg des Yorkſchen Corps, unterjuchten das Seine: 
Ufer unterhalb Mery, um von bier aus gegen die rechte 
Slanfe des Feindes vorzudringen; fie geriechen aber hier- 
bei in ein heftiges Gewehrfeuer, wobei Dberft v. Valen— 
tini durch den Fuß gefchojfen wurde. 

Um diefem bartnäcfigen Tivailleurfeuer, bei welchem 
der Feind fich im Bortheile befand, ein Ende zu machen, 
befahl General v. York der Kagelerfchen Avantgarde, einen 
enfchloffenen Angriff auf den Feind auszuführen. Wah— 
vend daher die Infanterie derfelben linfs der Chauffee ge: 
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gen Mery und den linfs feitwärts gelegenen Buſch vor: 
rückte, gingen auf der anderen Seite der Chauffee zwei 
ınffifche Bataillone zu gleichem Zwecke vor. 

Die Füfiliere des 1ſten und 2ten oftpreußifchen In— 
fanterie-Regiments griffen den Feind ohne einen Schuß 
zu thun und unterflüge von dem combinirten Fuͤſilier— 
Bataillone des brandenburgifchen und 12ten Reſerve-Re— 
giments, fo wie dem Grenadier-Bataillone von Leslie, mit 
folchyer Gewalt an, daß die Franzofen aus den Gebüfchen 
durch die brennende Stadt hindurd) und über die Bruͤcke 
zurück getrieben wurden. Don diefem Momente an blie: 
ben die eigentliche Stade und das diesſeitige Ufer der 
Seine in unferen Händen und alle Verfuche des Fein- 
des, bier wiederum vorzudringen, waren erfolglos. 

Man bat fpäter erfahren, daß der Marſchall Oudi— 
not durch die aus Spanien zurücgefehrte Divifion Boyer 
den Angriff auf Mery ausführen ließ und daß die Bri— 
gade Gruyere die Tete der Angriffs Colonne bildete. — 
Machdem der Feind zurücgeworfen und General Gruyere 
hierbei verwundet worden, fegten die Franzoſen, immer 
wieder von Meuem verftärfe, das Gefecht fort. 

Preußifcher Seits bemerfte man jedoch, daß der 
größere Theil der franzöfifchen Corps die Richtung auf 
Troyes nehme. 

Als Napoleon am heutigen NMachmittage (221ten Fe- 
bruar) das heftige Gefecye bei Mery wahrnahm, wollte 
er willen, welchen hartnädigen Gegner er dort vor fich 
babe*). — „Anfangs glaubte er, es fei Wittgenftein, der 
„fein Corps bier ſammele und daher eine große Wichtig- 
„keit darauf lege, Herr der Brürfe von Mery zu blei- 
„ben. — Während des Gefechts erfährt Napoleon aber, 


*) Manufeript von Fain. S. 90. 
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„daß man bier Preußen im Gefecht gefunden, und auf 
„dieſe Weife kommt ihm nicht ohne Ueberrafchung die 
„erfte Kunde, daß der Feldmarfchall Blücher fich mit 
„feiner Armee in voller Thätigfeit befinde. Die Berichte 
„find jedoch noch unficher, man glaubt, daß die fchlefifche 
„Armee nur eine ftarfe Recognoscirung vorgefchicft habe, 
„um zu erfahren, wie es bei der Hauptarmee ſtehe. 

„Jetzt da Blücher nicht mehr an dem erlangten 
„Mebergemwicht Napoleons zweifeln koͤnne, wuͤrde er, fo 
„ſchloß der franzöfifche Kaifer, ficdy) der allgemeinen Rück: 
„zugs-Bewegung anfchließen und, der Unfälle bei Mont- 
„mirail und Vauchamps gedenfend, fich niche in einen 
„neuen Kampf mit ihm einlaffen. 

Napoleon befahl demnach den übrigen Corps feiner 
Armee, ihr Vorruͤcken gegen Troyes fortzufeßen und nur 
das Debouchee von Mery befege zu behalten. General 
Gerard, der auf feinem Außerften rechten Flügel die 
Kofafen des Hettmanns Platow und die Divifion Lich- 
tenftein von Billenenve PArchev&que auf Villemaur zu: 
rücfdrängte, erhielt den Befehl, fich noch an diefem Abend 
bei leßtgenanntem Orte zu etabliven und über Prunay 
die Verbindung mit dem Marfchall Macdonald, der mit 
feinen Truppen Echemines und Pavillon befegt hielt, auf: 
zufuchen. Dem Marfchall Oudinot ging die Weifung 
zu, bis über leg Grez, unmeit Fontaine St. Georges, zu 
ponffiren, und die fammtliche Garde war beftimme, die 
Referve bei Ehätres zu bilden. Das unter dem Grafen 
Grouchy detacyirte Corps, welches, über 10,000 Mann 
ftarf, durch die Unternehmungen des Generals Diebitfch 
zurückgehalten worden war und das, um. das Gtreif- 
corps von Lubomirsfy abzufchneiden, ſich aus der Umge— 
gend von Montmirail auf Slambouin und Provins wandte, 
hatte die Weiſung erhalten, ſich auf das Schleunigfte 
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über Nogent mit der Armee zu vereinigen. Man fieht 
hieraus, daß Mapoleon bemüht war, fein Heer zu einer 
Schlacht zu concentriren und daß daher der Antrag 
Blüchers vom 2iften, am 22ften eine Offenfive gegen 
die noch nicht vereinigen feindlichen Corps zu unterneh— 
men, noch immer zu einem großen Refultat führen mußte. 
Sobald die fehlefifche Armee hierzu den 2iften den Be— 
fehl erhielt, würde fie fich bereits am Morgen des 22Iten 
in ihrer ganzen Stärfe vor dem Defilee von Mesgrigny 
befunden und mit der Haupfarmee in Verbindung zu 
einem allgemeinen Angriffe bereit geweſen fein. 

Am Abend des 22ften, als man den Brücfenfopf 
des Deftlees bereitd aufgegeben und der Feind den Tag 
zu feiner Vereinigung benutzt hatte, während er am I1jften 
noch zwifchen Sens, Bray und Mogent zerftreut ftand, 
waren allerdings die Berhältniffe nicht mehr fo günftig 
als früher, jedoch auch in Feiner Are Urfache vorhanden, 
eine Schlacht zu vermeiden. 

Die Hauptarmee der Alliirten lagerte am Abend des 
22ften auf beiden Seiten der Seine. Das Corps v. Wrede 
ftand bei Malmaifon, fich gegen leg Grez und Pavillon 
ſichernd. 

Das 1fte und 3te öfterreichifche Corps war nebſt den 
öfterreichifchen Neferven, die leichte Divifion Lichtenftein 
vor ſich habend, auf den Höhen bei Montgueur rechts 
und linfs der Straße nach Sens aufgeftelle. Die Reite— 
vei der Garde, welche dem rechten Flügel zur Unterftügung 
dienen follte, rückte nocy am Abend des 22ften in die 
Stellung der übrigen Garden und Referven bei St. Parre 
ein. Die Küraffier-Divifion Kretoff blieb zur Berftär- 
fung der Cavallerie des 5ten Corps zuruͤck. Hinter Troyes 
auf dem rechten fer der Seine befanden fich das 6re 
Corps bei Billacerf, das Ate bei Rouilly, die ruffifchen 
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und preußifchen Garden und Neferven bei St. Parre 
aur terfres. Die ganze Armee in der Stärfe von 100,000 
Mann bildere in Vereinigung mit der fehlefifchen Armee, 
welche einige 50,000 Mann zählte, immer noch die im— 
pofante Maffe von 150,000 Mann *) Das feindliche 


) Stärke der frangbfifchen Armee vor Troyes am 23flen Februar: 
Fuͤrſt von der Moskowa, Div, Friant, Boyer, 


Meunier und Curlal . . . - . 9300 M. Inf. — M. Cav. 
Herzog von Belluno, Div. Eharpentier und 

Boyer de Rebeval 100 = = — = = 
2tes Corps, General Gerard, Div. Dubesme 

und Hamelinye . - 20 e.e GW =: =: — = = 
Ttes Corps, Herzog v. Reggio, Div. Rothem- 

bourg, Leval und Pacthod . . . 1500- = — = = 
1ltes Corps, Herzog von Tarent, Div, al⸗ 

bert, Brayer und Amy . . » SO: = — = = 
GeneralNanfouty, Div. Laferriere, Exeelmans 

und Par . . — 2 ze 3000 = = 
2tes Corps, General St. „Germain, Div. 

Maurin und Saint Germain. . » — -: =: Ws» = 
Steg Corps, General Milhaud, Div. dire, 

Brihe und PHeritier .. — ss = 50=- = 
6tes Corps, Graf v. Valmy, Div. Kacguinot, 

Sreilhard und Rouſſel . . — =: =: 5200 =- = 
nachrücende Truppen unter General @rouchy 1000 = = — = + 


Summa 58300 M.nf-15400M.Cav. 

Stärke der Haupt und fchlefifchen Armee vor Troyes am 23ſten 
Februar 1814, 

1) 2te dfterreichifche leichte Div. unter Fuͤrſt Mori Lichtenftein 4000 M. 

2) Iftes Öfterreichifches Armee » Corps (F. M. L. Bianchi) 13000 - 

3) Ztes dfterreichifches Armee = Corps (3. 3. M. Giulay) 11000 = 

4) ates Armee-Corps, Würtemberger (Kronprinz von Wuͤr⸗ 


temberg). - - 10000 = 
5) 5teg Armee» Corps, Bayern und Defterreicher (General 

der Gavallerie, Graf Wrede) . . - 21000 = 
6) 6tes Armee-Corps, Rufen (General der Cavallerie, Graf 

Wittgenſtein) 15000 = 
7) Ruffifhe und preußifche Garden und Keferven nebſt Ko⸗ 

ſaken-Corps des Grafen Platow (General der Infante— 

vie, Graf Barclay de Toy). ». » + - . . 27» 6i8:30000 = 

circa 100000 M. 

8) die fchlefffche Armee » =. . 53000 ⸗ 


am "Sanjen circa 153000 M. 
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Heer ihm gegenüber zählte ohne das Corps des Gene- 
rals Groucyy nur 63,700 Mann. Hiernach zeigt es 
fi), daß auch noch am 23ften Febr. alle Chancen einer 
Schlacht diesfeirs oder jenfeits der Seine auf Seiten 
der Alliirten waren. 


Napoleon nimmt am Abend des SRften fein Haupt: 
| quartier in Chätres, 


Da Napoleon am Abend des I2ften nicht, wie er 
gewollt, fein Hauprquartier in Mery auffchlagen Fonnte, 
fo nahm er es in dem Fleinen Dorfe Chatres dicht bei 
Mery, mo er in der Wohnung eines Stellmachyers fic) 
einrichten mußte. Bluͤcher war in einem Haufe nahe der 
genannten Stadt geblieben, und waren auf diefe Weife 
beide Gegner nur durch das That der Seine von einan- 
der getrennt. Dei einbrechender Macht nahmen die wäh- 
rend des Gefechts bei Mery in Stellung gebliebenen 
Corps der fchlefifchen Armee ihre alten Bivouacs wieder 
ein. Die arme, nur fparfam mit Dörfern verfehene Ge: 
gend zwifchen Seine und Aube war durch die Truppens 
maſſen, welche durch diefelbe fortdauernd marfchirt, bereits 
ganz ausgefogen. Es mangelte an faft allen Bedürf: 
niffen und befonders an Brod und DBranntwein, da die 
mitgeführten Beſtaͤnde aufgezehrt waren. Hierzu Fam 
nocy Mangel an Holz, wodurch die Truppen bei der ein- 
getretenen ftrengen Kälte auf dem baumlofen, mit Schnee 
bedeckten Kreideboden ohne den mindeften Schuß blieben. 
Man war genöthizt, einen Theil der hölzernen, mit Stroh 
bedecften Gebäude der umliegenden Dörfer preis zu ge: 
ben, um den Truppen das nochdürftigite Holz und Stroh 
zu gewähren. Die Moth flieg in fo hohem Grade, daf 
man die durch die Hauptquartiere belegten Häufer im 
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Dorfe Droup St. Marie bewachen laffen mußte, damit 
fie niche ganz und gar abgeriffen und weggetragen wurden. 

Die Tage vor Mery gehören daher zu den befchwer- 
lichften diefes Winter- Feldzugs und zeigen, welche Ent- 
behrungen auf den Soldaten einwirfen, ehe er nur ein: 
mal im Stande ift, auch das legte ihm Gebliebene, fein 
Leben, auf eine rühmliche Weiſe daran zu fegen. 

Für den folgenden Tag (2Iften), wo der Feldinars 
ſchall Blücyer fein Hauptquartier nad) dem Dorfe Droup 
St. Basle verlegfe, die Haupfquartiere von York und 
von Kleift aber in Droup St. Marie verblieben und die 
ruffifchen Generale die ihrigen in den einzelnen übrig ge- 
bliebenen Häufern in der Mähe von Mery aufgefcylagen 
hatten, follte die fchlefifche Armee bereits um 7 Uhr 
Morgens in der am Tage vorher eingenommenen Stel 
lung wiederum zum Kampfe bereit ſtehen. 

Eine nocy während der Macht von einigen hundert 
feindlichen Neitern mittelft einer Furth der Seine in der 
Mähe des Dorfes Droup St. Marie unternommene Alar- 
mirung wurde von den Vorpoſten zeitig entdecft und zu: 
rücfgemwiefen. 

Das Fleine Gemwehrfeuer dauerte längs der Seine 
während der ganzen Macht hindurch for. In den Haͤu— 
fern und hinter den Ruinen harten fich ruffifche Tirail- 
leurs poftirt. Der Feind, durch das fchlechte Treffen 
derfelben dreift gemacht, fegte Faft ohne alle Deckung fein 
Tirailleurfeuer fort. 


Fortſetzung des Gefechts bei Mery am SB, Februar. 


Nach 8 Uhr Morgens wurden die ruffifchen Ba— 
taillone zurückgezogen und den Preußen die Behauptung 
von Mery übertragen, General Kaßeler zog hierauf die 
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beiden oftpreufifchen Yager-Compagnien in die Stadt und 
poftiree einen Theil derfelben gegen die fehr keck gemwor- 
denen feindlichen Bortruppen. Hier zeigte fich die Lieber- 
legenheit eines wohlgezielten und ficheren Feuerns. Auf 
jeden Schuß der Jaͤger fiel ein Gegner; das feindliche 
Feuer wurde immer fchwächer und bald hatten fich die 
franzöfifchen Tirailleurs ſaͤmmtlich in die gegenüber liegen- 
den Häufer zurückgezogen, von wo fie noch verfuchten 
dag Feuer zu unterhalten. Als aber auch viele, die nur 
den Kopf am Fenfter zeigten, den Büchfenfchüffen der 
Jaͤger nicht entgingen, fo hörte das gegenfeitige Feuer 
ganz auf. Es rar eine Art von unverabredeter Waffen- 
ruhe ein, die nur dann unterbrochen wurde, wenn ein 
Theil verfuchen wollte, die Brücke zu zerftören, deren 
Erhaltung deffen ungeachtet von beiden Theilen nicht ges 
wünfche zu werden fchien. Die Jaͤger benahmen fich bei 
diefer Gelegenheit Faltblütig und befonnen. Sie büßten 
nur 5 Mann, aber in dem Fieutenant Schmidt einen 
ausgezeichneten Offizier ein. Der Verluſt bei der ſchle— 
fifchen Armee während des 22ften und 23ſten betrug 220 
Mann Todte und Verwundete, von denen allein 5 Offi— 
ciere und 155 Mann dem Morffchen Corps angehörten. 
Der DVerluft der Franzofen muß in diefem Gefechte viel 
bedeutender gemwefen fein. 

Da der Feind Feine fpäteren Ingriffe auf Mery 
ausführte, fo unterblieb auch die bereits angeordnete Auf- 
ftellung der Armee. Dagegen waren die Corps in ihrem 
Bivouac dem fortdauernden heftigen’ Frofte und dem größ- 
‚ten Mangel ausgefegt. 

Das Dorf Droup St. Marie erfchien nun faft 
ganz demolirt, mehrere Gehöfte brannten überdies ab, 
und ein im Lager des Kleiftfchen Corps ausgebrochenes 
Feuer vermehrte die Befchwerden diefes Tages. 
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Der Oberſt v. Grolman fehrt am VBormittage des 
»3ften (10 Nhr) aus Troyes zurück und bringt die 
Einwilligung zum Abmarfche der fchlefifchen Armee. 


Am DBormittage des 23ften Fam Oberſt v. Grolman 
von Troyes zurück. Mach den mit dem Fürften Schwar— 
zenberg getroffenen Derabredungen follte die fihlefifche 
Armee nunmehr am folgenden Tage (?Aften) bei Bau- 
demont die Aube unmeit ihres Zufammenfluffes mit der 
Seine paffiren und ſich hierauf gegen die Marne dirigi⸗ 
ven. Nachdem alsdann die Vereinigung mit den Corps 
v. Winzingerode und v. Bülow ausgeführe fei, Fönne 
die fernere Unternehmung gegen Flanfe und Tete des Fein: 
des gerichtet werden (Beilage Mr. XXIL a. und b.). 
Die Haupfarmee würde unterdeß ihren Nücfzug über 
Vendoeuvres auf Bar fur Aube fortfegen und den Er- 
folg der Operationen der fchlefifcdyen Armee abwarten. 

Der Feldmarfchall Blücher, von der glüclichen Ab: 
wendung des über die gute Sache Europa’s verhängt ge— 
weſenen, fchweren Mißgeſchicks auf das Tieffte ergriffen, 
wollte nunmehr feinen Augenblick verfaumen, um die Wag- 
fchaale deg wiederfehrenden Glüfs für fich fleigend zu 
machen. Mit eigener Hand fchrieb er den ewig denf- 
würdigen Brief an den Kaifer Alerander (Beilage Nr. 
XXIII.), der feine ganze KHeldenfeele und großartige Flare 
Anficht der Dinge aushauchte, und der in der Form, wie 
er abgefaßt, mehr als Stein und Erz ihm ein ewiges 
Denkmal in der Gefchichte fichern wird*). 


*) Das Driginal diefes Briefes hat der Feldmarſchall, Fuͤrſt Blücher 
von Wahlftadt feinem zweiten Sohne, dem Oberſtlieutenant, Grafen 
Blücher, mit dem ausdrüdlichen Auftrage Hinterlaffen: die Bekanntma— 
chung defielben zur Feſtſtellung der darin enthaltenen, gefchichtlichen That 
fachen, fobald dies erforderlich werden dürfte, zu veranlaffen. Der ver- 
ftorbene Oberfllieutenant, Graf Blücher von Wahlfiadt uͤberſchickte in 

® 
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Es Fam jegt vorzüglich darauf an, fo bald wie mög: 
fi) abzumarfchiren, um dadurch, im Fall man im großen 
Hauptquartiere wieder eine andere Anfiche faffe, ſich in 
einer Lage zu befinden, die eine Aenderung in den Ope- 
rationen unmöglidy mache, Wie man fpäter aus den in 
Efternay erhaltenen Briefen des Fürften Schwarzenberg 
erfah, ift dies auch gefcheben, indeß muß der öfterreichifche 
Major v. Marfchall, der am 2Aften die die verabrederen 
Dperationen abändernden Befehle überbringen follte, durch 
das an dieſem Tage (24ften) ftatt gefundene Vorruͤcken 
der Franzofen verhindert worden fein, die ihm ertheilten 
Aufträge zu erfüllen, wie dies unter Verhältniffen, wie 
die damaligen waren, wohl zu erklären ift. 

Dem fei indeß, wie ihm wolle, von jetzt ab Fonnte 
man die Crifis des Kampfes im Innern Franfreichs 
jelbft als überwunden anfehen. Es Fam nunmehr noch 
darauf an, Napoleons Kräfte allmählig zu confumiren 
und dann den günftigen Moment wahrzunehmen, un ihm 
den legten Stoß durch einen Marſch auf Paris beizu: 
bringen. 


Die fchlefiiche Armee erhält den Befehl, in der Nacht 
von 33, auf den 24. Februar auf den bei Baudemont 
geichlagenen drei Pontonbrücken die Aube zu paffiren. 


Damit jedoch auch Feine Minute auf der nunmehr 
neu gebrochenen Bahn verſaͤumt würde, erhielten die Trup- 
pen fofort den Befehl, noch während der Nacht vom 
23ften zum 24ften auf den bei Baudemont theils noch 
im Bau begriffenen drei Pontonbrücden nach der in der 
Beilage Nr. XXIV. beigefügten Dispofition über die 
Aube zu geben. | 
Solge defien dies Schreiben bereits den 20ſten November 1829 dem Ver: 


faffer, der jedoch den Zeitvunkt der Veröffentlichung deſſelben erfi beim 
Erfcheinen der Gefchichte dieſes Feldzugs geeignet fand. 


— 


Waͤhrend in tiefer Stille bei der ſchleſiſchen Armee 
Alles zum Abmarſch vorbereitet und mit Hoffnung und 
Freude im Herzen die Moͤglichkeit einer endlichen gluͤck— 
lichen Beendigung des großen Kampfes geahnet wurde, 
wiegte ſich in naher Entfernung von einigen tauſend 
Schritten Napoleon mit ähnlichen Träumen der MWieder- 
Fehr feines ehemaligen Gluͤckſterns ein. 


Der Fürft Lichtenftein wird am VBormittage des S3iten 
an den Kaifer Napoleon nach Chätres entfendet. 


Es wurde ihm naͤmlich am DVormittage des 23ften 
durch den Fürften Lichtenftein die Antwort des Kaiferg 
Franz auf fein Schreiben vom 17ten aus Nangis über- 
geben. Auch wurde in Folge eines am 23ften Morgens 
8 Uhr in der Wohnung des Königs von Preußen zu 
Troyes gehaltenen Kriegsrarhs der officielle Antrag zu 
einem Waffenftillftande mitgetheilt. Defterreichifcher Seits 
glaubte man durchaus wenigftens einige Tage nöthig zu 
haben, um die Corps auf einen gefechtsfähigen Stand zu 
vetabliren. Die übrigen Alliirten gaben bierin nach, ob- 
gleich fie für ihre eigenen Truppen dies Erforderniß niche 
nothwendig fanden. So entitand der gemeinfame Antrag 
der Allürten um eine Waffenruhe. 

Napoleon, nach feiner Gewohnheit, ließ fich bei die- 
fer Beranlaffung in ein ausführliches Gefpräch mit dem 
Fürften Lichtenftein ein und fragte ihn endlich: „ob es 
„wahr fei, daß die Verbuͤndeten bei der Fortfegung des 
„Krieges etwas Anderes bezweckten, wie früher, und die 
„Abſicht hätten, ihn vom Throne zu floßen und die 
„Bourbons einzufegen.‘ Fuͤrſt Lichtenftein konnte in 
diefer Hinficht Feine befriedigende Antwort ertheilen. Hier— 
auf wurde er am Machmittage des 23ſten aus Chatres, 
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dem Hauptquartiere Mapoleons, entlaffen und ihm nach- 
folgende in einem hohen Tone abgefaßte Antwort des 
Marfchalls Bertdier an den Fürften Schwarzenberg über: 
geben: „Die Berficherungen Em. Durchlaucht, daß. es 
„Oeſterreichs Wunſch fei, bald einen allgemeinen Frie— 
„dens⸗Abſchluß zu erreichen, haben den Kaifer bervogen, 
„Ihren Borfcylag anzunehmen. Die Commiffarien Fön: 
„nen zwifchen Dendoeupres und Troyes zufammen kom— 
„men, um die Bedingungen feflzufegen, unter denen die 
„Kriegsoperationen aufgehoben werden follen. Ich bitte 
„Sie, mid) fowohl von den Namen der Commiffarien, 
„als auch von dem Orte und der Stunde zu benach— 
„richtigen, wo ſich diefelben morgen verfammeln werden.’ 

Napoleon hatte während diefer Verhandlungen feinen 
Eorps den Befehl zugefchickt, gegen Troyes vorzudeingen, 
und äußerte daher bei dem Abgange des Fürften Lichtens 
ftein nody), daß er darauf rechne, am heutigen Abend 
noch in Troyes zu fein. 

Gleich nach dem Abgange deffelben traf der Baron 
v. St. Aignan, der bereits von dem Fürften Metternich 
im Movember von Frankfurt an Napoleon mit Friedens: 
vorfchlägen abgefendee worden war, von Paris kommend 
ein. Derfelbe hatte von verfchiedenen Perfonen den Auf: 
trag, eine wahre Schilderung der jegigen Lage zu ent- 
werfen, wozu ihn das Vertrauen, welches er von meh- 
veren Seiten ‚genoß, geeignet machte. Er fagte hierbei 
freimürhig, daß bei dem gegenwärtigen Zuftande der An— 
gelegenheiten nochmwendig fei, dem Abfchluffe des Friedens 
Alles aufzuopfern, und bemerfte: „der Friede wird gut 
„genug fein, wenn er früh genug gefchloffen wird!“ 
„Er wird zeitig genug kommen, wenn er fchimpflich ift,“ 
errviederte Mapoleon und entließ hierauf Herrn v. St. 


Aignan finfter und hart. Dies war das legte Mal, wo 
Gelb. 1814, II. 2 
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man Napoleon die ihm in Chatillon bemilligeen Friedens: 
Bedingungen vertraulich anbot. Die Ueberzeugung wurde, 
als diefer legte Verſuch feheiterte, endlich allgemein, daß 
mit Mapoleon Fein Friede zu Stande kommen Fönne, 
Nur er felbft glaubte noch, wie wir dies fpäter verfolgen 
werden, durch feine Erfolge mit den Waffen ſich noch 
günftigere Bedingungen erfämpfen zu Fönnen, und hoffte, 
daß die Unterhandlungen in Lufigny ihm hierzu die erfte 
Gelegenheit bieten würden. 


Der Fürft Schwarzenberg ertbeilt der Hauptarmee den 
Befehl zum NRückzuge auf beiden Ufern der Seine, 


Unterdeß hatte Fürft Schwarzenberg unmittelbar nad) 
der am Morgen des 23ften ftattgefundenen Conferenz der 
Monarchen die in der Beilage Nr. XXV. a. enthaltene 
Dispofition zum Nüczuge der Hauptarmee ausgegeben. 
Hiernacy follten Nachmittags um 4 Uhr die Garden und 
Heferven nach Vendoeuvres und am folgenden Tage nad) 
Dar fur Aube marfchiren. Das Ate Corpse wurde an- 
gewieſen, diefer Colonne zu folgen und, durch eine ruffi- 
ſche Küraffier-Divifion unterftüßt, die Bruͤcken bei Ber: 
rieres und Clerey über die Seine oberhalb Troyes befegt 
zu halten, Das Wittgenfteinfche Corps follte am 23ften, 
fobald es dunfel geworden, die Straße auf Pinay ein- 
fchlagen und von dore am 24ften feinen Ruͤckzug auf 
Dienville ausführen, fo wie Streifcorpe auf das rechte 
Ufer der Aube entfenden. 

Dem ten öfterreichifchen Corps ging der Befehl 
zu, ſich von Montgueur auf die Strafe nad) Bar fur 
Seine zu dirigiren und hierbei die Bruͤcke bei Chappes, 
oberhalb Troyes, zu zerftören. Die leichte Divifion Lich- 
tenftein follte um 4 Uhr früh am 24ften dem Iten Corps 
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ter dem Grafen Moftis mar angemwiefen, um 8 Uhr 
Abends aufzubrechen und fich mittelft der Bruͤcke von 
Verrières mit dem Aten Corps zu vereinigen. 

Das Afte öfterreichifche Infanterie: Corps und bie 
Referve-Divifion des Generals Bianchi waren beftimmt, 
unter deffen Oberbefehl zur Verſtaͤrkung der gegen ben 
Marfchall Augereau zu bildenden Südarmee abzumarfchi- 
ren, führten jedoch für jeßt, mit den 3ten Corps vereint, 
ihren Rückzug auf Bar fur Seine aus. Dem General 
Wrede ward der Auftrag, mit dem 5ten Corps Troyes 
bis zum 24ften Morgens 4 Uhr zu behaupten. Bei 
Vendoeuvres follte er Durch das Ate Corps aufgenommen 
werden. In Folge Ddiefes Befehls ließ Graf Wrede - 
die Öfterreichifche Brigade Volkmann ſofort zur Befegung 
bon Troyes abrüden. 

Nachdem Fürft Lichtenftein die Antwort Napoleons 
von Chärres überbracht hatte, wurden von öfterreichifcher 
Seite der General Dufa, von ruffiicher der Graf Schu: 
walow und von preußischer Seite der General v. Rauch 
zu. den Unterhandlungen beflimme. Napoleon ernannte 
feinerfeits den General Flabauf, und gemeinfam murde 
noch feſtgeſetzt, daß in Lufigny, einem Dorfe zwifchen 
Troyes und Vendoeuvres, die Zufammenfunft der zu ben 
Unterbandlungen Bevollmächtigten ftatt finden follte. 

Obgleich von oͤſterreichiſcher Seite es gemünfcht 
wurde, wollte fid) Napoleon jedoch zu einer Einftellung 
der Feindfeligfeiten während der Umnterhandlungen in Lu: 
figny nicht verftehen. 

Die Monarchen verlegten den 23ſten ihr Haupt— 
quartier nach Vendoeuvres, der Fuͤrſt Schwarzenberg das 
feinige nach Lufigny. 
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Die franzöfifche Armee rückt gegen Troyes vor (33). 


Das Borrücen der Franzofen am Morgen des 23ften 
machte, daß die zum Ruͤckzuge gegebene Dispofition er- 
was früher, als es die Abfiche des Fürften Schwarzen: 
berg war, zur Ausführung fam. Der linfe Flügel und 
das Centrum des Feindes drangen auf den beiden von 
Nogent Fommenden Straßen über Fontaine St. Georges 
und Echemine gegen Troyes vor, während der General 
Gerard mit der rechten Flügel: Colonne auf der Straße 
von Sens über Billemaur gegen St. Liebault vorrücte. 


Arrieregardengefecht bei Fontvannes (83. Februar). 


Diefe legtere Colonne ftieß bei Fontvannes auf die 
Arrieregarde der leichten Divifion Lichtenftein, die aus 
18 Escadrons und 16 Gefchüsen gebildet war. Der 
erfte Angriff der Dragoner- Divifion Rouſſel führte Feine 
Entfcheidung herbei, jedoch zog ſich die öfterreichifche Ca— 
vallerie zurüf. In einem günfligen Augenblicke ftürzte 
ſich hierauf die leichte Cavallerie- Brigade des Generals 
Ameil, durch einige Escadrong des Mten Dragoner-Re- 
giments unterftüßt, auf die diesfeitige Reiterei, wobei es 
dem Feinde gelang, 6 befpannte Gefchüße zu erobern und 
280 Mann zu Gefangenen zu machen. Fürft Lichtenſtein 
ging hierauf gegen die Vorftadt St. Savine zuruͤck, wo 
er fi) auf den General Giulay replürte. 

Die übrigen Colonnen der Allüirten zogen in dem 
Maße, als fie fid) Troyes näherten, ihre auf den Höhen 
vorwärts Barbarey zurückgelaffenen Arrieregarden an ſich. 
Bei diefer rücfgängigen Bewegung hatte Graf Wrede 
die Divifion Nechberg auf der Schiffbrücfe bei St. Lie 
über die Seine gehen und diefelbe auf dem rechten Ufer 
bei St. Maur Pofto faffen laffen, Die Divifion de 
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Lamotte paffirte Troyes und ftellte fi) bei St. Parre 
auf, während die gefammte Keiterei der Arrieregarde uns 
ter dem General Frimont, mit Ausnahme der Regimenter 
Szekler Hufaren und Kneſewich Dragoner, zwifchen den 
beiden zulege genannten Divifionen in der Richtung von 
St. Maur auf St. Parre Stellung nahm. 


General Wrede behält zur Dedung des Nückzuges 
Troyes befegt (bis zum 24. Febr. © Uhr Morgens). 

Die Stadt felbft wurde durch die öfterreichifche Bri- 
gade des Generals Volkmann beſetzt. General, Graf 
Wrede, der bier fein Hauptquartier nahm, ließ durch die 
Kegimenter Szekler und Kneſewich die gegen die Vor— 
ftädte führenden Straßen fo lange als möglich beobach- 
ten. Die ausgedehnten verfallenen Wälle der Stadt 
waren zwar zum größeren Theile durch Pallifaden zu eini- 
gem Widerftande eingerichtet, jedod) war der Plag einer 
längeren und ernften Bertheidigung bei den jegigen Ein- 
richtungen nicht fähig. 

General Bolfmann hatte dur 5 Bataillone und 
eine 6:pfder-Batterie die in der Nichtung des feindlicyen 
Borrücens belegenen Wälle der Stadt befeßen laſſen 
und behielt 3 Bataillone auf den verfchiedenen Plägen 
der Stadt zum Soutien zurüf. Am Nad)mittage, als 
die feindliche Neiterei gegen Troyes flarf vordrängte, 
wurde auch) die diesfeitige Cavallerie und die nod) in den 
Borftädten zurücgelaflene Infanterie in die Stadt zu— 
rücfgezogen. Man verrammelte hierauf die Thore und 
Alles war nunmehr zur Abwehr des Feindes bereit. 


Gefecht bei Troyes am 23, Februar. 


Es mochte 4 Uhr Nachmittags fein, als der fran- 
zöfifche General Piré die Befagung von Troyes zur 
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Uebergabe atifforderte. Graf Wrede ermiederte, daß er 
den Ort erft am andern Morgen 8 Uhr räumen werde. 
Ihn früher dazu zwingen zu wollen, müffe ev den An— 
greifern überlaffen, die ja nur allein ein ntereffe dabei 
haben fönnten, eine blühende, volfreiche Stadt durch einen 
früheren Angriff dem Untergange preis zu geben. 


General Pire traf jedoch Anftalten zum Sturm und 
eröffnere mie 16:pfdern das Feuer gegen die Stadt Hier— 
auf ließ Graf Wrede durch Granaten die Borftädte St. 
Martin und St. Savine in Brand ſtecken. Noch am 
fpäten Abend 10 Uhr führte der Feind eine 12%: pfder- 
Batterie bis auf 100 Schritte von dem Thore de la 
Preze vor und bemwirfte durch fie eine weite Deffnung in 
die Stadtmauer. Die feindlichen Boltigeurs verfuchten, 
bier nunmehr zu ftürmen, murden jedoch durch 3 Com— 
pagnien des Negiments Erzherzog Rudolph Fräftig em— 
Pfangen und mit Verluſt zurücfgemworfen. Als der Feind 
um 11 Uhr Nachts den Sturm erneuerte und noch nad) 
Mitternacht zum dritten Male wiederholte, empfing man ihn 
ftees mie Standhaftigfeit und mies ihn mit gleichem Nacy- 
druck zurück, 


Nachdem Napoleon ſich überzeugte, daß er feinen 
Willen, noch heute in Troyes einzuziehen, nicht erreichen 
Fönne, befahl er, das Gefecht einzuftellen und nahm fein 
Duartier in einem Haufe der Borftade les Noëes. 


Die feindliche Armee bivouafirte in ihren Angriffe: 
richtungen, das 7te Infanterie: Corpe am Eingange der 
Borftade St. Martin, das 11te an dem der Vorſtadt 
les Noëẽs und das te an denen der Borftädte St. Sa: 
vine und St. Andre, die junge Garde unter Mar- 
ſchall Ney bei la Chapelle St. Luc, die alte Garde bei 
Chaͤtres. Das 2te Cavallerie-Eorps lagerte bei der Vor— 


343 





ftade fe8 Moes, das 5te und Gre Cavallerie-Corpg bei 
dem Dorfe St. Julien, unmittelbar ‚oberhalb Troyes, die 
Garde-Eavallerie lag in der Lmgegend von Mesgrigny. 

Mach Mitternacht ließ Graf Wrede die beiden Di- 
vifionen Nechberg und de Lamorte nad) Lufigny abmar- 
fhiren. Die Xrrieregarde wurde durch die geſammte 
Reiterei unter General Frimont gebilde. Um 2 Uhr 
Morgens (24ften Februar) zog auch General Bolfmann 
mie feiner Brigade von Troyes ab und man ließ nur 
nur 2 Escadrons Szekler Hufaren am Thore von Mai: 
gnelet zur Beobachtung des Feindes zurüd. 

Bon den übrigen Corps der alliirten Armee mar 
das Gte (Graf Wirtgenftein) bei Pinay eingercoffen. Die 
Arrieregarde deffelben hatte ſaͤmmtliche Uebergänge in der 
Umgegend von Billacerf zerftöre und behielt, durd) dag 
23fte und 24fte Jaͤger-Regiment unterſtuͤtzt, die ferneren 
Bewegungen des Feindes im Auge. 

Das 1fte öfterreichifche Corps (Bianchi) und dag 
3te (Giulay) erreichten auf der Straße nach Bar fur 
Seine die Umgegend von Chappes, die leichte Divifion 
Lichtenftein bildete die Arrieregarde vorwärts St. Parre 
les Daudes, 

Das Ate Corps (Kronprinz von Württemberg) nahm 
vorwärts Vendoeuvres Stellung, wofelbft es ſich mit den 
‚von dem General Lalance nachgeführten Truppen, aus 
dem Sinfanteries Regiment Mr. 5 und 3 Landwehr-Re- 
gimentern in der Stärfe von 5000 Mann - beftehend, 
vereinigte, Ferner wurden dem Corps die öfterreichifche 
Keferve unter dem Grafen Moftiz aus 4 Grenadier:Ba- 
taillonen, zwei 6-pfver- Batterien und 4 Kürafjier-Regi- 
mentern, fo wie auc) 4 vufjifche Küraffier-Regimenter un= 
ter dem Fuͤrſten Gallizin einmweilen zugetheile, wogegen 
die bei Montereau größtentheils aufgeriebene Infanterie 
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Brigade Schäfer wieder vom Corps gefrennt wurde. Die 
Garden trafen theilmeife erft in der Macht bei Vendoeu⸗ 
vres ein und lagerten jenfeits der Stadt. Es war 3 Uhr 
Morgens, als das feindliche Heer aufbrach und die Avant⸗ 
garde deſſelben mittelſt eines durch die Buͤrger geoͤffneten 
Stadtthors der diesſeitigen Arrieregarde nacheilte. 

Die Franzoſen fanden in Troyes 600 daſelbſt zuruͤck⸗ 
gelaſſene, nicht transportable Bleſſirte. 

Die feindliche Garde-Cavallerie unter dem General 
Nanſouty erhielt den Befehl, auf der Straße nach Lu— 
ſigny und Vendoeuvres zu folgen. 

Das te und 7te Infanterie-Corps mit Ausnahme 
der Divifion Boyer, welche in Mery ftehen blieb, rückten 
diefer Reiterei nad). 

Auf der Straße nad) Bar fur Seine erreichte da— 
gegen das Cavallerie- Corps des Grafen Balmy, welches 
bei St. Julien die Seine paflirte, die Arrieregarde des 
Fürften Lichtenftein. Die Franzofen geben an, daß fie 
den Defterreichern im weiteren DBerfolgen einen Parf und 
500 Gefangene abgenommen hätten. Das 11te Infan— 
terie- Corpse (Macdonald) und das Hte Cavallerie- Corps 
(Milhaud) folgten auf Bar fur Seine und langten mit 
ihren Teten am Abende des Aſten bei St, Parre les 
Vaudes an. 

Da man die alliirten Corps von dem nahe bevor- 
ftehenden Abfchluffe des Waffenftillftandes in Kenntniß 
gefegt hatte, wonach die Anerkennung der Neutralität des 
zu den Verhandlungen beftimmten Ortes Lufigny jeben 
Augenblick erwartet wurde, fo glaubte man, daß biernad) 
auch dag meitere Vorruͤcken des franzöfifchen Heeres ein- 
geftelle werden würde, 

Mapoleon dagegen hoffte, den öfterreichifchen Eorps 
durch ein ſtarkes Nachdringen noch Nachrheile beizubrin: 
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gen und dadurch die Annahme feiner Bedingungen zu 
erzwingen. 

Als man daher die Maffen des feindlichen Heeres 
von den Höhen bei la Öuillotiere fich in Bewegung fegen 
und Abtheilungen gegen die diesſeitige linfe Flanke auf 
Montaulin fich dirigiren fah, befahl Graf Wrede der Di- 
vifion Nechberg und der Cavallerie-Brigade Dies, das im 
Rücken gelegene Defilee von Montieramey zu befegen. 

Dem Feinde gegenüber blieb die Divifion de Lamotte 
bei Luſigny und die Cavallerie unter dem General Fri— 
mont, ihre Borpoften gegen die Brüce von la Guillo- 
tiere ſchickend. 


Gefecht bei Montieramey am ©4. Februar. 


Gegen 4 Uhr Machmittags, wo ſich der Feind dem 
diesfeitigen Gros der Avantgarde. näherte, befahl Graf 
Wrede den Abzug auf die ruͤckwaͤrts genommene Stel- 
lung der Divifion Rechberg bei dem Defilee von Mon- 
tieramey. Als die Cavallerie unter Zrimont das Defilee, 
welches durch 3 Bataillone Infanterie beſetzt war, paſ— 
firen wollte, fab man die Garde: Cavallerie des Feindes 
beranfprengen, um den Fritifchen Moment des Ruͤckzugs 
über das Defilee zu benugen. General Frimont warf 
die Negimenter Schwarzenberg Ulanen und Szekler Hu: 
faren dem Feinde entgegen; es gefchab dies mit fo ent- 
fchiedenem Nachdrucke, daß der Feind überrafcht zurück: 
wich. Die diegfeitige Cavallerie paffirte nun das Defilee 
und ftellte fich binter demfelben zum Schutze der zur 
Verteidigung deffelben gelaffenen Infanterie- Bataillone 
auf. Die feindliche Reiterei hatte fich umterdeß wieder 
formirt und war bedeutend verftärft worden; fie attafirte 
nunmehr die fic vom Defilee zurückziehenden Infanterie 


- 
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Bataillone. General Frimont rückte aber fogleich mie 
feiner Reiterei dem Feinde entgegen und hielt ihn dadurch 
von feinen meiteren Unternehmungen ab; e8 war jedoc) 
niche zu vermeiten, daß die Ipnfanterie hierbei einigen 
Verluſt erlitt, indem das Ifte Bataillon Tten Regiments 
einen ſchwer vermundeten Officier, 57 Todte und 33 Ver- 
mißte zählte. Als General Frimont feinen Ruͤckzug an- 
trat, war e8 bereits gegen 9 Uhr Abends; er zog fich 
nunmehr vorwärts Vendoeuvres durch die Aufitellung des 
Aten Corps, melches von jeßt ab die Arrieregarde über: 
nahm, und fehloß fich hierauf an das Gros feines Corpg, 
welches hinter Vendoeuvres lagerte. 





Napoleon trifft am SA. Februar, Vormittags 44 Uhr, 
in Troyes ein, 


Napoleon war unterdeffen, nach vorbergegangenem 
Einzuge feiner alten Garde, um 11 Uhr Morgens in 
Troyes eingetroffen. Selbſt von den Franzofen wird Die 
Verurtheilung einiger ſich für die Bourbons erflärten 
Koyaliften durdy ein Prevorals Gericht nicht gebillige; er 
hiele noch für norhmendig, durch ein befonderes Decret 
vom 23ften Februar die Todesftrafe gegen alle Diejenigen 
auszufprechen, welche andere Kofarden und Decorationen 
als die von ihm erlaubten fragen würden. Dieſelbe 
Strafe wurde auch über alle diejenigen verhängt, welche 
der alliirten Armee folgen oder in die Dienfte derfelben 
übertreten würden. 


Die Warfenftillftands : Unterhandlungen in Lufiguy 
werden am ©4, Februar eröffnet. 
Als Napoleon den General Flahaut von Troyes nach 
Luſigny abfendere, war feine Abfiche, die Einftellung ber 
Seindfeligfeiten nur unter der Bedingung zu bemilligen, 
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daß man ihm Antwerpen und bie belgifchen Küften bei 
einem definitiven Frieden überließe; er fah dies als den 
Preis der neuerdings errungenen Eıfolge an. Der Kai— 
fer Alerander hatte dagegen feinem "Bevollmächtigten die 
Weiſung übergeben, die Einſtellung der Feindfeligfeiten 
nur unter der Bedingung zuzugeftehen, daß die Ausgänge 
der Vogeſen in der Gewalt der Allüirten verblieben, und 
wenn man die Aube nicht als Demarcationslinie erhalten 
fönne, fo muͤſſe e8 mwenigftens die Marne bis Chalons 
für die Hauptarmee und für die Mordarmee die Vesle 
bis an die Stelle, wo fie fich in die Aisne ergieße, von 
dort aber die Aisne ſelbſt bis zu ihrer Verbindung mit 
der Dife fein; andere Bewilligungen hatten die Monats 
chen nicht gewährte. Hiernach Fonnte man gleich bei dem 
eriten Zufammentreffen der Bevollmächtigten in Luſigny 
das Nefultat der Verhandlungen folgern. 

Indeß waren die Eindrücfe, die durch die Unterhand- 
lungen felbft hervorgebracht wurden, nicht zu verfennen; 
die truͤbe, faſt verzweifelte Stimmung in der Hauptarmee, 
durd) den Nüczug und durch die traurige Lage, in der 
fi) in diefen Augenblicfen die allgemeinen Verhaͤltniſſe 
befanden, hervorgerufen, fprach fich unverholen aus und 
es Mar norhivendig, daß auf. irgend einem Punfte etwas 
geſchah, was die entmuthigten Gemücher wieder erhob 
und fie zum Bewußtſein eigener Kraft zurücführtee, Die 
Löfung diefer Aufgabe war aber dem Fühnen Heldengeifte 
Blüchers, wie dies ſchon an einer anderen Stelle darz 
gethan ift, vorbehalten. 


Der Feldmarſchall Blücher beginnt feine DOffenfive in 
der Nacht vom 33. zum 34, Februar, 


In der Nacht vom 23ften zum Aſten Februar und 
während des Vormittags des Aſten uͤberſchritt dag fehle: 
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fifche Kriegsheer, an der Spige die Cavallerie v. Korff, 
dann die Corps von Langeron, Saden, York und Kleift, 
bei Baudemont die Aube auf drei Pontonbrüdfen. Die 
Cavallerie unter Korff wandte fich finfs von Baudemont 
auf Saron, Marfilly und Billiers aux Corneilles und de— 
tachirte ein leichtes Cavallerie-Negiment gegen Sezanne. 
Das Corps von Langeron rücfte rechts vom Liebergangs- 
punfte bei Soyers in einen Bivouac, Saden desgleichen 
bei Sranges, eben fo Dorf, Das Corps von Kleift bi- 
vouafirte bei Anglure und traf dafelbft erft gegen Abend 
ein (den 24ften). 

Der Brigade von Klür, welche den 22ften in Arcis 
angefommen war, ging an demfelben Tage der Befehl 
zu, diefen Punfe befege zu balten*); jetzt wurde fie an- 
gewiefen, den 2Aften auf Plancy zu marfchiren und 
eine Abeheilung von 100 Mann Cavallerie in Arcis fte- 
ben zu laffen, weiche bis zu Mittage des 2Aften die dort 
befindliche Bruͤcke zerftören und dann die fernere Beob— 
achtung des Feindes in diefer Richtung übernehmen follte. 
Der General v. Lobenthal, welcher mit 2200 Mann Er- 
fa und drei Batterien, die er dem 1ften Armee» Corps 
zuführte, in Lesmont an der Aube ftand, erhielt den Be— 
fehl, über St. Duen und Soude St. Croix zu marfchi- 
ven, von wo er fpäter über Poivre auf Pleurs der Ar- 
mee nach dirigiert wurde. Moch ift zu bemerfen, daß die 





*) Diefe Truppen waren unter dem General v. Röder, welcher die 
Brigade Klür, 63 Bataillone, das fchlefifche Kuͤraſſier⸗, das fchleftfche 
Ulanen⸗ und das neumärfifhe Dragoner- Regiment, fo wie die 6⸗pfdge 
Batterie Fuß-Artillerie Rr.7 von der Blokade der Feſtungen Luremburg 
und Thionville, wo fie durch das Ate deutfche Bundescorps abgeldf’t wor— 
den waren, der Armee zuführte, in Arcis eingetroffen. Die Cavallerie 
ſtieß nach der neuen Ordre de Bataille zur Referve- Cavallerie des 2ten 
Corps, die Brigade Klüg zur Infanterie des 2ten Corps, über welche, 
nunmehr aus den Brigaden Klür und Pirch beftchend, der Prinz Auguſi 
von Preußen den Befehl führte. 
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Wagen mit Lebensmitteln die Aube berunterwärts auf 
Plancy dirigiee wurden, während die Bagagen die Wei- 
fung erhielten, Sommefous, wo fic), wie fchon gefagt, 
die Hauprftraßen für die verfchiedenen Operationen Freu- 
jen, zu erreichen. 

Nach dem Abmarfche der fchlefifchen Armee von 
Mery war General v. Kaßeler mit der Avantgarde deg 
1ften Corps bis halb 4 Uhr Nachmittags (des 2Aften) 
in Mern und die Meferve- Cavallerie des Aen Corps un- 
ter dem Generäl v. Zieten ruͤckwaͤrts des Ortes ftehen 
geblieben. 

Der Feind befegte beim Abzuge des Generals v. Katze⸗ 
fer die Bruͤcke von Mery, folgte aber nicht und zog bar: 
auf ohne Zurüclaffung einer weiteren Beobachtung gegen 
Troyes ab. 

Es ift hierauf als gewiß anzunehmen, daß Napo— 
leon Feine Ahnung von dem Abmarfche und dem neuen 
Dffenfiv-Stoße der fchlefifchen Armee harte und auch niche 
einmal jegt ſchon eine Aufklärung darüber erhalten Fonnte, 
da die Bewegungen derfelben nicht beobachtet blieben. 
Der erfte und entfcheidendfte Schritt Blüchers auf der 
neu gewählten Bahn war alfo gluͤcklich vollführe worden. 

Das Hauptquartier des Feldmarfchalls Blücher kam 
am 24ften nad) Anglure. Die Machrichten, die man wäh: 
rend des Weberganges der Armee von dem vor ſich ha— 
benden Feinde einzog, beftätigten, daß der Marfchall Mar- 
mont noch am 24ften Mittags mit einem Corps von 
etwa 6000 Mann Infanterie und 1600 Pferden in Se- 
anne ftehe. Kine Abrheilung ruffifcher Garde: Hufaren 
von etwa 200 Pferden, welche über Courfemain aus der 
Gegend von Sezanne zuruͤckkehrte, hatte hier den Feind, 
der fic) zum Abmarfche auf Chalons einrichtere, angetrof 
“fen; mwahrfcheinlich war daher der Marfchall Marmont un: 


350 


gewiß, wo er die fchlefifche Armee, die ihm früher bei 
Chalons gegenüber geftanden hatte, jetzt aufzufuchen babe. 

In Folge diefer Nachrichten und der daraus gezo— 
genen Folgerungen gab der Feldmarſchall Blücher als 
dag nächfte Ziel feiner Unternehmungen an: „Unſer Zweck 
„iſt, den vor ung habenden Feind mit. überlegenen Kräf- 
„ten fehnell über den Haufen zu werfen, damit der Kai— 
‚„fer Napoleon genöthige wird, von Troyes aus rücfwärte 
„gegen uns zu detachiven und dadurch mit feiner Haupt: 
„armee in die Defenfive zu fallen. | 
Diefen Zweck zu erreichen, ertheilte ev folgende Dis— 
pofition: 

„Die Armee bricht den 25ſten Februar früb I Uhr auf. 

„Aſte Eolonne, das Corps von Sacken und das Corps 
„Graf Langeron, marfchirt von Baudemont und 
„Soyers über Barbonne auf Sezanne. 

„Die leichte Cavallerie des Corps von Sacken bilder 
„den einen Flügel der den Feind umgebenden 
„Cavallerie; die Dragoner machen feine Reſerve. 

„Der General-Lieutenant v. Korff ift zur großen Ca: 
„vvallerie⸗-Reſerve beftimme. 

„2te Kolonne, das Corps von York und das Corps 
„von Kleift, marſchirt von Anglure über Chichey 
„auf der großen Straße nad) Sezanne. Die 
„Meiterei des Corps von York bildet den andern 
„Fluͤgel der umgebenden Cavallerie, die Reiterei 
„des Corps von Kleift feine Reſerve. 

„ste Colonne, die Brigade von Klür marfchirt von 
„Plancy auf Pleurs und St, Remy, wo fie mit 
„der 2ten Eolonne zufammen ftößt. Der Gene: 
„ral v. Lobenthal folge von Pleurs, wohin er di- 
„rigirt worden, der Brigade Klür: 
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Der Feldmarfchall Blücher äußerte noch: „daß bei 
„der großen Lebermacht, die wir über den Feind haͤtten, 
„unſere Cavallerie- Flügel ihn fogleicy außerhalb des Ka- 
„nonenfchuffes zu umgeben und einen günftigen Augenblick 
„zum Angriffe zu fuchen hätten. Hielte der Feind jedoch 
„aus, fo müßten beide Hauptcolonnen ihn während der 
„Umgehung der Cavallerie mie Artillerie angreifen. Ich 
‚werde mich bei der Aen Colonne befinden. Sollte der 
„Feind fich abziehen, ehe wir ihn mit der Infanterie er- 
„reichen Fönnen, fo folgen ihm beide Cavallerie- Flügel 
„bis es dunfel wird und thun ihm, indem fie ihn um: 
„geben, fo viel Schaden, als möglid. Das rechte Ufer 
„der Aube wird durch Kofafen bewacht. Gegen Ville— 
„noxe muß obfervive werden, ob der Feind von daher 
„Derftärfung erhält.‘ 





Die fchlefifche Armee marfchirt am SE. Februar auf 
Sezanne. 


Am 2öften ſetzte die ſchleſiſche Armee in der beſoh— 
lenen Arc ihre Bewegung gegen Sezanne fort. Der Feld: 
marfchall Blücher gab hiervon durch die am heutigen Mor: 
gen 8 Uhr (den 2äften) abgefchicfte Meldung dem Für- 
fien Schwarzenberg die erforderliche Kenntniß (Beilage 
Nr, XXV. b.). 

Die Infanterie des rechten Flügels, aus den Corps 
von Dorf und Kleift zufammengefegt, marfchirte in ge- 
ſchloſſenen Eolonnen von Marfangis über die weite Ebene, 
Ia Chapelle rechts laffend, auf der nach Sezanne führen- 
den Straße. Die Cavallerie der Avantgarde unter dem 
General v. Kaßeler, dann die Referve- Cavallerie des 
iften Corps unter dem General v. Juͤrgaß und zuletzt 
die Referve- Cavallerie des 2ten Corps unter dem Gene- 
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ral v. Zieten eilten rechts diefer Straße auf Chichen vor- 
aus, um fo die finfe Flanke des fich zurückziehenden Fein- 
des zu geminnen. | 

Linfs der preußifchen Colonnen waren die ruffifchen 
Snfanterie- Corps auf der Straße über Soyers und Bar- 
bonne im Vormarſche und ihnen voran eilte die ruffifche 
Cavallerie unter Karpow und Waſſiltſchikoff, um in glei: 
cher Are die vechte Zlanfe des Feindes zu umgehen. Die 
Meiterei unter Korff folgte, die Mitte zwiſchen diefen bei- 
den Cavallerie- Colonnen haltend, als Neferve. Sezanne 
ift vier Stunden von Anglure entfernt. Die diesfeitige 
Reiterei ſtieß vorwärts Chichen auf feindliche Cavallerie; 
das Gros des feindlichen Corps fah man linfs von der 
Straße auf den Höhen von Vindey, mit feiner Front 
vorzüglich gegen die auf der Straße von Barbonne vor⸗ 
rücfenden vuffifchen Colonnen aufgeftelle. Die Vortrup— 
pen des Feindes nahmen fämmelich ihren Ruͤckzug auf 
die bezeichnete Stellung bei Vindey. Mach einigen Ka: 
nonenfchüffen auf die die linfe Fluͤgel-Colonne bildende 
ruffifche Cavallerie verließen die Franzoſen jedoch ihre Poſi— 
tion und zogen fic) in der Richtung auf Sezanne zurüdf, 

Der Marfhall Marmont hatte zuerft geglaubt, daß 
die im Anmarfche begriffenen allüirten Truppen ein durch 
das Vorruͤcken Napoleons auf Troyes abgefchnittenes Flei- 
nes Corps feien, welches Chateau-Thierry gewinnen wolle; 
als er indeß in feiner vorwärts Sezanne genommenen 
Stellung das Anrücen der beiden bedeutenden Cavallerie- 
Maffen gegen feine Flügel wahrnahm, eilte er, fich diefer 
gefährlichen Lage zu entziehen. 

Der Feldmarfchall Blücher zeigte ſich mit diefem 





Entkommen des Feindes unzufrieden, indem er der Mei- 


nung war, daß die diesfeitige Cavallerie ihn hätte errei— 
chen und ihm einen Echef beibringen mülfen. 
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Als General dv. York den Ruͤckzug des Feindes auf 
Sezanne wahrnahm, befchloß er, diefen Dre rechts von 
Chichey aus anzugreifen; zu diefem Zwecke zog fich das 
ifte Corps in diefer Richtung heraus, um die Straße, 
welche von Pleurs Fomme, zu gewinnen. General 
v. Kleift blieb mit dem Aten Corps auf dem graden 
Wege von Chichey nad) Sezanne. Kaum näherte fich 
diefe Colonne der Stadt, als auch der Feind dieſelbe 
ohne DBertheidigung verließ und fich, durch die ruffifchen 
Corps in feiner rechten Flanke bedroht, eiligft auf der 
Straße nad) Efternay zuruͤckzog. Während nun ſaͤmmt— 
liche Eavallerie des Yorkſchen Corps, Sezanne links laf- 
ſend, gegen das auf der Straße nach Efternay liegende 
Dorf Moeurs vorging, ließ die Cavallerie des ten Corps 
Sezanne rechts liegen. General v. Kleift, der auf dem 
geraden Wege den Borfprung gewonnen hatte, ging zus 
erft durch den Ort; General v. York folgte. Feldmarfchall 
Blücher, der fi) an der Spiße der Truppen befand und 
den Abzug des Zeindes beobachtete, ertheilte der ruffifchen 
Cavallerie felbft den Befehl, ihn nachdrücflich zu ver- 
folgen. — 

In den Defileen von Efternay und Chatillon über 
den Grand-Morin hielt der Feind Stand; feine Arriere- 
garde vertheidigte fich bier fo lange, bis die ruſſiſche Ca— 
vallerie ihre rechte Flanke umgangen hatte. 

Hierauf beeilte fich Marfchall Marmont, auf la Ferte 
gaucher abzuziehen und nur feine Arrieregarde behielt Mou— 
tis befegt. 

Die Cavallerie der preußifchen Avantgarde unter dem 
General v. Kaßeler folgte bis St. Martin, blieb bier die 
Nacht vom 25ften zum 26ften und fchob ihre Vorpoſten 
bis gegen Moutis vor. General v. Juͤrgaß mar mit der 
Referve- Eavallerie bis Neuvy vorwärts Efternay gefolgt 
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und beobachtete. den Feind in der Nichfung auf Reveil- 
fon. In gleicher Are wurde derfelbe durch die Borpoften 
der ruffifchen Corps im Auge behalten. 

Während dies auf dem linfen Ufer des Grand-Mo- 
rin geſchah, erhielten die Corps von Kleift und York 
bei Moeurs den Befehl, vechts auszubiegen und den Weg 
über Treffaur auf dem rechten Ufer des Grand-Morin 
nach la Ferté gaucher einzufchlagen. Hierdurch befand 
ſich die fchlefifche Armee, welche von Sezanne aus auf 
einer Straße vorgerüdt war, auf zwei Colonnen= Wegen 
getheilt. Die Ruſſen marfchirten linfs auf der Straße 
über Efternay, die Preußen rechts auf dem Wege nad) 
Treffaur. Generafv. Kleift rückte auf diefem Wege od) 
bis Champguion vor; General v. Yorf blieb vorwärts 
in leg Grandes Effars. 

Die Corps von Sadfen und Langeren blieben die 
Mache in Efternay, wohin auch das Hauptquartier der 
fehlefifchen Armee verlegt wurde. 

In der Nacht vom 25ften zum 26ften Februar er 
hielt der Feldmarfchall Blücher die ihm unter dem 24ften 
Morgens aus Lufigny und am Abend defjelben Tages 
aus Vendoeuvres von dem Fürften Schwarzenbekg zuge: 
fehieften Schreiben (Beilage Nr. XXVI und XXVIL). 
Schon in dem erfteren wurde er aufgefordert, dem Rüde 
marfche der großen Armee in der Richtung auf Dienville 
zu folgen. In dem legteren wird diefe Weifung um fo 
dringender wiederholt, da der von den Allürten angefra= 
gene MWaffenftillftand während der Unterhandlungen in Lu— 
figny von Napoleon verweigerte worden war und daher 
unter diefen Umfländen eine Bereinigung aller u um 
fo nothwendiger fcheine. 

Der Feldmarfchall Blücher erwiederte hierauf unter 
dem 2Wſten Morgens 8 Uhr, daß in dem Augenblicke, 
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wo feine Avantgarde den Feind bis la Ferte gaucher ge- 
trieben babe und er im Begriffe ftehe, den 27ften Be: 
bruar über die Marne zu gehen und auf dieſe Weiſe 
Paris zu bedrohen, ein Ruͤckmarſch gegen die Aube, wo— 
bei er dem Feinde feine rechte Flanke preis gebe, un: 
möglich feiz dagegen würde feine Operation in der von 
ihm eingefchlagenen Richtung Napoleon bald genug beftim- 
men, ihm nechzufolgen, wodurch alsdann die Hauptarmee 
am ficherften degagirt fein werde (Beilage Nr. XXVIIL). 


Weber die Erifis in den Feldzügen. 


Es wird fpäter nocy dargetban werden, daß man 
die Fortführung der Operationen Blüchers in der unter: 
nommenen Richtung im großen Hauptquartiere der Alliir- 
ten billigte, und es bleibe hier nur noch anzuführen, mel: 
chen Umfhwuhk‘ die bieherigen Kriegsverhältniffe durch 
diefelben erhalten Fonnten. Die fehlefifche Armee befand 
ſich nämlich, bei Efternay angelangt, zwifchen Mapoleon 
und feinen beiden detachirten Marfchällen Marmont und 
Mortier; entweder gelang es ihr, einen oder den anderen 
einzeln zu ſchlagen, oder aber beide wurden gezwungen, 
zur Deckung von Paris zurück zu eilen und dann fam 
die fchlefifche Armee in die Mähe der Haupeftade und 
fonnte, wenn fie fich zeitig genug mit den Corps von 
Bülow und Winzingerode zu vereinigen vermochte, felbft 
eine Unternehmung gegen Paris ausführen. “Freilich ge: 
hörte hierzu immer, um die Hauptſtadt bei Annäherung 
Napoleons nicht wieder verlaffen und ihm zu einer Schlacht 
entgegen ruͤcken zu müffen, daß die Hauptarmee bei feis 
nem Abmarfche rafch nachdrangte und beide allürten Ar 
meen wie bei Leipzig auf einem Schlachtfelde zum Ent— 
fcheidungsfampfe zufammen trafen. 
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Wenn nun auch die Operation in diefem entſchiede— 
nen Charafter nicht zur Ausführung Fam, fo lag dies in 
ganz anderen Umſtaͤnden, als folchen, die eine mögliche 
Ausführung derfelben bedingen. Der Gedanke der Lei- 
ung der Maffen in diefer Richtung bleibt aber hierbei 
unverändert und erfcheint in diefem Feldzuge unftreitig als 
die glücklichfte Eingebung militairifchen Genies. 

Napoleons Marſch auf Sezanne hatte allerdings 
glänzendere taftifche Erfolge, indeß er mar ein Gluͤcks— 
zug, der in feinem Beginne durd) die Concentrirung der 
fehlefifchen Armee zu feinem eigenen Machtheile umgemwen- 
det werden Fonnte. Dagegen fchloß der Marfch von der 
Aube in der Richtung auf Paris eine militairifche Noth- 
wendigfeit in fi; durch ihn war Napoleon gezwungen, 
von feinen Marfchällen und der Hauptſtadt getrennt, der 
fchlefifchen Armee zu folgen und er war durch einen ein— 
zigen Zug aus der Offenfive in die Defenfive geworfen. 

Solche Entfchlüffe, durch meldye die Wendung eines 
ganzen Krieges beſtimmt werden, finder man in den Feld- 
zügen gewoͤhnlich zur Zeit ihrer Erifis. In der Cams 
pagne von 1813 mar e8 der Marfch auf Jeſſen und die 
fortgeführte Operation gegen Flanke und Ruͤcken Napo— 
leons, wobei die damalige Mord- Armee mit herangezogen 
wurde. Eben fo entfchied in der Campagne von 1815 
der Marfch von Ligny auf Wavre, durch den wiederum 
die verfehlte Concentrirung der preußifchen und englifchen 
Armee zur Schlacht möglich gemacht wurde. In allen 
diefen Enefchlüffen liege derfelbe Gedanfe der Entſchei— 
dung, nur auf verfchiedenen Wegen erfannt, verborgen. 

Es war hiernach im Feldzuge von 1814 die Be— 
Drohung der Hauptſtadt, welche Napoleons ſchwaͤchſten 
Punkt bildete und wo fuͤr ihn die meiſte Gefahr lag, wie 
es 1813 das Erſcheinen mit großen Maſſen gegen ſeine 
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lange Ruͤckzugslinie durch Deutfchland war, welches ihm 
gefährlicy wurde, während 1815 die Vernichtung Napo— 
leons nur durch das vereinte Zufammenmirfen beider al- 
liirten Armeen auf einem Schlachrfelde ausgeführte werden 
konnte. 

Man ſieht hiernach, wie zwar immer daſſelbe Ziel 
verfolgt, jedoch ſtets auf einem andern Wege erreicht 
wurde und daß es daher immer des Blicks des kriegeri— 
ſchen Genies bedarf, um fuͤr jeden einzelnen Fall das 
Richtige zu erkennen, ſo wie des entſchiedenen Charakters, 
um das Erkannte eiſern feſtzuhalten und auch durch— 
zufuͤhren. — Dieſe Wahrheit iſt demnach der ewige 
Damm gegen das Heranfluthen ſpekulativer Beſtrebun— 
gen, die Kriegskunſt in enge Feſſeln zu ſchlagen und ih— 
ren goͤttlichen Funken den Beduͤrfniſſen, einzelnen Ruͤck— 
ſichten und den daraus abgeleiteten Theorien unterzuordnen. 
Wenn die Darſtellung der kriegeriſchen Ereigniſſe dieſes 
ruhmwollen Feldzuges nur in Etwas dieſer Wahrheit nahe 
tritt, fo iſt dies vielleiche ihr einziger Werth, wenn ihr 
überhaupt ein folcyer zuerfannt würde. 

erfolgen mir hiernach die weiteren Maaßregeln 
DBlüchers während der Nacht vom 25ften zum 26ften Fer 
bruar, fo fehen wir, daß, da die Befehle der Monarchen, 
wonach die Corps von Winzingerode und Bülow ihm 
untergeordnet wurden, noch nicht eingetroffen waren, an 
den General v. MWinzingerode ein Officier abging, um 
ihm mündlich die Lage der Armee zu eröffnen und ihn 
einzuladen, fich in der Richtung auf Paris nach Meaur 
zu dirigiren, ſich dort mit der fehlefifchen Armee zu ver 
einigen und den’ General v. Bülow zur Mitwirfung aufs 
jufordern. 

Gleichzeitig wurde dem General St. Prieft, der, fo 
tie der preußifche General v. Jagow, im Begriffe ftand, 
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mit feinen Truppen der fchlefifchen Armee gegen die Marne 
nachzurücen, ein Courier mit der Weifung entgegen ge: 
fehiefe, aus allen im Anmarfche befindlichen Truppen ein 
Ganzes zu formiren, Mit dem hierdurch gebildeten Corps 
folte General St. Prieft ſich bei Vitry aufftellen, um Na— 
poleons Bewegungen zu beobachten; im Falle der Feind 
jedoch über die Marne ginge, müffe er fich mit der fchle- 
fifchen Armee zu vereinigen fuchen. Die nähere Inſtruk— 
tion für fein Verhalten enthält die Beilage Mr. XXIX. 


Fortfegung der Operationen am ©6. Februar mit den 
preußifchen Corps über Hebais auf la Ferte fous Jouarre 
und mit den ruffifchen Corps auf Coulommtiers 
gegen Meaux. 


Am Morgen des 26ften fand General v. Kaßeler 
la Ferté gaucher noch durch feindliche Infanterie befeßt, 
weshalb er mit der Cavallerie der Avantgarde des Iſten 
Corps oberhalb des genannten Ortes über den Grand- 
Morin ging und fich mit der Gavallerie des Kleiftfchen 
Eorps unter dem General v. Zieten vereinigte; ihnen 
folgte die Referve-Cavallerie des 1ften Corps, Nur Oberft- 
Lieutenant v. Kluͤr mit der Infanterie der Avantgarde des 
Dorkfchen Corps blieb auf dem linfen Ufer des Morin 
im Borrücen auf la Ferté gaucher. 

Man hatte erwartet, daß der Feind fich über Cou— 
lonmiers auf Meaur zur Decfung der Parifer Straße 
ziehen würde; als aber die Machricht einging, daß die 
Sranzofen den Weg über Nebais auf la Ferte ſous Jouarre 
nac) der Marne eingefchlagen hätten, folgten die preußi- 
hen Vortruppen in dieſer Richtung. 

Das Gros der Corps von Kleift und York, weiches 
ſich noch im Marfche auf la Ferté gaucher befand, er 
biele von dem Feldmarfchall Blücher in Meilleray, einem 


359 





Dorfe am Morin, den Befehl, rechts über St. Barthe: 

"(emp abzubiegen und dem Feinde zu folgen. Das Porf: 
fehe Corps follte in Nebais und Umgegend verbleiben und 
feine Neferve- Cavallerie bis gegen St. Duen am Petit: 
Morin pouſſiren; das Kleiftfche Corps dagegen noch zwei 
Meilen weiter vor bis Petit-Montguyon und Rudveron, 
etwas über eine halbe Meile von la Ferté fous Jouarre, 
vorrücfen. Dies Corps erreichte jedoch mit feiner In— 
fanterie nur Doue, eine Meile vorwärts Nebais, und 
fcehiefte feine Cavallerie bis Rudverou vor, Die Avant: 
garde unter dem General v. Kaßeler war bis Jouarre 
pouffire. 

Gleichzeitig ertheilte der Feldmarfchall Blücher den 
ruſſiſchen Corps den Befehl, auf der großen Straße, 
Sacken bis Coulommiers und Kapezewitſch bis Chailly, 
vorzurücen; hierdurch blieb die fchlefifche Armee in der 
Berfaffung, die unerflärliche Bewegung des Feindes auf 
fa Serte fous Jouarre, wodurch er die Fürzefte Linie nach 
Meaur und Paris verließ, nad) den einfretenden Um— 
ſtaͤnden energifch zu benutzen. 


General v. Korff wird mit 4000 Pferden in la Ferte 
gaucher zurüdgelafien (26. Febr.). 


Zur Deckung feines Ruͤckens ließ der Feldmarfchall 
Blücher den General v. Korff mit 4000 Pferden in fa 
Ferté gaucher zurück; auch blieben Kofafen-Poften an 
der Aube aufgeftelle. General v. Korff Hatte den Auf: 
trag, vorzuͤglich gegen Bille und Provins hin zu be- 
obachten, damit der Armee VE daher nichts unvermuthet 
in die Slanfe fallen koͤnne. SPreußifche Streifpartheien 
waren gegen Montmirail entfender, um aud) diefe Nic) 
tung aufzuflären. 
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Der Rittmeiſter v. Steinwehr, der in der zulege 
genannten Richtung bis le Gault vorgerüdt war, mel 
dere, daß feindliche Chaffeurs und Dragoner diefen Ort in 
der verwichenen Macht verlaffen und fich nach la Ferte 
fous Jouarre gezogen hätten, In Folge deffen ging noch 
heute dem General v. Juͤrgaß der Befehl zu, von St. 
Duen gegen die über Buffieres auf la Ferté führende 
Straße zu patrouilliven. Rittmeiſter Steinwehr hatte 
heute noc) feinen Marfch dur Montmirail bis Vieils— 
Maifons forfgefege und war in erfterem Orte auf eine 
Kofafen=zPatrouille vom Corps des Generals v. Winzin- 
gerode geftoßen, traf auch an dem leßteren Orte bereits 
drei Escadrons fehlefifcher National-Huſaren unter Major, 
Grafen Henckel. Chateau-Thierry war noch vom Feinde 
befegt. 


Bemerkungen über die Berpflegung der Truppen feit 
dem Beginne der Operationen am 19, Februar 
von Chalons aus. 


Es ift bier vielleiche nicht am unrechten Orte, einige 
Demerfungen über die Verpflegung und den Unterhalt 
der Truppen feit dem ‘Beginne der neuen Operationen 
am 19ten binzuzufügen, die, Feine Vorbereitungen und 
Einleitungen zulaffend, nur allein nach den Umſtaͤnden 
und den augenblicflichen Ereigniffen, demnac) ohne eigene- 
liche fefte Bafis und geficherte Verbindungen angeordnee 
werden mußten. 

Die Vorraͤthe, welche die Armee von Chalons mit— 
nahm, waren in dem unmirghbaren, öden Theile der Cham— 
pagne und namentlich in längeren Bivonac bei Mery 
verzehrt worden. Die Proviant-Colonnen, die in Arcis, 
Plancy und Umgegend, Brot und Branntwein laden foll- 
ten, vermochten nicht, den fehnellen und oft erft im letz— 
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ten Augenblick der Ausführung entfchiedenen Bewegungen 
der Armee nachzufolgen, weshalb die Soldaten lediglich) . 
auf die Lebensmittel befchränfe waren, die fie in den 
Dörfern, in deren Mähe fie bivouafirten, vorfanden. 

Auch in dem Theile der Champagne, den man jeßt 
paffirte, befand fich Feine große Anzahl von Dörfern und 
eben fo waren die Borräthe in denfelben nur gering. Es 
Fonnten daher einzelne Unordnungen nicht ganz vermieden 
werden, weil man es dem Soldaten zum Theil überlaffen 
mußte, fich feine Bedürfniffe felbft zu verfchaffen. 

Unter Umftänden, wie es die gegenmärtigen waren, 
mo ganze Corps in Nückficht ihrer Bedürfniffe auf ein- 
zelne Dörfer angemiefen find, mo der Soldat Befchwer- 
lichfeiten und Entbehrungen aller Are fortdauernd in van: 
ber Jahreszeit erleiden muß und oft, durch einen langen 
Marfch erfchöpft, fpat Abends ins Bivouac rückt und 
nun erft aus den nahe gelegenen Dörfern Holz, Stroh, 
Waſſer und Lebensmittel holen Fann, find einzelne Un— 
ordnungen und Gemalthätigfeiten niemals ganz zu ver- 
meiden. Der friegserfahrne Befehlshaber wird ihnen zu 
fteuern fuchen, die Sache felbft aber liege in der Natur 
eines Krieges, der die gewöhnlichen Fugen verläßt und 
zu einem Kampfe auf Leben und Tod wird, Wer dem- 
nach fchonungslos bei folchen Gelegenheiten über den 
Soldaten den Stab brechen will, verfteht das Kriegshand- 
werf nicht, bat vielleicht auch nie folcye Noth und Ene: 
behrung gelitten, die dem Menfchen als eine Morhivendig- 
keit erfcheinen laͤßt, vor Allem feine Eriftenz zu fichern. 
Wollte man nun fagen, ber Feldherr müßte folche Ope- 
rationen, die diefen Charafter annehmen Fönnen, niche 
unternehmen, fo bieße dies den Krieg überhaupt aufhören 
laſſen; da gewiß nur in den Fällen, wo man den Geg- 
ner auf diefem Wege allein zu „überbieten und niederzu- 
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werfen vermag, ber Enefchluß zu folchen Operationen ge- 
faßt werden wird. 


Die Marfchalle Marmont und Mortier vereinigen fich 
bei la S$erte fous Jouarre und ziehen fih am 92, auf 
i Meaug zurüd. 


Sucyen wir nun im Forfgange der Ereigniffe die 
Aufflärung über das Abbiegen des Feindes von feiner 
furzen Nückzugslinie auf Paris, fo fehen wir, daß der 
Marfchall Marmone durch feinen Marſch von la Ferte 
gaucher nach la Ferte fous Jouarre die Vereinigung mit 
dem Corps von Mortier bezweckte. 

Dies Corps haben wir den 15ten Februar in Bil- 
lers-Cotterets verlaffen. Machdem Marfchall Mortier 
biernächft Soiffons, melches die Nuffen an demfelben 
Tage (15ten) verließen, mit einer Garnifon unter dem 
Befehle des Generals Moreau verfehen hatte, traf er 
erft den 24ften in Chäteau-Thierry, 35 Meilen von Soiſ— 
fons, ein und 309 hier dag Streifcorps des Generals Bin- 
cent an fih. Hierauf fegte er fich, durch den Marfchall 
Marmone dazu aufgefordert, am 26ften fo auf la Ferte 
fous Jouarre in Bewegung, daß er während der Mache 
vom 26ften zum IT’ften dafelbft eintraf und nun mit dem 
Marfchall Marmont vereint feinen Ruͤckzug auf die Brücfe 
von Trilport gegen Meaur fortfegte. Der General Bin: 
cent bildete mit 300 Reitern und 500 Mann Infanterie 
die Arrieregarde. Die in la Ferte fous Jouarre befind- 
liche Brücde über die Marne wurde von den Franzofen 
zerftört, ehe die Arrieregarde des Mortierfchen Corps, 
welche erſt in der Mache vom 26ften zum 27ſten Chäteau= 
Thierry verließ, dafelbft eintraf. 

Marfchall Marmont hatte bereits die. Divifion Ri— 
card vorausgeſchickt und ihr die Weifung gegeben, fic) 
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zwifchen Trilport und Monceaur aufzuftellen, um den 
Küczug, welcher die- größte Schnelligfeit erforderte, zu 
decfen. Ungeachtet diefer Maafregeln entgingen die bei- 
den feindlichen Marfchälle nur durch ganz befondere Glücks: 
umftände ihrer Gefangennehmung oder Vernichtung. Sie 
harten nämlicy zu ihrem Ruͤckzuge nur die fehr fchlechte 
Schiffbruͤcke bei Trilport, über welcher e8 der Cavallerie 
des Generals Doumere kaum möglid) wurde zu defiliven. 
Dies verzögerte die Paffage der feindlichen Infanterie, 
wodurch es den nachfolgenden Ruffen bei etwas größerer 
Schnelligkeit möglicy geworden wäre, die Schiffbrücfe 
noch intact in ihre Hände zu befommen. j 
Zu den ferneren, für den Ruͤckzug der franzöfifchen 
Marfchälle günftigen Ereigniſſe gehörten noch, daß die 
Vorpoften des Grnerals v. Kageler fo mie die von ihm 
vorgefchobenen Detachements die Bewegung der feind- 
ficyen Corps eben fo wenig, als dag Abziehen ihrer Pos 
ftien vor Jouarre bemerften. Man war im erfien Au- 
genblicf zweifelhaft, ob die franzöfifchen Marfchälle bei 
la Ferté fous Jouarre auf das rechte Ufer der Marne 
übergegangen wären, oder aber ob fie noch bis Teilport 
auf dem linfen Ufer diefes Fluſſes marfchire feien und den- 
felben bier erft überfchrieten hätten. Die Ungewißheit dau: 
erte jedoch nur Furze Zeitz es ſtieß nämlich der Lieutenant, 
Graf Arnim, der bei Tagesanbruch mit feiner Feldwache 
von 30 Pferden des brandenburgifchen Hufaren-Regiments 
gegen die Marne vorgefchiefe war, auf einen ſich zum 
Abmarſch anfchiefenden, feindlichen Machtrupp, der fo- 
gleich) durch la Ferte fous Jouarre und über die Marne 
getrieben wurde und bei diefer Gelegenheit 30 Gefangene 
verlor. Bon ihnen erfuhr man mit Beſtimmtheit die 
Direction, welche die Marfchälle. während der Macht und 
». , bei Anbruch des Tages eingefchlagen hatten. Während 
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dieg bei der Avantgarde vorging, haften fich die Gros 
der preußifchen Corps gegen 39 Uhr Morgens concen- 
trirt. Man glaubte den Feind noch im Beſitze von la 
Terre fous Jouarre und des dominirenden rechten Marne: 
Ufers und machte fih auf ein hartnäciges Gefecht ge- 
faßt. Die Truppen waren beiter und voller Much vom 
General bis zum Soldaten. Man ging mit Zuverfiche 
den fommenden Ereigniffen entgegen, und das fchöne, hei— 
tere Froſtwetter trug nicht wenig dazu bei, diefe günftige 
Stimmung allgemein zu machen. In dem Hauptquar- 
tiere des Feldmarſchalls Blücher zu Rebais erhielt. man 
am fpäten Abend des Wſten durch einen gefangenen Of: 
fizier die erften Nachrichten von der beabfichtigten Ver— 
einigung dev beiden feindlichen Märfchälle in la Ferte fous 
Jouarre. Beide zufammen waren obngefähr 14= bis 
16,000 Mann ftarf, und mußten daher dahin trachten, 
ein Gefecht mit der fehlefifchen Armee, die jest die Stärfe 
von 53,000 Mann hatte, zu vermeiden. Es wurde da- 
durch Flar, daß des Feindes Abficht dahin gehen würde, 
auf Trilport zu marfchiren, wo nach den Angaben von 
Landleuten neben der zerflörten Bruͤcke eine Schiffbrüde 
gefchlagen fei. 

Mach der am Abende des I6ften eingenommenen Stel: 
lung der fehlefifchen Armee, befand fich diefelbe der Brücke 
von Teilpore näher, wie die feindlichen Marfchälle, indem 
die preußifchen Corps über Signy und Signets den Ort 
©t. Sean les deur Jumeaux, wo fich die Strafe von 
la Ferté auf Trilpore theile, eher erreichen Fonnten als 
der Feind, wodurd) die Lage deſſelben fehr gefährlich wer— 
den mußte. 

Da jedody die Truppen fehr ermüder waren, fich 
auch fchon in ihren Bivouacs eingerichtet hatten und be- 
veits die erforderlichen Lebensmittel aus den Dörfem hol: 
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ten, fo glaubte der Feldmarfchall einen Nachtmarfch auf 
den Traverfen nach Trilport vermeiden zu Eönnen. Gr 
309 e8 daher vor, durch die preußifchen Corps dem Feinde 
auf la Ferté nachzudrängen, während er dem General 
v. Sacken noch in der Nacht den Befehl zugeben ließ, 
mie den vuffifchen Corps von Coulommiers auf Trilpore 
zu marfchiren, und bier beim Uebergange über die Marne 
den beiden Marfchällen möglichit zuvorzufommen. 

Es mußte daher dem Feldmarfchall Bluͤcher fehr 
unangenehm fein, den eriten Theil feines Vorhabens für 
den 27ften, nämlich dem Feinde hart nacyzudrängen, da- 
durch vereitelt zu fehen, daß der Abmarfc) deffelben zu 
fpat entdecfe wurde. Indeß hoffte er, daß vielleicht noch 
der Marfch des Generals v. Sadfen auf Trilport den 
feindlichen Corps nachtheilig werden koͤnne. 


Der Feldmarfchall Blücher befiehlt nach der Befegung 
von la Ferte ſous Jouarre, unterhalb des Drts bei 
Sameron Brüden über die Marne zu fchlagen. 


Machdem nunmehr dem Feldmarfchall Blücher die 
Meldung zufam, daß General v. Kaßeler la Ferte ſous 
Jouarre beſetzt babe und den Feind durch den Oberft- 
Lieutenant v. Stutterheim auf Trilport verfolgen laffe, 
befahl er, fofore unterhalb la Ferte fous Jouarre bei 
Sameron, wo fich eine Fleine Inſel in der Marne befin- 
der, auf ruffifchen Pontons zwei Bruͤcken zu fchlagen. 
Hierdurch mollte er ſich das Mittel zur Fortfegung der 
Dffenfive gegen Paris, mie zur Verbindung mit den 
Corps von Winzingerode und von Bülow vorbereiten. 

Es war 4 Uhr Nachmittags, als General v. Katze— 
ler mie der Avantgarde zuerft über die Marne ging und 
auf Befehl des Feldmarfchalls fogleich gegen Lizy, einen 
Flecken am Einfluß des Qureq in die Marne, vorrücfte, 
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Der Feind, e8 mar die Arrieregarde des Mortierfchen 
Corps unter dem General Vincent, welche, da fie die 
Brücfe bei la Ferté ſchon zerftöre fand, auf dem rechten 
Ufer der Marne Meaur zu erreichen beabfichtigte, hielt 
Lizy beſetzt. Mach einigen Kanonenfchüflen verließen die 
Franzofen, als es anfing dunfel zu werden, den Ort. 
Eine Escadron Hufaren und das Grenadier-Bataillon des 
Majors Leslie paffirten den Durcq mittelft einer eiligft 
erbauten Laufbruͤcke und befegten Lizy, während das Gros 
der Avantgarde hinter dem Durcq bivouafirte. In Lizy 
wurde eine große Menge Brod, mehrere taufend Paar 
Schuhe und allerlei Feldgerärh erbeuter. 

Das 2te preußifche Corps unter dem General v. Kleift 
paffirte nach dem General v. Kageler die Marne und 
(agerte die Macht bei Grand» Champ. Das Ifte preußi- 
ſche Corps unter dem General v. Morf blieb auf dem 
finfen Ufer der Marne und hatte die Divifion Horn in 
einem Bivouac bei Signets und die Divifion des Prin- 
zen Wilhelm von Preußen in einem Bivouac bei Jouarre 
aufgeftelle. Die Referve- Artillerie des Morffchen Corps 
placirte fich auf den dominirenden rechten Ufer, um von 
bier aus den Uebergang vertheidigen zu Fönnen; die 
Bagage parfirte auf demfelben Ufer bei Uſſſ. Sameron 
murde durch das Leib- Grenadier- Bataillon befeßt, dem 
fpeciell die Bewachung der. Brücfe aufgetragen war. Die 
Referve- Cavallerie unter dem General v. Yürgaß rüdte 
nad) Rudverou und beobachtete die Gegend in der Rich— 
tung auf Rebais. In Buffiere blieb die Escadron des 
Rittmeiſters v. Steinwehr mit dem Befehl, über Montmi— 
vail hinaus zu patrouilliren. Die Neiterei des Generals 
v. Korff ftand noch in la Ferté gaucher und beobachtete 
mie den vorgefchobenen Kofafen die Aube. Mach la Ferté 
fous Jouarre, wohin der Zeldmarfchafl Blücher fein Haupt— 
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quartier verlegte und mo man an der Wiederherftellung 
einer Communication mitteljt Fähren fofort arbeitete, war 
ein Bataillon dislocire. Man erfuhr bier, daß der Mar- 
fehall Marmont noch geftern Abend (26ften) Feine Nach 
richten von den Bewegungen der Armee des Kaifers ges 
habt und als feine erfte Sorge die Deckung von Paris 
anfehe, weshalb er aud) feinen Marſch auf Meaur diri- 
girt haben folle. 


Es ift bier noch nachzuholen, daß das Detachement 
des Generals v. Lobenthal, welcyes wir bei Lesmont ein- 
getroffen fehen und das fchon am ?2öften bei Pleurs, 
unmeit Sezanne anfommen follte, wegen des Erfcheinens 
feindlicher Abtheilungen bei Arcis, wo die Franzofen am 
25ſten auch eine Bruͤcke fchlugen, vorgezogen hatte, fich 
auf Chalons zu dirigiren. In diefem Augenblicke war Ge- 
neral v. Lobenthal von Chalons aus im Marfche zur Armee. 


Waͤhrend dies bei den beiden preußifchen Corps vor- 
ging, war General v. Sacken mit dem ruffifchen Corps 
am ITften auf Trilpore marfchire und hatte eine Abthei— 
lung auf dem geraden Wege von Coulommiers über 
Nanteuil unmittelbar auf Meaux detachirt. 


Diefer leßtere Ort wird durch die Marne und durch 
einen Arm derfelben in drei Theile gefchieden; der größere 
Theil der Stadt liege auf dem rechten Ufer und durch 
ihn gebt die große Straße von Chalons nach Parig, 
der zweite Theil bilder zwifchen der Marne und dem an 
gegebenen Arme derfelben eine Inſel; der letztere Theil 
liege auf dem linken Ufer diefes Flußarms und wird le 
Cornillon genannt, durch ihn führe die Straße von Cou— 
lommiers über eine fleinerne Bruͤcke in den Inſel-Theil 
der Stat. 
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Gefecht bei Meaur am ©, Februar. 


Die Vorhut der Ruffen hatte fich bereits des Theilg 
der Stadt, den man le Cornillon nennt, bemächtige und 
die Brücfe über den Arm der Marne befege. Die Gar: 
nifon des Ortes, aus 1600 NMationalgarden beftehend, 
war bei den erften Slineenfchüffen auseinander gelaufen. 
Mur noch einige Minuten und die Nuffen waren Herren 
der Inſel und drangen von dort über die Marne-Brüdfe 
in denjenigen Iheil der Stade, durch den die parifer 
Straße führe. Bier ruffifche Gefchüge, welche auf dem 
Muüplenberge placive waren, hatten den Marft und die 
Straßen bereits unter ihr Feuer genommen und die ruf 
fifchen Tirailleurg drangen ſchon gegen die zweite Brücke 
vor, als das feindliche Gte Corps auf der Straße von la 
Ferté fous Zonarre anruͤckte. Marfchall Marmont eilte fo- 
gleich) an die Spige feiner Colonne und führte die ihm 
zunächft befindlichen Truppen ſofort den Ruſſen entgegen, 
welche fih hierauf an der bereits genommenen erften 
Bruͤcke feftfegten. Es gelang ihm jedoch nicht, den Rufs 
fen den ſchon befegten Theil der Stade zu entreißen. In 
dem bier angeführten Gefechte, welches auf beiden Seiten 
einige hundert Mann Eoftete, wurde der franzöfifche Ge- 
neral Pelleport verwundet. 

Die Hauptarmee unter dem General v. Sacken 
hatte gleichzeitig ihre Vortruppen gegen Trilport vorge: 
fchoben, wo fie den Feind in den leßten Augenblicken fei- 
nes Uebergehens mit den Ulanen des Oberſt-Lieutenants 
v. Stutterheim gleichzeitig erreichten, aber vergeblich ver- 
fuchten, ihn an dem Zerftören der Schiffbrücfe zu ver- 
hindern. — 

Auf diefe Weife entgingen die beiden feindlichen 
Marfchälle dem auf fie gerichteten Stoße, der fie von 
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Paris abdrängen und die Uebergänge bei Trilport und 
Meanr in die Hände der fchlefifchen Armee bringen follte, 
Sie glaubten indeß ihren Ruͤckzug durch das Abbrechen 
der Brücfe bei Trilpore noch nicht genug gefichere und 
fprengten daher auch die ſteinerne Brücke bei Meaur 
über die Marne; auch berichteten fie der Negentfchaft 
nad) Paris bereits unter dem 2I7ften über ihre Feitifche 
Lage und baten dringend um Berftärfung. Der Oberft 
Fabvier, welcher diefe Meldung dem König Joſeph über: 
brachte, traf in demfelben Augenblicke in Paris ein, als 
man auf dem Plage der Invaliden durch) Kanonendonner 
die legten Siege Mapoleons an der Seine verfündigte 
und bie in den fiegreichen Gefechten eroberten Trophäen 
den Bewohnern der Hauptftade zur Echau ftellte. Es 
Fonnte daher in diefem Momente gewiß Feine unermarte- 
tere und mehr Schrecfen verbreitende Nachricht als die des 
Vordringens Blüchers gegen Paris in den Tuilerien ein- 
treffen. Man fah die Hauptftade zum zweiten Male und 
zwar jetzt viel ernfter bedroht, wie früher. Während da- 
mals die Armee an der Peres Paris noch Schuß ge 
währte, fehlte es nunmehr an allen Mitteln, um der 
fehlefifhen Armee entgegen zu £reten. 

Aus den in den Depots der Linien-Regimenter vor- 
handen gewefenen Refruten war die 3te Neferve-Divifion, 
welche unter dem General Arrighi die bereits confumirte 
2te Referve- Divifion erfeßen follte, formirt und auf Mo- 
gene dirigire werden. In den Depots der Garde befan- 
den fi) zwar noch 5000 Mann Infanterie und 1000 
Pferde, indeß wußte man nicht, ob der Kaifer über fie 
auf anderen Punkten verfügen würdeg, Der Stellvertre- 
ter des Kaifers glaubte daher, nur eine Berftärfung von 
1500 Mann nad) Meaur fehiefen zu Fönnen, welche auch 


bereits den 28ſten dafelbft eintrafen, Allein fchon unter 
Seldj. 1814, II. 24 
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dem 2Iften ging von Napoleon, der unterdeß von den 
eingetretenen Berhältniffen unterrichtet worden war, der 
Befehl ein, die fammtlichen Refruten der Garde unter 
dem General Poret de Morvan, zu einer Divifion von 
4900 Mann Infanterie, 800 Pferden und 48 Gefchüsen 
zufammen geftelle, dem Corps des Marſchalls Mortier 
zu übermeifen. 


NHückzug der Hauptarmee vom SS. bis 27, Februar. 


Während fo Napoleon Alles aufbot, die Hauptſtadt 
gegen die Unternehmungen der fchlefifchen Armee zu fichern 
und felbit, wie wir fpäter fehen werden, mit dem größeren 
Theile feines Heeres dem Feldmarfchall Blücher nächeilte, 
um ihn zu einer Schlacht zu zwingen, fahen wir die Haupt- 
armee der Allürten, nachdem ihre Arrieregarde am 24ften 
Morgens Troyes verlaffen, an demfelben Tage in 3 Co— 
lonnen bis Bar fur Aube, Bar fur Seine und Pinay zu: 
rücfgehen. Auch haben wir bereits die Stimmung, Die 
diefee Rückzug in der Hauptarmee berbeiführte, Fennen 
gelerne. Die Ausficht, noch bis Langres und vielleicht 
felbft noch weiter zurücfgehen zu muͤſſen, wirkte immer 
nachtheiliger auf den Geift der Truppen. Hierzu kamen 
Erfchöpfung, Hunger und Kälte, fo daß nach der eigenen 
Ausfage eines Officiers, der diefem Ruͤckzug beimohnte, 
das vortreffliche Frieggeubte Hauptheer begann, feinen 
Marfch theilweife in undisciplinirren Haufen fortzufegen. 

Die fruchtlofen Bemühungen, vorzüglich von öfter- 
veichifcher Seite, durch die Unterhandlungen in Lufigny 
einen Waffenſtillſtand herbeizuführen, traten noch hinzu, und 
Alles zufammen mochte die in den beiden Schreiben vom 
24ften aus Lufigny und Vendoeuvres ausgefprochene Zu: 
ruͤckberufung der fehlefifchen Armee herbeigeführt haben. 
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Als man jedoch, Napoleons Abfichten, die Einftel- 
lung der Feindfeligfeiten nur gegen Bewilligung von Vor⸗ 
theilen bei dem definitiven Friedensfchluß einzugehen, er- 
Fannte, die Bereinigung mit der fchlefifchen Armee auch 
nicht mehr möglich wurde, fo mußte ein entfchiedener, der 
jeßigen Kriegslage angemeffener Entſchußt gefaße werden. 


Kriegsrath in Bar fur Aube am Morgen des 25. Febr. 


Den 25ften um 8 Uhr Morgens vereinigten fich da- 
ber die Monarchen, Fürft Schwarzenberg, Graf Barflay 
de Tolly und die fonft dazu Berufenen in der Wohnung 
des Königs von Preußen in Bar fur Aube zu einem 
Kriegsrathe, in welchem nunmehr feftgefeßt wurde, daß 
die Haupfarmee nur wenn fie vom Feinde dazu gezwun— 
gen fei fidy bis nach Langres zurückziehen werde. Die 
fchlefifche Armee follte dagegen durch das Corps v. Bülow 
und Winzingerode verftärfe und fo auf 100,000 Mann ge: 
bracht werden, um durch fie den Angriffsfeieg zu erneuern. 

Die Armee des Südens, zu welcher das 1fte öfter- 
veichifche Armee-Corps, die Neferve-Divifion Bianchi, die 
öfterreichifchen Truppen bei Dijon und das bte deutfche 
Bundes - Korps fofore ftoßen und diefelbe auf 40- bie 
50,000 Mann unter dem DOberbefehl des Erbprinzen. von 
Heflen-Homburg bringen follten, war beftimmt, gegen den 
Marfchall Augereau vorzurücen und diefen in die Defen- 
five zurücf zu werfen. 

Die Truppen unter dem Herzog von Weimar follten 
in den Niederlanden, der Kronprinz von Schweden zu- 
vörderft vor Luͤttich ftehen bleiben, um die Befagungen 
der Feſtungen in Reſpekt zu erhalten und dem fchlefifchen 
Kriegsheere im Fall eines Ruͤckzugs zur Aufnahme zu 
dienen, fo wie feine Bafis zu fichern. 
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Nach den Grundzügen diefes neuen Operationsplang 
war die Hauptarmee unter dem Fürften Schwarzenberg 
beftimmt, das Centrum der operirenden Armee zu bilden 
und ſich zuvörderft vertheidigungsmeife zu verhalten, waͤh— 
vend die beiden Flügel: Armeen, die fchlefifche gegen 
Paris und die Südarmee gegen Lyon, die Dffenfive er- 
greifen und dabei durd) die Bewegungen der Hauptarmee 
angemeflen unterftüge werden follten. Mehr mie diefer 
Dperationsplan fprach fich jedoch das denfwürdige Schrei- 
ben des Königs von Preußen vom 25ſten Februar (Bei— 
lage Nr. XXX.) an den Feldmarfchall Blücher über den 
Geift und die Art der ferneren Fortführung dieſes Feld- 
zuges aus, indem es fage: „Es ift jegt befchloffen wor— 
„den, daß die Armee des Fürften Schwarzenberg für 
„die Fortfegung des Feldzugs die Rolle übernehmen 
‚wird, welche der fchlefifchen Armee beim Anfange der 
„Dperationen nach Ablauf des Waffenftillftandes in die- 
„ſem Sommer vorgefchrieben war. Die Armee unter 
„Ihrem Befehle hingegen wird die Offenſive ergreifen 
„und durch die Corps von Winzingerode, von Bülow 
„und Herzog von Weimar’ verftärfe werden u. fr w.“ 
Ferner: „Der Ausgang diefes Feldzugs liege von nun 
„an zunaͤchſt in Ihrer Hand. ch und mit mir die ver- 
„bündeten Monarchen rechnen mit Zuverficht darauf, daß 
„Sie durch eine eben fo Fräftige, als vorfichtige Leitung 
„Ihrer Dperationen das in Sie gefegte Vertrauen recht— 
„fertigen und bei der Entfchlußfraft, die Ihnen eigen 
„ift, es nie aus dem Auge verlieren werden, daß von 
„der Sicherheit Ihrer Erfolge das Wohl aller Staaten 
„abhängig wird.“ | 

Auf diefe Weife ward nunmehr auch bei der Haupt- 
armee die bei Mery begonnene und durch die großartigen 
Enefchlüffe uͤberwundene Erifis des Feldzugs beendigt. 
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Fürft Schwarzenberg benugte diefen Augenblick auch 
fogleich, durdy den in der Beilage Nr. XXXI. a. enthal- 
tenen Befehl auf die Stimmung feiner Truppen einzu- 
mwirfen und fie durd) ihre Corps-Befehlshaber, ſoweit dies 
nothwendig fei, über die bevorftehenden Ereigniffe auf- 
zuflären. — 

Unterdeß feßten die ruſſiſchen Garden und Referven 
am 2öften ihren Rüdzug von Bar fur Aube bis Co- 
lombé fort. 

Das 5te Corps murde angemiefen, vor Bar fur 
Aube Stellung zu nehmen, während das Ate Corps von 
Vendoeuvres aus die Deckung des Ruͤckzugs übernahm. 
übernahm. Das 3te öfterreichifche Corps erhielt den Be— 
fehl, fich gegen die Aube heran zu ziehen und die leichte 
Divifion des Fürften Lichtenftein, bei Bar fur Seine die 
Arrieregarde zu bilden; das 6te Armee» Corps marfchirte 
über Dienville auf Ailleville und wurde beordert, an dem 
legteren Orte mit dem Gros zu verbleiben. Die Arriere- 
garde follte Dienville befege behalten und alle Uebergänge 
bei Dolancourt zerftören. Ebenſo wurde derfelben das 
Abbrechen der Pontonbrücden bei Lesmont aufgetragen. 

Der Kronprinz von Würtemberg meldete bei feinem 
heutigen Rücfzuge (25ften), daß der Feind zuerft mie ge- 
ringen Abtheilungen Heiterei, fpäter jedoch mit einer 
Mafle von einigen taufend Mann Cavallerie nachdränge, 
Als der Kronprinz hierauf in der Richtung auf Arfonval 
zurückging, behielt er die Brücfe bei Dolancourt über die 
Aube und auch die auf der näheren Straße gegen Bar 
befindliche Höhe bei Spoy befegt. Hier ftand auch noch 
der größere Theil des 5ten Corps nebſt der ruflifchen 
Küraffier- Divifion Kretoff.e. Graf Wrede befand fich in 
Dar und ließ die Mittel zur Barrifadirung - des Orts 
herbei fchaffen. Der König von Preußen war entfchloffen, 
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die weitere Entwicfelung der Ereigniffe in Bar abjumar- 
ten, während die übrigen Monardyen, der Kaifer von 
Rußland und der Kaifer von Defterreich, fich nach Chau⸗ 
mont begaben. 

Am Abend des 25ften befanden fid) hiernach die 
Corps des Kronprinzen von Würtemberg und des Gra- 
fen Wirtgenftein auf dem rechten Flügel bei Bar binter 
der Aube aufgeftelle, während auf dem linfen Flügel das 
3te öfterreichifcehe Corps, Graf Giulay, ſich genöthige ges 
fehen harte, bis Clairvaux und die leichte Divifion Lich- 
tenftein, die Straße über Bar fur Seine auf Chatillon 
aufgebend, nach la Ferte fur Aube zuruͤck zu geben. 

Die inter die Befehle des Generals Bianchi geſtellten 
Truppen befanden fich bereits hinter Chatillon fur Seine, 
die Avantgarde derfelben erreichte fehon am 26ften Dijon. 

Fürft Schwarzenberg nahm fein Hauptquartier in 
Eolombe leg deur Eglifes (25ften). 

Auf feindlicher Seite waren das 7te Corps (Dudinor), 
das te (Gerard) und die Neiterei des Generals St. Ger: 
main bis vorwärts Vendoeuvres gerücft, wogegen das 
11te Corps (Macdonald) fo wie das Ste Cavallerie-Corps 
bei Bar fur Seine eintrafen. Das bte Cavallerie-Corps 
unter dem Grafen Valmy verließ die auf Bar fir Seine 
genommene Richtung und zog fich linfs an die Colonne 
des Marfchalls Oudinot (25ften), Auf dem Außerften 
rechten Flügel der Franzofen war der General Alix mit 
4 Bataillonen und einigen Escadrons von Aurerre aus 
auf Chatillon dirigire worden. 

In Troyes hatte Napoleon die Divifion Friant zu- 
rücfbehalten und die Garde-Cavallerie unter dem General 
Nanſouty von Montieramey dahin zurücfberufen (25ften). 

Mach Arcis dirigirre Mapoleon die Divifionen Meu- 
nier, Eurial, Boyer und Charpentier nebft den Drago— 
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nern des Generals Kouffel und ftellee fie unter den Ober: 
befehl des Marfchalls Ney. Wahrfcheinlich mwollte er 
diefe Truppen bereit halten, um mit ihnen die Aube auf- 
waͤrts zwifchen der Hauptarmee und fchlefifchen Armee 
zu mandvriven, deren Bereinigung er vielleicht in diefer 
Richtung annahm. 

Etwas weiter ruͤckwaͤrts traf am heutigen Tage (25ften) 
die. Zte Referve- Divifion unter dem’ General Arrighi in 
Nogene ein. Für den 26ften befahl der Fürft Schmwar- 
zenberg den weiteren Ruͤckzug der Garden und Reſerven 
von Chaumont nad) Eangres, der auch in der angeordne- 
ten Are in Ausführung Fam. Die leichte Divifion Lich- 
tenftein follte fi von la Ferté fur Aube wieder links 
gegen Chatillon wenden, um die Berbindung mit dem 
Iinfen Flügel der Hauptarmee und den bei Dijon anfom- 
menden Truppen unter dem General Bianchi zu unterhaf- 
ten. Das 3te Armee: Corps dirigirte fi auf Arc en 
Barrois- auf dem Wege gegen Langres und bezog bier 
Cantonnirungen. Der Kronprinz von Würtemberg, der 

° am frühen Morgen des 26ften in dem Dienfte der Ar- 
vieregarde durch das Hte Armee - Corps abgelöf’e war, 
marfchirte nad). DBleffonville unmeie Montfaon auf dem 
Wege gegen Chaumont und ließ la Ferte fur Aube und 
Chäteau-Billain durch feine Borpoften befegen. Er wurde 
von der öfterreichifchen Reſerve mit der Grenadier-Brigade 
des Grafen Klenau und durch die Z3te ruffifche Küraffier- 
Divifion Dufa verftärft und bildete auf diefe Weiſe den 
linfen Flügel der Hauptarmee, wodurch die feindliche Co- 
lonne unter dem Marfchall Macdonald, welche über Bar 
fur Seine vordrang, ihm gegenüber fam. Dem Grafen 
Wrede war die Weifung zugegangen, nach der Räumung 
von Bar fur Aube fich mie feinem Corps hinter diefer 
Stade aufzuftellen., Das bte Corps unter dem Grafen 
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Wittgenſtein erhielt. die Beftimmung, bei Colombe dem 
bayerifchen Corps als Nücfhale zu dienen. Es marfchirte 
von Ailleville durd) die Stadt Bar gegen Colombe und 
lagerte auf den Höhen bei Prats. Nur feine Avantgarde 
unter dem Grafen Pahlen blieb bei dem Sten Armee— 
Corps zurüf, Das Corps des Grafen Witrgenftein 
wurde im Laufe des Tages durch 8 Neferve- Bataillone 
der Zten und Aten Infanterie-Diviſion, welche von Dans 
zig Famen und ungefähr 4000 Mann zählten, verftärfe, 
wodurch das 1fte Infanterie: Corps (Fürft Gortſchakoff) 
die Stärfe von 10,000 Mann erhielt. 

Die Streifcorps der Hauptarmee blieben theils vor- 
wärts gegen den Feind, theils zroifchen den verfchiedenen 
Corps und Colonnen in Ihätigfeit. Auf dem rechten 
Fluͤgel derfelben ruͤckte Baron Tettenborn in die Linie. 
Er brach am 19ten Februar von Trier auf und war über 
Grävenmachern bei der Feftung Luremburg vorbei, dann 
über Arlon und an dem feſten Montmedy vorüber gezo- 
gen. Am 23ften überfchrite er bei Stenay die Maas, 
öffnete fih am 2Aften in den Wäldern bei Vouziers 
durch die bewaffneten Volfshaufen eine Bahn und ftieß 
am 2öften bei Nheims zu dem General v. Winzingerode. 
Um diefem über die Bewegungen der beiderfeitigen Heere 
Aufflärung zu verfchaffen, z09 Teftenborn am 26flen an 
die Marne und brachte die Mache in Ay unmeit Epernay 
zu. Hier erhiele er Machricht, daß Blücher die Seine 
und Aube verlaffen habe und ſich gegen die untere Marne 
bewege. Tettenborn befchloß nun, genaue Nachrichten 
von den nächften Operationen Napoleons einzuziehen. 

Attamann Platow mar auf dem linfen Flügel der 
Hauptarmee bei Boudreville an der oberen Aube einge= 
froffen und General Seslawin ftreifte gegen Chatillon 
fur Seine. 
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Während fich auf diefe Weife die allgemeinen Ver— 
bältniffe am 26ften bei der Hauptarmee herausftellcen, 
batte fi) Graf Wrede bei Bar zum Empfange des 
Seindes vorbereitet. Am frühen Morgen rücte die Di: 
pifion Graf Anton Hardegg von Bar längs der Aube 
rechts hinab an die fteinerne Bruͤcke bei Dolancourt, mo 
fie die Arrieregarde des Aten Armee-Corps abloͤſ'te. Zu 
ihrer Unterftügung poſtirte ſich Graf Ignatz Spieny mit 
2 öfterreichifchen Cavallerie - Negimentden bei Arfonval. 
Das Gros des Sten Corps ftellte fih auf den Höhen 
hinter Bar fur Aube an der nach Lignol ziehenden Straße 
in Schlachtordnung auf, das Gefchüg vor der Front und 
hinter. der Infanterie die ruffifche Küraffier-Divifion Kre- 
toff. Die bayerifche Reiterei ftand noch jenfeits Bar auf 
dem linfen Ufer und beobachtete den Feind bei Spoy. 

Gegen 10 Uhr des Morgens begab ficy der König 
von Preußen von Bar fur Aube nad) Eolombe, wohin er 
fein Hauptquartier verlegte. Hier war es, wo der König 
und der noch anmefende Fürft Schwarzenberg durch den 
öfterreichifchen Major Marfchall vom Feldmarfchall Blücher 
die Machricye erhielten (Nachmittags 3 Uhr), daß die 
fchlefifche Armee bereits in der Nacht vom 23ften zum . 
24ften die Aube paffire babe und fich jetzt im Marfche 
gegen das Marmonefche Corps befinde. Der Feind follte 
nach diefen Meldungen von Troyes aus nur mif einigen 
Corps gegen DBendoeupres und Bar fur Seine folgen 
und die Mafle feiner Truppen bei Mery und Arcis con- 
centriren. — 

In Folge diefer Nachrichten vermochte der König 
von Preußen den Fürften Schwarzenberg, den meiteren 
Rückzug der Hauptarmee einzuftellen. Der öfterreichifche 
Feldherr überzeugte fich von der veränderten Lage der 
Berhäleniffe und von der Nothwendigkeit, Napoleon nicht 
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zu weiten Spielraum gegen - die fchlefifche Armee zu ge- 
währen, und befahl daher fchon am NMachmittage des 
26ften, daß Graf Wrede am 27ſten auf der Straße von 
Vendoeuvres wieder vorrücen und das bte Armee-Corps 
bis Lignol als Unterſtuͤtzung nachruͤcken ſolle. Der Kron- 
prinz von Würtemberg wurde angemwiefen, am 27ſten das 
Ate Corps bei la Ferte fur Aube und Graf Giulay, das 
3te bei Beraulles zu concentriren. Auch war dem Kron- 
prinzen überlaffen, nach Umftänden den in Bar fur Seine 
ftehenden Feind anzugreifen. 

Obgleich diefer Befehl durch die unterdeffen einge: 
fretenen Ereigniffe einige Veränderungen erlitt, fo enthält 
er doch den entfchiedenen Gedanfen, zur Offenfive über 
zu geben, und diefe glücliche Wendung der Creigniffe 

verdanft die gute Sache Europa’s dem Heldengeifte Frie- 
drich Wilhelms IH. und dem fters auf das allgemeine 
Beſte gerichteten Sinne des Fürften Schwarzenberg. 


Gefecht bei Dolancourt an 36, Februar. 


Unterdeß rücfte am Nachmittage des A6ften die Avant- 
garde des Marfchalls Dudinoe von Magny ke Fouchar 
gegen die Brücfe von Dolancourt vor. General Gerard 
befchoß die bier aufgeftellte Infanterie-Diviſion aus 12 
fchweren Gefchüsen mit Kartätfchen, worauf fich diefelbe 
gegen Arfonval zurüczog. Die franzöfifche Infanterie 
öffnete die verrammelte Brücfe, über welche ſodann die 
Reiterei in gefchloffener Colonne nach dem rechten Ufer 
vorrücte. Die Truppen unter Hardegg, Spleny und 
die Avantgarde des bten Corps unter dem Grafen Pah— 
fen, welche ſich bereits von Trannes gegen Ailleville her— 
angezogen hatten, gingen nunmehr durch Bar fur Aube 
und ftellten fich binter der Stade an den Straßen, welche 
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nad) Eolombe les. deur Eglifes und Doulevent führen, auf. 
Graf Wrede rief unterdeß die bayerifche Neiterei über die 
Aube zuruͤck und ließ Bar räumen. Der Feind rücfce 
mie vieler Vorſicht nad) und befeßte erft am Abende die 
Stadt. 


Gefecht bei Bar fur Aube am 26. Februar. 


Nachdem die übrigen Truppen der Oudinotfchen Co- 
fonne nachgerüct waren und auch das Gte Cavallerie- 
Eorps unter dem Grafen Valmy ſich mit derfelben ver- 
einige hatte, beftand die Maffe der feindlichen Truppen 
ungefähr aus 30,000 Mann mit 60 Gefchügen. So— 
bald nunmehr die Franzofen nad) dem Eintreffen ihres 
Gros verfuchten, aus Bar hervorzubrechen, eröffneten die 
diesfeitigen Batterien ihr concentrifches Feuer gegen die 
Ausgänge der Stadt; durch die verheerende Wirfung def 
felben wurde der Feind verhindert, fein Vorhaben auszu- 
führen. Die in der Mache geworfenen Granaten zuͤnde— 
ten an mehreren Stellen und da alles dies ein Stocken 
beim Feinde hervorgebracht zu haben ſchien, auch in die 
fem Augenblicke der Befehl eintraf, daß morgen das 
4te, Ste und Gte Armee» Corps zur Offenſive übergehen 
folleen, fo erregte dies bei den Truppen den größten Enthu: 
fiasmus; unter Trommelwirbel und dem Schmettern der 
Trompeten brachten die Truppen ein lautes Hurrah und - 
Graf Wrede, diefen Augenblif, fo mie die eingetretene 
Dunfelheit benugend, befahl einem Bataillone des Bten 
bayerifchen Linien-Regiments, in Bar fur Aube, welches 
man nur fchwach befegt glaubte, einzudringen. Die Gre- 
nadier= Compagnie des Bataillons erreichte troß des hef— 
tigen feindlichen Feuers durch die Vorſtadt von Chau- 
mont dag Stadtthor; die Schügen befeßten daffelbe; Die 
Mafle des Bataillons drang, obne einen Schuß zu thun, 
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bis auf den Marktplatz. Hier fanden fie jedoch ein for- 
mirtes feindliches Bataillon, welches trog des fühnen und 
unerwarteten Angriffs eine fo fefte Haltung zeigte, daß 
die Bayern nach einem heftigen Gefechte weichen muß- 
ten. Während des Kampfes hafte der Feind neue Ba— 
taillone herangezogen und eins derfelben rückte bereits aus 
einer Seitenftcaße hervor, um.den Bayern den Ruͤckzug 
abzufchneiden. Das diegfeitige Bataillon verlor die Zaf- 
fung nicht, fondern ging der ihr in den Rüden kommen— 
den Maffe entgegen. 

Der Führer der Bayern, Major Maffenhaufen, fand 
bei dem DBerfuche, fich mit dem Bayonnette durchzufchla- 
gen, an der Spige feiner Braven einen ehrenvollen Tod; 
7 Dfficiere und beinahe 200 Mann blieben todt und ſchwer 
verwundet auf dem Wahlplage. In dem gefahrvolliten 
Augenblicke eilten dem DBataillone drei Compagnien des 
Xten leichten Bataillong unter dem Major Seebus zu 
Hilfe, wodurch es dem Weberrefte der in ber Stadt Bor: 
gedrungenen unter dem Hauptmann v. Lemmingen gelang, 
durch die Vorftade von Chaumont ihren Rückzug zu be— 
werfftelligen. Die 3 Compagnien des ?ten leichten Ba— 
taillons ſetzten hierauf den Kampf um den Beſitz der Vor— 
ftadt bis zur einbrechenden Nacht fort und behaupteten 
diefelbe. Ä 

Marfchall Dudinoe hatte inzrifchen eine Divifion des 
en Corps in Bar, die te Divifion auf den linfs des 
Ortes liegenden Höhen, Files Dieu genannt, placirt. 
Vom Teen Corps blieb eine Divifion auf dem linfen Ufer 
der Aube zur Deckung der Brüce von Dolancourf, Die 
übrigen drei Divifionen lagerten zwifchen Bar und Dolan- 
court im Thale der Aube und zwar auf dem rechten Ufer 
des Fluſſes. in Theil der Reiterei befand fich auf dem 
linken Ufer, die größere Maffe lagerte jedoch hinter Bar. 
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Den Franzofen gegenüber blieben die Truppen unter 
dem Grafen Wrede, in zwei Treffen formirt, unter den 
Waffen. 

Gleichzeitig war am heutigen Tage (den 26ften) die 
rechte Fluͤgel-Colonne der Franzoſen unter dem Marfchall 
Macdonald auf der von Bar fur Seine führenden Straße 
vorgerücke und befegte Effoyes, Loches und Landreville, 
Die Reiterei fchob der Marfchall bis Fonterte vor und 
ließ ftarfe Abtheilungen gegen Chatillon ftreifen. Sein 
Haupkquartier nahm Macdonald in Mouffy l' Evéêque. — 
Es fchien hiernach die Abſicht defjelben zu fein, ſich von 
der Seine linfs gegen die Aube zu wenden und fo den 
öfterreichifchen Colonnen nachzufolgen. 


Napoleon befchäftigt fich in Troyes vom 24. bis 23. 
Februar mit den inneren Verhältniſſen feines Meichs, 
vollendet die DOrganifation feiner Armee und hofft die 
Unterhaudlungen in Lufiguy zu feinem Bortheile 
zu benugen. 


Napoleon hatte unterdeflen während des Aufenthalte 
in Troyes feine ganze Aufmerffamfeit den inneren Ver— 
bältniffen Frankreichs, der Berftärfung feiner Armee auf 
den verfchiedenen Punften des Kriegsfchauplages und den 
Erfolgen der Eonferenzen in Lufigny gewidmet. 

Sn Bezug auf die inneren Verhaͤltniſſe waren alle 
Decrete und Anordnungen Napoleons darauf gerichtet, 
bei der Nation den Glauben feftzuftellen, daß er ihr Herr= 
feher bleiben werde; es war befonders feine Abfiche, in 
Feiner Are fremden Hoffnungen Raum zu laffen und diefe 
vielmehr im Keime zu erſticken. Was die Verftärfung 
. feiner Armee anbekrifft, fo war fie jetzt am ftärfjien waͤh— 
vend des ganzen Feldzugs. Wenn wir früher nachgemie- 
fen haben, daß Napoleon bei Eröffnung des Feldzugs 
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150,000 Mann zu Gebote ftanden, von denen er jedoch 
nur einige 50,000 Mann zur Schlacht führte, weil er 
die Truppen unter Mortier und Macdonald nicht zeitig 
genug heranzog, fo wie dem linfen Flügel» Corps von 
Maifon eine befondere Beftimmung gab und für dag rechte 
Flügel: Corpse von Augereau eine fpätere Zufammenzie- 
bung angeordner hatte, fo blieben ihm doch 150,000 Res 
fruten, die ihre Ausrüftung und Ausbildung in einigen 
Wochen erreichen Fonnten, zur allmähligen Verſtaͤrkung 
feiner Armee disponibel. 

Der Verluft der Schlacht von la Rothiere, die rafch 
darauf folgenden Schläge und forcirten Märfche harten 
jedoch die kaum zufammengeraffte Armee fo erfchüttere, 
daß die Maffen des Nachſchubs und felbft die Unterſtuͤz— 
zungen von der Pyrenäaen- Armee nur immer dazu dien- 
ten, die entftandenen Lücfen auszufüllen. Indeß mar 
doch jeßt namentlidy) die Organifation der Cavallerie voll- 
endet und diefelbe auf 25= bis 30,000 Mann gebracht. 
Außer den vier Infanterie-Diviſionen (Dufour, Rothem— 
burg, Decouz und Meunier), welche bei la Rothiere mit: 
gefochten hatten, waren fechs neue Divifionen aus den 
Depots der Armee hervorgegangen (Boyer de Nebeval, 
Eharpentier, Poret de Morvan, junge Garde und Pacthod, 
Hamelinaye und Arrighi, Linientruppen und Mationalgar: 
den); ferner die Divifionen Peter Boyer und Leval ‚der 
Armee von Spanien der Armee zugewachfen. 

Man Fonnte diefe Berftärfungen mit Einfchluß der 
einzelnen Abrbeilungen und Negimenter, die aus den De- 
pots direkt eintrafen, auf 70+ bis 80,000 Mann rechnen. 
Zähle man nun noch die Verftärfungen, welche der Süd- 
Armee unter Augereau, die auf vier Divifionen zu 35— 
40,000 Mann anwuchs, fo wie diejenigen, welche dem 
General Maifon nach Antwerpen und für fein mobiles 
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Eorps zugingen, binzu, fo hatte man dadurch die Dispo: 
niblen Hilfsmittel faft erfchöpft. Dies ftimme auch mit 
dem an einer anderen Stelle bereits Gefagten vollfommen 
überein, monac) man Alles aus den Depots zufammen- 
raffen mußte, um den Marfchällen Marmont und Mor: 
eier eine Verſtaͤrkung zugehen laffen zu Fönnen. 


Wenn daher auch in diefem Augenblicfe Napoleons 
Armee bei Troyes auf 70- bis 80,000 Mann anzufchla- 
gen ift, den Marfchällen Marmont und Mortier auch eine 
Stärfe von 25= bis 30,000 Mann gegeben wird, wenn 
man ferner die Flügel- Corps unter Augereau und Mai: 
fon zufammen auf 50= bis 60,000 Mann annimmt, fo 
hebt ſich Napoleons Macht in ihrem Culminationspunfte 
während diefes Feldzugs nicht über 150- bis 160,000 
Mann, von denen er jedoch 100,000 Mann der Haupt: 
und fchlefifchen Armee unrer feiner unmittelbaren Leitung 
entgegen zu ftellen vermochte. In diefer Armee zählte 
man etwas über 25,000 Mann an Cavallerie und führte 
3= bis 400 Gefchüge, die aber nicht immer befpanne 
waren, mit fich. 


| Napoleon, biernach auf dem Punfte angefommen, 
wo er über die größte Maffe von Streitfräften während 
diefes Feldzugs verfügte, mußte fich geftehen, daß feine 
Hilfsquellen hiermit faſt erfchöpfe feien und daß es ihm 
befien ungeachtet bisher kaum möglicy geworden war, 
feine Gegner von Paris abzuhalten. 


Die Allirten dagegen waren mit 250,000 Mann in 
Frankreich eingerücke, Fonnten bis jeße über 100,000 M. 
eingebüßt haben, welche jedoch durch die nachgerückten 
Verftärfungen, welche die fehlefifche Armee bei Chalons 
erhalten, durch die Corps von Bülow und Winzingerode, 
fo wie durch den Nachfchub, welchen die Hauptarmee er- 
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hielt, als vollfommen erfegt anzunehmen waren. Außer: 
dem wurde noch, wie mir fpäter fehen werden, die Suͤd— 
Armee durch 20,000 öfterreichifche Reſerven, durch ein 
deutfches Bundes-Corps verftärft und dadurch, fo wie 
durch den Abmarfch des Generals Bianchi, diefe Armee 
auf 60,000 Mann gebracht. Der einzige Unterfchied in 
Bezug auf die Stärfe der Armeen gegen den Beginn 
des Feldzugs, war jeßt der, daß die fehlefifche Armee et— 
was zahlreicher, mie die Hauptarmee geworden war, — 
Beide Heere zeigten fich aber ftarf- genug, um Mapor 
leons Kräfte, die fic) nicht mehr ergänzen Fonnten, nad) 
und nach an fich zerfchellen zu laffen, um dadurch zwar 
allmählig, aber doch auf: dem ficherften Wege, feinen Un— 
tergang herbeizuführen. 

Was nun zulegt noch die Unterhandlungen in Lu— 
ſigny beeriffe, fo hoffte Napoleon, durch einen liſtigen, 
überrafchenden Streich) und durch die Unternehmungen, 
die er befonders gegen die Operationslinie der Defterrei- 
cher richtete, in deren Folgen auch gegen Chatillon de— 
tachire wurde, auf die Einbildungsfrafe feiner Gegner zu 
wirfen; aber er ahnete noch nicht, daß die Einftellung 
der Feindfeligfeiten, welche er den Alliirten nur gegen 
fehr harte Opfer gewähren mwollte, ihm felbft den größten 
Bortheil gebracht häfte, indem dadurch auch die entfchei- 
dende Operation DBlüchers gehemmt worden wäre. Es 
mußte alfo grade das Ungluͤck, welches die alliirten Ars 
mean während des Monats Februar getroffen hatte und 
welches Napoleon zu neuen ungemeflenen Hoffnungen ver- 
leitete, dazu dienen, nunmehr auch für Alle die Wahrheit 
unumftößlich aufzuklären, daß mit einem Gegner, der felbit 
in den Augenblicfen, wo feine Krone nur noch auf der 
Spige des Schwertes ruhte, eines Schwertes, welches 
ihm ermattend entfanf, auch dann noch nicht der Gerech- 
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tigkeit Gehoͤr geben wollte, keine dauernde friedliche Ueber⸗ 
einkunft moͤglich ſei. | 


Sn der Nacht vom 36. zum æ23. Februar erhält Napo⸗ 
- Ieon die Nachricht von dem Marche der fchlefifchen 
Armee auf Sezanne. 

Während nunmehr die fortwährend eingehenden Mel- 
dungen der Marfchälle, die der Hauprarmee auf dem rech— 
ten und linfen Ufer der Seine folgten, ein immer wei- 
teres Zuruͤckziehen derfelben verfündeten und dadurch feine 
Hoffnungen für die Zufunft fteigerten, erhielt Napoleon 
in der Macht vom 26ften zum I7ften die Nachricht von 
dem Abmarfche der fchlefifchen Armee gegen die Marne. 
Drei Tage waren vorüber gegangen, ohne daß Napoleon 
eine Ahnung diefes Unternehmens gehabt hätte. Dieje— 
nigen, die in allen feinen Maaßregeln ftets die Voraus— 
fiche der Ereigniffe wahrnehmen wollen, haben die Diri— 
girung des Marfchalls Ney am 25ften auf Arcis als eine 
Einleitung zu dem fehon vorausgefehenen Marfche Blü- 
chers gegen die Marne ausgegeben; fie hätten vielleicht 
die Verhäftniffe richtiger beurrheile, wenn fie Napoleons 
Maafregel den Gedanfen unterlegten, daß er fich in den 
Stand fegen wollte, längs der Aube operirend, die Ver— 
bindung der fchlefifchen und Haupt-Armee zu trennen und 
fie ifolire zum Gefechte zu zwingen. Wie Fonnte er auch 
glauben, daß, während Corps der Hauptarmee bei Lan- 
gres eintrafen, die fchlefifche Armee 5 Meilen von Paris, 
demnach vor den Thoren der Hauptftadt, erfcheinen würde? 

Napoleon bat daher felbft, wie immer, wenn er fich 
aufrichtig über die Unternehmungen feiner Gegner Außerte, 
den Abmarſch Blüchers am richtigften beurtheilt, wenn 
er fagte*): „daß hinter demfelben einer der Fühnften Pläne 


*) Manufeript von Zain. ©. 104, 
Feld. 1814. 1. 25 
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„des Feldzugs verftecfe liege und daß in wenigen Stuns 
„den das Schieffal des Krieges fic) gewandt habe,” 

Um jedoch Feinen Augenblick zu verfaumen, befahl 
Napoleon noch in der Mache die mie dem nächften Mor: 
gen (dem 27ſten) zu beginnenden Bewegungen feiner 
Truppen. Gegen die Hauptarmee der Alliirten follten die 
beiden Marfchälle Macdonald und Qudinot weiter operiven und 
den Abmarfc) des Kaifers durch möglichft heftige Angriffe 
fo lange wie möglich zu verbergen fuchen. Damit diefes 
Vorhaben in vollfommener Uebereinfiimmung ausgeführe 
werde, wurde dem Marfchall Macdonald der Dberbefeht 
über ſaͤmmtliche zurückgelaffene Corps übertragen; die 
Truppen, mit welchen Napoleon Bluͤcher nacheilen wollte, 
wurden in drei Colonnen von der Seine und Aube in der 
Richtung auf Sezanne dirigivez Marfchall Ney erhielt 
die Weifung, von Arcis die Meiter-Divifion Nouffel, das 
Cavallerie-Regiment des Oberften Ghigny und die Infan— 
ferie-Divifion Peter Boyer in die Cantonnirungen zu Se: 
moine und Courganfon zu führen. Marfchal®Bictor über: 
fchriee mit feinen zwei Garde: nfanterie- Divifionen und 
der Cavallerie- Brigade Vatier, welche eben erſt bei der 
Armee eingetroffen war, bei Plancy die Aube und mar= 
fchivte bis in die Umgegend von Saron. Die dritte Co- 
fonne unter den General Arrigbi, aus der nen formirten 
Infanterie-Reſerve-Diviſion und einem Theile des 1ften 
Keiter- Corps unter dem General Bordefonlle zuſammen— 
geſetzt, marfchirte von Nogent bis Villenoxe. Napoleon 
felbft rückte mie der Divifion Friant der alten Garde und 
der fanmetlichen Garde-Cavallerie in einem forcirten Mar— 
ſche von Troyes über Arcis bis Herbiffe, wo in der Flei- 
nen Wohnung des dortigen Geiftlichen fein ae 
tier aufgefchlagen wurde, 

Am 25ften Februar feßte die franzöfifche Armee ih⸗ 
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ven Marfch auf Sezanne fort. Dem General Tettenborn, 
den wir mit feinem Streifcorps im Auffuchen Napoleons 
verließen, ging die Nachricht zu, daß der franzöfifche Kai: 
fer fih auf Sezanne dirigivre. Am Morgen des Nöften 
ftieß Tertenborn bereits auf die Garde-Neiterei Napoleons; 
ein bedeutender Theil derfelben griff dag diesſeitige Streif: 
corps an und drückte daffelbe aus Fere- Champenoife ge: 
gen Bertus. Mapoleon fuchte diefe Streiffchaaren fehnell 
zu entfernen; er felbft leitete den Angriff und ftellte fpa: 
ter eine Poftenlinie auf, hinter mwelcyer die franzöfifchen 
Corps ihren Marſch nad) Sezanne mit angeftrengter Eile 
forefegten. Die übele Witterung, die zu Thauwetter über- 
gegangen war, und die verderbten Straßen legten jedod) 
dem Marfche der feindlichen Truppen, befonders der Artil- 
lerie, große Hinderniffe in den Weg und erſchwerten die 
Ausführung des Planes, den der Kaifer gefaßt: „das fehle» 
„ſiſche Heer, welches drei Märfche voraus hatte, an der 
„Marne einzuholen‘, 

Der Kaifer nahm, nachdem feine Armee den 28jten 
Februar Sezanne durchzogen und er die erforderlichen Er- 
Fundigungen bier eingeholt, fein Hauptquartier im Schloffe 
zu Efternay. | 

In diefem Orte, ferner in la Ferté gaucher, Bricot 
la Bille und Chatillon fur Morin brachten feine Trup— 
pen die Mache zu; fie waren bereits vorwärts Eezanne 
von der Neiterei des Generals Korff, wie wir dies ſpaͤ— 
ter feben werden, entdecke und fters im Auge bebalten 
worden. 


Blick auf das Terrain zwifchen Aisne und Marne, 


Indem auf diefe Weife die von Mapoleon geführte 
Armee fich der fehlefifchen nähert, treten beide Heere in 
ein Terrain, das mir bisher noch nicht Fennen lernten 
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und welches durch, die Marne, Aisne und deren Neben⸗ 
flüffe eingefchloffen und durchfchnitten ift. Beide Flüffe 
werden durc) eine Kette von Hügeln getrennt, die zwi— 
fehen Epernay und Bery au bac am bedeutendften find 
und, fich von hier aus allmählig abdachend, fich endlich 
gegen das Thal der Dife und Paris ganz verflachen. 

Unter den größeren Mebenflüffen der Marne und 
Aisne werden für die Operationen in diefem Terrain 
abfchnitte die Vesle, der Durcq und die Therouanne von 
einiger Wichtigfeit. 

Die Vesle entfpringe nördlich von Chalons und er: 
gieße fich zwifchen Vailly und Soiſſons in die Aisne, 
nachdem fie vorher bei Fismes die Ardre aufgenommen bat. 

Der Ourcq hingegen kommt aus der Umgegend von 
Fere en Tardenois, geht über la Ferté Milon und fälle 
unterhalb Lizy in die Marne. — Die Therouanne ent« 
fpringe in der Umgegend von Dammarfin und geht zwi— 
fchen Lizy und Meaur gleichfalls in die Marne, 

Die eigentlichen Flußufer ſowohl, als auc) das an 
denfelben liegende Terrain bieten bei der Aisne und dem 
Ardre Feine DBefchwerlichfeiten des Ueberganges., — Der 
Ourcq Hingegen nebft dem ihn begleitenden Kanal bieten 
befonders durch die fumpfige Thalfohle mit ihren langen 
Defileen mannichfache Hinderniffe, die fich befonders zwi— 
fchen Lizy und la Ferté Milon häufen. 

Die Therouanne erfcheime an faft allen Stellen zu: 
gaͤnglich. 

Der Boden iſt fuͤr Korn- und Weinbau ergiebig, 
jedoch ſeiner Beſtandtheile, der vielen kleinen Waſſerzuͤge 
und des huͤgeligen Terrains halber beſonders in ſchlechter 
Jahreszeit ſchwer paſſirbar. 

Der Punkt von Soiſſons, wo ſich die Straßen von 
Rheims und Laon nach Paris verbinden und von wo 
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aus gute Communicationen über Billers: Cotterets und 
Eompiegne nad) der Hauptſtadt führen, ift für diefe Ge— 
gend von Wichtigfeit, befonders für eine Armee, die über 
Laon oder Rheims nach Paris vorrüft. Die Wald: 
abfchnitte von Billers-Cotterers und Compiègne zwifchen 
Durcq und Dife würden im Vereine mit dem übrigen 
Terrain leicht für die Vertheidigung der Zugänge zur 
Hauptftadt benutzt werden koͤnnen. 

Dagegen ift eine Armee, die fich bereits am Durcq, 
demnach zwifchen der Aisne und Marne befindet und die 
ihre Unterflüßungen, im Falle. Soiffons gefperre ift, über 
Vic fur Aisne, Compiegne, Pont St. Marence oder 
Creil auf Villers-Cotterets oder Senlis heranziehen Fann, 
in der Verfaſſung, nad) jeder Richtung zu manoͤvriren 
und ſich der Zugänge zu der nordöftlichen Seite der Haupt— 
ftade zu bemächtigen. | 

Außer den bezeichneten Hauptftraßen find die Zwi— 
fchenwege, welche von la Ferté fous Jouarre über Gan- 
delu und Meuilly St. Front gegen Soiffons führen, fo 
wie der Weg, der von Chateau- Thierry über Fere en 
Tardenois gleichfalls gegen Soiffons gebe, bei fehlechrer 
Jahreszeit nur mit Schmwierigfeiten zu benutzen. Dage: 
gen führen die Traverfen von Oulchy le chateau über 
Fismes auf Bery au bac über einen felten fandigen Bo— 
den und find zu jeder Jahreszeit paffirbar. 


Sortfegung der Operationen Blüchers vom ©8. Februar 
bis 4. März. 


Kehren wir nach diefem Blicke auf das Terrain, wel- 
ches durch die nachfolgenden Operationen berührt werden 
wird, zu der fchlefifchen Armee zurück‘, fo finden wir, daß 
man im Hauptquartiere derfelben zu la Ferte ſous Jouarre 
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während der Mache vom 27ſten zum 28ften Februar be- 
ftimme auf Nachrichten über die Bewegungen Napoleons 
von der Aube her gerechner hatte. Da dies nicht ein- 
traf, fo fehien man einen Augenblick unfchlüffig zu fein, 
ob man das Vorruͤcken gegen Paris fortfegen oder aber 
noch nähere Aufflärungen erwarten folle, 

Wie wir gefehen haben, war es den ruffifchen Corps 
von Sacken und Langeron geftern (den 2Tften) nicht 
möglich geworden, den Lebergang bei Trilpore oder Meaur 
zu forciven, wodurch das weitere Zurüchwerfen der beiden 
feindlichen Marfchälle gegen Paris auf dem linfen Ufer der 
Marne ſich als unausführbar gezeigt hatte. Wäre - dies 
gezlüct und Fonnte daffelbe durch ein Vorruͤcken der preu— 
Biichen Corps auf dem rechten Ufer der Marne über Lizy 
zeitig genug unterftüge werden, fo wären beide feindlichen 
Marfchälle bei Meaur in eine 'critifche Lage verſetzt wor: 
den. Sekt aber mußte man feine Blicke auf das rechte 
Ufer diefes Fluſſes allein richten und befchloß daher, vie 
Avantgarde des 1ften Armee: Corps unter dem General 
v. Kaßeler und das 2te preußifche Armee- Corps bei 
Lizy über den Ourcq zu pouffiren. Die ruffifchen Corps 
von Sacken und Langeron follten aus ihrer jegigen Auf: 
ftellung bei Trilpore und Meaur zurück marfchiren, bei 
Sameron die Marne überfchreiten und hierauf die Offen: 
five des Kleiftfchen Corps über Lizy auf dem rechten Ufer 
des Ourcq unterſtuͤtzen. 

Man beabſichtigte ferner, auch die uͤbrigen Truppen 
der fchlefifchen Armee folgen zu laffen und dadurch, daß 
man die Chauffeen, die von la Ferté-Milon und Villers 
Cotterets nach Paris führen, gewann, die Hauptſtadt zu 
bedrohen und ſich unter günftigen Umftänden hier mit den 
Corps von Winzingerode und Bülow zu vereinigen. 

Wenn der Zeldmarfchall Blücher bei feinem Abmarfche 
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von Mery die Orbres, welche die Corps von MWinzinge- 
rode und Bülow zu feiner Verfügung ftellten, bereits ge: 
habe hätte, fo unterlag e8 feinem Zweifel, daß er den 
genannten Corps die beftimmee Weiſung zugefchieft haben 
würde, fich mie ihm zwifchen Villers-Cotterets und Meaur 
zu vereinigen. 

Die Befehle der Monarchen Fonnte der preufifche 
Selöherr jedoch erft anı Nachmittage des 28ften Februar 
aus. la Ferte fous Jouarre durch. feinen Adjutanten, den 
Major v. Bruͤnneck, abfenden, dem er. auftrug, über Bil: 
lerg-Cotterets den General v. Bülow aufzufuchen und ihn 
die Befehle feines Monarchen einzuhändigen. Es mar 
daher natürlich, Daß in den zu nehmenden Enefchlüffen 
ſehr viel offen bleiben. mußte, welches allein durch) die ein— 
tretenden Umſtaͤnde und eingehenden Machrichten erft zur 
Entfcheidung gebracht werden Fonnte. 

Hierzu Fam noch, daß eine unrichtige Kunde von 
Mapoleons Anrücfen von Sezanne ber das Zufammen- 
ziehen des Yorkſchen Corps gegen Mittag des 2Sften her- 
beifuͤhrte, auch durch) einige andere Zufalligfeiten bei’ den 
zur Unterftügung des Kleiftfchen Corps getroffenen Au— 
ordnungen Berfaumniffe eintraten und durd) alles dies 
die befchloffene Offenfive auf dem rechten Ufer des Durcq 
nicht allein_um Etwas verfpätet, fondern auch die Unter: 
ftügung derfelben durch die übrigen Corps verfehlt wurde. 
Erft am Mittage des 2Sften fraf der Staatsrath v. Rib— 
bentrop aus dem Hauptquartiere der großen Armee ein 
und überbrachte die in Folge der Conferenz zu Bar fur 
Aube von den Monarchen ertheilten Befehle, wonach die 
Corps von Bülow und Winzingerode dem Feldmarfchalf 
Dlücher untergeordnet wurden, fo wie aud) das im der 
Beilage Mir. XXXL b, beigefügte Schreiben des Fürften 
Schwarzenberg. 
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Am geftrigen Nachmittage um 4 Uhr (27ſten Fe— 
bruar) hatte der Staatsrath v. Nibbentrop weder in 
Sezanne den Feind angetroffen noch von feiner Annä- 
berung etwas erfahren. Alle fpäter eingegangenen Mel: 
dungen flimmten hiermit vollfommen überein. Nunmehr 
ließ der Feldmarfchall Blücher den Befehl zur Offenfive 
auf dem rechten Ufer der Marne gegen Meaur abgehen 
und ertheilte den Corps von Sacken und Langeron noch 
die Weifung, nach dem Pafliren der Brücfe bei Same: 
von die Dörfer von da ab bis gegen Lizy zu bequartieren. 
Beide Corps follten hierauf am 28ften Morgens 7 Uhr 
die meiteren Befehle bei Lizy erwarten. General v, Sacken 
führte die ihm gegebene Drdre in der Art aus, daß er 
eine flarfe Cavallerie-Abeheilung in St. Jean le deur 
Sumeaur zur Beobachtung von Teilport zurücließ, jedoch 
erſt während der Nacht vom 2Eften Februar zum 1ften 
März feinen Uebergang auf das rechte Marne- Ufer zu 
bewerfitelligen vermochte. 

Die am Vormittage des 28ften verloren gegangene 
Zeit, fo wie die erft für den 1ſten März ausführbar ge: 
mordene Linterflüßung des Generals Kleift durch die ruf: 
ſiſchen Corps von Sacken und Langeron machten nod) 
den Befehl nothwendig, daß die Avanrgarde des Generals 
v. Kageler am 28ſten an der Theronanne halten bleiben 
und das Kleiftfche Corps auf dem rechten Ufer des Ourcq 
bei Lizy bivouafiren folle, 

Das Corps dv. York, welches allein zur Hand mar, 
um ſogleich dem Kleiftfehen Corps über den Durcq nach: 
ruͤcken zu Fönnen, biele der Feldmarfchall Blücher zur 
Aufnahme der Cavallerie des Generals v. Korff und zur 
Deckung der Schiffbrüce in feiner jegigen Pofirion für 
nothwendig und beftimmte daher, daß es in derfelben bis 
auf weiteren Befehl verbleiben folle, 
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Unterdeffen war General v. Kaßeler gegen Mittag 
(den 28ften) von Lisy in der Richtung auf Meaur ab: 
marfchirt, die ganze Neferve- Cavallerie des Aen Corps 
folgte ihm und das Corpse felbft ftellte fich bei Beauvoir, 
auch Beauval genannt, nahe an der Chauffee, die von 
la Ferté Milon nad) Meaur führe, auf. Als dies ge 
fchah, war der Befehl des Marſchalls Blücher, der die 
eigentliche Dffenfio-Bemwegung erft für dem folgenden Tag 
beftimmmte, noch nicht eingetroffen und die Truppen hat- 
ten fich, nachdem fie den ganzen Vormittag auf den Be— 
fehl vergeblid) gewartet hatten, nad) den zuerft getroffenen 
Anordnungen zu einem Vorruͤcken gegen Meaur in Be— 
wegung geſetzt und waren nad) diefen auch überzeugt, daß 
die übrigen Corps der ſchleſiſchen Armee nachfolgen würden. 


Gefecht bei Gué A Trömes am 88, Februar. 


Bei Vareddes, auf dem halben Wege zwifchen Lizy 
und Meaur, fließen die ſchwarzen Hufaren, welche fich 
an der Spiße der Avantgarde*) befanden, auf den Feind, 
der etwa 5 Escadrong zeigte; es entftand ein gegenfeiti- 
ges Plänfern. Gegen 4 Uhr Machmittags rückte eine 
ftarfe feindliche Colonne von Meaur vor; die preußifchen 
Vortruppen mußten weichen. Das Gros der Avantgarde 
ftellee fich unterdeß bei Gué à Tremes, mo die Landftraße 
von Meaur nad) Soiffons über die Iherouanne führt, 
auf; 2 Bataillone befegten den Ort, während die Gre- 
nadiere und das 1fte Bataillon 1ften oftpreußifchen Re— 


*) Die Avantgarde befland aus dem brandenburgifchen und 2ten 
Leib » Hufaren- Regimente, den brandenburgifchen Ulanen, einer halben 
Batterie reitender Artillerie, den Füfilier-Bataillonen des Iften und 2ten 
oſtpreußiſchen, fo wie des brandenburgifchen Regiments, dem combinir- 
ten fchlefifchen und Iften ofipreußifchen NEO IRIRIANRE und 2 Com⸗ 
pagnien ofipreußifcher Jäger. 
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giments in Neferve blieben. General v. Zieren nahm 
mie der Keferve-Cavallerie des Iren Corps eine Stellung 
weiter rückwärts. Die Therouanne. felbft haben mir be 
reits als ein unbedeutendes Hinderniß Fennen ‚gelernt, 
welche an mehreren Orten zu durchwaten iſt. Mur bei 
Gué à Tremes hat der Uebergang einige Schwierigkeiten 
und Fann vertheidige werden. 

Die feindlichen Marfchälfe, welche von dem Weber: 
gange. der fchlefifchen Armee auf das rechte Ufer der Marne 
Nachricht erhalten hatten und aus Paris den beftimmten 
Befehl erhielten, die Annäherung der diesſeitigen Armee 
gegen die Hauptſtadt möglichft zu verhindern, glaubten 
dies durch ein Worrücfen gegen die Iherouanne, wo fie 
eine Stellung zu nehmen beabfichtigten, am zweckmaͤßig⸗ 
ften zu erreichen. Mit der ihnen bereits aus Paris zus 
gegangenen Unterflügung waren fie daher im Begriff, den 
gefaßten Plan auszuführen. 

Nachdem die Vortruppen des Generals von Kaßeler 
fi) auf das Gros der Avantgarde bei Gué à Trémes 
zurückgezogen hatten, rückte der Feind mit ftarfen Maffen 
vor und entwicfelte eine Batterie von 24 Gefchüßen. 
Seine Infanterie richtete ihre Angriffe auf Gué à Trémes. 
Der General v. Kleift entfendete 3 Bataillone der 10ten 
Brigade nebft den brandenburgifchen Ulanen linfs und 
die leichte Cavallerie-Brigade unter dem Oberften v. Blücher 
rechts in der Richtung auf Marfilly, um die beiden Zlanfen 
der Avantgarde zu decken. Oberſt v. Bluͤcher traf auf 
ein feindliches Detachement und war genöthigt, bis nach 
Etrepilly zurückzugeben. Das Gros des ten Corps, 
aus der Iten und dem Reſte der 1Oten Brigade beftehend, 
ftellte fich in der Höhe von Beauval auf beiden Seiten 
der Chauffee in Schladytordnung auf, Das Infanterie: 
Gefecht bei Gué à Trémes war unterdeß fehr hartnädig. 
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Die bier im Kampf begriffenen Infanterie-Bataillone der 
Avantgarde, nämlic) das brandenburgifche und das 1fte 
und 2te oftpreußifche Füfilier- Bataillon, ſowie das Grer 
nadier-Bataillon unter dem Major Leslie, verloren binnen 
2 Stunden 8 Dfficiere und 474 Mann an Todten und 
DBleffirten. General v. Kleift ließ diefe Truppen durch 
die 10te Brigade ablöfen. Es wurde aber nicht möglich, 
dem fehr übermächtigen Andringen des Feindes, der jeine 
Angriffe mit einem ganz ungewöhnlichen Gefehrei beglei- 
tere, fo daß man einen Augenblicf ‚auf die Bermurbung 
fam, daß der franzöfifche Kaifer bei den feindlichen Corps 
eingetroffen fein müffe, auf die Dauer zu mwiderftehen. 
Man hörte fpäter, daß der den feindlichen Truppen be— 
Fanne gemachte Rückzug der alliirten Hauptarmee gegen 
Langres und das Eintreffen der DVerftärfungen aus Paris 
diefe Stimmung berbeigeführe habe. Der Divifion Chri— 
ftiani der alten Garde, von welcher das Regiment Chaf- 
feurs-Flanqueurs das Dorf Gué à Trémes rechts umging, 
gelang es endlich, fic) des Drtes zu bemächtigen. 

Der General v. Kleift wollte nicht in Gegenwart 
des Feindes feinen Ruͤckzug über das in feiner linfen Flanfe 
liegende Defilee bei Lizy ausführen und entfchloß fich da— 
ber, daffelbe vermeidend, auf der Strafe gegen la Ferte 
Milon zurück zu geben. Die Bruͤcke bei Lizy murde 
bierauf zerftöre und der Ruͤckzug angetreten. Die Ite 
Brigade befegte das rechts der Chauffee gelegene Dorf 
le Pleffis, um bier den Feind in feinem ferneren Vorrücfen 
aufzuhalten. Derfelbe drängte aber mit vieler Lebhaftig- 
Feit, ungeachtet es Nacht war, nach. 

Eine Escadron fchlefifcher- Ulanen warf fid) hierbei 
auf zwei feiner Bataillone, die in Maffen formire waren, 
und mörhigee fie zum Weichen. Bei May en Multien 
war die Ite Brigade zur Aufnahme der 10Oten aufgeftellt. 
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Kaum hatte ſich die leßtere durchgezogen, fo praflte auch 
der Feind gegen die Aufftellung der Preußen an, wurde 
aber bier mit Entfchloffenheit empfangen und zurücfgemie- 
fen; morauf derfelbe auch Feine weiteren DVerfuche zum 
VBordringen machte. Die diesfeitige Ite Brigade blieb 
bei Meufchelles, die Avantgarde des 1ften Corps unter 
dem General v. Kaßeler und die 10te Brigade befegten 
Mareuil, wo die große Straße nach la Ferté Milon den 
Qureq paffire, und General dv. Kleift nahm auf der an- 
dern Seite des Defilees in Foulaines fein Hauptquartier. 

Auf feindlicher Seite blieb das Marmontfche Corps 
vor May en Multien im Bivouac und das Corps von 
Mortier lagerte bei Lizy. Auf diefe Weiſe war e8 dem 
Feinde gelungen, mit feinen beiden ſchwachen Corps, Die 
diefen Augenblif, da die Hauptverftärfung unter dem 
General Poret de Morvan noch nicht eingetroffen war, 
faum 16- bis 17,000 Mann zählten, im Angeſicht der 
ganzen fchlefifchen Armee, die Linie des Qureq von feinem 
Einfluß in die Marne bis gegen May zu gewinnen und 
das Corps von Kleift dergeftale von den übrigen Corps 
zu trennen, daß die Verbindung unter einander nur auf 
den in diefer Jahreszeit faft unmegfamen Traverfen wieder 
bergeftelle werden Fonnte. 

Es ift hierbei nicht zu laͤugnen, daß die feindlichen 
Marfchälle ven Augenblif, wo die Nuffen von. Meaur 
und Trilpore abmarfchirten, um über die Brücde von Sa— 
meron Lizy zu erreichen, gut und glücklicy benutzten, in- 
dem fie, durch ihre Schwäche im Vergleich zu der gan- 
zen fchlefifchen Armee niche eingefchüchtere, zur Offenfive 
übergingen. Wäre indeß, da die Nuffen noch nicht heran 
waren nur die Hälfte des Morffchen Corps, dem Aen 
Eorps, welches nur 10,000 Mann zählte, über Lizy zur 
Unterftügung gefchicke worden, fo wäre der Feind ſchwer— 
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ich über die Therouanne gefommen und man häfte ihm 
dann, im Defiß des Defilees von Lizy, am folgenden 
Tage für feine Verwegenheit ftrafen koͤnnen. So aber 
erhiele der Felomarfchall von den Ereigniffen auf dem 
rechten Ufer des Qurq erft fpät Kunde, fo wie überhaupt 
den am 28ſten Februar getroffenen Anordnungen immer 
das DBedenfen zum Grunde lag, das man über daß An- 
rücken Napoleons noch Feine ficheren Nachrichten habe 
und daher ſich weder feſt enefcheiden, noch feine Kräfte 
aus den Händen geben wollte. 


Die Meldung von Napoleons Anmarſch auf Sezanne 
trifft am Abend des 78. im Dauptquartiere des 
Feldmarſchalls Blücher ein. 


Als daher ſpaͤt am 28ften Februar die erfreuliche 
Nachricht durdy den General Tettenborn einging, daß 
Mapoleon im Anmarfcy auf Sezanne fei und mit feiner 
Hauptmafle, die auf 30,000 Mann gefchäßt wurde, die 
Macht vom 28flen Februar zum 1ften März wahrfdyein- 
lich) in der Umgegend von Sezanne und Efternay zubrin: 
gen werde, faßte ein eder die beften Hoffnungen für die 
Zufunft, da man den eigentlichen Zweck der Operation, 
Napoleon von der Hauptarmee abzuziehen, erreicht fah. 
Es war nun ziemlich gleichgültig, wo man ihm die Schlacht 
anbot, da man als Folge derfelben doch nicht die Ein- 
nahme der Hauptſtadt erwarten durfte, indem die Haupt: 
armee nod) zu weit zuruͤck war. Vielmehr Fam es nur 
darauf an, Napoleon noch meiter fich nach zu ziehen und 
auf die möglichft ficherfte Weife feinem Anfalle zu begegnen, 

Bon dem General v. Winzingerode war bereits heute 
(28ften) eine Nachricht eingegangen, in Folge dere er 
fih auf die mündliche Aufforderung des an ihn gefandten 
Dffieiers über. Fismes nach Meaur im -Marfch befinde. 
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Ueber den Vormarfch des Generals v. Bülow, den man 
auf Villers- Cotterets gewünfche hätte, war dagegen noch 
Feine Mittheilung eingegangen. Man martete noch auf 
die Meldungen des Majors v. Bruͤnneck, der, wie bereits 
erwähnt, den Befehl des Königs an den General v. Buͤ— 
low uͤberbrachte, wonach diefes Corps der fchlefifchen Ar— 
mee zugetheile war. Auf jeden Fall Fonnte jedoch der 
Feldmarſchall Blücher annehmen, daß er beide Corps an 
der Aisne und menigftens eins auf dem linfen Ufer des 
Fluſſes fo antreffen würde, daß er fich in einem Marfche 
mit ihnen zur Schlacht vereinigen koͤnne. Als nun aud) 
fpae am Abende die Meldung des Generals v. Kleift 
über das Gefecht auf dem rechten Ufer des Qurcq eins 
traf, und der Feldmarfchall von dem fehr kecken Bor- 
dringen der feindlichen Corps genauer unterrichtet wurde, 
fo wollte er den folgenden Tag (1ften März), der ihm 
zu feinen Operationen noch frei blieb, da Napoleon ſich 
noch einen Marſch von der Marne befand, dazu vers 
wenden, um Die ausgedehnte Stellung der feindlichen 
Marfchälle hinter dem Durcq zu trennen und wo möglich 
einen derfelben mit Uebermacht anzufallen. In Folge 
deffen wurde die Fortfegung der Bewegung ber fehlefifchen 
Armee fo angeordnet, daß diefelbe am 1ften März Mor: 
gens 10 Uhr bei Lizy verfammele fein folle, um dort die 
weiteren Befehle zu erhalten. 

Dem General v. Korff, der das Anrücfen Napoleons 
bereits gemeldet hatte und jegt, den Feind im Auge be- 
haltend, auf Rebais zurückgegangen war, wurde der Be— 
fehl zugefchieft, am Morgen des Iften bei Sameron bie 
Marne zu paffiren. Zur Sicherung diefes Lebergangs 
ging dem General v. York noch am Abend 9 Uhr fol: 
gende Dispofition zu: 

„Das Corps von Dorf bricht morgen früh um 
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„T Uhr auf und laͤßt 2 Bataillone Infanterie und 1 Es: 
„sadron zum Schuß der Pontonbrücden zurüf, Um 
„10 Uhr wird eine Pontonbrüce abgebrochen und zurück 
„gefuͤhrt. Um 12 Uhr wird die zweite abgebrochen. 
„Die Bataillone gehen bis auf 100 Mann auf dag 
„rechte Ufer und die beiden Weberfahres:Kähne, welche 
„früher bei fa Ferte ſous Jouarre an die Stelle der 
„Pontonbruͤcken gebracht find, werden zum Weberfahren 
„gebraucht, bis Alles von uns über die Marne zurück 
„iſt. Dann werden die Kähne verfenft; es bleibt eine 
„kleine Cavallerie- Feldwache zurüf, und die Bataillone 
„marſchiren, wenn es dunfel ift, nad) Lizy.“ 

General v. Morf traf hiernach die erforderlichen Ans 
ordnungen und concentrirte nocy am 28ften Abends die 
Divifion des Prinzen Wilhelm und die Referve-Cavallerie 
auf dem rechten fer der Marne, während die Divifion 
Horn die Weifung erhielt, Sameron befege zu behalten 
und dadurch den wahrend der ganzen Mache fortdauernden 
Uebergang der ruffifchen Corps v. Saden und Langeron 
über die Marne zu decfen. 


Berfuche der ſchleſiſchen Armee gegen die Stellung des 
Feindes hinter dem Qureq (am 1. März). 


Machdein die Truppen jedoch einige Erunden nad) 
dem ausgeführten Machtmarfche gerube Hatten, trafen 
fanmtliche Corps der fehlefiichen Armee mit Ausnahme 
des Kleiftfchen (2ten) Corps, welches auf dem rechten 
Ufer des Dureq zwifchen Meufchelles und Foulaines ftand, 
gegen 10 Uhr Morgens bei Fizy ein, um Dort die weite— 
ven Dispofitionen zum Angriff zu erwarten. Als aber 
das durch einige äger-Negimenter des Langeronfchen 
. Corps bei Lizy engagirte Gefechte die Weberzeugung ges 
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waͤhrte, daß der Feind, der am jenfeitigen Ufer eine vor- 
theilhafte Stellung eingenommen hatte, nachdem die bier 
befindliche Brücfe am geftrigen Tage zerftört worden war, 
nicht zu delogiren fei, beſchloß man, das gegenüberfte- 
bende franzöfifche Corps (Mortier) auf diefem Punkte 
nur durch das ruffifche Corps des Generals v. Sacken 
feftzubalten, mit dem Morffchen Corps aber weiter auf: 
wärts bei Crouy den Durcq zu paffiren, während Gene- 
val Kapczewitſch mit den Truppen des Langeronfchen Corps 
bei Gesvres den Durcq überfchreiten und die Straße von 
Meaur nad) Soiffons gewinnen follee. Zur Ausführung 
diefer Operation, durch welche man den Angriffs- Punft 
der feindlichen Stellung von Lizy nach) Crouy und Ges- 
vres verlegen wollte und die im Fall des Gelingens den 
Feind in eine gefährliche Lage bringen Fonnte, erhielten 
die verfchiedenen Corps hierauf nachfolgende Dispofi tion 
des Zeldmarfchalls Blücher. 


Dispofition: 

„Das Corps Graf Langeron (ausgenommen die bei 
„Lizy engagirten Jaͤger) marfchire auf Gesvres. 
„Das Corps von Vorf marfchire auf rom. 
„Das Corps v. Sacken masfirt den Marfch, 
„indem es vor Lizy ftehen bleibe, bis der Marfcy 
„beider Corps ausgeführt ift. 

„Saͤmmmtliche Bagage gebt auf Gandelu und erwar- 
„tet dort weitere Befehle. Sie fährt auf der 
„Straße nad) Duldyy la ville auf. Die Pon- 
„tons fahren ebenfalls nad) Gandelu. Die Ufer 
„der Marne, von la Ferte fous Jouarre bis Uffy 
„müffen bis 12 Uhr Mittags verlaffen und alle 
„Kühne ruinire fein. 

„Das Corps von Kleift, infofern es nicht angegriffen 
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„iſt, gebe auf der großen Strafe von Soiſſons 
„nach Meaur, bis Meufchelles vor. La Ferre 
„Milon wird durd) Detachements obfervirt, wenn 
„die Verbindung mit General v. Bülow nody nicht 
zbergeftelle if. Ach bin in Crouy und erwarte 
„dort Ordonnanz-Officiere, um den Befehl zum 
„wirklichen Angriff zu geben. 
(gez.) v. Blücher. 


Fuͤr gleichlautende Abſchrift der Chef des Generalſtabes 
v. Gneiſenau. 


Waͤhrend General v. Sacken das Gefecht bei Lizy 
fortſetzen ließ, dirigirten ſich die Corps von MYork und 
Langeron den Durcq aufwärts nad) den ihnen angemwie- 
fenen Punften. An der Tete befanden ſich das Grenadier- 
Bataillon des Majors Carlowis, das Leib: Füfilier-Batail- 
lon und das oftpreußifche National: Cavallerie: Regiment. 
Der Major v. Claufewiß, der diefe Truppen als Avant: 
garde führte, erhielt die Weifung, die Bruͤcke bei Crouy 
fo fchnell als möglidy zu befegen und Alles bier zum 
Uebergange des 1ften Corps vorzubereiten. Das Gros 
des Dorficyen Corps folgte auf den Traverfen, die bei 
dem heute eingetretenen Ihaumerter, Mebel und Negen 
fo impraftifabel geworden waren, daß der Marfch unter 
den größten Befchwerden nur fehr langſam forgefege wer- ' 
deu Fonnte. 

Bei Erouy angefommen, fand man bereits die Brücfe 
vom Feinde gefprenge, und da ihre Reparatur bei dem 
gänzlichen Mangel an Huͤlſsmitteln wenigftens + bis 5 
Stunden aufgehalten haben würde, auc) der Abend fchon 
heran nahete, fo wurde auf Beſehl des Feldmarſchalls 
Dlücher die weitere Ausführung der Angriffs: Bewegung 
jenfeits des Qureq durch nachfolgende Dispofition modificirt. 
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Dispofition zu den Bivouacs vom 1ften zum 
2ten März. 

Das Corps von Nork marfchire noch bis Foulaines. 
Das Corps von Kleift bivouafirt bei Meufchelles 
und pouffirt eine Avantgarde bis gegen Man. 
Das Corpse von Sacken bivouafirt bei Crouy. 
Das Corps von Langeron bei Gespres ftellt die 
Drücken her und läßt eine Arrieregarde in der 
Nichrung auf Lizy zuräc, welche fid) beim Ein— 
bruch der Mache hinter den Bach zieht, woran 
Rodemont und Aucquerre liegen. Sämmtliche 
Bagage marfchire von Gandelu nad) St. Quentin 
unweit la Ferté Milon. 

Mein Hauptquartier ift in Foulaines. 

Auf Morgen früh iſt Alles zum Abmarſch bereit. 

(gez.) v. Bluͤcher. 
Fuͤr Richtigkeit der Abſchrift der Chef des Generalſtabes 
(gez.) v. Gneiſenau. 


Erſt ſpaͤt am Abend und während der Nacht (1ften 
März) konnten die Corps die ihnen angemwiefenen Punfte 
erreichen. Bon dem Morffchen Corps paffirte die Divi- 
fion Horn den Durcq und bezog ein Lager bei Mareuil, 
wo fie fi) mit der bisher beim 2ten Corps. gemwefenen 
Avantgarde des Generals von Kaßeler vereinigte. Die 
Cavallerie der Divifion biele über Villeneuve Verbindung 
mit dem Kleiftfchen Corps und patrouillirte nach la Ferte 
Milon. Die Divifion Prinz Wilhelm blieb diesfeits: des 
Qureq und nahm ihren Bivouac bei. Foulaines. Die 
Cavallerie der Divifion erhielt die Verbindung linfs mit 
den ruflifchen Corps. Die Referve-Xrtillerie- und Caval- 
lerie nahmen ihre Bivouacs hinter Fonlaines an der Chauſſee 
nach la Ferté Milon. 
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In der Zeit, wo die Corps von NYork, Sacken und 
Langeron in den Seitenwegen auf dem linken Ufer des 
Durcg die fo eben bezeichneten Bewegungen ausführten, 
welche die Truppen bei der ungünftigen Witterung umd 
den tiefen grundlofen Wegen zu den befchwerlichften des 
Feldzugs rechneten, war das Corps des Generals von 
Kleift auf dem rechten Ufer des Durcq bis Meufchelles 
vorgerücke und lagerte hier mit feinem Gros, während 
die Avantgarde deffelben, unter den Generalen Zieten und 
Klür, gegen May vorgefchoben mar und den Feind auf 
diefem Flußufer im Auge behielt. 

Unterdeffen erfüllten die beim Abımarfch der fchlefi- 
fehen Armee von der Marne, an den Pontonsbrücfen 
Sameron- gegenüber, zurücfgelaffenen beiden Landwehr: 
Bataillone (die combinirten vom Aten und 15ten, und 
5ten und 13ten Regiment) unter den Majors von Som— 
merfeld und von Borwitz nebit 2 Kanonen den ihnen 
gegebenen Auftrag mie Pünftlichfeit und Umficht. Sie 
nahmen den General v. Korff, dem die Franzoſen in der 
Kichtung von Rebais folgte und dem der Feldmarſchall 
Blücher befahl, den Feind nicht aus den Augen zu laffen, 
bei Sameron auf. Machdem die Gavallerie und Alles, 
was ſich noch auf dem linfen Ufer der Marne befand, 
den Uebergang bemwerfitellige hatte, wurde die leßte Pon- 
tonbrücfe ausgehoben und die Kähne verfenft. Als gegen 
4 Uhr Nachmittags hierauf feindliche Cavallerie und einige 
Gefchüge bei Cameron erfchienen, 309 ſich das legte, zur 
Beobachtung des Feindes zuruͤckgelaſſene Detachement mie 
dem Berluft von 1 Dfficier und einigen Mann fchon 
bei einfvetender. Dunkelheit nach Gandelu ab. Die Ca— 
vallerie des Generals von Korff fehloß fich bei Gesores 
an die Truppen des Generals Kapczewitfch an. 

Die fernere Beobachtung der franzoͤſiſchen Armee 
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fiel nun den zwiſchen beiden Heeren befindlichen Streif— 
corps zu. 

Der Feldmarfchall Blücher nahm fein Hauptquartier 
in Bourneville auf der Chauffee von Foulaines nad) la 
Ferté Milon. Hier gingen am Abend und während der 
Macht die Meldungen von dem Cintreffen feindlicher Ab- 
theilungen an der Marne ein. Man mußte jedoch, nicht, 
ob das Gros der feindlichen Streitfräfte, welches am 
2Wſten durch Sezanne defilire war, ſich auf Meaur, la 
Ferte fous Jouarre oder Ehateau-Thierry menden würde, 
um auf einem diefer Punfte die Marne zu paffiren. 

Die Nachrichten vom rechten Ufer des Durcq gaben 
an, daß ber Feind ſich während des heutigen Tages (1ften 
März) ruhig verhalten habe. Machdem-jedoch der Schlag, 
den man gegen die feindlichen Marfchälle beabfichtigt hatte, 
nicht zur Ausführung gefommen war, konnte man fich 
auf weitere Unternehmungen nicht mehr füglich einlaffen, 
wohl aber erfchien es von Intereſſe, zu willen, was der 
Feind auf dem rechten Ufer des Durcq für den folgenden 
Tag unternehmen würde, Am daraus auf die Abfichren 
Napoleons zu fehließen. 


| Gefecht bei May den ©. März. 


Der General v. Kleift wurde demnach beauftragt, 
am Mittage des ren eine Recognoscirung gegen May 
auf der Straße nad) Meaux zu unternehmen. Derfelbe 
brach mit den neumärfifchen Dragonern, den fchlefifchen 
Ulanen und Hufaren, den beiden Batterien reitender Ar: 
tillerie Tuchfen und Mandelsloh nebft 2 Bataillonen der 
Iten Brigade auf, während die 3 andern Bataillone die: 
fer Brigade zur Unterftüßung folgten. Als er fih Man 
näherte, debouchirte der Feind mit einigen Gavallerie: Ne- 
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gimentern von der Divifion Merlin. Die Batterie Tuchfen 
empfing dieſe Cavallerie mit Kartätfchen -und zwang fie 
zum Umfehren. Ein zweiter Angriff gluͤckte nicht beffer 
und wurde von den fhlefifchen Hufaren und Ulanen zu: 
rücfgewiefen. Die feindliche Gavallerie wurde auf Die 
Divifionen Lagrange und Ricard geworfen, weldye in gu: 
ter Ordnung vorrücten. Der Feind entwicfelte ſich auf 
den Höhen von May. General Zieten ſchaͤtzte ihn auf 
3000 Pferde, 5= bis 6000 Mann Infanterie und 20 
Geſchuͤtze. Es entitand eine fehr lebhafte Kanonade, die 
der Batterie Mandelsioh 6 demontirte Gefchüge Foftere, 

Der Feind verſuchte noch mehrere Anfälle, welche 
von den Dragonern und Hufaren und in der Mitte von 
dem Oberſt-Lieutenant v. Lettow, der die beiden Bataillone 
commandirte, zurücgefchlagen wurden. General v. Kleift 
ſchickte nun noch die Reſerve-Cavallerie des Aen Corps 
vor, um zur Unterſtuͤtzung der im Gefecht begriffenen 
Truppen zu dienen. 


Die ſchleſiſche Armee bricht am » März Nachmittags 
auf und marfchirt auf Dulchy le chätean. 


Am Machmittage (ren) ging dem Feldmarfchall 
Blücher bierauf die Meldung zu, daß Napoleon von la 
Ferte fous Jouarre nach Chateau: Thierry aufgebrochen 
ſei. Wir werden fpäter fehen, daß diefe Muchriche nur 
in fofern richtig war, daß Marfchall Victor mit einem 
Theile der Garde-Infanterie über Buffiere und General 
Arrighi mit der ten parifer Referve-Divifion über Viels— 
Maifons auf Chareau:Thierry dirigire waren. 

Der preußifche Feldherr glaubte jedoch in Folge der 
erhaltenen Meldung feine linfe Flanke und überhaupt die 
Gegend, in welcher er fih mit Bülow und Winzingerode 
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vereinigen wollte, von der franzöfifchen Hauptmacht be- 
droht. Er befchloß demnach, die 4 Corps der fchlefifchen 
Armee auf den Höben bei Oulchy, den Durcq’ vor der 
Front, zu verfammeln. 


Das Corps von Mork erhielt daher den Befehl, 
über fa Ferté Milon und Ancienville fofort nach Dulchy 
la ville abzumarfchiren., Das Corpse von Sacken follte 
gegen Abend folgen und die Macht bei Ancienville bi 
vouafiren. 





Das Corps von Langeron und dag Corps von Kleift 
wurden angemiefen, um 10 Uhr Abends aufzubrechen. 
Das erftere laͤßt hierbei das Holz von Montigny links 
liegen und falle in die Straße von Gandelu nach la Ferte 
Milon, Hinter welchem Ort es einen Bivouac bezieht. 
Die Carallerie des Generals von Korff follte ihre Poften 
am Clignen- Bad) virwärts des Waldes von Montigny 
behalten. Das Corps von Kleift dagegen erhielt die Wei— 
fung, auf der Chauffee bis Bourneville zurück zu geben 
und dann links über den Durcq den Bivouac bei Ma— 
rolleg zu beziehen, Die Gavallerie diefes Corps follte 
jedoch erft um; Mitternacht den Abmarfch antreten und 
die Vorpoften bei Bourneville ftehen laffen. 


Nachdem diefe Befehle den Truppen ertheilt waren, 
bezweckte man durch die Fortfegung des Gefechte der. un- 
ter dem General v. Zieren engagirten Truppen den Ab- 
marfch der fchlefifchen Armee auf Dulchy zn maskiren. 
Um 5 Uhr Abends erhiele General v. Kleift von dem 
Feldmarſchall den Befehl, das Gefecht nunmehr abzu— 
brechen, fid) hinter den Durcq zurück zu ziehen und nad) 
der bereits angegebenen Dispofition zu verfahren. Als 
General Zieten den Ruͤckzug begann, vücften ihm mehrere 
franzöfifche Colonnen nah. Gr feßte den Marfch unter 
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ftetem Gefechte bis Mareuil fort, wo das Kleiftfehe Corps 
den Dureq überfchreiten follte. 

Die Corps von PVorf und von Sacken waren ba: 
mals bereits von Fonlaines und Crouy über la Ferté 
Milon nad) Oulchy im Marfch begriffen. Das bei Ges— 
vres geftandene Corps Langeron hatte jedoch nicht den 
in der. Dispofition bezeichneten Weg von Gandelu auf 
fa Ferté Milon eingefcylagen, fondern war auf das rechte 
Ufer des Durcq übergegangen und war dadurch auf die 
Straße über Meufchelles gefommen. Als nun das Kleift: 
fche Corps. bei Mareuil anfam, mo e8 den Durcq paffi- 
ven follte, fand es ſehr unerwartet das Corps Langeron 
zum Theil noch diesfeits oder im Defiliven über die Bruͤcke 
begriffen. | 


Gefecht bei Mareuil den 7, März. 


General v. Kleift befahl hierauf dem Dberften Bluͤcher, 
fih mie 2 Bataillonen, 1 Hufaren-Regimente und 6 Ge: 
fehüßgen vorwärts Mareuil aufzuftellen und den Feind fo 
‘fange aufzuhalten, bis das Corps den Durcq paſſirt ha— 
ben würde. Oberſt v. Blücher nahm augenblicflich die 
ihm angemwiefene Stellung, ertrug das dem feinigen fehr 
überlegene Gefchüßfeuer mit unerfchütterlicher Feſtigkeit, 
taͤuſchte durch feine gut gewählte Aufitellung den Feind 
über feine Stärfe und leijtere durch die Behauptung der- 
felben dem Heere einen weſentlichen Dienft. 

Marfchall Marmont, der die Berftopfung des langen 
Defilees von Mareuil gegen Foulaines und die dadurd) 
berbeigeführte Verzögerung nicht gewahr wurde, machte 
feinen Fräftigen DBerfuch, die Arrieregarde des Oberften 
Bluͤcher zuruͤck zu werſen. Er befchränfte fich vielmehr 
darauf, das Dorf Mareuil zu ‚befchießen und gab den 
alliirten Corps bierdurd) Zeit, fich aus dieſer bedenflichen 
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Lage heraus zu ziehen. Langeron befchleunigte unterdeß fei- - 
nen Marſch über die Brüce. Das Corps von Kleift folgte 
und ftellee fich jenfeits hinter dem Bache Dallant zwi⸗ 
ſchen Bourneville und St. Duentin auf. Linterdeß wa— 
ren, wie wir fpäter fehen werden, durch die Impraktikabi— 
lität des Weges über Ancienville, Abänderungen in der 
urfprünglich gegebenen Dispofition nothwendig geworden. 
Mad) Mitternacye brach das Corps von Kleift wiederum 
auf, marfchirte über la Ferté Milon auf dem linfen Ufer 
des Dureq in der Nichtung von Meuilly St. Front bis 
Montron, wo es den Bivouac bezog. Der Oberft v. Blüs 
cher blieb mit der Arrieregarde bis 3 Uhr Morgens (3ten) 
bei Mareuil ftehen, 309 ſich dann nad) la Ferte Milon, 
feste bei Tagesanbrucy) den Marfch gegen Neuilly St. 
Front forte und machte auf dem halben Wege ziifchen 
diefen beiden Orten bei Pafiy ball. Die legten Häufer 
von la Ferte Milon blieben indeß noc) befegt. 

Die Corps von Yorf, Sacken und Langeron hatten 
von la Ferté Milon, nachdem fie erfahren, daß der Weg 
auf dem rechten Afer des Qurcq über Ancienville völlig 
impraftifabel fei, ihren Marfch auf dem linfen Ufer gegen 
„Neuilly St. Front und von hier weiter nach Oulchy fa 
ville unaufhörlich fortgeſetzt. Es war dies bereits der 
dritte Nachtmarſch, den diefe Corps unter den größten 
DBefchwerlichfeiten jeder Arc mit nachahmungsmwerther Auss 
dauer vollbrachten. 

Die Verpflegung mährend diefes Marfches gefchah 
aus den Ortfchaften, in deren Mähe man ſich befand, 
und von den aus der Umgegend von la Ferte fous Jou— 
arre mitgeführten Lebensmitteln, wobei man die leeren 
Wagen fofore auf Fismes und Rheims dirigirte, um neue 
Deftande herbei zu fehaffen. 

Noch vor Tagesanbruch des Zten ftanden die beiden 
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Corps von Saden und von Vork, das erftere bei Oulchy 
la ville, das lestere bei Oulchy le dyäteau hinter dem 
Dureg in Pofition. Die Infanterie der Avantgarde des 
1ften preußifchen Corps wurde bei Armentieres und die 
Eavallerie derfelben bei Rocourt auf der Straße gegen 
Efäteau: Thierry aufgeftelle. Die Referve: Cavallerie der 
Eorps lagerte bei Pleffier- Huleu. 

Das Corps von Langeron ließ feine Cavallerie uns 
ter dem General v. Korff zur Unterſtuͤtzung des Kleiftfchen 
Corps bei Meuilly St. Front, die Infanterie führte der 
General Kaprzewitfcy hinter den Durcq und ftellte fich 
fo auf, daß den jenfeits des -Fluffes geblicbenen Truppen 
der Ruͤckzug auf dem linfs der Hauptſtraße führenden 
Seitenwege über Blanzy und Parcy gefichert blieb. 

Ueber die Marfchälle Marmont und Mortier ging 
noch während der Macht die Meldung ein, daß fie auf 
dem linfen Ufer des Durcq bei Meufchelles und Vaurin⸗ 
froy ſich aufgeftelle hätten und daß das Defilee von Mas 
renil erft am Zten Morgens aufgegeben werden würde, 

Durch Patrouillen, die noch mährend der Mache 
nad) EChateaus Thierry vorgegangen waren, erfuhr man*), 
daß der Major dv. Falfenhaufen mit 2 Escadrons diefen 
Dre befegt hatte, und bis jetzt (zten, 5 Uhr Morgens‘) 
nody Fein Vorruͤcken des Feindes, weder auf der Chauffee 
von la Ferte fous Jouarre, noc in der Richtung von 
Viels - Maifons und Montmirail bemerft habe. Die 
Bruͤcke von Chateau-Thierry fei noch nicht wieder herge- 
ftelle und fei dies aud) wegen Mangel an Holz und 
Handmwerfsleuten ſchwer. 

Auf dem linfen Ufer der Marne vorwärts Chäfeau: 
Thierry befand fich noch der General Tettenborn mit 
1000 Kofafen und 12 Kanonen. 

) Beilage Ar. XXXU. 
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Das Streifcorps von Luͤtzow, 250 Pferde flarf, und 
das Streifcorps von Colomb. beobachteten die Marne ober- 
und unterhalb Chateau: Thierry. 

Es ift demnach erwiefen, daß in dem Augenblid, 
wo die fehlefifche Armee bereits in der Pofition zur An- 
nahme einer Schlacht ftand, die Vortruppen ber Haupt: 
macht Napoleons noch auf Feine der über einen Tagemarfc) 
vorgefchobenen diesfeitigen Streifpartheien geftopen waren. 

Unterdeß hatte der Feldmarfchall Blücher aus Oulchy 
te chäteau, wo er noch am Abend des 2ten fein Haupt 
quartier nahm, fofort das in der Beilage Mr. XXXII. 
enthaltene Schreiben an den General v. Bülow abge- 
ſchickt. Man erfuhr nach diefem, daß die Corps v. Bü- 
low und ven Winzingerode am ten März, das erftere 
auf dem rechten Ufer, das lestere über Fismes auf dem 
finfen Ufer der Aisne vor Soiffons eingetroffen wären. 
Dies war dem Feldmarfchall unerwartet, da er. nad) den 
ihnen gemachten Mittheilungen beide Corps auf dem lin- 
fen. Ufer der Aisne annahm. Er mollte jedoch jeßt 
noch wenigftens den General v. Winzingerode an ſich 
ziehen, und erließ während der Nacht dag in der Beilage 
Me. XXXIV. befindliche Schreiben an denfelben, worin 
er ihm aufforderte, alle ihm zu Gebot ftehende Kräfte zu 
einer Schlacht zufammen zu ziehen. Bald darauf ging 
eine Meldung des Generals Winzingerode aus dem Bi: 
vouac vor Soiſſons auf dem diesfeitigen Ufer der Aisne 
(Beilage Nr. XXXV.) vom ten März 5 Uhr Mor: 
gens ein, wonach derfelbe anzeigte, daß er im ‘Begriff 
ftehe, über die von dem General Bülow bei Bailly ge- 
fchlagene Bruͤcke den größeren Theil feines Corps auf 
das rechte Ufer der Aisne marfchiren zu laffen, um fich 
dort mie dem Buͤlowſchen Corps zu vereinigen, und daß 
ein am Aten unternommener Verſuch auf Soilfons nicht 
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gegluͤckt ſei. Als er jedoch den Befehl des Feldmarſchalls, 
ſich mit ihm zur Schlacht zu vereinigen, erhielt, zeigte er 
in einem zwei Stunden ſpaͤter geſchriebenen Briefe (Bei— 
lage Mr. XXXVL) an, daß er den Marſch auf Vailly 
eingeftelle habe und fich mit dem Gros feines Corps be- 
reit halten würde, ſich an die fchlefifche Armee bei Oulchy 
anzufchließen; vor Soiffons fei noch immer Michts ent« 
fchieden. 


Der Feldmarſchall Blücher befchlieht am 3. Marz 6 Uhr 
Morgens, feine Armee auf das rechte Ufer der Aisne 
zu führen. 


Diefe lestere Meldung ging um 9 Uhr Morgens ein. 
Der Feldmarfchall Blücher hatte fich bereits aus der er= 
ften Meldung des Generals v. Winzingerode überzeugt, 
daß in dem Augenblicfe, wo vielleicht ſchon ein Theil des 
Corps auf Bailly im Marfche fein konnte und der übrige 
Theil noch mie dem Corps v. Bülow in einem Unter: 
nehmen auf Soiffons begriffen war, eine neue Ordre zum. 
Bormarfche Zeitverluft herbeiführen müffe und beſchloß 
daher, ſelbſt auf das rechte Ufer der Aisne überzugehen 
und fich hier mit beiden Corps zu vereinigen. Demnach 
wurde der Entfchluß, die ganze fehlefifche Armee auf dem 
rechten Ufer der Aisne zu concenfriren, nicht in Folge der 
Hebergabe von Soiſſons, fondern grade, als man nur von 
dem mißglücten Verſuche auf diefen Ort Meldung erbals 
ten hatte, genommen, und zwar, wie dies unwiderleglich 
erwiefen, nur, weil man durch das Heranziehen beider 
Corps Zeit verloren hätte und ſich hinter der Aisne in 
in eine nod) befjere Lage feßte, Napoleon Fräftig zu em— 
pPfangen, mas doch dem preußifchen Feldherrn nicht zu 
verargen war, während es den übertriebenen Hoffnungen 
feines Gegners wohl nicht zufagen mochte. 
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Zur Ausführung der Concentrirung der Armee hin—⸗ 
ter der Aisne erließ hierauf der Feldmarſchall Bluͤcher fol: 
gende Dispofition : 


„Mm 12 Uhr Mittags marfchiren die Bagagen aller 
„vier Corps in der nämlichen Ordnung tie diefe 
„lagern, demnach die des Corps von York zuerft, 
„dann die von Sacken, Pangeron und zuleßt die 
„des Corps von Kleft nad) Fismes. Die Parf: 
„Colonnen ble.ben bei den Corps. Die Pontons 
„werden fofort auf Bufancy dirigiert, mo fie weis 
„tere Ordres erwarten. i 


„Um 3 Uhr Nachmittags bricht das Corps von Kleift 
„auf und marfchire auf dem Nebenwege von Neuilly 
„uber Blancy und Parey, von bier Ddirigirt es 
„ſich auf Bufancy, wo der Feldmarfchall dem Corps 
„den Punft anmweifen wird, den er zur Scylagung 
„der Ponton-Bruͤcken über die Aisne gewählt ha- 
„ben wird. Dies Corps führe zuerſt den Ueber- 
„gang aus und das Corps Langeron folgt dem— 
„felben über die Brücke. Erſt um 4 Uhr Nady: 
„mittags wird das Corps von Sacken auf. der 
„Hauptſtraße von Oulchy la Ville gegen Soiſ— 
„Tons abmarfchiren und dann das Iſte Corps 
„von Dorf demfelben folgen. Beiden Corps wird 
„von DBufancy aus die fernere Richtung ihres 
„Marfches gegeben werden. 


„Saͤmmtliche Neiterei und veitende Artillerie der Ars 
„mee bleibe an dem Durcq ftehen und decft den 
„Marſch des Heeres. Wenn der Feind nicht an- 
„greift, fo marfchire diefe Machhur erft am Aten 
„März vor Tagesanbruch nad) Bufancy ab.‘ 
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Bor Ertheilung diefer Dispofition trug der Feld- 
marfchall Blücher dem General Winzingerode auf *), in 
der Gegend von Venizel Brüden über die Aisne fchla- 
gen zu laffen und benachrichtigte ihn, daß er die Pon- 
tons der Armee zu diefem Zweck auf Buſancy dirigirt 
babe. Das Gros feines Corps folle er bei Vailly über 
die Aisne geben laffen, ſich dort aufitellen, jedoch Soifs 
fons auf dem linken Ufer der Aisne fo masfiren, daß der 
Marfch der fchlefifchen Armee niche geftört werden Fönne. 

Hiernach erfchien alfo die Bruͤcke bei Bailly aus- 
veichend, um auf ihr den Uebergang eines ganzen Corps 
zu bemwirfen, ja der Feldmarfchall war felbit einen Augens 
blicf zweifelhaft, ob er nicht den Uebergang der ganzen 
Armee bier und bei Miffy ausführen folle. 

Mach den Berichten des Lieutenants Meyer von den 
Ingenieuren, der die Brüce bei Bailly bereits am 2ten 
März des Abends durch preußiiche Pioniere bauen ließ, 
hatte diefer Officier mit 12 Ulanen diefelbe bei Tages: 
anbruc, am Iten März paſſirt und es war daher bei den 
Fuhrten, die hier die Aisne hat und durch welche die 
Kofaken des Winzingerodifchen Corps bisher ihre Der: 
bindung mit dem preußifchen Corps bewirft hatten, durd)- 
aus Fein Hinderniß vorhanden, um im Moechfalle, der jes 
doch in Feiner Are vorlag, felbft bier mie der ganzen fehle» 
fifchen Armee die Aisne zu pafliren. 

Unterdeſſen traf auch eine Meldung des Generals 
v. Tettenborn aus der Vorſtadt von Chateau-Thierey vom 
seen März Vormittags 9 Uhr ein (Beilage Nr. XXAVIL), 





*) Das Schreiben an den General v. Winzingerode, welches diefen 
Befehl enthielt, ging am Iten März um 6 Uhr Morgens aus Dulchy Te 
chateau ab. — Diefer Umkand if wichtig, da ſelbſt preußischer Seits 
in einer autbentifchen Duelle angegeben wird, daß der Feldmarſchall 
Blücher erft um 9 Uhr Morgens nach eingegangener Nachricht des Ge= 
nerals v. Winzingerode den Ruͤckzug hinter die Aisne befohlen habe. 
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wonach derfelbe den Bewegungen Napoleons ftets gefolgt 
war und das Hauptlager defjelben in der Macht vom 1ften 
zum 2ten März erft bei St. Leger, unweit Rebais angetrofs 
fen batte; er+fchilderre die franzöfifchen Truppen, die in 
den fchlechteften Wegen beinahe zehn Lieues täglich gemacht 
haften, fehr abgemattet und glaubte, daß ein Angriff auf 
fie in diefem Augenblicke zu einem günftigen Nefultat füh- 
ven werde. Der Feldmarfchall Blücher hatte fich jedoc) 
aus feinem Haupfquartiere bereits nad) Bufancy begeben, 
und Alles war in DBereitfdjaft, die befohlenen Bewegun- 
gen auszuführen. 

Eine andere Meldung von dem Major v. Falfen- 
haufen, am ten März um 11 Uhr Vormittags aus Cha— 
teau» Thierry abgefchicft, enthielt die Nachricht, daß eine 
gegen la Ferté fous Jouarre vorgefchichte Recognoscirung 
feindfiche Colonnen, die auf dem Wege gegen Chateau: 
Thierry bivonafirten, bemerfe habe. Aus einer fpäteren 
Benachrichtigung deſſelben Officiers ging hervor (Beilage 
Nr. XXXVIIE), daß jedoch erft gegen 3 Uhr Nachmit— 
fags das wirfliche Anrücfen des Feindes auf der gedach- 
ten Straße wahrgenommen worden war. Major v. Falfen- 
haufen, der den Befehl hatte, diefen Dre zu halten, ver: 
barrifadiree fich bei Annäherung der feindlichen Gavallerie, 
allein die Einwohner riffen die DBarrifaden ein und es 
Fam in den Straßen zum Gefechte. Der preußifche Par- 
theigänger fehlug mit feinen beiden Escadrons mehrere 
feindlicye Angriffe zurück, allein als franzöfifche Infanterie 
anrückte, mußte er der Uebermacht weichen und ficy zu- 
rücziehen; er wurde hierauf fehr lebhaft in der Richtung 
auf Fere en Tardenois verfolge und dort am Abend von 
dem Major v. Luͤtzow aufgenommen, der ihm eben zu 
Hilfe eilen wollte. Sein Berluft beftand in einem Of: 
ficiere und 71 Mann. Ä 
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Nach allen diefen Darlegungen, wonach die Haupt: 
Eräfte Napoleons ſich noch am Nachmittage des Zten zwi: 
fchen la Ferte fous Jouarre und Chateau-Thierry und 
jenfeits der. Marne, demnach zu dieſer Zeit noch über 
einen Tagemarſch von der fchlefifchen Armee befanden, 
zeigt es fich offenbar, daß, wenn der Feldmarfchall Bluͤ— 
cher auch nicht die Schlacht hinter dem Durcq annehmen 
wollte, er auc) Feinesweges des Punftes von Soiſſons 
bedurfte, um mit der größten Sicherheit den Lebergang 
über. die Aisne auszuführen. Ja, er hätte auch eben fo 
gut über. Fismes auf Bern au bac den Weg, den. er 
feiner Bagage angemwiefen, einfchlagen Fönnen. Der ganze 
Troß der Armee erreichte mit Ausnahme eines Theils der 
Sackenſchen Bagage, die von. der ihr gegebenen Richtung 
abwich, ohne Störung das rechte Ufer der Aisne über 
Bery au bac. Warum hätte dies niche eine Armee aug- 
führen koͤnnen, die feit dem Beginnen‘ der neuen Opera- 
tionen von der Aube aus nur DBortheile errungen hatte? 

Die Einnahme von Soiffons, worüber dem Feld- 
marfchall Blücher die in der Beilage Nr. XXXIX. a. bei- 
gefügte Bericht in Bufancy zuging*) und in Folge deren 
die auf Rheims und Laon führenden Ihore Nachmittags 
4 Uhr von den diesfeitigen Truppen bejeßt fein mürden, 
war allerdings ein glücfliches Ereigniß, ift jedoch, wie wir 
dies fpäter noch näher berühren werden, in Bezug auf 
die Lage der fchlefifchen Armee ſehr überjchägt worden. 

Das Heer war mit fo vielen Pontons verfehen, daß 
man über die Aisne vier Bruͤcken hätte fchlagen Fönnen, 
und wer diefen Fluß Fenne muß zugeben, daß dies in 
wenigen Stunden auszuführen gemefen wäre. 





”) Mit diefem Berichte zugleich ging much das in der Beilage 
Nr. XXXIX. b. beigefügte Schreiben des Färften Schwarzenberg ein, 
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Einnahme von Soifjons am 3. März. 


Man erfuhr jegt erft die näheren Umftände, welche 
zur Einnahme von Soiffons geführt hatten; es war nam- 
lich General-Lieutenant v. Bülow auf dem rechten Uſer 
der Aisne von Anizy le chateau und General, Graf 
MWinzigerode auf dem linfen Ufer von Fismes plöglic) 
vor diefen Pla gerückt, deffen Lage und Bertheidigungs- 
fähigfeit wir ſchon von der erften Einnahme her Fennen 
gelernt haben. Die Befagung von 1600 Friegsgeübren 
Polen, mit 20 Gefchügen verfehen, war nicht flarf ges 
nug, um die Befeftigung diefes Plages in ihrer ganzen 
Ausdehnung zu vertheidigen; fie räumte daher die Vor— 
flädte und zog fich hinter die Stadtmauern zuruͤck. In 
der Macht vom 2ten zum Zten ließ der General v. Bü: 
low die Werke unterfuchen und es fand fich, daß die 
Contrescarpe an mehreren Stellen fo befchädige war, daß 
man ohne Hinderniß in dem Graben binabfteigen und bis 
zu dem Fuß der Stadtmauer gelangen Fonnte. General 
v. Bülow ließ darauf Leitern herbeibringen und alle An— 
ftalten zum Sturme treffen; in der Zwifchenzeit waren 
Unterhandlungen angefnüpft worden. Der Kommandant, 
General Moreau, der bereits bei der Einnahme von Au: 
yerre den Waffen der Allirten unterlegen hatte, fehien 
unentfchloffen; da man ihm jedoch mit feiner Beſatzung 
freien Abzug nach Compiegne und das Mitnehmen einis 
ger Geſchuͤtze bemilligte, fo glaubte er hierdurch vortheil- 
hafte Bedingungen erhalten zu haben und verfprady, den 
Pag em Zten März um Mittag zu übergeben. 

Sobald der Feldmarfchall Blücher von allen diefen 
Details unterrichtet wurde, befahl er, daß die Armee nun— 
mehr ſogleich in 2 Colonnen abmarfchire. „Die Corps 
„von Kleilt und Langeron wurden angewiefen, den fr 
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„ber ſchon bezeichneten Nebenweg und die Corps von 
„Saden und Vorf, die Hauptſtraße einzufchlagen.” — 
Beide Wege vereinigen fich bei Moyant; alle vier Corps 
follten von bier aus über die Brüce von Soiſſons ge 
ben. — „Nachdem die Corps von Saden und Langeron 
„jenfeits, diefes Plages das Dorf Erouy paffirt haben, 
„ruͤcken fie rechts von der nach Laon führenden Chauffee 
„auf die dort befindlichen Höhen und bilden von nun ab 
„in Semeinfchaft mit dem Corps von Winzingerode, wel 
„bes fich bei Bailly aufftelle, den linfen Flügel der Ars 
„mee. Die Corps von Vorf und Kleift nehmen jenfeits 
„Seiffons linfs von der Chauffee auf Laon ihre Lager 
„und formiren in Gemeinfchaft mit dem Corps von Buͤ— 
„low den rechten Flügel der fchlefifchen Armee. Die 
„mehrgedachte Chauffee auf Laon bilder die Grenze ziwi- 
„ſchen den ruffifchen und preußifchen Corps in Bezug 
„auf die Orte, aus denen die Verpflegung und fonftigen 
„Bedürfniffe der Armee bezogen werden. Die ſaͤmmt— 
„liche Neiterei der vier Corps ziehe fich nach der Infan—⸗ 
„terie gleichfalls durch Soiffons. Vier Bataillone des 
„Corps von Vorf bleiben bei Noyant aufgeftelle und bil 
„den noch hinter der Gavallerie die Außerfte Arrieregarde. 

Diefe Anordnungen erlitten jedoch durch das waͤh— 
rend des Aufenthalts des Feldmarfchalls Blücher in Bus 
fancy an der Queue der Armee fich entfponnene Gefecht 
einige Abänderungen. 

Die Marfchälle Marmont und Mortier waren näms 
li am Z3ten März Morgens aus ihrer Stellung bei Neuf- 
chelles aufgebrochen, hatten das Defilee bei Mareuil paf- 
fire und richteten dann ihren Marfch auf la Ferte-Milon, 
von mo aus fie den Durcq aufwärts, ſtets von den vor- 
gefchobenen Poften der preußifchen Arrieregarde beobacdh- 
tet, dem fchlefifchen Heere nachrücten. 


Feld}. 1814, 1. 27 
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Der Oberft v. Blücher hatte dag Gros der Arrierer 
garde, aus 2 Bataillonen, 1 Cavallerie-Negimente und 
einer Batterie beftehend, auf den Höhen zwifchen Paſſy 
und Moloy aufgeftelle; hinter ihm ftand das Corps von 
Kleift bei Meuilly St. Front, fo wie jenſeits Meuilly die 
Cavallerie des Generals v. Korff und am rechsen Ufer 
des Durcq, unweit Manteuil, die Infanterie des Corps 
von Langeron. 


Gefecht bei Neuilly St. Front am 3, März. 


Es war 10 Uhr Morgens, als die Avantgarde des 
Feindes aus la Ferte-Milon debouchirte und hierauf ge- 
gen die Höhe von Paffy anruͤckte. Zu diefer Zeit be- 
gann eben die Bagage des fchlefifchen Heeres ihren Auf: 
brusch und die Truppen hatten den Befehl zum Abmarfche 
für den Nachmittag erhalten. 

Sobald der Feind mehr Kräfte entwicfelte, zog ſich 
der Oberſt v. DBlücher langſam gegen Meuilly zuruͤck. 
Das Fuhrwerf der an der Dueue der Armee befindlichen 
Corps erhielt den Befehl, über Nanteuil und Billy fur 
Ourcq abzumarfchiren und fich an das der übrigen Corps 
in der Richtung auf Fismes anzufchließen. — General 
v. Zieten ftellte ſich mit der Neferve- Cavallerie des Iren 
Corps vorwärts Neuilly St. Front auf, linfs von ihm 
marfchirte die ruſſiſche Neiterei unter dem General-Lieute- 
nant v. Korff auf; hinter diefer Cavallerie ftand die In— 
fanterie des Kleiftfchen Corps als Referve. 

Der General Kapczewitfch hatte auf Befehl des 
Feldmarfchalls DBlücher Nanteuil mit Infanterie und 
die hinter dem Orte liegenden Höhen mit Gefchüß be- 
feßt; die Brücke bei Vichel über den Ourcq, die nahen 
Fuhrten und die nächfte Umgebung  diefes Punktes wur: 
den durch 24 Gefchüße vertheidigt. 
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Da auf dieſe Weiſe der Ruͤckzug der bei Neuilly 
ſtehenden Truppen vollkommen geſichert erſchien, ſo war 
man in der Verfaſſung, das Gefecht fo lange hinzuhal— 
ten, wie es der allmählige Abmarfch der Corps erforderte, 

Unterdeffen war der Oberſt v. Bluͤcher bis gegen 
Meuilly zurückgegangen und machte bierauf vor diefem 
Drte, die Cavallerie des Generals v. Zieten rechts, die 
des Generals v. Korff linfs babend, Front. 

Die Marfchälle Marmone und Mortier rückten bier- 
auf bis an den Wald von Meuilly vor. Als fie die Li— 
nie der alliirten Cavallerie entdeckten, ftellten fie ihren 
Vormarſch ein und fchoben einen Theil ihrer Reiterei (Ge- 
neral Doumere) rechts. Man vermuthete anfangs, es 
fei, um die Verbindung mie dem Kaifer Mapoleon auf 
zufuchen, den fie vielleicht auf der großen Straße von 
la Serte fous Jouarre fehon im Vorruͤcken glaubten; al- 
fein man bat fpäter erfahren, daß der General Doumerc 
die linfe Flanke des Generals v. Kleift umgehen follte, 
daß er aber nicht den. Fürzeften Weg dazu fand, 

Mittlerweile war die Infanterie des Marmontichen 
Corps vor Neuilly aufmarfchire; die Artillerie des Fein— 
des befchoß die diesfeitige Gavallerie, ‚welche jedoch nicht 
eher ihren Ruͤckzug antreten wollte, bis die Maffe der 
Wagen des Langeronfchen Eorpg, die der General v. Kleijt 
in feinem Bericht auf 800 angiebt, das Deftlee von Man: 
teuil paflire hatten. Als dies gejcheben, zog ſich zuerft 
die avallerie, dann das Corps von Kleift bei Bichel 
über den Durcq und hierauf durch die auf dem rechten 
Ufer aufgeftellte Infanterie des Corpse Langeron zurüd. 
Zwifchen 3 und 4 Uhr Nachmittags hatte Afes den Ourcq 
paſſirt. Vom rechten Ufer aus wurde bis gegen Abend 
9 Uhr das Kanonenfeuer gegen den Feind fortgefegt, der 
jedoch Feinen meiteren Angriff verſuchte. Der Berluft 
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mochte auf beiden Seiten wohl gleich geblieben fein und 
Fann auf jeder derfelben 500 Mann befragen haben. 
Unterdeffen hatten die Corps von Sacken und Morf 
fich) Soiſſons genähere und defilirten die ganze Macht durch 
den Ort auf das rechte Ufer der Aisne in die ihnen an- 
gemwiefenen Stellungen; die Neferve-Cavallerie des 1ften 
Corps, an welche ſich General v. Kageler mit der Ca— 
vallerie der Avantgarde angefchloffen hatte, "blieb bis zum 
andern Morgen (den Aten) um 5 Uhr an dem Durcq fte- 
ben; eben fo ein Theil der Cavallerie des Generals v. Korff; 
die Corps von Kleift und Langeron feßten dagegen wäh 
rend der Macht ihren Marfch auf Soiffons for. Am 
Morgen des Aten paffirte das Kleiftfche Corps über eine 
bereits, während der Macht oberhalb Soiffons von ruffie 
fchen Leinewand-Pontons gefchlagene Brüce die Aisne, 
marfchirte nach Anizy le chateau und bezog bier in den 
zunächft gelegenen Dörfern für einige Tage Erholungs- 
quartiere, da daffelbe ſich ſeit dem Wſten Februar unaus- 
gefegt im Gefechte oder aber in der Arrieregarde befun« 
den hatte. Der größere Theil der Truppen unter dem 
General Kapezewitfch erhielt feine Quartiere in Soiſſons 
angermiefen, wo aud) der Graf Langeron mit drei Caval- 
ferie- Regimentern von Mainz aus eingetroffen war und 
nunmehr das Commando feines Corps übernahm. Die 
am Durcq zurückgelaffene diesfeitige Cavallerie, fo mie die 
in Noyant gebliebenen Ipnfanterie-Bataillone des 1ften 
Corps paffirten hierauf am Aten Morgens gleichfalls die 
Aisne und rückten in ihre Corps ein. Ihnen folgten die 
beiden franzöfifchen Marfchälle auf der Straße von Soif- 
fons bis Harggnes, mo der Feind am Morgen des Aten 
eintraf und ftehen blieb. Die Vortruppen der Haupt: 
colonne Napoleons waren unterdeß auf derfelben Straße 
gegen Soiſſons hinter der Aufftellung der Marjchälle am 


421 





3ten März Abends bis Rocourt vorgedrungen, während 
dag Gros der feindlichen Armee, wie wir dieg fpäter na- 
ber darlegen werden, mit einer Maffe erft bei Montreuil 
aur Lions, zwifchen la Ferté fous Jouarre und Chateau: 
Thierry, und mit der andern Maffe binter der Marne ein: 
getroffen war. 


Die fchlefifche Armee befindet fi am VBormittage des 
4. März hinter der Aisne concentrirt. 


Das Gros der fchlefifchen Armee hatte dagegen am 
Vormittage des Aten die ihr angemwiefenen Stellungen in 
der Art eingenommen, daß auf dem rechten Flügel das 
Corps von Bülow von Fontenoy bis Soiffons, das Corps 
von Dorf linfs der Straße auf Laon im Bivouac bei 
Laffaux und hinter demfelben das Kleiftfche Corps bei 
Anizy Te chateau fand; auf dem linfen Flügel die ruf- 
fifchen Corps und zwar: das Corps von Langeron in und 
um Soiffons, wo der ruffifche General Rudczewitſch zum 
Gouverneur ernannt worden war; das Corps von Sarfen 
von Crouy bis Bailly längs der Aisne. Das Corps von 
Winzingerode war hinter den Höhen von Bailly verdecft 
aufgeftelle und biele vorwärts der Aisne mit feiner Avant: 
Harde Braine befegt. Die Cavallerie diefes Corps bildete 
den außerften linfen Flügel und verlangte der Feldmarfchall 
von ihr die ficherften Machrichten über die Bewegungen 
des Feindes in diefer Nichtung. Die Streifcorps von 
Luͤtzow, Colomb und Falfenhaufen beobachteten die Ge: 
gend von Fere en Tardenois gegen Bery au bac. Ge: 
neral Tettenborn befchäftigte fi) am Z3ten März damit, 
fein Streifcorps bei Dormans in den dort vorhandenen 
ſchlechten Kähnen über die Marne fegen zu laffen und 
war enefchloffen, auf Zere en Tardenois vorzugehen, um fo 
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der linfen Slanfe von Napoleons Streitfräften ſtets nahe 
zu bleiben. 

Auf diefe Weife fehen wir den Dperafionsraum zwi— 
fehen beiden Armeen durch Streifcorps beobachtet, hinter 
denen weg am geftrigen Tage (ten März) die ganze 
Bagage der Armee über Fismes auf Bery au bac gegen 
Corbeny marfchirt war, wo auch, wie wir fpäter fehen 
werden, die unter dem General v. Lobenthal dem 1ften 
und ?2ten preußifchen Armee-Corps nachgeführten Trup— 
pen nebft Artillerie von Rheims eintrafen (den Iten)*). 


*) Mie bereits in der Geſchichte des Feldzugs von 1815, II. Theil, 
Seite 136, die Aufmerkſamkeit auf das jebige Verhaͤltniß der Streifcorpg 
geleitet wurde, fo gefchieht es auch bier. Wir fehen fie hier in dem Zwi— 
fchenraume der zum Kampfe gegen einander anrüdenden Armeen agiren 
und die erforderlichen Nachrichten vom Feinde einbringen. Durch diefe 
Streifcorps wurde vorzugsweile die Annäherung der feindlichen Kräfte, 
die von den verfchiedenen Colonnen eingefchlagentn Directionen, ihre 
Stärfe, Haltung und Zufammenfehung beobachtet. Je mehr es nun her— 
vortritt, daß die gegenfeitigen Bewegungen der Armeen zur Schlacht fuͤh— 
ren werden, je wichtigere Dienfte leifteten die Streifpartheien und je ent- 
fcheidender wird das Hebergewicht, welches fie in dem DOperationsraume 
zwifchen den Heeren behaupten. Können fie dem Andrange der vorpouf« 
firten Trupven, felbft in verbarrifadirten Orten, wie bier in Chateau- 
Thierry, nicht widerſtehen und werden fie zwifchen den Hauptmaffen zu 
fehr eingeengt, fo weichen fie gegen die Flanfen aus und bewegen fich 
auf diefen, um bier dem Feinde nahe zu bleiben. Erſt wenn die Streif- 
partheien aus dem Dperationsraume zwifchen den Armeen verfcheucht 
find, geht die unmittelbare Sicherung der Corps durch Vorpoften, felten 
jedoch durch eigentliche Borpoiten » Chainen, fondern mehr durch ftärkere 
vorgefchobene Poften auf den Hauptwegen und durch DVerbindungspoften 
auf den Neben» Communicationen, auf die Corps felbft über. Es dürfte 
von großem Intereſſe fein, die bier bezeichneten Sicherungsmomente der 
Armeen in ihren verfchiedenen Hebergängen, wie fie bei der jchigen Krieg« 
führung ins Leben treten, ins Auge zu faſſen und fie im Vergleich zu 
dem früheren Vorpoſten-Syſtem, mo die Armeen in großer Nähe gegen 
einander im Lager fanden und fich durch Chainen ficherten, zu betrach- 
ten, um daraus einige Grundregeln für die jetzigen Vorpoflen- Aufitel= 
lungen zu entwiceln und die Wirffamfeit der Streifpartheien fo wie die 
ee fühne und unternehmende Partifane heranzubilden, dar: 
zuthun. 
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Der Feldmarſchall Blücher befand fich feit dem 3ten 
März in Soiffons und fah nunmehr die fechs Corps fei- 
ner Armee am Aten auf dem rechten Ufer der Aisne zur 
Annahme einer Schlacdye vereinigt. Die Corps von Buͤ— 
low und Winzingerode beftanden aus ausgeruhten Trup- 
pen, die noch nicht durd) einen unmittelbaren Kampf mit 
Mapoleon zur unausgefegten Aufbierung aller ihrer Kräfte 
und, um feine verzweifelten Anftvengungen zu überbieten, 
zu einer Steigerung derfelben bis zur Außerften Erfchö- 
pfung gezwungen worden waren. Der vortreffliche Zu: 
ftand diefer Truppen ftady daher gegen dag Aeußere, die 
zerlumpten Mäntel, die mangelhafte Fußbefleidung, die 
mageren Pferde und das nothdürftig zufammen gehaltene 
Material der anfommenden Corps fehr ab. Man durfte 
aber hierbei nicht überfehen, daß diefe Lumpen und Män- 
gel die Zeichen der Mühfeligkeiten, der Entbehrungen und 
biutigen Kämpfe eines Winterfeldzuges waren und die 
Lorbeeren erfegten, die in befferen Tagen die Stirne fol- 
cher Krieger geſchmuͤckt haben würden. 

Die Stärfe der fchlefifchen Armee war jegt durch 
die. Verbindung mit den Corpse von Bülow und Win- - 
zingerode, welche zufanımen 45,000 Mann zählten, durch 
das Einruͤcken der von dem Langeronfchen Corps noch 
zurück gemwefenen Abtheilungen und durch die Verftärfun: 
gen, welche der General v. Lobenthal den Corps von York 
und Kleift zuführte, auf 103,800 Mann angewachfen. 

Es gehört einem andern Abfchnitte diefes Feldzuges 
an, die Details der Zufammenftellung diefer Armee und 
die den einzelnen Corps zugewachfenen Berftärfungen nach— 
zumeifen, weshalb für jetzt nur noch ein Furzer Blick auf 
die im Ruͤcken der fchlefifchen Armee befindlichen Haupt: 
punfce zu werfen ift, ehe wir dem Andringen Mapoleons 
auf feinen Gegner unfere Aufmerkſamkeit zuwenden koͤnnen. 
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Als General v. Bülow mit drei Brigaden feines 
Eorps am 24ften Februar bei Laon eingetroffen war, hielt 
er e8 zur Sicherung der Communication mit den Nieder; 
landen, wo das Corps des Herzogs von Weimar zurüc- 
geblieben war und die übrigen Corps der Mord Armee 
unter dem Kronprinzen von Schweden nad) und nach 
eintrafen, für vortheilhaft, ſich wo möglich der Feſtung la 
FSere, in welcher ſich überdem eine große Maffe von 
Kriegsvorräthen angehäuft befinden follte, zu bemächtigen. 


Einnahme von la Zere am 87, Februar. 


Zu diefem Zwecke befahl er am 26ften dem Gene- 
ral⸗Lieutenant v. Thümen, diefen Platz zu recognogciren. 
General v. Thümen feste ſich mit 2 Compagnien Füft- 
lieren, dem 1ften und Aten Bataillone des Aten oftpreu- 
ßiſchen Regiments, 4 Escadrons pommerfcher Landwehr 
und der 6⸗pfogen Batterie von Cambly in Marſch und 
beſtimmte noch, daß zwei 10-pfüge Haubigen und feche 
ruffifche Einhörner ihm nachruͤcken follten. 

Den 27ſten Februar um 12 Uhr traf dies Detacye- 
ment in der Nähe von la Fere ein und erhielt auf feinem 
Marſche die Nachricht, daß der ruffifche Oberft v. Geis: 
mar mie feinen Kofafen auf dem andern (rechten) Ufer 
der Dife vorgedrungen fei und Chauny befegt babe. Ge- 
neral v. Thümen detachirte daher den Nittmeifter v. We— 
dell mit 30 Pferden pommerfcher Landwehr: Cavallerie, 
um die Verbindung mit Chauny zu eröffnen. Gegen die 
Feſtung felbft ließ der preußifche General feine Truppen 
anfmarfcyiren und aus jedem DBataillone zwei formiren, 
um flärfer zu erfcheinen. Die beiden Füfilier- Compag- 
nien griffen die Borftade an und drangen bis an die leß- 
ten Sänfer gegen den Plag vor, Der Feind empfing Die 
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Angreifer mit Kugeln und Kartätfchen, worauf General 
v. Thümen einige Gefchüge und die beiden 10-pfdgen 
Haubitzen, die eben eingetroffen waren, auffahren und den 
Dre zwei Stunden hindurch bemwerfen und befchießen ließ. 
Der diesfeitige Verluſt beftand hierbei in drei “Bleffirten, 
zwei Kanonieren, einem Füfilier und zwei niedergefchoffe- 
nen Artillerie Pferden. General v. Thümen fandte hier- 
auf den Rittmeiſter v. Martens an den feindlichen Com 
mandanten, um ibm eine Gapitulation anzubieten. Gie 
fan zu Stande, worauf noch am Abend (2Tften Fe 
bruar) das Außenmwerf, welches die Chauffee auf Laon 
beherrfcht, befege und die Feftung nebft Allem, was an 
Kriegsvorräthen oder fonftigem Faiferlichen Eigenthum darin 
befindlich, am folgenden Tage übergeben wurde. Die 
feindliche Beſatzung mußte das Gewehr ftredfen; die Of— 
ficiere, Unterofficiere und Soldaten, welche zu den Linien- 
fruppen gehörten, 9 Dfficiere und circa 200 Mann, ga: 
ben das Verfprechen, während dieſes Krieges nicht wie— 
der gegen die Allürten zu dienen und murden hierauf 
nad) Noyon geleite. Die übrigen Truppen, welche aus 
Mationalgarden beftanden und ungefähr eben fo ftarf wa— 
ven, wurden mit Päffen in ihre Heimach entlaffen. La 
Fère war die Artillerie-Schule der Faiferlichen Garde; es 
waren in diefem Plage unermeßliche Borräthe aufgehäuft; 
im Zeughaufe fand man an fechzig metallene und fieben 
und vierzig eiferne Kanonen, worunter zwei Gefchüße von 
ungewöhnlich großen Dimenfionen, Der Werth aller die- 
fer Gegenftände wurde auf mehrere Millionen gefchägt. 
Auch fand man in la Fere einen Ponton-Train, den bie 
jet die preußifchen Corps während der Feldzüge von 
1813 bis 1814 entbehre hatten. 

Für den Augenblick waren dem fchlefifchen Heere 
die ungeheueren Pulver-Borräthe und die Vortheile, welche 
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aus den Communifationen mit den Miederlanden über la 
Fere auf dem rechten und über Laon auf dem linken Ufer 
der Dife entfprangen, von Wichtigkeit. Es bleibt hier 
nur noch hinzuzufügen, daß General v. Bülow, nachdem 
er in la Fere eine Garnifon zurücfgelaffen, der Auffor- 
derung des Feldmarfchalls Blücher, fich ihm zu nähern, 
genügte und am 1ften März bis Anizy le chateau und 
den ten vor Soiffons rückte, wo ihm jedoch exit durch 
den Major v. Brünneef der am 28ften Februar einge- 
troffene Befehl des Königs, daß fein Corps von jetzt ab 
zur fehlefifchen Armee gehöre,, übergeben wurde. In glei— 
cher re war General v. Winzingerode der Einladung 
des Feldmarfchalls Blücher, fi) von Rheims ihm zu 
nähern, gefolgt, während ihm jedocy auch erſt am een 
März der Befehl feines Kaifers zuging, fortan den Be— 
fehlen des Feldmarfihalls Bluͤcher Folge zu leiften. 


Sortfegung der Operationen Napoleons vom SS, Fe: 
bruar bis 5. März. 


Mach dem gewonnenen Weberblicfe der Verhältniffe 
bei der fehlefifchen Armee erfcheint es von höchitem In— 
tereffe, auf feindlicher Seite die Anfichten und Hoffnun— 
gen Fennen zu lernen, denen Mapoleon fich hingab. — 
Wir fahen ihn mit Beginn der Nacht am 28ſten in dem 
Schloffe Efternay bei Sezanne eintreffen; nur ein Theil 
der Cavallerie und die Tete der Infanterie: Colonne der 
Garde hatten ihm bis hierhin folgen Fönnen. Daffelbe 
abfcheuliche Wetter, welches die Bewegungen der fchlefi- 
fchen Armee am 28ften Februar, Iften und Aten März 
fo befchwerlich machte, verzögerte auc) das Anrufen Na— 
poleons. Bei der Fortfegung feines Marfches am 1ften 
März blieb feine Artillerie in den tiefen, grundlofen We— 
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gen zwifchen Nebais und Jouarre ftecfen und Fonnte erft 
am anderen Tage weiter gefchaffe werden. Mur einzelne 
Cavallerie: Abtheilungen erreichten die Marne. Mapoleon 
hatte unterweges in la Ferté gaucher die Nachricht erhal- 
ten, daß am Tage vorher Berfuche auf Trilport und 
Meaur ftattgefunden hätten; er hoffte, daß diefe Truppen 
ihm noc) diesſeits der Marne entgegen rücen und ihm 
fo die Gelegenheit geben würden, über fie herzufallen. 

In diefen Hoffnungen eilte er nach den Anhöhen 
von Jouarre voraus, von wo er am Fuße derfelben die 
Stadt la Ferte, das Thal der Marne und auf der atıs 
dern Seite des Fluffes die fchlefifche Armee im Begriff 
erblicfte, die von ihm getrennten Marfchälle ihr verwe— 
genes Vorruͤcken fühlen zu laffen. 

Napoleon befahl hierauf, ohne Zeitverluft die Brücke 
von la Ferté wieder herzuftellen, indeß bedurfte man dazu 
menigftens 24 Stunden. Der Kaifer blieb die Nacht vom 
i1ften zum Aen in Jouarre. Am folgenden Tage (Xen) 
begab ſich Napoleon nad) la Ferté, um in der Mähe der 
Bruͤcken-Arbeit zu fein. Er nahm fein Quartier in einem 
der eriten Häufer der parifer Borftade. Hier traf ihn 
die Meldung Gaulaincourts über den Ausgang der Cons 
ferenz in Chatillon vom 28ſten Februar. Die Bevoll- 
mächtigten der Alliierten hatten, um den fortwährenden 
Zögerungen Napoleons ein Ziel zu fegen, den 10ten März 
als den lesten Termin zu einer definitiven Erflärung von 
feiner Seite beſtimmt. Man wollte wiffen, ob er die ihm 
am 17ten Februar gemachten Borfchläge, die im We— 
fenelichen nur dasjenige enthielten, was er felbjt am Iten 
Februar durch Caulaincort vorfchlagen ließ, annnehmen 
wolle, oder ob er fie ein für alle Male verwerfe. Ob: 
gleich) nun Napoleon das fchlefifche Heer ſchon jenſeits 
der Marne angetroffen und daber fein Plan, daffelbe vor 
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diefem Fluß zu überrafchen, mißglüce war, fo glaubte er 
doch noch DBlücher, bevor er fich mit Bülow und Win- 
zingerode vereinigen Fönne, an die Aisne zu drangen und 
ihn unter nachtheiligen Umftänden zur Schlacht zu zwin— 
gen. Aus diefem Grunde fuchte er Zeit zu geminnen, 
und anftatt eine entfchiedene Erklärung abzugeben, ergoß 
er fich in bitteren Tadel gegen das bisherige Benehmen 
„feines Gefandten. Er vergaß, daß er felbft nad) der 
Schlacht von la Rothière einige Tage Alles für verloren 
gehalten und am Sten Februar aus Troyes dem General 
Caulaincourt durch ein Schreiben Marets hatte auftragen 
laſſen; fogleich und um jeden Preis Frieden zu fchließen. 
Jetzt, wo er einen fichern Sieg über Blücher davon zu 
fragen hoffte, wollte er den, wie er fich fchmeichelte, ſchon 
gewonnenen, moralifchen Eindruck noch vergrößern und 
dann erft die Unterhandlungen mit mehr Vortheil für fich 
weiter führen. Hiernach richtete er die Inſtructionen an 
feinen Gefandten ein, die er ihm aus la Ferté zugehen ließ. 

Erft am Iren März um 2 Uhr Morgens war der 
Bau der Bruͤcke über die Marne beendigt, wodurch dem: 
nac) die franzöfifche Armee den Iren März nur zum 
Heranziehen der zurücfgebliebenen Corps anwenden Fonnte. 
Mit Anbruch des Iten März brachen die Divifion Friant, 
die Cavallerie der Garde, die unter Grouchy vereinigte 
Heiterei und das Corps des Marfchalle Mey aus ihren 
Quartieren um la Ferte auf, paffirten die Marne und 
fegten ihr Vorruͤcken auf der Straße über Chateau:Thierry 
fort. Gleichzeitig rückte eine Ae Colonne unter dem 
Marfchall Victor und dem General Arrighi, der erftere 
über Vieils-Maiſons, der leßtere über Bufjieres auf dem 
linfen Ufer der Marne gegen Chateau» Thierry vor, 100% 
felbft beide am Abend des Zten mit 6, ihnen nocy über- 
wiefenen Batterien der Garde einfrafen. 
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Die linfe Flügel-Colonne der franzöfifchen Armee, 
bei welcher ſich der Kaifer befand, erreichte mit ihrem 
Gros Montreuil aur lions, wo auch derfelbe fein Haupe- 
quartier nahm. Kinzelne Infanterie Abeheilungen waren 
gegen Abend bis Chateau:Thierry gefommen. Die leichte 
Keiterei unter Grouchy pouffirte felbft bis Rocourt vor 
und detachirte gegen Fere en Tardenois, welches jedoch 
am 3ten von den Streifcorps von Luͤtzow und Falfen- 
haufen befegt blieb. 

Der Plan des Kaifers war, die fehlefifche Armee 
durch die Marfchälle Marmont und Mortier in der Front 
gegen Dulchy le Chateau befchäftigen zu laffen, mit feis 
nen Hauptfräften über Braine fur Vesle fi) auf Miſſy 
an der Aisne zu dirigiren und dort nach Umſtaͤnden die 
Aisne überfchreitend, ſich in die linfe Flanke der fchlefifchen 
Armee zu werfen, oder aber fie mit feinen Marfchäflen 
gegen die Aisne und Soiffons zu drängen und unter un— 
günftigen Chancen zur Schlacht zu zwingen, 

Mach den Berhältniffen, die wir jedoch bei der fehle: 
fifchen Armee bereits Fennen lernten, Fann wohl Niemand, 
dem es um Wahrheit zu thun ift, verfennen, daß Ma- 
poleons Annahmen, wonach DBlücher, ohne den Fall von 
Soiffons in die fi von ihm gedachte Lage kommen 
mußte, auf durchaus unrichtige Vorausfegungen gegrün- 
det waren. 

Der FZeldmarfchall Blücher Fonnte ja noch am Abend 
des 3ten, wo Napoleon erft in Montreuil aur liong, 
demnach) 4 Meilen von ihm eintraf, ſich hinwenden, wo— 
bin er wollte. Es mar ihm unbenommen, fowohl über 
Fismes auf Bery au bac als auch auf jedem andern 
Punfte über die Aisne zurüc gehen, wenn er es niche 
vorzog, eins oder beide der herangerückten Corps für den 
Aten an ſich zu ziehen und Mapoleon felbft mit doppele 
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fo ftarfen Kräften, als er ihm entgegen feßen Fonnte, an- 
zugreifen. Diefelbe Brücfe aus Leinewand-Pontons, die 
dem Aen Corps dazu diente, am Aten Morgens 4 Uhr 
die Aisne zu überfchreiten, konnte bei Venizel in derfelben 
Nacht (vom Iren zum Aten) gefcylagen, das Buͤlowſche 
Corps der Armee zuführen und dann würde der preußi- 
fche Feldherr mit einer Armee von circa 100,000 Mann 
wohl einer Umgehung, die vorausfeßt, daß der Gegner 
rubiger Zufchauer bleibe, und die mit einer halb fo ſtar— 
fen Armee unternommen war, entgegen zu wirfen ge— 
wußt haben. 

Freilich wenn die eine der franzöfifchen Quellen an: 
giebt, daß das Corps von Winzingerode fi) gar nicht 
auf dem linfen Ufer der Aisne befunden habe, und eine 
andere behauptet, daß der Feldmarfchall Blücher ohne die 
Uebergabe von Soiſſons ſich in derfelben Lage, wie im 
Jahre 1806 bei Lüberf befunden hätte, fo heiße dies 
allerdings die Thatfachen nad) dem jedesmaligen Gebrauch, 
den man davon zu machen beabfichtigt, anfehen. 

Napoleon wußte indeß in der Nacht vom ten zum 
Aten März, die er in Montreuil aur lions zubrachte, we- 
der die rücgängige Bewegung der fehlefifchen Armee, 
noch daß Soiffons gefallen fei. Er befahl, daß General 
Grouchy am nächften Morgen (Aten) über Fere en Tar- 
denois nach Fismes eilen und die Garden ihm in diefer 
Richtung nachrücfen follten. Den Marfchällen Marmone 
und Mortier wurde die Drdre zugefchickt, das fehlefifche 
Heer in der Front anzugreifen, und General Arrigbi 
"erhielt die Beftimmung, fie mit feiner Neferve- Divifion 
zu unterftügen. Auf diefe Weiſe wurde im Verlauf des 
Aten die Bereinigung der Marfchälle Marmont nnd Mor— 
fier mit den von Napoleon berbeigeführeen Truppen im 
der Art bewirft, daß beide als linfe Flügel-Colonnen ge- 
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gen Soiffons vorrücten, während die Truppen unter Ma- 
poleons unmittelbarem Befehl als rechte Flügel- Colonne 
fichh auf Fismes dirigirten. Wir haben bereits geſehen, 
daß die am Durcq zurücfgelaffene, alliirte Cavallerie ſich 
auf Soiffons zurüczog, während die feindlichen Marfchälfe 
nur bis Hartennes vorruͤckten. 

Als die Neiterei des Generals Grouchy fich Fismes 
näherte, durch welchen Dre am Tage vorher die Bagage 
der fchlefifchen Armee auf Bery au bac dirigirt worden 
war, fand es fich, daß ein Theil des Gepädfs des Sa— 
cfenfchen Corps aus Mißverftändniß in Fismes geblieben 
war und erft am Machmittage den Weg auf Braine fur 
Vesle eingefchlagen hatte. Ein Trupp polnifcher Ulanen 
befand fic) an der Spiße der feindlichen Neiterei. Der 
ruſſiſche Officier, der die Bagage befehligte, durch Sprache 
und Uniform getäufcht, ließ fich mitten unter die Feinde 
führen; dies gefchah in der Gegend von Braine. In 
diefem Augenblick erfchien der General Ezernitfcheff mit 
einer Abtheilung Kofafen, befreite den Convoi und machte 
Gefangene; allein der Feind befam Verftärfung, wodurch 
der ruffifche General gezwungen wurde, fich zurück zu 
ziehen und feinen Gegnern ihre Beute zu überlaffen. 

Machdem Napoleon felbft in Fismes angekommen 
war, ließ er den General Guyot mit einigen Escadrons 
am linken Ufer die Vesle hinabrücden, um Braine zu re- 
cognosciren. Czernitſcheff warf Guyot zuruͤck. In die— 
ſem Momente Fam jedoch Grouchy mit der Dragoner— 
Diviſion Rouſſel uͤber Mont St. Martin heran und 
draͤngte die Ruſſen uͤber die Vesle bis Courcelles. 

Die uͤbrigen Streifcorps waren gleichfalls den Maſ— 
ſen des Feindes ausgewichen. General Tettenborn war, 
ſobald er Fere en Tardenois und Fismes vom Feinde 
befege fah, nach Ville-Tardenois marfchire und blieb auf 
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diefer Seite den Bewegungen Napoleons nahe. Die 
Streifcorps von Luͤtzow nnd Falfenhaufen verließen am 
Morgen des Aten bei Annäherung des Feindes Fere en 
Tardenois. Es wurden von ihnen unfern Fismes einige . 
Grenadiere zu Pferde von den franzöfifchen Vortruppen 
gefangen genommen, wodurch man den Marfch Napoleons 
auf Fismes erfuhr, und hiervon fogleich nach Soiffons 
an den Feldmarfchall Blücher Meldung machte. Als der 
Feind fich am Nachmittage gegen Blanzy zeigte, dirigirten 

fih die Streifcorps auf Bery au bac und beobachteren 
bier den Uebergang. Die Streifparthei von Colomb ftand 
in Beaurieux und behielt von hier aus den Feind im Auge. 


Unterdeß hatte Napoleon am Nachmittage, als er 
in Fismes eintraf, mofelbft er für den Aten fein Haupe- 
quartier nahm, die unerwartete Kunde erhalten, daß Soif- 
fons genommen und das fchlefifche Heer bereits jenfeits 
der Aisne zur Schlacht bereit fei. 


Diefelbe Täufchung, die ihm an der Marne mwider- 
fuhr, empfand er auch jegt an den Ufern der Aisne, aber 
immer nur dadurch), daß er feinem Gegner eine Hand: 
lungsweiſe unterlegte, die ihm zufagend war, und nicht 
annahm, daß derfelbe auch fo handeln würde, wie es ihm 
am vortheilhafteften erfchien. Jetzt, wo Mapoleon alle 
6 alliierten Corps binter der Aisne ſah, befchloß er nun, 
durch eine anderweitige Wendung, die er feinen Bewe— 
gungen gab, den Kampf mit der fchlefifchen Armee auf- 
zufuchen. Blücher dagegen fah feinerfeits den Augenblick 
gekommen, um Napoleons Kräfte an feinem Heere zer- 
fehellen zu laffen und durch Gegenftöße die Kraft zu be- 
währen, die er ihm ſchon zu andern Zeiten fühlbar ge- 
mache hatte. 
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Bemerkungen über die Operationen der ſchleſiſchen und 
der ihr gegenüberſtehenden franzöſiſchen Armee vom 
24. Februar bis 3. März. 

Bei allen Urtheilen franzöfifcher Seits über die 
. Operationen des Feldmarfchalls Blücher bei feinem Ab- 
marfch von der Aube gegen die Marne ift man ftets da- 
von ausgegangen, daß der preußifche Feldherr den Corps 
von Winzingerode und von Bülow fchon von der Aube 
aus beftinnmte Befehle zur Mitwirfung geben Fonnte. 

Wäre dies der Fall geweſen und hätte er mit Frei: 
heit über die Concentrirung derfelben verfügen Fönnen, 
fo würde er es gewiß vorgezogen haben, am 26ften von 
Eoulommiers aus direct bei Langy oder Meaur die Marne 
zu paffiren und fich fo fpäteftens am 28ften zwifchen 
Meaur und Paris mit den über Villers-Cotterets auf 
Dammartin dirigirten Corps von Bülow und Winzinge- 
vode zu vereinigen. Mit 103,000 Mann auf diefem 
Fleck vereinige, durfte man es wohl auf eine Schlacht 
mie Mapoleon anfommen laffen, in Folge deren Paris 
fallen konnte. 

So aber trafen erft am 28ften die Befehle der Sou- 
veraine hierüber bei ihm ein, und er blieb daher bis zum 
Zten März in Zweifel, in wie weit feinen Einladungen 
von den von ihm durchaus unabhängigen Corps- Com: 
mandeurs entfprochen werden würde. Daß unter folchen 
Umftänden der Feldmarfchall Bluͤcher es vorzog, einen 
Verſuch gegen die von Mapoleon getrennten Marfchälle 
auszuführen und, nachdem fie ihm durch einen Mache 
marfch entkommen, den ficheren Weg ging, unmeit la 
Ferté fous Jouarre bei Sameron die Marne zu paffiren 
und auf diefe Weife ſich den heranruͤckenden Corps zu 
nähern, erfcheint doch wohl unter den vorhandenen Um— 


Händen durchaus richtig gehandelt. 
Seldi. 1814. II. 28 


434 





Wenn es nun auch gegründer bleibe, daß der ifolire 
unternommene Angriff des Kleiftfchen Corps auf dem vech- 
ten Ufer des Durcg hätte unterftügt werden müffen, fo 
ift doch andrerfeits der Entfchluß, das fühne Borrücen 
der feindlichen Marfchälle an das linfe Ufer des Durcq . 
und ihre getrennte Aufftellung zu einem Angriff auf fie 
zu benugen, gewiß völlig gerechtfertigt, um fo mehr, als 
man fich dadurch in der Richtung auf la Ferte Milon ber 
Gegend - näherte, wo man die Vereinigung mit Bülow 
und Winzingerode erwartete. 

Als dies fehl fehlug und die Nachrichten über Na— 
poleong Eintreffen an der Marne und über Bewegungen, 
die man auf Chateau-Thierry wahrgenommen bafte, eins 
gingen, erreichte der Feldmarfchall Blücher bereits am 
Abend und in der Macht vom ?2ren zum Iten März die 
Pofition von Dulchy Te chätean, zu der Zeit, wo Na- 
poleon noch auf feinem Punfte einen Uebergang über die 
Marne hatte und, durch diefen Fluß getrennt, noch fechs 
Meilen von ihm entfernt war. 

Die urfprüngliche Idee, wozu auch die Dispofitionen 
bereits vorlagen, war nun, da man über dag Anrücen 
der Corps von Bülow und Winzingerode während des 
Aten März noch nichts Beſtimmtes wußte, den Zten mit 
der fehlefifchen Armee nach Fismes zu marfchiven und den 
Aten mit derfelben bei Bery au bac die Aisne zu über- 
fchreiten, an welchem Uebergangspunfte ſchon den Tag 
vorher (3ten) die Truppen des Generals von Lobenthal 
eingetroffen waren. Mach der Darlegung der Thatfachen 
weiß Man, daß Napoleon erſt am Aten Nachmittags mit 
der Spiße feiner Garden in Fismes eintraf, wo alfo Die 
ſchleſiſche Armee fich bereits hinter der Aisne befunden 
haben würde. Aber auch ſelbſt in dem Falle, daß Na— 
poleon fchon den Zten vor Fismes erfchienen wäre, mas 
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vielleicht nur ausführbar wurde, wenn er feinen Operatio- 
nen von Haufe aus eine andere Richtung gab, fo ift die 
Stellung hinter der Vesle, Fismes vor der Front, fo 
ftarf, daß fie niche leicht mit Erfolg in der Front ange: 
griffen werden kann. 

Erft als Man in der Nacht vom ten zum Zten das 
Eintreffen der Corps von Bülow und MWinzingerode vor 
Soiſſons erfuhr, wollte man beide Corps oder doc) we: 
nigftens das von Winzingerode heranziehen und bei Oulchy 
eine Schlacht annehmen. Man ftand jedoch von diefer 
dee ab, als man, wie dies bereits nachgemiefen, aus 
der erfien Meldung diefes Generals (vom 3ten 5 Uhr 
Morgens vor Soiffons datirt*) erfahb, daß dies Heran- 
ziehen nur mit Zeitverluft ausführbar fei und es daher 
jedenfalls vortheilhafter wäre, wenn der Feldmarſchall ſelbſt 
die Aisne überfchritte und ſich hinter diefem Fluſſe mie 
beiden Corps vereinige. Der Marfc) auf Fismes wurde 
alfo erft aufgegeben, als man die genannten Corps, denen 
man zuerſt in der Kichtung auf la Ferte Milon, dann in 
der Richtung auf Bery au bac entgegen geben mollte, 
bei Soiffons eingetroffen mußte. 

. Die näheren Details, unter denen der Liebergang 
über die Aisne ausgeführt werden follte und mobei man 
gar nicht auf den Fall von Soiffons rechnete, find gleich- 
falls bereits fo fpeciell nachgemwiefen, daß man annehmen 
darf, hierdurch. die Urtheile franzöfifcher Seits und felbft 
in den allürten Armeen, wonach die Uebergabe von Soif: 
fons den Feldmarfchall Blücher gerettet hätte, berichtigt 
zu ſehen. — 

Es iſt ſo leicht, nach erfolgten Begebenheiten einem 
Feldherrn nachzuweiſen, wie er anders haͤtte handeln koͤn— 
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nen, indem man ſich in dem Beſitz fo vieler Beftimmungs- 
Gründe fir ihn befindee, die ihm zur Zeit feines Han- 
deins abgingen. Bon einem folchen Standpunfte aus hat 
man auch verlangt, daß der Feldmarfchall Blücher, fobald 
er den Anmarfch Napoleons auf la Ferté fous Jouarre 
erfuhr, feine ganze Armee mit Einfchlußiber Corps von 
Bülow und Winzingerode in der Stellung bei Dulchy le 
chateau hätte vereinigen ſollen. Hierzu würde aber be: 
fonders gehört haben, daß er gewußt, wo diefe Corps zu 
diefer Zeie fic) befanden. Außerdem hätte dies aber auch 
niche der Handlungsmweife zugefagt, die zwei Feldherern 
gegen einander annehmen, denen es wirklich Ernſt ift, 
den Knoten durch eine Schlacht zu löfen und die daher 
in den vorbereitenden Bewegungen bis auf den leßten 
Augenblicf dahin frachten, jedes Verhaͤltniß, jede Zufällig- 
keit für fich zu benugen und dann unter den möglichft 
günftigften Chancen den Schlag auch mit aller Entfchie- 
denheit durchzuführen, Dies Benehmen war Napoleon 
gegenüber um fo nothwendiger, der augenblicklich, ſobald 
man fich ihm, zur Schlacht entwickelt, gegenüber ſtellte, 
ſchon daraus, daß er die Abfiche feines Gegners erfannte, 
Vorthen gezogen haben würde. Es fchien ihm daher. ge 
rathener, noch bis zum legten Moment der Entfcheidung 
Einiges ungewiß zu laffen und mie diefem Lnerwarteten 
Napoleons Pläne zu durchkreuzen, oder aber doc), ihn 
immer mehr fich nachziehend, ihn zu Lufthieben zu ver- 
leiten, wie an der Marne, fo auch bier an der Aisne. 
Wer demnach mit Sachkenntniß und Billigfeie die 
großartige Operation des Feldmarſchalls Blücher von der 
Aube gegen die Marne und Aisne beurtheile, wird den 
Feldherrngeiſt nicht verfennen, der diefe entfcheidende Be— 
wegung bejchloß und durchführte, und auc) zugeben müf- 
fen, daß diefe Operation den eigentlichen Umſchwung des 
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Feldzugs herbei führe. Mapoleons Kräfte wurden bier- 
durch vbn der Hauptarmee abgezogen und diefer dadurch 
die Zeit gegeben, fich ihrer Stärfe wieder bewußt wer- 
dend, zum Angriffe über zu gehen. Endlich aber auch er- 
reichte die fchlefifche Armee durch, diefe Operation, daß die 
ihr nachgezogenen feindlichen Kräfte fidy in fortgefegten 
Anfällen der. diegfeitigen Maffen fchmwächten und fo all 
mählig verbluten mußten. | 

Es fei numehr verftattee, diefer gelungenen Abfiche 
Blüchers gegenüber, Mapoleons Benehmen während die- 
fer Operationen zu verfolgen. 

Hierbei ift e8 ganz gewiß als ein Machtheil für ihn 
anzufehen, daß er von dem. Abmarfche der fehlefifchen Ar- 
mee während der Nacht vom 23ften bis 24ften Februar 
bis zur Macht vom 26ften zum 27ften, demnach waͤh— 
rend drei voller Tage, Feine Kenntniß erhiel. Die An- 
gaben franzöfifcher Seit, daß Mapoleon während des 
25ſten und 26ften durch die Dirigirung von Streitfräften 
auf Plancy und Arcis die neue Operation gegen die fchle- 
fifche Armee eingeleitet babe, ift ſchon in ihrer wahren 
Bedeutung gewürdigt worden, und wird daher bier nur 
noch zu bemerken fein, daß der Mangel an Beobad)- 
tungs= Detachements auf dem linfen Flügel der franzö- 
fifchen Armee augenfällig hervortrit. Die Richtung da— 
gegen, welche Napoleon feinen Maffen über Arcis und 
Herbiſſe einerfeits, fo wie über Villenoxe andrerfeits gegen 
Sezanne gab, entſprach wohl ganz dem Zwede Mur 
verlangen mehrere erfahrne Generale und felbft auch von 
franzöfifcher Seite, daß er von bier aus feine Kräfte fact 
auf la Ferte fous Jouarre direct auf Chateau» Thierry 
hätte führen müffen, wodurch er wenigſtens einen Marſch— 
Tag gewonnen haben würde. Wenn man aber er: 
wägt, daß Napoleon nach allen Nachrichten die fehlefifche 
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Armee noc auf dem linfen Ufer der Marne annehmen 
mußte und daß es ihm vor allen Dingen darum ‘zu thun 
war, feinen Marfchällen und der Hauptftade zu Hülfe 
zu eilen, fo dürfte wohl bier, wie damals bei dem Marfche 
von Montier en Der gegen die Brüdfe von Lesmont, 
immer der Vortheil, den er fich davon verjprechen Fonnte, 
die fchlefifche Armee vor der Marne einzuholen und zur 
Schlacht zu zwingen, als der zunächft liegende und ent- 
feheidendere Gewinn zu betrachten fein. Da man aber 
biernach im Kriege vorzüglich feine Entfchlüffe faßt und 
für entfernter liegende Bortheile felten einen augenblick- 
lichen Gewinn aufgiebt, fo ſcheint menigfteng Feine hin- 
reichende DBeranlaffung vorzuliegen, diefe Handlungsweife 
als unrichtig zu bezeichnen. Dagegen Fönnen die über: 
fpannten Hoffnungen und unrichtigen Vorausſetzungen, 
auf die Mapoleon feine Bewegungen gegen die Aisne 
gründete, fobald die Aeußerungen darüber ernftlich gemeint 
find, in Feiner Weife zugegeben werden, fo wie überhaupt, 
nachdem ihm feine Abfichten gegen Die fchlefifche Armee 
mehrfach mißglückten, die weitere Fortfegung feiner Ope- 
rationen jenfeit der Aisne den Charafter eines verzweifel- 
ten Wagniffes annehmen, das, wie wir fpäter fehen wer: 
den, leicht einen ähnlichen Untergang mie den im Sabre 
1815 herbeiführen Fonnte, 

Ueber die Operationen der beiden Marfchälle Mar- 
mont und Mortier ift nur noc) zu bemerfen, daß diefelben 
mit Geſchick, aber auch mit vielem Gluͤcke durchgeführte wur— 
den, und daß unter andern Umftänden, befonders wenn 
der Feldmarfchall Blücher über die zur Unterftügung her— 
anrücenden beiden Corps früher hätte verfügen Fönnen, 
weder der glücklich ausgeführte Rückzug auf Meaur, noch 
ihr keckes Auftreten hinter dem Durcq fie vor einer Mie- 
derlage gefichere haben würden. 

— em 


— 


Achter Abſchnitt. 


Fortſetzung der Operationen der alliirten Hauptarmee vom 27ſten Fe— 
bruar bis 5ten März. — Blick auf das Terrain, — Der Entſchluß 
zum Angriff „des Feindes bei Bar wird durd den König Friedrich 
Wilhelm IH. hefbeigeführt, — Treffen bei Bar fur Aube am 27ſten 
Febryar, — Bemerkungen Über das Treffen von Bar fur Aube. — 
Bewegungen der Corps von Giulay und des Kronprinzen von Wür- 
temberg auf dem linken Flügel der Hauptarmee während des 27ſten. — 
Vorruͤcken des Marfchalls Macdonald am 27ften in der Richtung von 
la Serte fur Aube. — Ereigniſſe während des 28ften bei dem Corps 
des Marfchals Macdonald und der ihm gegenüber fiehenden allüirten 
Corps (tes und 4tes). — Gefecht bei la Ferte fur Aube und Sil— 
varouvre vom 28ften Februar, — Marſchall Dudinot ift in der Nacht 
vom 27ften zum 28ften nad Vendoeuvres zuruͤckgegangen und wird 
nur durch Kofafen beobachtet. — Gefecht bei Vendoeuvres am Iſten 
März. — Vorrüden des Kronprinzen von Würtemberg und Grafen 
Giulay in der Richtung von Bar fur Seine während des Iſten 
März. — Der Fürflt Schwarzenberg entfchließt fich, die Gros der 
Haunptarmee den feindlichen Marfchälen am 2ten März nachrücen 
zu laſſen. — Einnahme von Bar fur Seine am 2ten Mär. — 
Die franzöfifchen Corps unter dem Marfchall Dudinot gehen in der 
Nacht vom Iften zum 2ten März binter die Barfe und befeben die 
Brüfe von Buillotiere. Die alliürten Corps (5tes und 6tes) fol- 
gen. — Der Marfchall Macdonald übernimmt am 2ten März den 
Dberbefehl Über fämmtliche, an der Seine zuruͤckgelaſſene franzöftfche 
Streitkräfte. — Gefecht an der Barfe bei la Buillotiere und Lau— 
brefiel am Zten März — Das gleichzeitige Vorruͤcken der linken 
Flügel- Corps der Hauptarmee (3tes und Ates) wird durch dag zu 
fpäte Eintreffen des Befehls dazu während des Sten März aufge— 
halten. — Marfchall Macdonald beſtimmt, daß die franzdfifche Ar- 
mee am Aten März aus ihrer Stellung bei St. Parre nach Nogent 
zurüdgeben fol, während die Alliierten den Angriff auf Troyes be= 
Schließen. — Prinz Eugen von Würtemberg dringt bis an die Stadt: 
mauer von Troyes vor und verfolgt etwas fpäter den Feind in der 
Richtung auf Nogent. — Die allürten Corps des linfen Flügels 
(3tes und Ates) ruͤcken auf dem linken Ufer der Seine gleichfalls 
auf Troyes vor. — Bemerkungen Über die Operationen der alliirten 
Hauptarmee vom 27ſten Februar bis dten März. — Der Bundes: 
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Vertrag in Chaumont wird erneuert (Ifien März). — Ereigniſſe 
bei den alliierten und franzbfifchen Streitkräften im füdlichen Frank— 
reich. — Graf Bubna ergreift in Folge der Schlacht bei la Ro— 
thiere von Neuem die Dffenfive (Aten Fehruar). — Am Iäten Fe- 
bruar treffen die Teten der aus Catalonien anrüdenden Truppen in 
Lyon ein. — Marſchall Augereau befchließt, auf dem rechten und 
linfen Ufer der Saone die Offenfive zu ergreifen (17ten Februar). — 
Der General Marchand erhält die Welfung, auf Chambery vorzu⸗ 
ruͤcken. — Gefecht bei St. Julien und Landecy am 2’ften, 28ften 
Februar und Iften März. — Die Frangofen nehmen das Fort 
l'Ecluſe am Iften März. — Graf Klebelsberg erhält in der Nacht 
vom Iften zum 2ten März den Befehl, fid auf Genf zuruͤck zu zie— 
ben. — Marfchall Augerenu betachirt den General Musnier durch 
den Paß les Rouffes gegen Genf. — Der Marfchall Augereau be= 
fchließt, einen neuen Operationsplan zu befolgen und zuvörderfi Bes 
fancon zu entfeßen. — General Biancht trifft mit dem Iften bſter— 
reichifchen Corps den Iften Maͤrz bei Diion ein. — Die Truppen 
unter dem Erbpringen von Hefien-Homburg erreichen am 2ten März 
Bafel, ihre Spike trifft in Döle ein. — General Bianchi befchließt, 
gegen Lyon vorzuruͤcken. — Ueber die Kriegslage im Innern Frank— 
reichs zur Zeit des 4ten März. 





Fortſetzung der Operationen der alliirtten Hauptarmee 
vom 38. Februar bis 5. März. 


De Hauptarmee der Alliirten verließen wir, wie ſie im 
Begriffe ſtand, mit ihrem linken Fluͤgel in der Richtung 
auf Bar ſur Seine wieder vorzugehen und mit dem 
rechten Fluͤgel gegen die bei Bar ſur Aube ſtehenden 
feindlichen Streitkraͤfte die Offenſive wieder zu ergreifen. 

Zu dieſem Zwecke blieb das Gros des Wredeſchen 
Corps in zwei Treffen auf der Hoͤhe hinter Bar auf— 
geſtellt. Die ruſſiſche Jaͤger-Brigade Wlaſtof ſtand 
vor der Frontlinie und gegen den Barbuiſſe-Bach, 
Koſaken deckten die Fluͤgel der Aufſtellung, zwei Ba— 
taillone Szekler und zwei Geſchuͤtze hielten den Aube— 
Uebergang bei Fontaine oberhalb Bar beſetzt, ein oͤſter— 
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reichifches Täger = Bataillon und zwei Escadrons Hufa- 
ven waren auf dem linfen Ufer der Aube vorwärts Fon- 
faine in der Nichtung auf Bar bis St. Germain vor- 
gefchoben. 

In Folge der am Machmittage des 26ften in Co— 
lombe les deur Egliſes befchloffenen Dffenfive, erhielt 
General, Graf Wrede noch den Auftrag, die Stärfe des 
ihm gegenüberftehenden Feindes zu ermitteln und fich zu 
äußern, in welcher Weife er glaube, in Gemeinfchaft mie 
dem been Corps (MWittgenftein) am folgenden Tage am 
zweckmaͤßigſten den Feind angreifen zu Fönnen. 

Als jedocdy dem Fürften Schwarzenberg fpäter Nach- 
richten über die Stärfe des Marfchalls Oudinot zugingen, 
befahl er dem Grafen Wrede, ohne deffen Antwort abzu- 
warten, die Stadt Bar um Mitternacht durch Ueberfall 
zu nehmen und ſich nächftvem der Höhe von Spy . 
hinter Bar zu bemächtigen, jedoch hierbei dergeftale zu 
verfahren, daß dem Feinde dadurch Feinesweges die für 
den folgenten Tag beabfichtigte allgemeine Offenfive verra- 
then werde. Gleichzeitig erhielt General, Graf Wittgen- 
ftein die Weifung, fih um Mitternacht in DBereitfchaft 
zu fegen, die Bayern zu unterflüßen, oder fonft nach Be— 
darf mit feinem Corps verwandt zu werden. Auch folle 
er eine Cavallerie-Abrheilung auf Maifons, auf der Straße 
nach Doulevent, fenden, um von hier aus über Angenté 
und Xrentiere gegen die Stellung des Feindes zu pa— 
trouilliven und die vechte Flanke der angreifenden Truppen 
zu fichern. 

Es war bei diefen Anordnungen die Abficht, am 
folgenden Tage (27ſten) die Front der Franzofen im 
Aube- Thal durch den General Wrede, unterftüge durch 
einen Theil des Wittgenfteinfchen Corps, angreifen zu lafz 
fen, während der Neft des leßteren Corps in Reſerve blieb. 


— — — 
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Bevor Graf Wrede diefen Befehl erhalten, hatte 
er fich bereits nad) Colombé les deur Egliſes begeben, 
um dem Fürften Schwarzenberg theils Meldung über 
das Gefecht in Bar zu machen, theils feine Anfichten 
über die Lage des ihm gegenüberftehenden Feindes auszu— 
fprechen. Bei der gewonnenen Kenntniß von der Auf: 
ftellung der Franzofen Fonnte ſich der bayerifche General 
nicht mit der gegebenen Dispofition einverftanden erfläs 
ren und es wurde diefelbe bis auf den Punkt der Be— 
fesung von Maifons zurücfgenommen. Mad) der ertheil- 
ten Dispofition würde man nad) der Wegnahme von 
Bar genöthigt worden fein, den Feind in dem fchmalen 
Aube-Thal anzugreifen, wo ihm durch die tiefen, in den 
Thalrand eingefehnittenen Schluchten freffliche Front-Hin— 
derniffe. geboten wurden. Auch wurde durch die Rich— 
tung, welche man dem Angriffe auf Bar gab, die Rüd- 
zugslinie des. Feindes auf Dolancourt nicht bedroht wor— 
den fein, da Marfchall Oudinot es in feiner Hand be- 
hielt, diefe vollftändig zu fichern, fobald er nur den Wald 
von Levigny hinreichend befeßte und die Mailen feiner 
Gavallerie nad) DBernonfait vorfchob. Auf der fchmalen 
Front, die der Feind auf diefe Weife den diesjeitigen An— 
griffen bot, behielt er es in feiner Gewalt, nur fo viel 
Kräfte zu entwickeln, als nothwendig waren, um das Dies: 
feitige Vorruͤcken aufzuhalten, wobei es ihm noch unbe: 
nommen blieb, einen Theil feiner Kräfte auf dem Thal: 
vande am Urfprung der Schluchten aufzuftellen, um von 
bier aus mit Vortheil ſelbſt die Dffenfive gegen die vechte 
Slanfe der Alliirten zu ergreifen. 

Nach der gewonnenen, näheren Kenntniß des Ter: 
rains und der Aufftellung des Feindes fam man nun 
mehr überein, dar General, Graf Wittgenftein mit Ta: 
gesanbruch (27ſten) aufvrechen und fein Corps gegen 
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die Aufftellung des Wredefchen aus dem Bivouac bei Rou- 
vre vorführen folle. Sein Corps, mit Einfchluß der Avant- 
garde des Grafen Pahlen nahe an 20,000 Mann ftarf, 
ſollte hierauf zur Umgehung der Sront-Hinderniffe im Thale 
der Aube gegen die linfe Flanke des Feindes dirigirt wer— 
den und auf diefe Weife demfeiben den Rückzug auf Do- 
lancourt abfchneiden. 

Wahrend deffen war es die Aufgabe des Grafen 
Wrede, mit 24,000 Mann und 96 Gefchüßen den Feind 
bei Bar zu befchäftigen, die Aufmerffamfeic von dem ruf: 
fifchen Corps abzulenfen und erſt, fobald die Wirfung der 
Umgebung fich zeige, zum ernſten Angriff überzugeben. 


Blick auf das Terrain, 


Die Aube fließt in der Gegend von Bar in einem 
ziemlich engen Thale, deffen Thalraͤnder auf der rechten 
Seite von unterhalb der Stadt bis gegen Trannes recht 
bedeutend und mit Weingarten bedeckt find, welche den 
Bewegungen der Truppen und befonders der Cavallerie 
binderlich werden. 

Auf dem Thalrande angefommen, betritt man eine 
wellenförmige Hochfläche, deren dominirenden Punfe vie 
Meierei Bernonfait bilder; von diefem aus gehen mehrere 
Bäche und Waffergerinne, die in den Ihalrand tief ein- 
gefehnitten find, der Aube zu. Der Barbuiffe-Bac), wel 
cher von Angente und Arentiere kommt und bei Bar in 
die Aube fallt, ift Das bedeutendfte diefer Gewaͤſſer. Der: 
felbe bildet im Aube= Thal eine Fleine Miederung, in der. 
die von Mauern und DBorftädten umgebene Stadt Bar 
liegt, Die Straße nach Chaumont fteigt den rechten 
Thalrand gegen Lignol auf, während die Straße auf Dou— 
levent längs des rechten Ufers des Barbuiffe- Bachs auf 
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Arentiere führt. Links dieſer letzteren Straße in der Höhe 
von Angente liege der Wald von St. Jacques und in 
der Höhe von Arentiere, linfs der Meierei Vernonfait, 
der Wald von Levigny. Diefe beiden Waldabfchnitte, in 
Verbindung mit der Höhenfuppe von Bernonfait, machen 
eine verdecfte Annäherung von Rouvre aus in der Rich— 
fung auf Dolancourt gegen einen Feind, der fid) im Thale _ 
der Aube befindet, möglich. Jedoch ift hierbei immer eine 
gewiſſe Nachläffigfeit des Gegners erforderlich, indem nicht 
angenommen werden kann, ‚daß derfelbe es unterlaffen 
wird, feine Beobacytungs- Trupps über die Höhenpunfte 
und Waldabfchnitte vorzufchieben. 

Um fich demnächft von den Berhäleniffen vor Bar 
perfönlich zu überzeugen, ging Fuͤrſt Schwarzenberg mit 
Tagesanbruch gegen Bar vor, fand das Wittgenfteinfche 
Eorps noch im Bivouac und forderte daffelbe hierauf zur 
Eile auf. Man hat aus dem etwas verjpäteren Aufbruche 
diefes Corps den verhältnißmäßig geringen Erfolg des An: 
griffs herleiten wollen, da der Feind fchon von ferne den 
Anmarfch der Ruſſen hätte wahrnehmen und mithin den 
Angriff erwarten Fönnen. Es ift jedoch nicht vecht ab- 
sufeben, wie, auch für den Fall, daß die Ruſſen mit Ta: 
gesanbruch abmarfchire wären, fie bei der Entfernung von 
anderthalb Meilen von ihrem Bivouac zwifchen Rouvre 
und Colombé les deur Eglifes bis zur Aufitellung des 
Wredeſchen Corps, nicht dennoch erft zu einer Tageszeit 
hätten eintreffen follen, wo der Feind bereits ihren An: 
marfch wahrnehmen Fonnte. Dies hätte vielleicht nur 
vermieden werden Fönnen, wenn fich die Nuffen aus ib- 
vem Bivouac gleichfalls auf Angente und fo gegen den 
Wald von Levigny dirigire haften, wie dies auch noch auf 
einer andern Stelle näher dargelegt werden wird. 

Um 7 Uhr traf Fuͤrſt Schwarzenberg bei dem Wre— 
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defchen Corps ein, um die Gegend näher zu recognogci- 
ven. Das Kofafen-Regimene Wlaffom war nah Mai: 
fons auf der Straße nad) Doulevent detachirt. Es er- 
gab fi), daß der Feind Feinen Poften auf den IThalrand 
vorgefcehoben hatte. 


Der Entichluß zum Angriffe des Feindes bei Bar wird | 
durch den König Friedrich Wilhelm IH. herbeigeführt. 


Man war nocdy) unentfchieden, ob der Angriff ausge: 
führe werden folle oder nicht; fo fand der Prinz Eugen 
von Würtemberg, der mit feinen Truppen die Tete des 
beranrücfenden Gten Corps bildete und mie dem General, 
Grafen Wittgenftein den Truppen vorausgeeilt war, Die 
Stimmung des Ober: Feldheren und feiner Umgebungen. 
In diefer Zeit traf der König von Preußen mit dem 
Kronprinzen und dem Prinzen Wilhelm von Colombe 
ein, um dem zu erwartenden Gefechte beizumohnen; von 
der Nothwendigkeit eines Angriffs durchdrungen, machte 
der König auf die nachtheiligen Folgen aufmerkffam die 
aus dem Unterlaſſen deffelben für die fchlefifche Armee 
entfpringen müßten und bemerfte dabei, daß hierdurch 
gleichzeitig ein Aufgeben des gemeinfchaftlich verabredeten 
Plans enefchieden ausgefprochen würde. 

General, Graf Wittgenftein, eben fo fehr wie der König 
von Preußen fowohl von der Ausführbarfeit, al8 von dem 
dringenden Erforderniffe eines Angriffs überzeugt, war er: 
boͤtig, denfelben auf der Stelle zu beginnen. Fürft Schwar— 
zenberg, der, tief ergriffen von der bisherigen unglücklichen 
Wendung der Begebenheiten, durch Fein neues Wagniß 
das Mißgeſchick vergrößern mollte, entfchied fich, als auch 
noch von andern Seiten den Anfichten des preußifchen 
Monarchen beigerreten wurde, nunmehr für den Angriff, 
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worauf General, Graf Wittgenftein die Weifung erhielt, 
die mittlerweile angelangten Truppen feines Corps, der 
Dispofition gemäß, ihre Bewegung fortfeßen zu laffen. 
Marfchall Dudinot hatte Feine Ahnung von den Ab— 
fichten feiner Gegner und fand in der Aufftellung, die er 
am vergangenen Abend inne gehabt hatte. Dbgleich ihm 
durch Sandleute Nachricht von dem Anmarfch der Alliirs 
ten zugekommen fein foll, fo traf er jedoch Feine Vorbe— 
veitungen, diefem zu begegnen. Weder Poften noch Pa— 
trouillen Elärten feine linfe Flanfe und dag Plateau von 
Dernonfait aufe Mit der ganzen, auf dem rechten Aube- 
| Ufer befindlichen Maffe feiner Kräfte blieb er vielmehr 
h in dem ſchmalen Aube-Thale halten, fo daß er bei eini- 
r gem Unglücfe vollfommen in demfelben überfallen werden 
‘ fonnte. Deffen ungeachtet hatte er den größten Theil 
feiner Artillerie nad) Magny le Fouchar auf das jenfeitige 
; Ufer der Aube am geftrigen Abend unter Bederfung eines 





i Bataillong zurück gefande, wodurch er doch anzudeuten 
fehien, daß er einen Angriff von Seiten der Alliirten mög- 
} (ich hielt, 

} Bon Seiten des Fürften Schwarzenberg*) war die 


Dispofition zum Angriffe der Franzofen in ihren Details 
| in der Art gegeben, daß Graf Wittgenſtein mit feinem 
h Corps in drei Colonnen den Feind über Arentiere, Ber: 
h nonfait und Arfonval in feiner linfen Flanfe umgehen 
follte‘ Die erfte Colonne unter dem Grafen Pahlen be- 


h ftand aus der fammtlichen ruflifchen Cavallerie mit Aug: 
nahme des Pffomwfchen Kürafiier- und 2 Escadrong des 
: Fubnofchen Huſaren-Regiments nebft 4 Bataillonen In— 


fanterie; fie follte von Arentiere, dag Dorf Levigny rechts 


*) Die Befchreibung diefes Treffens, fo wie der Plan zu demfelben 
ift nach dem in dem Militair- Wochenblatt vom 28ſten Yugufi 1841 er⸗ 
fchienenen Aufſatze vorzugsweife bearbeitet worden. 
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laffend, gegen Arfonval marfchiren und verfuchen, von bier 
den Uebergang bei Dolancourt zu erreichen, denfelben bes 
fegen und dem Feinde den NRüczug nehmen. Die zweite 
Eolonne, aus dem 2ten Infanterie-Corps des Prinzen 
Eugen von Würtemberg beftehend, war angemiefen, von 
Arentiere auf DBernonfait vorzugehen, gegen den Feind 
im Aube-Thal Front zu machen und im Verein mit der 
Käger: Brigade Wlaftof die Franzofen in der linfen Flanke 
anzugreifen. Die Z3te Colonne wurde durch das 1fte In— 
fanterie-Corps des Fürften Gortfchafof gebildet und hatte 
die Beftimmung, hinter der 2ten Colonne fort dem Ger 
neral, Grafen Pahlen zu folgen. Das fünfte Corps un- 
ter dem Grafen Wrede erhielt dagegen den Yuftrag, Bar 
fur Aube anfänglicy nur zum Scheine anzugreifen, um 
die Aufmerkfamfeit des Feindes von der Umgebung ab- 
zulenfen und erſt zum ernftlichen Angriff überzugeben, 
wenn diefelbe in Wirffamfeit träte. 


Treffen bei Bar fur Aube am 83. Februar, 
(Hierbei ein Plan.) 


Es war 10 Uhr Vormittags, als dag Corps von 
Wittgenftein die Umgehung begann, während das Tirail: 
leur-&efecht und die Kanonade vor Bar anfingen. Graf 
Pahlen wandte fich zuerft unterhalb Arentiere über den 
Barbuiffe- Bad), die Artillerie mußte etwas weiter ober- 
balb einen Uebergang fuchen. Die 1fte Colonne dirigirte 
ſich hierauf, Levigny rechts laffend, um von bier gegen 
Arfonval vorzugehen, die leichte Cavallerie an der Tete, 
hinter ihr die Küraffier -Divifion Kretoff. Graf Pahlen 
befchleunigte feinen Marfch nach Möglichkeit. Der Prinz 
Eugen folgte demfelben unmittelbar, die Fäger- Brigade 
Stepanof an der Spike, um fich des Holzes von Le— 


—— 
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vigny zu bemächtigen. Fürft Gortfchafof mit der dritten 
Eolonne, der nachgerüct war, bog, bald nachdem er Li— 
gnol paffirt hatte, rechts von, der großen Straße ab und 
folgte, Voigny vechts laffend, den übrigen Colonnen. Ges 
neral, Graf Wirtgenftein glaubte Zeit zu gewinnen, wenn 
er, von der urfprünglichen Dispofition abgehend, dem 
Prinzen Eugen befahl, ftatt bei Vernonfait halten zu bleis 
ben, der Golonne des Grafen Pahlen zu folgen und da- 
gegen der Zten Colonne unter dem Fürften Gortfchafof 
die Beftimmung gab, den Plaß der Aten Colonne einzus= 
nehmen. Der Prinz empfing diefen Befehl beim Defi— 
liren über den Barbuiffe-Bach und dirigirte nunmehr feine 
Colonne auf das Gehölz von Levigny. 

Der Feind wurde erſt aus feiner Sicherheit aufge 
fehreeft, als die gegen Arentiere abgefendeten Fouragenrs 
feiner Neiterei durcy die Kofafen des Generals Pahlen 
jenfeits Arentiere vertrieben wurden. Marfchall Dudinor 
warf fogleich einige leichte Infanterie in das Gehölz von 
Levigny und indem er auf diefe Weife feinen linfen Fluͤ— 
gel anlehnte, fraf er für feine übrigen Truppen folgende 
Anordnungen. Der Ipnfanterie-Divifion Duhesme wurde 
die Verteidigung von Bar mit 8 Gefchügen übertragen 
und war fie beftimme, den rechten Flügel der einzuneb- 
menden Aufftellung zu bilden. Don der Divifion Hame- 
linaye befeßte die Brigade Jarry, fi) vechts an Bar an- 
lehnend, cheils die Miederung zwiſchen Bar und der Cöre 
des Filles Dieu, theils die Weingärten auf dem Hange 
derjelben, während die Brigade Belair die Höhe felbft 
beſetzte. Auf diefe Weife waren die beiden Divifionen des 
Aten franzöfifchen Corps verwendet, welches eine Stärfe 
von circa 10,000 Mann haben mochte. 

Dom Teen Corps eilte die Divifion Leval, welche 
zu den aus Spanien berangezogenen Truppen gebörte, 
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durch die Schluchten, um das Plateau von Vernonfait 
zu erfteigen. Die Brigade Montfaur erhielt die Weifung, 
ſich Mches mit der Brigade Belair in Verbindung zu 
fegen, die Brigade Pinoteau, das Centrum zu bilden, 
und die Brigade Chaffe, den linfen Flügel einzunehmen, 
der fich auf diefe Weife an das befegte Holz von Levigny 
lehnte. . Zur Unterflügung diefes Flügels follte ſich die 
Divifion Rothembourg der jungen Garde im zweiten Tref- 
fen aufitellen. 

Die von dem Teen Corps im Thale der Aube fte- 
benden Truppen, über welche hier disponirt worden war, 
haben nach franzöfifchen Angaben die Stärfe von etwas 
über 11,000 Mann gehabt; der Divifion Pacthod, welche 
noch zu diefem Corps gehörte, meift aus Nationalgarden 
beftand und die Stärfe von 4500 Mann gehabt haben 
foll, wurde die Befegung des Lieberganges bei Dolancourt 
übertragen. Das 6te Cavallerie-Corps unter dem Gene⸗ 
val Kellermann (Balmy) war gleicy nach den erften Schüf- 
fen vor Bar auf dag rechte Aube= Ufer beordere worden 
und hatte die Furth bei St. Esprit, unterhalb Bar, paſ⸗ 
fire; das 2te Cavallerie Corps (St. Germain) blieb vor- 
läufig im Thale der Aube vorwärts Monftier ftehen. 

Während der Ausführung diefer Anordnungen, bie 
nur nach und nach gefcheben Fonnte, hatten die ruffifchen 
Truppen ihre Umgehung fortgeſetzt. Fürft Schachofskoy 
vertrieb mit der 3ten Infanterie-Diviſion den Feind aus 
dem Gehölze von Levigny und drang in daffelbe ein, die 
Ate Infanterie» Divifion rückte nad). 

Da der Feind den rechten Thalvand des Barbuiffe- 
Baches nicht befegt hatte, fo ließ General, Graf Witt 
genftein die Jaͤger⸗Brigade Wlaftof gegen die Höhe vor- 
gehen, wodurch fich bier ein lebhaftes Tirailleurs Gefecht 
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Der Marſchall Oudinot benutzte nunmehr den Aus 
genblick, wo die drei ruſſiſchen Colonnen durch die Art 
ihres Marſches noch getrennt waren und ließ durch Die 
Brigade Belair von der Cöte des filles Dieu herab bie 
ruſſiſchen Jäger-Regimenter angreifen, welche den Hoͤhen⸗ 
rücfen, ‚der den vechten Thalcand des Barbuiſſe-Baches 
bilder, befegt hielten. Hierdurch gerierhen dieſe Jäger in 
Unordnung und zogen ſich etwas zurück. Alliirter Seits 
konnte man fich nicht gleich erflären, mas diefer Angriff 
zu bedeuten habe und hielt ihn nur für eine Recognos— 
cirung des Feindes, der augenbliclidy über Feine Caval: 
lerie zu einem folchen Zwecke zu verfügen habe. 

Der König von Preußen wollte fi von dem, was 
vorging, näher überzeugen, ritt auf die von den ruſſiſchen 
Jaͤgern befegre Höhe und langte grade auf dem Kamm 
derfelben an, als die Franzofen, noch durch den Höhen: 
rücken halb verdeckt, fo eben deployirt hatten und empfing 
fo in großer Nähe die Salve der feindlichen Infanterie. 
Ruhig wandte der König fein Pferd und fagte zu feiner 


"Umgebung: „die Kugeln Famen warn aus dem Laufe,“ 


Unterdeß wichen die ruffifchen Jaͤger, die ſich ſehr 
ausgedehnt hatten, noch etwas meiter zurück und murden 
von den Franzofen verfolgt. Der König, die preußifchen 
Prinzen und der Fürft Schwarzenberg verfuchten vergeb: 
lich, dem Gefechte eine andere Wendung zu geben, Ale 
der Öfterreichifche Feldherr das Leben des Königs und fei- 
ner Söhne in dem nahen Gefechte bedroht ſah, ftellte er 
dieg dem Monarchen vor, der ihm jedoch antwortete”): 
„wo Ihr Platz ift, mein lieber Feldmarſchall, da ift auch 
„der meinige, 

In diefen Exitifchen Augenblicfen eilte Graf Wittgen- 


*) Defterreichifche Militaiv-Zeitfchrift. 
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ftein mit den Pſkowſchen Küraffieren herbei, welche jedoch 
in dem ſteinigen, unebenen Boden der Weingaͤrten nicht 
geſchloſſen vorruͤcken konnten; ihr Angriff wurde Daher zu: 
rücfgewiefen und Graf MWirtgenftein felbft im Schenfel 
verwundet, welches ihn jedoch nicht vermochte, das Schlacht⸗ 
feld zu verlaſſen. 

Eine größere Wirfung auf das Gefecht brachte es 
hervor, daß ein öfterreichifcher General-Etabsofficier zwei 
Zwölfpfünder von dem Corps des Fürften Gortfchafoff 
gegen die vordringenden Fran;oſen auf die Höhe führte 
und durch wohlangebrachte, nahe Kartärfchlagen das wei- 
tere Borfchreiten des Feindes hemmte. 

Um dieſe Zeit trafen auch die Teten der Negimenter 
der Iten Golonne, nämlich) Kaluga und Mohilew Infan— 
terie, welche den Berghang unterhalb Arentière erſtiegen 
hatten, auf dem Kampfplatze ein. Die ruſſiſchen Jaͤger 
des Generals Wlaftof, unterſtuͤtzt von den genannten In⸗ 
fanterie-Regimentern, gingen nunmehr zum Angriffe uͤber 
und warfen die Franzoſen von der Hoͤhe hinunter, wobei 
dieſe, wie auch die nachfolgenden Soutiens der Brigade 
Belair große Verluſte durch zwei andere ruſſiſche Zwoͤlf⸗ 
pfuͤnder erlitten, die ſich am Urſprunge der Schluchten 
etablirt hatten. 

Waͤhrend die Teten-Regimenter der dritten Colonne 
dieſe Angriffe ausfuͤhrten, zog ſich das Gros der Colonne 
des Fuͤrſten Gortſchakoff rechts heraus und nahm Stel— 
lung parallel mit der ſeindlichen Linie, die ſich zwiſchen 
der Cöte des filles Dien und dem Walde von Levigny 
entiicfelte und dann im Vorgehen blieb. Diefe Offen- 
five des Feindes wurde nunmehr die Beranlaffung, die 
weitere Umgehung des franzöfifchen linfen Flügels, wo— 
durch die: Entfernung unter den Colonnen immer größer 
wurde, aufzuhalten. — Als nämlich General, Graf Witt: 


- 


452 





genftein bemerfte, daß der Feind mie überlegenen Kräften 
gegen das Plateau von Bernonfait vorrücte, ſchickte er 
dem Prinzen Eugen den Befehl zu, mit der Aten Divi- 
fion umzufehren, um dem Feind diesſeits des Gehölzes 
von Levigny entgegen zu ruͤcken und fo gemeinfchaftlich 
mie dem Fürften Gortfchafoff denfelben zu befämpfen. 
Später wurde auch eine gleiche Ordre der dten ruſſiſchen 
Diviſion ertheilt. 

Bevor jedoch dieſe Truppen in das Gefecht eingrei— 
fen konnten und ehe ſich noch das Corps des Fuͤrſten 
Gortſchakoff gehoͤrig formirt hatte, ruͤckten die Franzoſen 
in der Richtung vorwaͤrts der Cote de Malepin zum An— 
griffe vor, die Diviſion Leval ſtand im vorderen Treffen. 
Nachdem die Cavallerie des Generals Kellermann mit 
Muͤhe die Weinberge erſtiegen und ſich auf der Hoͤhe 
formirt hatte, ging ſie durch die Diviſion Leval und warf 
ſich mit der leichten Cavallerie des Generals Jacquinot 
auf die hinter der ruſſiſchen Infanterie in Bewegung nach 
dem rechten Flügel begriffenen Pſkowſchen Kuͤraſſiere und 
Lubnoſchen Hufaren. Die ruffifche Reiterei wurde gewor—⸗ 
fen und befonders den Hufaren ein empfindlicher Verluſt 
beigebracht. Die franzöfifche Infanterie feßte unterdeffen 
ihr Vorruͤcken fort und es rat die Gefahr ein, daß, wenn 
es den Franzoſen gelang, die 3te Colonne zu werfen, die: 
felbe von dem Refte des Corps gänzlich getrennt und aus 
der Schlachtlinie herausgemworfen werden Fonnte; das Ge- 
fecht hing demnach von der Haltung ab, welche das Corps 
des Fürften Gortſchakoff dem Feinde bei feinem jegigen 
Anfalle entgegen feßte. Vor der Front der ruffifchen In— 
fanterie war eine Batterie von 24 Gefchügen aufgefab: 
ren, unter deren Schuß das Corps feinen Aufmarfch be 
mwerfftellige hatte. Der König von Preußen hielt fich mi 
dem Kronprinzen und dem Prinzen Wilhelm bei derfelber 
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auf und, indem er der ruffifchen Artillerie die feindlichen 
Infanterie-Maſſen in den gefährlichften Richtungen be- 
merfbar machte, empfing fie diefelben in großer Naͤhe 
mit fo nachdruͤcklichen Kartärfchlagen, Daß ihre Angriffe 
fih an diefem Gefchügfeuer brachen. Der Feind, der an- 
fanglicy noch ſtehen zu bleiben verfuchre, wurde durch das 
verheerende Feuer endlich zum Zurücfweichen genoͤthigt. 
Auch die Ate Divifion des Infanterie-Corps des Prinzen 
Eugen traf noch zur rechten Zeit ein, um die rechte Flanfe 
des 1ften Infanterie Corps zu degagiren; fie zog auch fo- 
fort ihr Gefchüß vor und engagirte fich mit der ebenfalls 
im DBorrücen begriffenen feindlichen Brigade Chaffe. 

General Wirtgenftein, der beim Feinde eine fo be= 
deutende Uebermacht an Cavallerie erblickte, fandte nun 
auch dem General Pahlen den Befehl zu, umzufehren. 
Vergebens erfuchte derfelbe, ihn im Marfche zu belaffen, 
da er im Begriffe ftehe, die Communication des Feindes 
zu erreichen; nach wiederholter Drdre mußte er der neuen 
Beitimmung nachkommen, ließ jedoch die Kofafen auf der 
Höhe von Arfonval, nahe dem Uebergangspunfte bei Do: 
lancourt, und ftellte die Tfcehugujewfchen Ulanen zum Sou⸗ 
tien auf. 

Unterdeffen übernahm die feindliche Kavallerie unter 
dem ‚General Kellermann die bisher von der Infanterie 
ausgeführten Angriffe auf die ruffifche Artillerie im Cen— 
um. Die bier placivten Gefchüge hatten fi) bis auf 
47 vermehrt. Die franzöfifche Reiterei warf fich mit vier 
ler Enefchloffenheit dieſem mörderifchen Feuer entgegen, 
wurde aber ftets mit großen VBerlufte zurückgemwiefen, wo— 
bei dann die wenigen ruffifchen Escadrons unter dem 
Schutze des Artilleriefeuers öfter nachzuhauen Gelegenheit 
fanden. Gegen 400 Pferde lagen bereits vor der Front 
der ruſſiſchen Gefchüge. Es läße fich nicht recht abſehen, 
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warum die feindliche Cavallerie nicht einen der Flügel des 
ruſſiſchen Eorps zu ihrem. Angriffspunfee wählte, welche 
ihrer Tapferfeit vielleicht ein 'günftigeres Ziel geboren hät: 
ten, als die Front einer flarfen Batterie, welche durch 
dahinter aufgeftellte Infanterie gefchüge wird, bieten Fonnte. 
Diefe Gefechts-Berhältniffe wurden für den Feind um fo 
nachtheiliger, da er feine Angriffe durd) Mangel an Ar— 
tillerie weder vorzubereiten noc) zu unterflüßen vermochte. 

Prinz Eugen hatte, wie wir bereits gefehen, das 
Vorruͤcken der feindlichen Brigade Chaſſé auf dem linfen 
Flügel der Franzofen aufgehalten. Ein wiederholter Ans 
griff des Feindes, unterſtuͤtzt durch die Cavallerie des Ge- 
nerals St. Germain, zeigte Feinen günftigeren Erfolg, 
worauf General Chaffe ſich mehr rechts an die Divifion 
Leval anfchloß. 

Fürft Schwarzenberg erfannte aus dem harten Kampfe 
auf den verfchiedenen Punften des Scylachtfeldes, daß die 
Kräfte der Ruſſen auf dem Plateau nicht ausreicdyend feien 
und fandte daher dem General, Grafen Wrede den Be: 
fehl zu, die Divifion Spleny zur Unterftügung des Witt 
genfteinfchen Corps zu detachiven. 

Als die Cavallerie derfelben, die Brigade Minutilo 
und die bayerifche Reiter» Brigade Bieregg, beim Fürften 
Gortfchafoff anlangte, ertheilte General, Graf Wietgenftein 
dem General Pahlen den Befehl, wieder der ihm zuerft 
angemwielenen Direftion gegen die Brücfe von Dolancourt 
zu folgen. Die Infanterie der Divifion Spleny, die 
Brigade Bolfmann, erfletterte den rechten Thalrand des 
Barbuiffe-Baches, um fich dem linfen Flügel des Fürften 
Gortfchafoff anzufchließen. 

Dei der Forefekung des Gefechts erlieten die Franz 
zofen fehr große Berlufte durch die ruffifche Artillerie, 
welcher der Marſchall Oudinot nur fehr wenige Gefchüge 
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entgegen zu feßen vermochte, da er nur über einen Fleinen 
Theil feiner Artillerie verfügen Fonnte. Die von dem Ge- 
neral Gerard herangezogenen 8 Gefchüße waren nicht 
im Stande, auf den ungleichen Kampf Einfluß zu ge- 
winnen. Marfcyall Oudinot Fonnte daher nur noch bes 
abficytigen, ficy für feinen Rückzug zu fchlagen, den, in 
fo fpäter Tageszeit als möglidy anzutreten, ev für vor— 
eheilhaft erkannte. 

Mittlerweile war auch von der ten ruffifchen In— 
fanterie- Divifion die Jägers Brigade in die Gefechtslinie 
eingerüct. Der Prinz Eugen führte fofort das Ate Ya- 
ger-Regiment diefer Brigade dem Feinde in die linfe Flanfe 
und den Nücfen, traf bier jedoch auf die franzöfifche Di- 
vifion Rothembourg, mit der fidy nunmehr aud) auf die- 
fem Punfte das Gefecht engagirte. 

Es war gegen 4 Uhr Nachmittags, als die öfter: 
reichifehen Truppen das ruffifche Corps verftärfe Hatten 
und nunmehr Fürft Schwarzenberg den Augenblick für 
günftig erfannte, auch dag Corps des Generals, Grafen 
Wrede durch einen Angriff auf Bar mitwirfen zu laflen. 
Während dies gefchah, trat durch einen Fühnen und mu- 
thig ausgeführten Angriff die Entfcheidung des Kampfes 
plöglich ein. 

Marfchall Oudinot hatte, nach franzöfifchen Anga— 
ben, bereits den Befehl zum Ruͤckzuge ertheilt, als das 
linfe Ftügel- Bataillon des Infanterie: Regiments Kaluga 
ohne Befehl, unter den Augen des Königs von Preußen, 
fich in die Schlucht gegen die Cöte deg files Dieu warf. 
Das 2te Bataillon folgte als rechtes Flügel-Echelon und 
beide flürmten die Anhöhe hinan, fammelten ſich oben 
ſchnell in der rechten Flanfe der Brigade Belair, griffen 
die. erfie Maffe derfelben an und warfen fie in Unord— 
nung zurück, Die Regimenter Perm und Mohilew wa: 
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ren dem Beifpiel des Regiments Kaluga gefolgt und ge 
gen die Front der Brigade vorgegangen, die Jäger von 
Wlaſtof und 2 öfterreichifche Bataillone unter General 
Bolfmann dem Regiment Kaluga zur Unterſtuͤtzung un— 
mittelbar nachgerüct und fo die Brigade Belair, die be- 
reits durch das Feuer der 12:pfder bedeutend gelitten hatte, 
gegen Wileville in die Flucht gejagt. Die ganze Linie 
der Ruſſen avancirte, die Franzofen zogen ſich zuruͤck, 
verfuchten noch einmal, am Abhange Front zu machen, 
doc) vergebens; der Ruͤckzug mußte unter dem mwirffamen 
ruffifchen Artillerie-Feuer gegen Aileville fortgefegt werden. 

Die franzöfifche Brigade Syarıy des Corps des Ge- 
nerals Gerard, die fic) nach dem Aube = Thal. abgezo- 
gen hatte und von bier aus die Flanfe der auf den 
Höhen avancirenden Truppen zu bedrohen fchien, wurde 
vom General Volkmann durch die 3 anderen Bataillone 
feiner Brigade angegriffen und auf Aileville zuruͤckgewor— 
fen, wo fie durch franzöfifche Cavallerie Aufnahme fand. 
Erft als der bayerifche Oberſt Hertling mit 4 Bataillonen 
von Bar ber eintraf, fegten die Franzofen den Ruͤckzug 
im Ihale fort. | 

General, Graf Wrede traf unterdeß aus feiner Auf 
ftellung hinter Bar fur Aube folgende Anordnungen zum 
Angriffe: 2 bayerifche Bataillone unter Oberſt Theobald, 
denen 7 DBataillone als Reſerve folgten, rücften gegen 
die Stadt auf der Straße von Chaumont an; 4 baye- 
tifche Bataillone unter Dberft Hertling gingen zwifchen 
der Stadt und dem Ihalrande vor; 1 Compagnie Szefler 
und 2 bayerifche Bataillone unter Major Schönermarf 
follten, die Stade rechts laffend, gegen die Aube- Brücke 
vordringen und 1 bayerifche Batterie rechts der Stadt 
diefe Angriffe unterftügen. 

Die franzöfifche Divifion Dubesme hatte die Fräf- 
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tigften Dertheidigungsanftalten getroffen, die Haͤuſer mit 
Schießfeharten verfehen, die Zugänge verbarricadirt und 
den linfen Thalrand der Aube durch Artillerie befegt. 
- Aus den Häufern der Vorſtadt, in denen ſich der Feind 
zur DBertheidigung eingerichter, Fonnte derfelbe nur nad) 
einer hartnädigen Gegenmwehr vertrieben werden. Man 
war genöthige, diefe Häufer einzeln zu nehmen. Oberft 
Theobald drang bis zum Stadethore vor, doch nur mit 
bedeutendem Verluſt gelang es den Bayern, daffelbe zu 
ftürmen. Erſt als General Duhesme fah, daß Marfchafl 
Oudinot auf den Höhen den Rückzug antrat und Major 
Schönermarf die rechts der Stadt aufgeftellte Infanterie— 
Abtheilung zuruͤckwarf, wodurch die Aube-Bruͤcke bedroht 
ſchien, begann er, ſeinen Ruͤckzug auszufuͤhren. 

Nachdem die Franzoſen ihre Geſchuͤtze zuruͤckgeſandt 
hatten, machten ſie noch, unterſtuͤtzt von den Einwohnern, 
den Bayern jeden Schritt in den Straßen der Stadt 
ſtreitig. Die Angreifenden verloren hierbei noch viele 
Leute, bis endlich) Major Schönermarf ſich der Aube⸗ 
Bruͤcke bemächtigte und auf diefem Punfte noch mehrere 
Gefangene machte. 

Sobald die Stadt vom Feinde verlaffen war, ging 
General, Graf Wrede mit der bayerifchen Cavallerie-Bri- 
gade Dies durd) diefelbe zur Verfolgung des Feindes im 
Thale der Aube vor, bis die Dunkelheit völlig einbrach. 
Bei der Enge des Thals und bei den der Aube fenfredye 
zugebenden Schluchten fonnte man den Feind unmittelbar 
nicht heftig verfolgen, wie es fonft wohl unter günftigeren 
Umftänden gefchehen fein würde, Marfchall Oudinot hatte 
feinerfeits den Ruͤckzug auf Dolancoure nad) Möglichkeit 
befcyleunige. Die Artillerie und der größere Theil der 
Infanterie waren bereits über die Aube, als das Gros der 
Kavallerie des Generals Pahlen endlic zum zweiten Male 
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auf den. Höhen von Arfonval. anlangte. Die franzöfifche 
Keiterei hiele auf den Höhen linfs von Arfonval, durch 
eine Schlucht von den Ruſſen getrennt, in welcher weiter 
zurück die Brigade Wolf der Zten ruffifchen Divifion ger - 
gen genannten Ort vorrücte, um.Allem, was noch in 
der Nichtung auf Bar fur Aube zurück war, den Rück: 
zug abzufchneiden. General, Graf Pahlen ließ feine vei- 
tende Artillerie vom Feinde unbemerkt auf einer fanften 
Höhe einige hunderte Schritt von der großen. Straße im 
Thale aufftellen und zunächft ihr Feuer auf die feindlic)e 
Cavallerie richten, die, aufgefchrecft, die Höhe in Unord— 
nung verließ, und während die Pahlenfche Neiterei gegen 
Arfonval rückte, in der Dunkelheit bier unter allen noch 
zurücfgebliebenen Truppen Verwirrung verbreitete. Infan— 
terie und Cavallerie des Feindes geriethen nun unter ein— 
and:r, warfen fidy gegen die Aube, wo fie fich größten: 
theilg durch die dortigen Furthen retteten; doc wurden 
von den Kofafen viele Gefangene eingebracht. | 

General Montfaur hatte an der. Spiße einiger feind- 
licher Infanterie der Arrieregarde ‚den Verſuch gemacht, 
durdy) einen Angriff auf die ruffifche Batterie die Ver— 
wirrung zu löfen; die diesfeitigen Gefchüge zogen ſich 
auch etwas zurüc, doch gewann General Montfaur nur, 
daß er für feine Infanterie den Nücfzug nach Dolancourt 
frei erhielt, Anterdeß war auch die Brigade Wolf ein- 
getroffen, hatte Arfonval nad) einem. leichten Gefechte ge: 
nommen, 2 Gefchüße eroberte und fich auf Dolancourt 
gewandt, wo die Franzofen in der Mache die Bruͤcke ver: 
ließen, die bierauf durch vuffifche Infanterie befege wurde, 
während die Gavallerie den EN * Magny in Fou⸗ 
char verfolgte. 

Das Wredeſche Corps lagerte waͤhrend der Nacht 
theils vor Bar ſur Aube in der Richtung auf Aileville, 
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theils gemeinfchaftfich mit dem Wittgenfteinfchen Corps 
bei Arfonval und Xileville. 

Der König von Preußen, welcher der Berfolyung 
der bayerifchen Cavallerie im Thale beigewohnt hatte, 
und der Fürft Schwarzenberg, der zur Zeit des Angriffe 
deg Regiments Kaluga durch eine Gewehrfugel am lin: 
fen Arm getroffen wurde, fehrten nad) Comlombe leg 
deux Eglifes zurüd. | 

Der Berluft der Franzofen wird auf 2600 Todte 
und Verwundete und 460 Gefangene angegeben. Unter 
den Bleſſirten befand ſich General Pinoteau. Der Ber: 
[uft der Allürten Fonnte 1500 Mann an Todten und 
Verwundeten betragen, morunter ſich 1200 Ruſſen und 
300 Bayern befanden. Oberft Wiefen vom Aten ruffi- 
fehen Jaͤger-Regiment wurde im Walde von Levigny ges 
fangen genommen. 


Bemerfungen über das Treffen von Bar fur Aube. 


Die von dem Marfchall Oudinot vor dem Treffen 
genommenen Maafregeln kann man fid) nur dadurch er- 
Fläven, daß derfelbe einerfeits durch fein Fecfes Vorgehen 
den ihm gegenüber ftehenden Gegner über die ihın zu Ges 
bote ftehenden Kräfte täufchen, aber aud) andrerfeirs durch 
das Anhäufen feiner Maffen im Thale der Aube die Al— 
lürten verhindern wollte, den hinter feinem linfen Flügel 
ausgeführten Abmarfch Napoleons gegen Bluͤcher wahre 
zunehmen. - Hierzu hätte aber gehört, daß er den Wald 
von Levigny, fo wie den von St. Jacques beirgen und 
die Strafie von Maifons auf Doulevent beobachten ließ. 
Dies fchien um fo norhiwendiger, da der feindliche Mar: 
ſchall ſchon am Tage vorher feine Artillerie über die 
Aube zuruͤckſchickte und. dadurch ausſprach, daß er feinen 
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ernftlichen Widerftand vorwärts der Aube beabfichtige, und 
daher um fo mehr Sorgfalt darauf verwenden mußte, 
den von ihm beabfichtigten Unternehmungen den entgegen- 
geſetzten Schein zu geben. 


Als jedoch am Morgen des 27ſten dem Marfchall 
Oudinot durch Landleute die Kunde vom Anmarfche des 
Wittgenſteinſchen Corps zuging, durfte er mit Gewißheit 
annehmen, daß die Alliirten bereits von feiner Lage Kennt: 
niß hätten und auch von dem Abmarfche Napoleons un: 
ferrichtet wären. Es wäre alfo natürlich gemefen, über 
die Aube zuruͤck zu gehen und fich auf die Vertheidigung 
der beiden Uebergangspunfte bei Dolancoure und Bar 
bis zum Abend zu befchränfen, wobei ihm noch möglich 
geworden wäre, von feinem zurückgefchickten Gefchüg Ge— 
brauch zu machen. 


Nachdem indeß Marfchall Dudinoe weder Maafre: 
geln genommen hatte, feinen Gegner zu täufchen, noch, 
als er von dem Vorruͤcken deſſelben unterrichtet wurde, 
fid) aus feiner mißlichen Lage heraus zu ziehen, fondern 
die Disponirung der alliirten Streitfeäfte 'zur Umgebung 
feiner linfen Slanfe ruhig abwartete, ergriff er wenigſtens 
in dem legten Augenblicfe das befte Mittel, um den An— 
griffsplan feines Gegners durchfreuzen. Sein Offenfio- 
Stoß mitten in die allirten Colonnen hinein war in 
feiner damaligen Lage das DBefte, was er thun Fonnte; 
nur hätte er ihn Fräftiger durchführen muͤſſen. Im Befig 
des Plateaus zwifchen Arentiere und DBernonfait, mit 
2 Cavallerie-Corps, die nahe an 7000 Pferde zählten, 
war es ihm ein Leichtes, die Corps von Wrede und 
Wittgenftein zu trennen und fie dadurch in die Defenfive 
zurück zu werfen. Ob dann noch ein Vorgehen des 
Wredefchen Corps über den Barbuiffe- Bach das Gefecht 
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wieder hergeſtellt, oder demſelben gar wieder eine guͤn⸗ 
ſtige Wendung gegeben haͤtte, daruͤber muß um ſo mehr 
die Entſcheidung dahin geſtellt bleiben, als hierbei noch 
eine Menge von Zufaͤlligkeiten, die bei getrennten Streit 
Fräften fich noch vermehren, eintreten fonnten, und ans 
nur zu oft die Entfcheidung diefen Zwifchen- Ereigniffen 
beim fallt. 

Auf Seiten der Alliirten find bereits, bei der Dar- 
ftellung des Gefechts felbft, die Nachtheile der zuerft ent- 
worfenen Dispofition, wonach man Bar angreifen und 
dann auf der Straße nad) Dolancourt im Ihale der 
Aube vorrücen wollte, angegeben worden. Machdem 
Graf Wrede jedocy über die unvortheilhafte Aufitellung 
der franzöfifchen Kräfte und über die Gelegenheit, bie 
fie hierdurch felbft zu einem Angriffe boten, dem Fürs 
ſten Schwarzenberg perfönlicy berichtet hatte, wurde 
nunmehr die zweite Dispofition zum Treffen entworfen. 
Wenn man durch diefelbe den Hauptmoment in der 
Ueberraſchung des Gegners fuchte, fo dürfte ein Abmarfch 
des MWirtgenfteinfchen Corps aus dem Bivouac zwifchen 
Rouvre und Colombé leg teur Eglifes gleich nad) Mit— 
ternacht auf Angente und dann längs |der Lifiere des 
Waldes von St. Jacques auf die hinter Vernonfait 
gegen das Thal der Aube hinabgehende Schlucht um fo 
fiherer zum Ziele geführe haben, als diefer Marfch größ- 
tentheils verdeckt ausgeführt werden Fonnte. Zur DBer- 
bindung mit dem Wredeſchen Corps würde die Detachi— 
rung der Diyifion Spleny mit ihren beiden Cavallerie- 
Drigaden nad) Arentiere ausgereiche haben, und wenn 
man nun noch, um den Wald von Livigny herum, die 
Kofafen des Wittgenfteinfchen Corps in den Rüden des 
Feindes und gegen die Brücfe von Dolancoure. entfen- 
dee hätte, fo würde bei einem Fräftigen Eingreifen bei- 


462 





der alfiirten Corps ein großes Nefultee zu erwarten ge— 
wefen fein. 

Der dagegen ganz in der Mähe des Feindes aus: 
geführte Webergang über den Barbuiffe-Bac und die 
Umgehung der feindlichen Maffen nahe vor deren Front 
mußte nicht allein von dem Gegner bemerft werden, riel— 
mehr bot fie ihm fogar die befte Gelegenheit, diefer Um— 
gehung auf eine entfcheidende Weife entgegen zu wirken. 

Außer diefen Machtheilen, die in den Kinleitungen 
zum Gefechte ihre DBeranlaffung fanten, war aber auch 
die Dertheilung der Maffen der Alliirten ihrem Zweck 
nicht entfprechend. Das Corps des Grafen Wrede, in 
der Stärfe von 24,000 Mann, blieb vor Bar, wo die 
Hälfte in diefer vorteilhaften Aufftellung mehr als bin: 
veichend geweſen wäre, den General Gerard, der kaum 
5: bis 6000 Mann in Bar hatte, zu befchäftigen. Das 
gegen verwandte man zur Umgehung des Feindes, alfo 
dort, wo die Entfceheidung des Kampfes gelegen war, faum 
20,000 Mann: Hierdurch begab man fic) des Vortheils, 
den Gegner mit Uebermacht auf dem entfcheidenden Punfte 
anzugreifen, und feßte fidy auch obendrein der Gefahr 
aus, im Falle der Feind die nahe Umgehung parirte, wie 
er es auch mirflich, jedoch niche kraͤftig genug, that, felbft 
gefchlagen zu werden. 

In tactifcher Beziehung ift bier nur noch. anzufüh- 
ren, daß diefes Treffen tie befondere Eigenthümlichfeic 
darbot, daß auf ruffifcher Seite es* an Kavallerie und 
auf franzöfifcher Seite an Xrtillerie im eigentlichen Ge— 
fechte mangelte. Die Ruſſen halfen ſich aber fehr gut, 
indem fie ihre Gefchüge vor ihrer Infanterie auffupren 
und fo dem Gegner eine compafte Maffe, deren Front 
durch ein mörderifches Kartärfchfeuer gefchüge . wurde, 
darboten. Die Franzofen dagegen, die gegen dieſe kaum 
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10,000 Mann flarfe Infanterie, mit-47 Gefchügen vor 
der "Front, gegen 7000 Reiter vereinigen und fie in 
Flanke und Rüden nehmen fonnten, begnügten ſich da- 
mit, das Cavallerie-Corps des Generals Kellermann den 
Mündungen der. ruflifchen Kanonen entgegen zu führen, 
die, geſchuͤtzt durch eine intacte Infanterie, in die Reihen 
der feindlichen Neiterei Tod und DBerderben fchleuderten. 

Man fieht hierbei, wie fehr die Wirffamfeit jeder 
Waffe. von den Umftänden abhängig ift, unter denen fie 
in Gebrauch tritt, und daß es wiederum nur immer ter 
lebendige Geift ift, der den todten Werkzeugen und den 
Maffen Leben einhaucht. 





Bewegungen des Corps von Giulay und des Kron: 
prinzen von NBürtemberg auf dem linken Flügel der 
SDauptarmee während des ©7. Februar. 


Gleichzeitig mit dem Treffen bei Bar fur Aube har: 
ten ficy die linfen Flügel: Corps der Hauptarmee gegen 
Bar fur Seine in Bewegung gefeßt. 

Die Dispofition des Fürften Schwarzenberg vom 
öften Nachmittags, welche hierzu die erforderlichen Weis 
fungen enthielt, war erft am 2Tften um 8 Uhr Morgens 
in Arc en Barrois, dem Hauptquartier des G.nerals 
Giulay eingetroffen. Gegen 11 Uhr. Vormittags brachen 
die Truppen des Iten Armee-Corps auf, und nachtem. fie 
das rechte Ufer erreiche harten, ftellte ſich die Divifion 
Fresnel zwilchen DBeraulles und Boudreville, die Divifion 
Weiß zwifchen Montigny und Gevrofles auf. Die 
Brücken diefer 4 Orte über die Aube wurden jede mit 
2 Kanonen befegt. Vorwaͤrts der Aube ſchob General 
Giulay die Divifion Ereneville nach Riel leg eaux, um 
den Feind zu ‚beobachten, der die Orte Autricourt und 
Muſſy befege hielt. . Das. Ite öfterreichifche Corps war 
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auf. dieſe Weiſe im Begriff, das Terrain — Aube 
und Seine in der Richtung „auf Bar fur Sein? zu 
durchfchreiten. 

Der Kronprinz von Würtemberg verfammelte zu der- 
felben Zeit 14 Meile von den Truppen des Grafen 
Giulay fein Armee:Corps (Ates) bei la Ferte fur Aube. 
Nur die beiden Küraffier- Divifionen Noſtiz und Dufa 
blieben noch vorläufig in ihren rücfwärts gelegenen Can- 
tonirungen zurück. ine Infanterie » Brigade befegte la 
Ferte, eine andere Clairvaur, eine halbe Meile unterhalb. 
Das Gros der Infanterie blieb auf dem rechten Ufer, 
(a Ferté gegenüber, in einer guten Stellung. Der Kron- 
prinz traf gegen Mittag in diefem Orte ein, der bisher 
durch das Streifcorps des vuffifchen Generals Seslawin 
befegt gehalten wurde. Seine Abſicht war, der ihm zu- 
gegangenen Dispofition gemäß gleichfalls in dem Terrain- 
abſchnitt zwifchen Aube und Seine in der Richtung auf 
Bar fur Seine vorzugehen. Zu dieſem Zwecke mar 
General Seslawin mit einem Hufaren - Regimente und 
3 Koſaken-Pulks von la Ferté quer durch den Wald von 
Clairvany in der Richtung auf Fontette vorgefchoben. Das 
Hufaren- Regiment Erzherzog Ferdinand war ebenfo von 
Glairvaur rechts zur Aufklärung der rechten Flanfe poftirk. 

Sobald das Streifcorps Seslawins ſich dem Dorfe 
Sonterte näherte, Fam ihm General Milhaud mit der 
Avantgarde des Macdonaldfchen Corps entgegen, ſchritt 
fogleich zum Angriff und druͤckte die Kofafen durch den 
Wald auf la Ferte zurüd. 





Borrücden des Marfchalls Macdonald am %%. Februar 
in der Nichtung von la Ferté fur Aube. 


Marfchall Macdonald war nämlich am 2öften Abends 
mit feiner Hauptmacht bei Mufiy l' Evéque und Efloyes 
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eingetroffen und hatte einige Cavallerie gegen Fontette 
vorgefchoben. Da er von der gegenfeitizen Lage beider 
Armeen noch Feine Kenntniß hatte und die allirte Haupt: 
armee vielmehr noch in vollem Ruͤckzuge annahm, fo be: 
fehloß er, am Morgen des 27ften nad) la Ferte zu mar- 
fehiren. Nach der von ihm gegebenen Dispofition follte 
General Milhaud mit den Reiter-Diviſionen Pire und 
Briche, unterftüge von der \nfanterie- Brigade Simmer, 
über Fontette, die Sinfanterie = Divifionen Brayer und 
Amey von Effoyes und Landreville, zuletzt die Cavallerie- 
Divifion l'Héritier und die Infanterie » Divifion Albert 
von Muffy aus, demnach die feinem Befehle untergeord- 
neten Truppen in drei Colonnen gegen die Aube vorruͤcken. 

Als die Avantgarde unter dem General Milhaud 
das Streifcorpe Seslawins gegen la Ferté drängte, wurde 
daffelbe von der würtembergifchen leichten Cavallerie, der 
öfterreichifchen Grenadier-Brigade Trenk nnd der wuͤrtem— 
birgifchen Ipnfanterie- Brigade Stockmayer, mit welcher 
der Kronprinz unterdbeß auf das linfe Ufer der Aube 
übergegangen war, aufgenommen. Nachdem man aber 
hierauf den Feind mit bedeutenden Streitfräften, es wa- 
ven die Divifionen Brayer und Amey, aus dem Walde 
hervorbrechen fah, welche, gegen den Fluß ſich ausdeh- 
nend, feinen linfen Flügel bedrohten, fo bielt der Kron- 
pring es nicht für rathſam, in einer Stellung, welche 
feine DBortheile gewährte und wobei man die Aube im 
Ruͤcken behielt, das Gefecht anzunehmen, fondern 309 
fih) mit den vorgefihobenen Truppen bei la Ferte auf 
das rechte Ufer der Aube zurück, wobei der Belag der 
bier befindlichen Brücfe zerftöre wurde, Das Streifcorps 
Seslawins, die Brigade Storfmayer, die öfterreichifchen 
Grenadiere, die in der Stade geflandene Infanterie und 


Artillerie, nebſt einer leichten Reiter Brigade vereinigten 
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fih nunmehr mie den hinter dem Orte und der Aube in 
der eigentlichen Aufftellung zurücgebliebenen Truppen. 
Nur die 2re leichte Reiter-Brigade ging längs des linfen 
Aube-Ufers bis Ville zurück, um Clairvaux zu decken 
und in des Feindes linker Flanke zu verbleiben. Die In— 
fanterie- Brigade, welche Clairvaux beſetzt hielt, traf alle 
Anftalten, um diefen Punkt ernfthaft zu vertheidigen, in- 
dem der Kronprinz fich diefes Debouchee, fobald es die 
Umftände geftatteren, zum Wiedervorgehen offen behalten 
wollte. La Ferté wurde durch eine flarfe franzöfifche 
Abtheilung fogleicy in Befis genommen, wo diefelbe je- 
doch dem Feuer der diegfeitigen Batterien ausgefeßt blieb. 

Die Ereigniffe des heutigen Tages (ITften Februar) 
endigten auf dem linfen Flügel damit, daß das Zte und 
Ate Corps der Haupfarmee Hinter der Aube von Be 
xaulles bis Clairvaux während der Macht zum 28flen 
ihre Stellungen behaupteten. Vorwaͤrts des rechten Flü- 
gels blieben Arfonville und Champignol befegt und von 
dem linfen Flügel Riel les eaur und die Gegend von 
Autricourt. | | 

Die Franzofen dagegen rücten, wie wir fpäter noch 
näher nachmweifen werden, bis zur Aube vor. 

Nachdem der Fürft Schwarzenberg nad) beendigtem 
Treffen bei Bar fur Aube fich) nach Colombé les deux 
Eglifes zurück begeben, ertheilte er für den Wſten er 
bruar folgende Dispofition: Das Ste und 6te Corps 
follten in ihren nach) dem Treffen bei Bar eingenomme: 
nen Stellungen einen Ruhetag halten; dem Aten Corps 
(Kronprinz von Würtemberg) ging die MWeifung zu, bei 
la Serte fur Aube überzugehen, dur) den Wald von 
Clairvaux vorzudringen, fich bei Vitry le croife aufzuftel- 
len und Abeheilungen vechts gegen Vendoeuvres und linfs 
gegen Bar fur Seine vorzufchicken. Das 3te Armee: 
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Corps, welches für jegt unter die Befehle des Kronprin- 
zen von Würtemberg geftelle wurde, erhielt gleichfalls die 
Weifung, die Aube zu überfchreiten und ſich dann auf 
Effoyes zu menden. 

Die ruffifchen und preußifchen Garden und Reſer— 
. ven wurden beordert, von Langres bis auf die Höhen von 
Colombé les deur Egliſes vorzuruͤcken. Graf Barflay 
de Tolly erhiele jedocy während des Marfches einen fpä- 
teren Befehl, daß er, mo diefer ihn fräfe, mie den Gar—⸗ 
den und Reſerven Halte machen folle. Demzufolge ließ 
er fein Corps in der Gegend von Chaumont Contonni- 
rungen beziehen. Attamann Platow wurde mit dem Ko- 
fafen:Corps von Courban und Boudreville auf Areis fur 
Aube dirigirt, um die Verbindung mit der fchlefifchen Ar- 
mee aufzufuchen. 

Die von dem Kaifer Napoleon bei feinem am 27ften 
Februar angetretenen Marfche gegen Blücher zurücfgelaf- 
fenen Befehle, wonach dem Marfchall Macdonald das 
Dber-Commando über die gefammten, von ihm zur Ber: 
eheidigung der Aube beftimmten Streitfräfte übertragen 
und alfo auc, der Marfchall Oudinot mit feinen beiden 
Corps unter deffen Befehle geftelle wurde, waren ihm im 
Laufe des 27ften zugegangen. Mit feinen eigenen Trup- 
pen hatte Macdonald am Abend des 27ften die Hoch— 
fläche am linfen Ufer der Aube befeßt, welche la Ferté 
und die vorliegende Strecfe des Fluffes beherrfcht. Dort 
fanden ſich nun das 11te Sinfanterie» Corps, das te 
Cavallerie-Corps, Milhaud, die Dragoner:Divifion Briche 
und einige andere Truppenabtheilungen, im Ganzen gegen 
18,000 Mann, vereinigt. 

Ihre Stellung war in der Front fehr ſtark. Um 
fie noch mehr gegen einen Angriff zu fichern, hätten nur” 
noch die Brüde von la Ferté, deren Bedeckung der 
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Kronprinz von MWürtemberg, als feine Arrieregarde fich 
am geftrigen Tage hinter den Fluß zog, bafte abwerfen 
laffen, fo wie die oberhalb la Ferte befindliche fteinerne 
Bruͤcke bei Silvarouvre ganz zerftört werden müffen. 
Da jedoch Marfchall Macdonald noch Feine Kenntniß 
von der Miederlage erhalten hatte, welche Marfchall Dudi« 
not am 2Tften bei Bar fur Aube erlitten, fo wollte er 
fi) mwahrfcheinlich die Uebergaͤnge des Fluffes für den 
günftigen Fall vorbehalten, in welchem er die Operatio- 
nen auf dem rechten Ufer mittelft diefer Mebergänge fort— 
fegen koͤnne. Er ließ daher die Brüde bei la Ferte 
nicht weiter zerftören und befeßte die Stade mit einem 
Bataillon. Die fteinerne Bruͤcke bei Silvaroupre wurde 
Dagegen verrammelk. 


Ereigniffe während des 38. Februar bei dem Corps 
des Marfchalls Macdonald und den ihm gegenüber 
ftehenden alliirten Corps (Btes n. Ates). 


Am Morgen des 28ften Februar verfügte Macdo— 
nald über feine Truppen auf folgende Weife: Er fchicfte 
die nfanterie-Divifion Amey und 500 Reiter nad) Troyes 
zurüc, um den Artilleries Park zu decken. Bei la Ferté 
und Silvarouvre wurden die Generale Milhaud und Brayer 
mie einer Infanterie und zwei Cavallerie-Divifionen nebit 
mehreren Batterien aufgeftelle. Die Cavallerie-Divifion 
PHeritier und die Sinfanterie-Divifion Albert vereinigfe 
Macdonald bei Fontette. Er wollte mit denfelben nad) 
Bar fur Aube marfchiren und dort den Dberbefehl über 
alle an diefem Fluſſe ftehenden Truppen übernehmen. Be— 
reits hatte er feine Dragoner auf den nach Bar führen: 
den Wegen abgefchicft, um jene Gegend zu recognogciren; 


“doc, dieſe fließen überall auf alliirte Reiterei. Der 


Marfchall erhiele Dadurch die Ueberzeugung, daß Bar be: 
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reits verloren gegangen war. Er befchloß nun, fein 
Corps nad) Vitry le croife zu führen, in der Hoffirung, 
ſich bei Vendoeuvres mit den Truppen unter Dudinot 
zu vercinigen. 

Auf Seite der Alliierten hatte fich der Kronprinz von 
MWürtemberg am Morgen des 28ften amı rechten Ufer der 
Aube auf den Höhen zwifchen la Ferté und Clairvaur 
aufgeftelle und erwartete hier den Angriff feines Gegners. 
Da der Feind hierzu Feine Anftalten machte, felbft vie 
Bruͤcke von la Ferté nicht berftellte und endlich fogar 
auf mehreren Punften des linfen Ufers an Schanzen zu 
arbeiten begann, mußte der Prinz, der Dispofition des 
Oberfeldherrn gemäß, felbft die Offenfive ergreifen. Doch 
fand er den Angriff auf die Front der vom Feinde jen- 
feits des Fluffes befegten Stellung, der durch ein enges 
Defilee über eine abgedeckte Bruͤcke und unter dem Feuer 
der auf den beherrfchenden Punften des linfen Ufers an: 
gelegten Batterien unternommen werden mußte, zu ſchwie— 
ig. Es mar augenfcheinlich), daß diefer Angriff mie zu 
großem Menfchenverlufte verbunden geweſen wäre, Der 
Kronprinz ordnete daher an, daß Graf Giulay mit dem 
3ten Corps von DBeraulles über Creancey auf die Höhe 
vor la Ferte rücfen und bier die Stelle des Aten Corps 
einnehmen folle, — Das mwürtembergifche Corps wurde 
dagegen angemwiefen, den Fluß bei Clairvaux zu über: 
ſchreiten, die feindliche Stellung in der linfen Flanfe zu 
umgeben und fich in ihrem Rücken bei Champignol anf: 
zuftellen. 

Graf Giulay marfchirre mie Tagesanbruch, nachdem 
er die als Avantgarde vorgefchobene Divifion Greneville 
über die Aube znrückgesogen, von Vexaulles rechts ab. 
Da Terrain -Hinderniffe feine Colonne zu großen Umwe— 
gen noͤthigten und die fchlechte Witterung den Marfch er— 
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ſchwerte, fo langten die erften zwei Divifionen, Fresnel 
und Weiß, erft gegen 2 Uhr Nachmittags auf den Hoͤ⸗ 
ben zwifchen Pont la ville und la Ferte an. ‘Bereits 
um 10 Uhr Vormittags hatte der Kronprinz die Mel- 
dung Giulay's erhalten, daß fic) die Anfunft des Iten 
Armee Corps ſehr verzögern dürfte, Daher trat der 
Prinz ſchon damals den Marfcy nad) Clairvaur an und 
ließ nur die Küraffier-Divifion Noftiz und die Grenadier- 
Brigade Klenau auf der Höhe vor la Ferte ftehen. Bei 
dem Eintreffen des Zten Armee» Corps wurden jene Trup= 
pen duch die Brigade Pflüger von der Divifion Des 
Feldmarfchall-Lieutenants, Grafen Fresnel abgelöf’e und 
folgten hierauf den übrigen Truppen des. Aten Corps nach 
Clairvaux. Die drei Brigaden Czollich, Grimmer und 
Franz Spieny zogen fich linfs nach Silvarouvre hinauf, 
um von dort aus die feindliche Stellung zu bedrohen. 
Der Kronprinz von Würtemberg hatte unterdeß mit 
dem Aten Armee» Corps die Aube bei Clairvaux über- 
fehrieten und näherte ſich durch einen langen und be- 
fehwerlichen Hohlweg, welchen die Sranzofen nicht befege 
hatten, dem Dorfe Champignol. Ein Theil feiner leich⸗ 
ten Reiterei erreichte noch viel früher Vitry le croife 
und Macdonald fah durch diefelbe den Weg auf Ven— 
doeuvres bereits gewonnen; er wich daher nach Fontette 
zurück, Als der Kronprinz mit der Infanterie Nachmit— 
tags bei Champignol anlangte, fand er Macdonald zwi⸗— 
fhen St. Ufage und Fontette in einer vortheilhaften 
Stellung aufmarfchirt. Der Kronprinz hatte damals noch 
feine Meldung von der Ankunft des Zten öfterreichifchen 
Corps bei la Ferté erhalten und die dem würtembergi- 
fhen Corps zugetheilten Truppen der Generale Moftiz 
und Klenau waren noch auf dem rechten Ufer vor jener 
Stade zurücgeblieben. In Folge deffen fand fich der 
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Kronprinz zu einem ernftlichen Angriffe zu ſchwach und, 
da der Abend nahete, auch die Zeit zu Furz, ums denfel: 
ben gegen Macdonalds Stellung auszuführen. Er ließ 
jedoch die vor der Front herumftreifenden franzöfifchen 
Reiter = Abtheilungen auf ihr Gros zurücmwerfen, und 
Macdonalds linfe Flanke befchießen. 


Gefecht bei la Ferte fur Aube und Silvarouvre 
am 98, Februar. 


Graf Giulay Fam mit den Tinfanterie = Brigaden 
Czollich, Grimmer und Franz Spieny, fo wie der ruffi- 
fehen Reiterei des General Seslawin erft bei Silvarouvre 
an, als fid) die Sonne fehon zum Lntergange zu neigen 
begann. Der feindliche General Brayer hatte jenfeits 
der Aube 12. Kanonen aufgeführte und ermwiederte dag 
euer, welches die an der Spiße der Colonnen voraus» 
geeilten öfterreichifchen Gefchüge gegen die zur Bedeckung 
der Bruͤcke aufgeftellten, franzöfifchen Truppen eröffneten, 
mit großer Lebhaftigfeit. Machdem die Kanonade beinahe 
eine Stunde gewährt, befahl Graf Giulay um 4 Uhr 
Machmittags der Brigade Czollich, den Paß zu erflürmen. 
Das Infanterie-Regiment Kottulinsky eilte über die Bruͤcke, 
deren DBerrammelung die Soldaten unter dem verbeeren: 
den Kartätfchen-Hagel der feindlichen Batterien und dem 
Slintenfeuer eines auf dem linfen Ufer, zunächit dem Ende 
der Bruͤcke, aufgejiellten Bataillons muthvoll geöffnet 
hatten. Das Regiment erftieg fodann die jenfeitigen Hoͤ— 
ben und warf die feindlichen Truppen aus ihrer Stellung, 
fo wie aus dem Dorfe Billars in den ruͤckwaͤrts gelegenen 
Wald, bis wohin fie von Seslawins Kofafen verfolge 
wurden. — 

Gleichzeitig ließ der Feldmarfchall=Lieutenant, Graf 
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Sresnel die la Ferté befegt haltende, feindliche Infanterie 
und Milhauds hinter der Stade aufgeftellte Neiterei leb- 
haft befchießen. Hierauf rückte die öfterreichifche Infan— 
ferie gegen die abgedecfte DBrücfe bei fa Ferte. Waͤh—⸗ 
renddeß mar das heftige Gefchüßfeuer des Feindes durch 
die öfterreichifche Artillerie theilweife zum Schweigen ge- 
bracht worden, worauf die vorderften Defterreicher einzeln 
auf den bloßen Strecfbalfen über den Fluß zu kommen 
fuchten. Die Nachfolgenden bemühten fi), die Brücke 
durch eilig angebrachte Ueberdeckung für Colonnen paffir- 
bar zu machen. Sobald man über eine größere Maffe 
von Truppen verfügen konnte, wurde die feindliche Ber 
fagung aus der Stadt geworfen und von der diegfeifigen 
Reiterei über les Foffes verfolge. 

Die Generale Brayer und Milhaud zogen fich nun— 
mehr mit den bei la Ferté und Silvarouvre geftandenen, 
franzöfifchen Truppen durch den Wald nach Fonterte, wo 
fie von Macdonald aufgenommen wurden. | 

Graf Ereneville war indeß mit der ten Divifion, 
welche früher die Avantgarde des Giufayfchen Corps ge- 
bilder hatte, ebenfalls bei Silvarouvre angelangt, über 
ſchritt hierauf die Brücfe und erhielt dann die Weifung, 
ſich links auf Autricourt zu dirigiren, von bier den Feind 
zu vertreiben und auf diefe Weife die linfe Flanke des 
Corps zu fichern. — General Seslawin folgte mit den 
Kofafen Milhauds Rückzug und trat bald darauf in Vers 
bindung mit den Truppen des Kronprinzen von Würtem- 
berg, von denen um diefe Zeit dag Kanonenfeuer gegen 
die bei Fontette und St. Ufage ftehenden feindlichen Maf- 
fen verdoppelt wurde, 

In diefem Moment erhielt der Marfchall Macdonald 
durch die aus Vendoeuvres von dem Marfchall Oudinot 
zuruͤckkehrenden Dfficiere Bericht über den nachtheiligen 
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Ausgange bes Treffens bei Bar fur Aube. Hierauf mußte 
Macdonald die Hoffnung, -fih am linfen Ufer der Aube 
zu halten, ganz aufgeben; er verließ die Stellung bei 
Fontette, fobald die Dunfelheit eingetreten war, und mars 
fchirre gegen Bar fur Seine. 

Die alliirten, leichten Truppen zogen dem Feinde nach 
und machten viele Gefangene. Das auf beiden Seiten 
fortgefegte Geplänfel endete erft um Mitternacht. 

Des Feindes Berluft an Gefangenen, Todten und 
Verwundeten wurde auf 600 Mann gefchäge. Die Ber- 
(ufte bei dem 3ten und Aten Corps der Alliirten dürften 
ungefähr eben fo ftarf geweſen fein. 

Der Kronprinz bezog mit dem würtembergifchen Corps 
bei Champignol das Lager und Vitry le croife rourde mit 
einem avallerie- Regiment. befegt. Die Truppen des 
Giulayſchen Corps lagerten theils, theils cantonnirten fie 
in und um les Foſſes, la Ferte und Billars; Silvarous 
vre umd Autricoure wurden von denfelben beſetzt gehalten. 
Ceslawin ftand am Rande des Waldes unmeit les Foſſes. 


Marichall Dudinot ift in der Nacht vom 97, zum 28, 
Februar nach Vendoeuvres zurückgegangen und wird 
nur von Koſaken beobachtet. Ä 


Der Marfchall Dudinoe hatte nach dem Berlufte des 
Treffens bei Bar fur Aube die unter feinen Befehlen fte- 
benden Corps in Vendoeuvres in der Macht vom 27ften 
zum 28ſten gefanmele, Die Arrieregarde derfelben ftand 
in le Magny und ein flarfes Bor» Detachement war auf 
der über Spoy nach Bar fur Aube führenden alten Straße 
aufgeftellt. 

Da der Fürft Bänsenbe den beiden Corps des 
rechten Flügels für heute (den 28ften) einen Ruhetag ge: 
währe hatte, fo waren auch nur die Kofafen des Gene: 
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rals Pahlen der rücgängigen Bewegung des Feindes ge- 
folge und umfchwärmten feine. jegige Stellung. Die von 
diefem Generale geführte Avantgarde des MWittgenfteinfchen 
Corps blieb durch die Küraffier-Divifion Kretoff verftärfe 
und rückte im Laufe des heutigen Tages noch rechts die 
Aube abwärts bis Dienville, die Partrouillen wurden bis 
Pinay und linfs gegen Vendoeuvres entfendet. Unter 
mehreren Gefangenen fiel denfelben auch der Gendarmerie- 
Oberſt Moncey in die Hände. 

Der Prinz Eugen von Würtemberg cantonnirte mit 
dem Gros feiner Infanterie in und bei Dolancoure und 
Fürft Gortfchafof bei Trannes. Diefe Corps wurden am 
heutigen Tage mieder durch zwei ruffifche, bisher bei der 
DBlofade vor Pfalzburg verwendete Jaͤger-Regimenter 
verſtaͤrkt. 

Das Gros des Wredeſchen Corps behielt die Can— 
tonnirungen an der Aube inne, die Cavallerie- Brigade 
Vieregg bildete gegen le Magny die Avantgarde und bie 
Divifion Graf Anton Hardegg bielt dag auf der alten 
Straße nad) Bendoeuvres befindliche Defilee von Spoy 
beſetzt. — 

Um die Fortſetzung der Operationen mit Sicherheit 
durchzufuͤhren und, um ſich genaue und zuſammenhaͤngende 
Nachrichten uͤber die Staͤrke und Aufſtellung der verſchie— 
denen von der Aube zuruͤckgedraͤngten feindlichen Corps 
zu verſchaffen, beſchloß der Fuͤrſt Schwarzenberg, am 
1ften März auf feinem rechten Flügel durch die Cavalle— 
vie des 5ten und 6ten Corps eine allgemeine Recognos- 
cirung gegen Vendoeuvres unter der Leitung des Gene- 
rals der Gavallerie, Baron Frimont ausführen zu laffen. 
Gleichzeitig erhielten aber auch die beiden Corps des lins 
fen Flügels (3tes und Ates) die Weifung, ihr Vorruͤcken 
gegen Bar fur Seine fortzufegen. 
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Gefecht bei Vendoeuvres am 1. März. 


General Frimont ging mit der fämmtlichen Caval- 
lerie und reitenden Artillerie des Sten Corps gegen Spoy 
vor. Gleichwie diefe Neiterei den Feind in der Front 
angreifen follte, war dem General, Grafen Pablen aufs 
getragen, mit der Reiterei des Gten Corps in deflen linfe 
Slanfe zu operiren. Der Befiß von DBendoeuvres war 
der nächfte Zweck der Unternehmung, bei deren Gelingen 
man auch über die Stärfe und über das Vorhaben der hier 
poftirten feindlichen Corps Nachrichten zu erhalten hoffte, 

Baron Frimont fand die Arrieregarde des Feindes, 
ungefähr 2000 Mann Cavallerie, bei le Magny aufge- 
ftelle. Das Regiment Szefler Hufaren warf fi auf 
diefe Reiterei; Frimont folgte mit feinen Maffen nad). 
- Die feindliche Reiterei eilte nach den Höhen bei Vendoeu— 
vres zuruͤck; bier entwicfelte nun General Gerard das 
Gros feiner Infanterie, ließ die. nächfte Waldung be- 
fegen, die Cavallerie-Divifion St. Germain vorrüdfen und 
aus 20 Gefchüsen ein beftiges Feuer eröffnen; Frimone 
ertwiederte dafjelbe mit feinen Batterien. Das Gefchüß- 
feuer währte fort, bis nad) einer Stunde Graf Pablen 
erfchien; dieſer war früh Morgens mit der Keiterei von 
Dienville aufgebrochen und marfchirte über la Bille aur 
bois und le Bal-Suzenay in die linfe Flanke Gérards. 
Eine ruffifche Infanterie- Brigade von dem Infanterie— 
Corps des Prinzen Eugen von Würtemberg mit 2 Es: 
cadrons Hufaren und 6 Kanonen rücfte zu feiner Unter: 
ſtuͤtzung nach. Graf Pahlen ließ dieſelbe bei Vauchon— 
villiers Halte machen und umging Vendoeuvres mit fei- 
ner Reiterei gegen Billeneuve-Mesgrigny, als ob er dort 
im Rücken des Feindes die Barfe überfchreiten wollte, 
Hierauf verließ General Gerard nicht allein feine Stel- 
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fung vorwärts Vendoeuvres, fondern. räumte auch ben 
Ort in großer Eile und zog ſich auf der nad) Troyes 
führenden Straße gegen Lufigny zurück; er wurde von 
der alliirten Reiterei über Billeneuve bis an das Deft- 
lee der Barfe binter Montier-Amey verfolge und in fei- 
nen Slanfen beunrubige. Die Sranzofen verloren hierbei 
mehrere hundert Gefangene. 

Machdem man auf diefe Weife den Feind bis in feine 
Stellung binter der Barfe zuruͤckgedraͤngt hatte, . wurde 
das Negiment Szefler Hufaren vorwärts Billeneuve zur 
Beobachtung des Feindes aufgeftelle; rechts von demfel- 
ben lagerte die Meiterei des Grafen Pahlen bei Mesnil 
St. Perez; das Regiment Kneſewich Dragoner war als 
Berbindungspoften vorwärts Vendoeuvres placirt, welchen 
Dre. die ruffifcye Infanterie Brigade vom Corps des Prinz: 
zen Eugen Abends befegre. Die übrige Reiterei des 5ten 
Corps ließ General Frimone hinter der Stadt lagern. 

Das Gros des Wittgenfteinfchen Corps war waͤh— 
vend deffen um Dolancourt und Trannes ftehen geblieben; 
eben fo blieb das Gros des Wredefchen Corps in und 
hinter Bar in Gantonnirungen, 


Borrücen des Kronprinzen von Würtemberg und 
Grafen Giulay in der Nichtung von Bar fur Seine 
während des 4. März. 


Auf dem linfen Flügel der Haupfarmee brach der 
Kronprinz von Würtemberg am heutigen Morgen (1ften 
März) mit dem Aten Corps von Champignol gegen St. 
Ufage auf, Als er von dem Nückzuge des Feindeg Ueber: 
zeugung erhalten, ließ er feine Truppen in zwei Colon- 
nen, die eine über Bille fur Arce, wo die feindliche Ar- 
rieregarde nach einem Furzen Gefechte über dieſes Fluͤß— 
chen geworfen wurde, die andere über Buffieres marſchi— 
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ven; die Spigen der Colonnen erreichten beide Orte Nach: 
mittags. Macdonald hatte das rechte Ufer der Seine ſchon 
geräumt und hielt nur noch die Bruͤcken bei Merrey und 
Dar fur Seine ftarf beſetzt. 

Da wegen des weiten Linfsziehens des Iten öfter: 
veichifchen Corps das Eintreffen deffelben fich verfpätete, 
fo fonnte am heutigen Tage der Angriff der feindlichen 
Stellung nicht weiter fortgeſetzt werden; die leichte In— 
fanterie ftellte fich in’ dem Dorfe Merrey auf und beob- 
achtete den Feind in Bar, während das Corps Canton- 
nirungen zwifchen Merrey und Bertignolles bezog. 

Das Corps des Grafen Giulay war nämlich am 
Morgen des 1ften aus feinen Lagerplägen bei la Ferte 
fir Aube, Silvarouvre und Autricoure aufgebrochen; der 
vecyte Flügel, aus den Divifionen Fresnel und Weiß be: 
ftehend, Fam um 10 Uhr Morgens bei Fontette an. Die 
feindliche Arrieregarde war aus dieſem Dorfe vor Tages: 
anbruch von einem bei les Foſſes aufgeftellten Batail- 
lone vertrieben worden: Man erfuhr nun, daß die Haupt 
mache des Marfchallse Macdonald bereits in der Mache die 
hinter jenem Orte inne gehabte Stellung verlaffen habe. 
Da die Nichtung ihres Marfches nicht genau bekannt 
war, fo ließ Giulay feinen linfen Flügel, die Divifion 
Ereneville, gleich von Autricoure aus nach Muffy l'Evéque 
marfchiren, um zu erfahren, ob Marfchall Macdonald Feine 
Truppen gegen Chatillon detachirt habe. Unterdeſſen ſetzte 
Graf Giulay mie dem rechten Flügel feines Corps den 
Marfch in der Richtung gegen Ville fur Arce mehrere 
Stunden lang fort, Nachdem in diefer Zeit der Kron: 
prinz von MWürtemberg fichere Nachrichten erhalten, daß 
Macdonald. fih nad) Bar fur Seine gezogen habe, er- 
theilte er dem Grafen Giulay die Weiſung, ſich links 
Über Loches und Celles auf Polizy zu wenden, mo ſich 
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die von Nicey und Muffy nach Bar führenden Straßen 
vereinigen. reneville zog mit der linfen Flügel-Colonne 
von Muffy gegen Gyé und Ricey. Die grundlofen Wege 
und die fehr fehlechte Witterung erfchwerten den Marſch 
fo fehr, daß dag Corps bei Einbruch der Nacht noch nicht 
alle, ihm angemiefene Punfte erreichen Fonnte. Es bezo- 
gen daher der rechte Flügel bei Loches und Landreville, 
die Brigade Pflüger rechts bei Ville fur Arce, die Di- 
vifion GCreneville und General Seslawin mit feinen Ko- 
fafen linfs bei Gyé, theils enge Cantonnirungen, theilg 
Bivouacs. Die Avantgarde befegte Mores und Celleg, 
an welchen Orten die vom Feinde verbrannten Brücken 
über die Durfe hergeftelle wurden. Die von der linfen 
Flügel: Colonne des Feldmarfchall - Lientenants Creneville 
vorgefchicften Patrouillen brachten die Nachricht ein, daß 
feine feindliche Abtheilung von Bar fur Seine den Weg 
über Ricey nach Chatillon eingefchlagen habe. 

Am heutigen Tage (Iften März) traf auch die leichte 
Divifion unter dem Fürften Morig Lichtenftein in Is fur 
Tilfe ein, löfte die hier bisher von der Divifion Ignatz 
Hardegg aufgeftellten Poften ab und folgte nun der ihr 
übertragenen Beftimmung, die Verbindung zwifchen dem 
Gros der Hauptarmee und der Süd-Armee aufrecht zu 
erhalten. 


Der Fürft Schwarzenberg entfchließt fich, die Gros der 
SDauptarmee den feindlichen Marfchällen am ©. März 
nachrücken zu lafjen. 


In dem Hauptquartiere des Fürften Schwarzenberg 
zu Colombé les deur Eglifes war im Laufe des 1ften 
März die Machricht des Generals Tertenborn eingelaufen, 
welche den Abmarfch des Kaifers Mapoleon mit feiner 
Hauptmacht über Sezanne, worüber bereits. am 28ſten 
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Februar fichere Nachrichten eingegangen waren, beftätigte. 
Der Fürft glaubte ſich nunmehr enefchließen zu Fönnen, 
auch mit dem Gros feiner Kräfte dem Feinde nachzu= 
dringen; er erließ daher an die verfchiedenen Corps- Co- 
mandeure der Haupfarmee und Süd-Armee folgende Be— 
fehle: „Feldmarſchall-Lieutenant Bubna wird in der Ber: 
„theidigung Genfs und der ſchweizer Päffe fortfahren, 
„Beldmarfchall» Lieutenant, Fürft Alois Lichtenftein die 
„Blokade von Befancon; Feldmarfchall: Lieutenant, Ba— 
„ron Wimpfen jene von Auronne fortfegen. Der Erb- 
„peinz von Heffen-Homburg mit den Neferven und Feld: 
„marfchall» Lieutenant, Baron Bianchi mit feinen Trups 
„pen werden fobald als möglidy an beiden Ufern der 
„Saone gegen Lyon operiven. Feldzeugmeifter, Graf 
„Biulay und der Kronprinz von Würtemberg follen am 
„2ten März nad) Bar fur Seine vorrüdfen; General 
„der Cavallerie, Graf Witrgenftein über Dienville auf Pis 
„nay marfchiren und die Höhen von Sacey und Rouilly 
„gerinnen. Die Avantgarde diefes ‚Corps unter dem 
„Srafen Pahlen wurde angemiefen, aus ihrem Bivouac 
„bei Mesnil St. Pere über Gérodot die Höhen von 
„Bouranton und Laubreflel zu erreichen und von dieſer 
„Seite fo weit als möglich gegen Troyes vordringen, um 
„die Bruͤcke bei la Guillotiere über die Barſe rechts zu 
„umgeben; General der Cavallerie, Baron Wrede follte 
„fein Eorps bei Vendoeuvres vereinigen und deflen Avant 
„garde über Montier-Amey gegen Troyes vorfchieben. 
„Dem Attamann, Grafen Platow ging die Beltimmung 
„zu, von Arcis dem Zuge des Kailers Mapoleon über 
„Sezanne zu folgen, deſſen Bewegungen zu erforfchen- 
„und -die Verbindung mit der fchlefifchen Armee auf: 
„zuſuchen. ‚ Endlich follte der General. der Cavallerie Bar: 
„klay de Tolly mie den Garden und Reſerven in den Can- 
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„tonnirungen um Chaumone ftehen bleiben, jedoch die ruſ— 
„ſiſchen Küraffiere zum Corps des Grafen Wittgenftein 
„abſchicken.“ 


Einnahme von Bar fur Seine am %. März. 


Diefer Dispofition des Oberfeldherrn wurde auf dent 
linken Flügel der Hauptarmee dadurch entfprochen, daß 
der Angriff auf Bar fur Seine am ten Mär; Mittags 
in folgender Are befchloffen wurde. Das 3te öfterreichifche 
Corps erhielt von dem Kronprinzen die Weifung, gegen 
die rechte und das Ate Armeecorpg, gegen die linfe Slanfe 
der franzöfifchen Aufitellung vorzugehen. 

Marfchall Macdonald hatte ſich feinerfeits zum Wi— 
derftande vorbereitet; auf feinen Befehl waren längs der 
Durfe, wie auch längs ber Seine bis Foucheres hinab 
alle Furthen impractifabel gemacht und die Bruͤcken zer- 
ftöre worden; eben fo hatte man am linfen Ufer der 
Seine Batterien angelegt und mit ſchwerem Gefchüg ver- 
ſehen. Die Infanterie: Divifion Brayer und ein Theil 
der Reiterei ftanden auf den Höben hinter Bar bei der 
ehemaligen Commanderie Avaleur, die übrigen Truppen 
waren ftaffelmeife bis Foucheres aufgeftellt. 

Graf Giulay ließ bei Tagesanbruch das 3te Corps 
in zwei Colonnen den Marfch antreten; zu der erften ge- 
hörten die Divifionen Crenevilfe und Fresnel, welche bei 
Eelles die Durfe auf der in der Nacht bergeftellten Brücfe 
überfchrieten und dann vafch gegen die verrammelte, ftei- 
nerne Bruͤcke der Seine bei der Papiermühle von Bille- 
neuve vorruͤckten. Die zur Vertheidigung diefer Brücke 
aufgeftellten franzöfifchen Truppen wurden zuerft aus dem 
Dorfe Merrey befchoffen; dann räumte die Avantgarde 
der Divifion Creneville die Barrifaden weg, Die Reis 
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terei und die leichte Infanterie eilten über den Fluß, bin- 
ter diefen die Brigade Czollich, zulegt die Divifion Fresnel. 

Die zunächft ſtehenden Maffen franzöfifcher Truppen 
zogen fich unter dem Schuge ihrer Artillerie nacy den Bar 
beberrfchenden Höhen zuruͤck; ein Theil warf fich aber in 
die Stadt. Diefe war mit einer Mauer umgeben und 
General. Brayer traf Anftalten zu ihrer DBertheidigung. 
Graf Giulay ließ zwei Bataillone mit Gefchüs linfs nach 
den Höhen marfchiren. Die Franzofen warteten jedoch 
den Angriff niche ab, fondern zogen ſich in die Stadt 
und verrammelten die Thore. Die öfterreichifchen: Bat: 
ferien brachten durch ihr Feuer die franzöfifchen Kanonen 
bald zum Schweigen; die Thore wurden eingefchoffen; 
Freiwillige drangen hierauf durch die Deffnungen und bahn 
ten der Sinfanterie den Weg; Brayers Truppen verließen 
fliehend die Stadt, doch wurden denfelben noch viele Ge- 
fangene abgenommen. - 

Der Kronprinz von Würtemberg war um 11 Uhr 
Vormittags, in dem Momente als Giulays erfte Colonne 
den Feind in der Front angriff und die Brücfe von VBily 
leneuve eroberte, mit allen Batterien des Aten Corps auf 
den zwifchen Ville fur Arce und Merrey der Seine zu 
ziebenden Höhen angelangt und befchoß von bier aus die 
linfe Slanfe der feindlichen Aufftellung. Gleichzeitig rückte 
die. Mafle der Truppen aus einer gegen Bar fur: Seine 
fi öffnenden Schluche vor. Nachdem die Feinde. die 
Stade geräumt hatten, befeßten die Würtemberger geich- 
zeitig mit den Defterreichern den Ort. 

Die zweite zur Umgehung beftimmte Colonne des 
Giulayſchen Corps, nämlich die Divifion Weiß, hatte die 
Seine linfs bei Gyé überfchritten und ruͤckte am linfen 
Ufer über Polizy auf weit um führenden fcylechten Seiten: 


wegen vor. Sie fonnte ihre Beftimmung nicht mehr er— 
Felby. 1614, I, 31 


482 





füllen, indens- fie erft bei der Stadt anfanı, als diefelbe 
bereits eingenommen tar. 

Die franzöfifche Arrieregarde ſah man unterhalb Bar 
aufgeftelle; fie zeigte vier Bataillone und vier Cavallerie⸗ 
Regimenter. Sobald einige oͤſterreichiſche Bataillone des 
Zten und die leichte Reiterei des 4ten Corps Bar paſſirt 
hatten, ließ der Kronprinz die feindliche Arrieregarde an— 
greifen und gegen Courtenot zuruͤckwerfen; General Brayer 
hatte bei Virey fous Bar eine Brigade der Divifion Al- 
bert aufgeftellt, welche die im Ruͤckzuge begriffenen Trup- 

pen aufnahm, Cine Escadron Klenau Chevaurlegers ver: 
folgte fie bis Virey, der Kronprinz ruͤckte mit feiner Rei— 
terei und leichten Infanterie nad. Der Feind wurde 
aus einigen Batterien befchoffen und zog ſich endlich hin— 
ter den Bach Sarce, mo er die Bruͤcke zerftören ließ. 
Die Kanonade dauerte bis zum Einbruche der Nacht, 
erft um diefe Zeit zog fich Marfchall Macdonald mit dem 
11ten Infanterie-Corps nady St. Parre les Vaudes zu— 
rück, wo er fein Haupfquartier nahm. Die Divifion 
xayer ftellte fich eine Meile ruͤckwaͤrts bei Maifons blan- 
4 in zweiter Linie auf, wo auch das Neferve- Geichüß 
in Batterien aufgefahren wurde. Die feindliche Arriere— 
garde blieb Hinter der Sarce ftehen. Das Cavallerie- 
Corps Milhaud cantonnirte hinter derfelben in Fouchères, 
Chateau de Baur und Rumilly, ſich in Bereitſchaft hal- 
tend, der Arrieregarde zur Aufnahme zu dienen, 

Der Kronprinz befand fih um 3 Uhr Nachmittags 
auf der Höhe von Courtenot; er glaubte, mit dem Gros 
feiner beiden Corps nicht weiter vordringen zu Fönnen, 
bevor er nicht von den den rechten Flügel bildenden Sten 
und Keen Corps Nachrichten über deren Erfolge erhalten 
babe. Um hierüber aufgefläre zu werden, entfendete er 
den General Jett mit zwei Cavallerie-Regimentern rechts 
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über Beurey gegen Vendoeuvres, um zu erfahren, ob je- 
ner Ort bereits von den Alliierten befegt worden fer, am 
Abend war hierdurd) die Verbindung mit dem Wrede- 
fhen Eorps bergeftelle. Gleichzeitig mit der Verfolgung 
gegen Virey wurde aud) die öfterreichifche leichte Reiterei 
finfs auf der nach Chaource führenden Strafe vorge: 
fchoben. 

Der Berluft der Franzofen in diefen Gefechten an 
der Seine war befonders an Gefangenen bedeutend; es 
fehlen jedoch genaue Angaben von Seiten der Allirten 
über deren Anzahl, fo wie über ihre eigenen Verluſte. 
Die Franzofen geben den ihrigen auf ein hundert und 
jenen der Alliirten auf fünf hundere Mann an. 

Das Gros des Aten Corps cantonnirte in den Dör- 
fern zwifchen Bar und Bertignolles, das Gros des Zten 
Corps in den Dörfern zmwifchen Gyé und Ehaource. Die 
Avantgarde beider Corps fand bei Courtenot und Birey; 
dag Streifcorpse des Generals Seslawin mendete fich 
gegen Tonnere am Urmencon; der Kronprinz und Graf 
Giulay blieben in Bar. 


Die franzöfifchen Corps unter dem Marfchall Dudinot 
geben in der Wacht von: 1. zum ©, März hinter die Barfe 
und befegen die Brücke bei la Guillotiere. Die alliir: 
ten Corps (õtes und Gtes) folgen. 


Während des Ruͤckzugs des Marfchalls Macdonald 
auf dem linfen Ufer der Seine war Marfchall Oudinot 
bereits in der Macht vom 1ften zum ten März durch 
Luſigny, dann über die Bruͤcke la Guillotiere hinter die 
Barſe marſchirt; als Arrieregarde ftellte er den General 
Gerard mit dem 2ten Corps, verftärft durch die Divifion 
Rothembourg, auf den Höhen bei la Folie hinter jener 
Bruͤcke auf. | 
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Der Dispofiton des Fürften Schwarzenberg gemäß 
war die Avantgarde des bayerifchen Corps unter dem Feld- 
marfchall- Lieutenant Spleny über Lufigny bis vor jene 
Bruͤcke nachgerücft; hinter derfelben ftand die Divifion Graf 
Anton Hardegg in Montier-Amey; das Gros des ten 
Corps hatte Graf Wrede bei Wendoeupres zufammen 
gezogen. Rechts von diefen Truppen rücfte das bte Corpg, 
über welches nach Verwundung des Grafen Wittgenftein 
Fürft Gortfchafoff vorläufig den Befehl übernommen bat- 
te, nach Dienville und Pinay vor. Graf Pahlen, der 
mit der Avantgarde bereits am 1ften März bei Mesnil 
St. Pere ftand, wendete ſich nach Gerodor zurück und 
traf erft Nachts in Doches ein. Eine von Gerodot aus 
gegen Laubreffel vorgefchicfte Abteilung fand diefen Orr 
vom Feinde ftarf beſetzt. Graf Pahlen ſchob nun Po- 
ften nach Mesnil- Sellieres und Affencieres vor und be— 
hielt auch die Gegend von Laubreffel im Auge. So blie: 
ben die VBerhältniffe während der Nacht vom ten zum 
Seen März. 


Der Marfchall Macdonald übernimmt am ©. März den 
Dber: Befehl über fänmtliche, an der Seine zurück⸗ 
gelaffenen franzöfifchen Streitkräfte. 


Die Corps der franzöfifhen Marfchälle Macdonald 
und Oudinot, melche mir auf den auf dem rechten und 
linfen Ufer der Seine gegen Troyes führenden Haupt: 
firaßen gefehen, kamen durch ihren mährend des 2ten 
März ausgeführten Nücfzug einander fo nahe, daß nun: 
mehr Macdonald den Dber» Befehl diefer Armee, welche 
jest nod) einige 40,000 Mann zählte und die zum vier- 
ten Theile aus Reiterei beftand, übernehmen fonnte. — 
Der üble Gefundheitszuftand diefes Marfchalls lähmte je- 
doch feine Thätigfeit und mochte dazu beigetragen haben, 
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die Borfehrungen zur DBertheidigung der zu beiden Sei— 
ten der Seine, auf dem rechten Lifer hinter der Barfe und 
auf dem linfen Ufer hinter der Sarce bezogenen Stellun- 
gen, auf eine den Berhältniffen nicht ganz entfprechende 
Weiſe anzuordnen. 

Die Stellung an der Barfe ift nämlich in der rech- 
ten Flanfe und auf der Front von Gemwällern und Mo- 
räften umgeben und daher hier unzugänglich, dagegen kann 
die in ihrer linfen Flanke liegende Hochfläcye von Lau- 
brefiel durch das Thal von Bouranton umgangen wer— 
den; diefes ziehe fid) in der Ebene von Mesnil-Sellieres 
gegen die Moräfte von Argentolle hin und ift für alle 
MWaffengattungen, ſowohl bei ftarfem Frofte, als bei lan- 
. ger Trockenheit gangbar. 

Die Bertheidigung diefer Pofition hatte Marfchall 
Dudinot dem General Gerard übertragen; diefer ftellte 
vom 2ten Corps die Divifion Duhesme auf den rechten 
Flügel zwiſchen Ruvigny und die Meiereien la Greve 
und la Folie hinter der Bruͤcke la Guillotiere; in der 
Mitte placirte er die Divifion Jarry, die fich linfs von 
Courteranges bis an die Hochfläcye von Laubreffel aus- 
dehnte, auf welcher die Divifion Rothembourg als linker 
Flügel fand. Zur Unterftügung lagerte das Cavallerie- 
Corps St. Germain bei St. Parre aup tertres. Auf 
dem Außerften linfen Flügel waren die Höhen bei Tenne- 
liere bis linfs nach Villechétif befegt, und das 7te fran- 
zöfifche Ssnfanterie- Corps nebft der Reiterei des Generals 
- Kelfermann (Valmy) vor Ponte St. Hubert am linken 
Ufer eines Arms der Seine aufgeftellt. 

In Troyes lag die Divifion Amey zur Beſatzung 
und der General Sebaftiani war zum Gouverneur des 
Plages ernannt worden. 

Die Dispofition des Fürften Schwarzenberg fchrieb 
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die Ausfuͤhrung des Angriffs der feindlichen Stellung am 
Zten Maͤrz in der Art vor, daß Graf Pahlen mit der 
Avantgarde des bten Corps die Poſition an der Barſe 
vechts umgehen, die Höhen von Laubreffel gewinnen und 
Abrheilungen gegen Troyes vorſchicken folle. Das Gros 
des Wittgenfteinfchen Corps (6tes) follte fich unterdef- 
fen bei Rouilly und Mesnil-Sellieres aufftellen. und über 
Laubreffel die DBerbindung mit dem Wredeſchen Corps 
eröffnen. Die Avantgarde diefes leßteren Corps mar ans 
gewiefen, auf der Straße von Vendoeuvres vorzuruͤcken, 
rechts bei la Rivour über die Barfe zu geben, den Wald 
von Courteranges zu befegen und der nächften ruffifchen 
Colonne die Hand zu bieten, hierauf aber die nunmehr 
linfs liegende Bruͤcke la Guillotiere zu forciren. 


Gefechte an der Barfe, bei la Guillotiere und Laubreſſel 
am 3. März. 


Der General der Cavallerie, Graf Wrede befchloß, 
mit feiner ganzen Neiterei, drei öfterreichifchen Bataillo- 
nen, der Divifion Anton Hardegg und der bayerifchen In— 
fanterie-Divifion Nechberg um 10 Uhr Vormittags (Iten) 
über Montier-Amey vorzurücen und, wenn der Feind 
feine Annäherung in der Stellung hinter der Barſe er: 
marten würde, ihn dort anzugreifen. Das Gros des 
Seen Corps follte in und um Vendoeuvres ftehen bleiben. 

Indeß fehon nach 7 Uhr Morgens drangen zwei fran- 
zöfifche Bataillone und vier Escadrons mit mehreren Ge: 
ſchuͤtzen über die Brüce la Guillotiere vor und- begans 
nen ein lebhaftes Feuer gegen die öfterreichifchen Reiter— 
Poften. Als Graf Anton Hardegg aus Montier- Amey 
voreilte, traf er die feindlichen Flanqueurs fehon vor Lu: 
figny; bald darauf machten fie jedoch Halt und ftellten 
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ihr Geplänfer ein. Unterdeſſen hörte man in der linken 
Flanke des Feindes ein ftarfes Feuern, welches den Be: 
ginn der Umgehung der Wirtgenfteinfchen Avantgarde an: 
kuͤndigte; die vorgeprellten franzöfifchen Abrheilungen ge: 
riethen über diefes ihren Rüden bedrohende Manöver in 
folche Unruhe, daß fie über Lufigny zuruͤckwichen und dann 
der Bruͤcke la Guillotiere zueilten. Die öfterreichifche 
Reiterei folgte dem Feinde bis an die Barfe. 

Der General, Graf Pahlen war mit der Avantgarde 
des Gten Corps bei Tagesanbruch von Doches gegen 
Laubreſſel marſchirt; er fließ auf die diefen Punkt def- 
kende Divifion Rothembourg, ftellte zur Beobachtung der— 
felben feine Infanterie und 2 Cavallerie- Negimenter auf 
und ließ aus vier, durch ein Kuͤraſſier-Regiment gedeckten 
Kanonen ein lebhaftes Feuer in ihre rechte Flanke begins 
nen; bierauf feßte er die Umgehung fort. Pahlen ge 
langte auf diefe Weife mit feiner übrigen leichten Reite— 
rei über Bouranton in die linfe Flanke der Divifion Ro— 
thembourg. 

Auf der Hauprftraße fiel der ruffifche General Rhuͤ— 
diger mit den Kofafen des Generals Rebrikoff einen Ar- 
tillerie-Parf an, der unter fchwacher Bedeckung von Ten- 
neliere nad) Troyes z0g. Die. Wagen-Colonne geriech 
in Verwirrung; die Train-Soldaten vetteten fich mit den 
Pferden und ließen Kanonen und Pulverwagen im Stiche. 
General Gerard*) lag krank in einem diefer Wagen und 
wurde nur durch die muchvolle Faſſung einiger Sappeurs, 
anderen Nachrichten zu Folge durch die Schnelligfeit fei- 
nes Pferdes gerettet. General St. Germain eilte mit 
feinen Reitern herbei und machte zwei Angriffe auf die 
Kofafen; diefe wichen endlich vor der Uebermacht nach 
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Bouranton zurück, hatten jedoch das Gepaͤck des Generals 
Gerard erbeuter und brachten 70 Gefangene, morunter ſich 
einige Dfficiere befanden, nebft 40 Pferden vom Artillerie- 
park mit zuruͤck. Ueber 200 Trainpferde waren von den Kofafen 
durch Lanzenſtiche gerödtee worden; der ganze Verluſt der 
Franzofen bei diefem Ueberfalle betrug gegen 200 Mann. 

Das Gros des Gen Armee-Corps rücfte unterdeffen 
gegen Mittag auf der Straße von Pinay vor; um 1 Uhr 
waren diefe Truppen linfs von der genannten Straße auf 
den Höhen von Rouilly und Mesnil-Sellieres aufgeftelle. 
Hinter der Avantgarde des Grafen Pahlen, welche die 
feindliche Stellung umfaßte, ftand nun Prinz Eugen 
von Würtemberg mit feinen Divifionen rechts, bei Bou— 
ranton; Fuͤrſt Gortfchafoff faßte mit feinem Infanterie— 
Eorps links zwilchen Doches und Laubreffel Poſto. So 
wie es verabredet war, follte der erfte, bei dem Wrede 
fchen Corps fallende Kanonenfchuß für das Wirtgenftein- 
fehe Corps als Zeichen zum Angriffe gelten. 

Graf Wrede war um Mittag mit dem zu den heus 
tigen Operationen beftimmten Theile des 5ten Corps vor- 
waͤrts Luſigny zu beiden Seiten der Straße aufgeftellt; 
fobald er den Aufmarfch des ruffifchen Corps mwahrge- 
nommen, ließ er feinerfeits das Gefecht beginnen. Die 
baycrifhe Avantgarde bemühte fich lange vergebens, bei 
la Rivour und Courteranges die Barfe zu überfchreiten; 
die Brücfe la Guillotiere aber war faft unangreifbar oder 
doch nur mit großem Aufwande von Menfchen zu er- 
obern, daher ließ Graf Wrede gegen 3 Uhr ein lebhaftes 
Kanonenfeuer auf die jenfeits der Barfe aufgeftellten Fran: 
zofen eröffnen. Unterdeſſen zeigte ſich auch die Wirfung 
des Vorruͤckens der ruffifchen Colonnen; Fürft Gortfcha- 
koff griff linfs die Höhen von Laubreffel in der Front an; 
Prinz Eugen rücte rechts auf dem von Bouranton gegen 
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Tenneliere führenden Wege vor und follte die feindliche 
Linie zmwifchen diefem Orte und Laubreffel durchbrechen. 
Graf Pahlen marfchirte immer mweiter gegen Troyes fort, 
um den Feinde den Ruͤckzug abzufchneiden; die Infan— 
terie der erften beiden Colonnen war in Bataillonsmaffen 
formirt. Die Maffe des Gefchüges befand ſich an der 
Spitze derfelben, während Tirailleur - Schwärme diefelben 
deefte und Reiterei zur Unterſtuͤtzung folgte. 

- Die franzöfifhe Divifion Rothembourg bediente fich 
ihrer zahlreichen Artillerie, um das Vordringen der Co— 
lonnen des Fürften Gortſchakoff aufzuhalten; fie empfing 
diefelben, als fie Laubreffel immer näher kamen, mit einem 
lebhaften Klein = Gemwehrfeuer.. Der Widerftand murde 
längere Zeit hartnäcig fortgeſetzt; endlich erftiegen die 
ruffifchen Colonnen die mit Weinreben bepflanzten Höhen 
und eroberten Laubreffel. Es fchien den Ruſſen jedoc) 
nicht ausführbar, rechts in die Ebene hinab zu deboudji- 
ten, wo fie von dem Cavallerie-Corps St. Germain an 
gefallen worden wären; diefe Neiterei war nämlich von 
St. Parre berbeigeeilt, wo fie durch das von Pont St. 
Hubert berangezogene Reiter Corps des Grafen Balmy 
erfeßt worden mar. 

Prinz Eugen fuchte unterdeß die Straße durch Ten: 
neliere zu gewinnen. Als die feindliche Divifion Ro— 
thembourg aus Laubreffel vertrieben worden, fiel der Prinz 
derfelben in die Flanke. Die ruffifche Neiterei hieb in 
die Infanterie-Maſſen ein, zerfprengte mehrere derfelben 
und der Reſt flüchtete nach Tenneliere. Auch diefes 
Dorf wurde num von dem Prinzen erobert. Das Ca: 
vallerie- Corps Valmy traf nun ebenfalls von St. Parre 
zur Hilfe der Infſanterie ein, worauf es bier zu mehre- 
ven, fehr lebhaften Reiter: Gefechten Fam. 

Dem General der Cavallerie, Grafen Wrede war 
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es endlich gelungen, einige Bataillone bei Courteranges 
in das .Gehölz zu werfen, welches dort das rechte ‚Ufer 
der Barſe einfaße. Diefe Truppen feßten ſich mie dem 
linfen Flügel der Rufen bei Laubrefjel in Berbindung. 

General Gerard, obwohl am Morgen erfranft, hatte 
dennocy die Leitung des Gefechts wieder übernommen. 
Da. er erwarten mußte, linfs ganz umgangen zu werden, 
befahl er nunmehr das Verlaſſen der Barfe. Die Trüm- 
mer der Divifion Rothembourg wurden von der Divifion 
Jarry aufgenommen und beide erreichten unter dem Schuße 
ihrer Artillerie und Reirerei die Stellung von St. Parre. 

Graf Wrede hatte während diefer Zeit die Kanonade 
an der Barſe forefegen laffen. Es mar bereits 4 Uhr 
vorüber, als er, von dem glänzenden und entfcheidenden 
Erfolge der ruffifchen Angriffe unterrichtee, befchloß, die 
Brücfe la Guillotiere zu erftürmen. Dem General Du— 
hesme war der Befehl zum Ruͤckzug noch nicht zuge: 
fommen, daher miderftand er dem Angriffe. Erſt auf 
einen zweiten Befehl Gerards, den Duhesme endlich er- 
hielt, fchicfte er fein Gefchüß zurück und wollte fo eben 
nachfolgen, als Wrede einen neuen Angriff machen ließ. 
Die Infanterie öffnete den Weg über die verrammelte 
Brücke, Kneſewich Dragoner und Szekler Hufaren eil- 
ten über diefelbe und verfolgten die Divifion Duhesme. 
Diefe verließ die große Straße, zog fich an die untere 
Barſe und erreichte auf Lmmegen die Stellung von Sr. 
Parre, nacydem fie über 400 Mann und 2 Kanonen 
verloren hatte. 

Die ruffifche Avantgarde unter dem Grafen Pahlen, 
welche wir in ihrer Umgehung des feindlichen linfen Fluͤ— 
gels verließen, war auf ihrem Marfche durch Terrain- 
Hinderniffe lange aufgehalten worden. Die Nacht brach 
früher ein, als ihre Colonnen. die Straße von Troyes 
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erreichten, weiche fie dem zurücfeilenden Feinde abzufchnei- 
den beftimmt: waren, Die rufjifche leichte Reiterei hatte 
auch im Laufe des Tages mehrere Schein» Attaquen ge: 
gen. den äußerften linfen Flügel der Franzofen, das bei 
Pont St. Hubert aufgeftellte Tte Corps, ausgeführt, welche 
ihren Zweck, dieſes Corps von einer nachdruͤcklichen Un— 
terftüßung des Centrums und des rechten Flügels abzu- 
halten, vollfommen erfüllten. 

Das Reſultat der heutigen. Gefechte war bedeutend. 
Von dem Witrgenfleinfchen Corps wurden dem Feinde 
allein 9 Kanonen und über. 2000 Gefangene abgenom: 
men, und nach den Ausfagen der leßteren foll ſich der 
Verluſt der Franzoſen an Todten und Bleſſirten ebenfalls 
auf 2000 Mann belaufen haben. Beide alliirte Corps 
hatten alfo in Allem gegen 2500 Gefangene gemacht und 
11. Kanonen erobert. Von franzöfifcher Seite wird da— 
gegen angegeben *): „Unſer Verluft betrug 7 Gefchüge 
„und 1500 Mann, wovon 600 verwunder und eben fo 
„viel gefangen wurden. Man fchäßte dagegen den Ber: 
„luſt der Allürten auf 1000 Mann. 

Mac) dem Gefechte ftand das Ste Armee-Corps auf 
beiden Ufern der Barfe und zwar ein Theil jenfeirs ge 
gen St. Parre, der andere diesfeits vor Lufigny, mo 
Graf Wrede fein Hauptquartier nahm. Das Wittgen- 
fteinfcdye Corps (6te) lagerte auf dem Schlachtfelde, zwi⸗ 
ſchen Tenneliere, Bouranton und Creney. 

Das gleichzeitige Vorrücken der linfen Flügel: Corps 
der Hauptarmee (3. und 4.) wird durch das zu fpäte 
Eintreffen des Befehls dazu während des 3. März 
aufgehalten, 

Während diefer Ereigniffe auf dem. rechten Flügel 
der Hauptarmee hatte der Kronprinz von MWürtemberg 
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mit den linfen Flügel» Corps derfelben den ihm von dem 
Fürften Schwarzenberg ertheilten Weifungen gemäß vor- 
bereitet, mit dem 3ten und Aten Corps, die rechte Flanfe 
des Feindes umgehend, in der Richtung auf Chaource 
vorzurücen. 

Machdem jedoch der Kronprinz am heutigen Mor- 
gen (3ten) erfahren, daß der ihm gegenüber ftehende 
Feind feinen Rückzug fortgefege habe, glaubte er aus dem 
Hauptquartiere noch einen beftimmeen Befehl abwarten 
zu müffen, ob er dem Feinde auf der grade nach Troyes 
führenden Strafe folgen, oder ob er die ftarfe feindliche 
Stellung bei Maifons blandyes, vorwärts Troyes, die die— 
fer mahrfcheinlicy) nehmen würde, links über Chaource 
umgehen folle. In diefer Ungewißheit ließ der Kron— 
prinz von dem Z3ten öfterreichifchen Corpse um 9 Uhr 
Vormittags die Divifionen Weiß und Fresnel hinter Bar 
bei Polizot, die Divifion Creneville bei Billemoyen in 
Colonne aufftellen und fich zur Fortſetzung des Marfches 
bereit halten. Als aber um 3 Uhr Nachmittags nody Fein 
Befehl aus dem großen Hauptquartiere eingetroffen war, 
blieb zwar die Divifion Creneville bei Billemoyen ftehen; 
aber die übrigen Truppen des Corps rückten wieder in 
ihre vorigen Cantonnirungen. 

Der Kronprinz harte unterdeß mit der ganzen Rei— 
terei des mürtembergifchen Corpse eine Recognoscirung 
vorgenommen. Die feindlichen Truppen, über welche jeßt 
der General Molitor den Befehl führte, fand man am 
Bereinigungss Punkte der burgundifchen, über Bar fur 
Seine führenden Straße und des Weges von Chaource, 
bei Maifons blanches aufgeftelle. Die bier befindlidyen, 
beherrfchenden Höhen, welche die Pofition bilden, werden 
in ihrer linfen Flanke durch die Seine und in ihrer rech— 
ten durch den Bad) Hozain gefichert, wobei noch die 
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Front durch Sümpfe gedeckt ift, fo daß die ganze Stel- 
fung eine bedeutende Feftigfeit hat. Man durfte nur 
boffen, den rechten Flügel über Mouſſey mit Erfolg an- 
greifen zu Fönnen. 

Der Kronprinz war mit feiner Neiterei bis in die 
Nähe diefer Stellung vorgerüdt, als er die Dispofition 
des Fürften Schwarzenberg für den. heutigen Tag erhielt, 
in welcher beftimme war: „daß auf dem rechten Ufer der 
„Seine die Corps von Wrede und Wirtgenftein den auf 
„der Straße nach Troyes aufgeftellten Feind angreifen 
„follten und daß der Kronprinz dieſe Operation durch 
„ein Vorruͤcken feiner beiden Corps auf dem linfen Ufer 
„der Seine unterftügen möchte.” Doc) hätte der all 
gemeine Angriff um 1 Uhr Mittags und von allen Gei- 
ten gleichzeitig gefchehen müffen. Als man aber diefen 
Befehl erhielt, neigte fich der Tag ſchon zu Ende und 
es war zu fpät, um das Zte öfterreichifche Corps von 
Villemoyen und Gyé herbeizuziehen. Der Kronprinz 
mußte alfo den Angriff bis auf den nächften Morgen ver: 
fchieben. Indeß rief er einen Theil der würtembergifchen 
Truppen nach) Vaudes, St. Parre les Baudes, Chap— 
pes und Foucheres vor und ftellte feine Vorpoſten bei 
Aumont en Isle und Mouffey auf. 

Schon am ten März hatte fich der Fürft Schwar- 
zenberg in das Hoflager der Monarchen nad) Chaumont 
begeben, um feinen ferneren Dperationsplan vorzulegen. 
Man wird fpäter die Gelegenheit finden, der bier herr 
fehenden, abweichenden Anfichten über die Fortführung 
der Operationen des Fürften Schwarzenberg zu gedenfen. 
Für jege ift nur noch zu bemerfen, daß der Dberbefehle- 
baber der alliirten Hauptarmee nach Vendoeuvres zurück: 
kehrte und von hier aus die für Morgen (Aten) beftinmte 
Fortſetzung des Angriffs leitete, 
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Graf: Barflay de Tolly blieb an diefem und den 
folgenden Tagen mit. den Garten und Reſerven in und 
um Chaumont ftehen, wo die allürten Monarchen, zu 
denen fich auch der König von Preußen begeben hatte, 
noch ferner ihr Hauptquartier behielten. 

Auf der rechten Flanke der alliirten Hauptarmee hatte 
Artamann Platow in Arcis den franzöfifchen Comman- 
danten und hundert Mann gefangen genommen; als er 
umftändliche Nachrichten von Mapoleons Marſch von der 
Aube an die Marne erhielt, fchicfte er fogleich Abtheilun— 
gen der beftberistenen Kofafen nach Sezanne und Mont: 
mirail, um des Kaifers Bewegungen ferner zu beobadh- 
ten. Eben fo wurden nach Vitry Detachements entfen« 
det, welche mit dem Corps des ruflifchen Generals, Gra- 
fen St. Prieft und dadurch mittelbar auch mit dem fchle- 
fifchen Heere um die rechte Flanfe Napoleons herum die 
Verbindung anfnüpfen follten. 


Marfchall Macdonald beftimmt, daß die franzöfifche 
Armee am 4. März aus ihrer Stellung bei St. Parre 
nach Nogent zurückgeben foll, während die Alliirten 
den Angriff auf Troyes befchließen. 


Die franzöfifchen Corps, welche der alliierten Haupt— 
armee gegenüber geblieben waren, hatten durch die bedeu- 
fenden Verluſte, die fie erlitten und durd) viele Detachi— 
rungen fo anfehnlichen Abgang gehabt, daß es Marfchall 
Macdonald nicye wagen Fonnte, auf dem rechten Ufer der 
Seine, vorwärts Troyes eine Schlacht anzunehmen; er 
befchloß daher, fich über die Seine auf Nogent zurück- 
zuziehen, fobald er aus Troyes die fransportablen: Bleſ— 
firten und den großen Park zurückgefchaffe haben würde. 
Dem Marfchall Oudinot ertheilte er den Auftrag, die Bes 
megungen der Allürten genau zu beobachten, damit die 
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vor Troyes aufgeftelten Truppen nicht überrafcht und zu 
einem nachtheiligen Gefechte gezwungen würden. An al- 
len Brücken wurden VBerrammelungen vorbereitet und die 
Furthen der die Stadt umfließenden Gewäſſer ungangbar 
gemacht. 

So wie Troyes geräumt wurde, follten das Ate und 
Tte franzöfifche Corps nad) Chatres marfchiren, Mery be: 
wachen, General Pacthod mit einer Brigade Bray be- 
feßen, das Lite Infanterie» Corps und die Reiter: Corps 
Kellermann (6tes) und Milhaud (Htes) ſich linfs auf der 
fogenannten alten Parifer Straße gegen Pavillon zuruͤck— 
ziehen. Die‘ Arrieregarde follte Marfchall DOudinot- felbft 
mit dem Reiter-Corps St. Germain (tes) und fo viel 
Infanterie und Geſchuͤtz, als er hierzu nöthig finden 
würde, übernehmen. Diefe Dispofition wurde in der 
Nacht vom Zten zum Aten entworfen und den Comman: 
deurs mitgetheilt, während vor den Thoren der Stadt Die 
alliirte Reiterei zu drei verfchiedenen Malen verfuchte, 
die bei St. Parre ftehenden, franzöfifchen Truppen zu 
alamiren. | 

Die dagegen von dem Feldinarfchall, Fürften Schwar- 
zenberg für den morgenden Tag gegebene Dispofition 
fehrieb vor: „daß am Aten um 7 Uhr Morgens das Ste 
„und 6te Armee» Corps der Alliirten die feindliche Stel 
„lung vor Troyes angreifen, gleichzeitig aber auch das 
„das Ite und Ate diesfeitige Armee: Corps über Maifons 
„blanches nad) der genannten Stadt vordringen follten. ” 

Am frühen Morgen hatten ſich das Ste und bte 
Armee-ECorps der Allürten zum Angriffe formirt; General 
Gerard hielt die Höhen von St. Parre aup terfreg mit 
dem 2ten Corps befegt. Die alliirten Colonnen rückten 
rechts und linfs vor; das Geſchuͤtz derfelben wurde auf- 
gefahren und eröffnete gegen 10 Uhr ein lebhaftes Feuer. 
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Prinz Eugen von MWürtemberg griff mit feinen Truppen 
die Höhe von St. Parre an, Gerard verrheidigte diefelbe 
bis 11 Uhr, Hierauf z0g er fidy zuerft hinter die Bruͤcke 
des Fleinen Arms der Seine vor FZoiffy und bald nachher 
weiter auf dem Dammmege in die Borftade St. Jacques. 

Zu diefer Zeit hatte Marfchall Dudinot mit dem 7ten 
Corps und der Meiterei bereits Troyeg verlaffen und den 
Marfch auf. den beiden nad) Paris führenden Straßen 
gegen Mogent angetreten. Das Cavallerie-Corps Keller- 
mann ftellte fich hinter der Stadt auf der großen Straße 
nad) Malmaifon auf. 

Unterdeffen hatte auch General Molitor mit den fran- 
zöfifchen Corps des rechten Flügels die Stellung bei Mai- 
fons blanches geräumt; zuerft war Milhaud mit feinem 
Reitercorps am linfen Seine:Ufer hinab, dann um Troyes 
herum marfchirt und ſchlug alsdann die alte Parifer Straße 
ein, auf welcher er fi) vor Pavillon aufftellte. Mit dem 
11ten franzöfifchen Corps hielt Molitor am Eingange der 
weftlichen Borftädte. 

Prinz Eugen drang nun auf dem Dammmege wei- 
ter vor, nahm die Bruͤcke über den erften Arm des Fluf- 
fes und, von drei öfterreichifchen Bataillonen (zwei des 
iften Szekler Grenz Regiments und dem 3Iten Jaͤger— 
Bataillone) unterftüge, bemächtigte er fich der Vorſtadt 
St. Jacques. Gerard zog fich hinter die zweite Bruͤcke 
der Seine und, nachdem diefe verrammele worden, in die 
jenfeits Troyes gelegene Borftade St. Martin. Molitor 
mit dem 11ten Infanterie-Corps marfchirte gleichzeitig in 
Eolonne auf der alten Straße nad) Pavillon ab. 

Troyes wurde von den Alliirten immer enger um: 
fchloffen; die an den Eingängen der Vorſtaͤdte placirten 
Haubig- Batterien. fchleuderten Granaten in. die Stadt. 
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Prinz Eugen von Würtemberg dringt bis an die Stadt: 
mauer von Troyes vor. 


Die Nuffen drangen aus St. Jacques bis an das 
nächfte Stadtthor vor und waren im Begriffe, daffelbe ein- 
zuhauen; in diefem Augenblicfe erfchien ein Parlamentair 
auf der Mauer, nahe dem Thore, und verlangte, im Mamen 
des Gouverneurs, Grafen Sebaftiani, zu unterhandeln; 
derfelbe ließ unter Bedingung der Einftellung des meiteren 
Angriffs anbieren, die Stadt nad) Berlauf von fünf Stun: 
den zu übergeben. Prinz Eugen, der die Angreifer führte, 
Fonnte eine folche Frift nicht bewilligen; als jedoch der 
General der Cavallerie, Graf Wrede eintraf, gewährte er 
dem Feinde eine halbe Stunde zur Räumung des Ortes. 

Um Mittag wurden die Thore geöffnee; Prinz Eu: 
gen mar der Erfte, der mit feinen Truppen durch die 
Stadt auf die alte Parifer Straße vorrüdte. 

Macdonald hatte dem Marfchall Oudinot anfgetra: 
gen, eine flarfe Arrieregarde auf der eigentlichen Chauſſee 
längs der Seine vor der Kapelle St. Luc zuruͤck zu laffen. 
Die franzöfifchen Colonnen glaubten fich durch diefe Nach- 
hut völlig geficyere und festen auf den beiden Parifer Stra: 
Ben unbeforge ihren Marſch fort, welchen das Cavallerie- 
Corps Kellermanns (Grafen Balnıy) ſchloß. Indeſſen war 
die Aufitellung jener Arrieregarde ganz unterlaffen worden. 
Prinz Eugen fah die Kavallerie Kelleemanns auf der 
Fläche bei Malmaifon ruhig dahin ziehen; er ließ feine 
Artillerie ihre Feuer gegen die Flanfe diefer Cavallerie er- 
Öffnen. Zu diefer Zeit war auch fchon der General, Ba— 
von Frimont mit der Cavallerie der Avantgarde des 5ten 
Corps durch die Stade geeilt; Fürft Schwarzenberg felbft 
folgte mit dem Gros der Cavallerie des 5ten und bten 
Corps, welche fich auf die nach Chätres, — Trai⸗ 
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nel und Sens führenden Straßen zur Verfolgung ver: 
theilte. Die franzöfifhen Colonnen ſahen ſich ploͤtzlich 
von dem wirkſamen Kanonenfeuer erreiche und von der - 
alliirten Reiterei bedroht. Panifcher Schrerfen verbreitete 
fih unter der feindlichen Infanterie, die fich zerftreute 
und floh. Graf Balnıy verfuchte, mit feinem Cavallerie- 
Corps zu widerftehen; als jedoch gegen Abend auf der 
alten parifer Straße von den Alliirten einige Cavallerie- 
Angriffe unweit Pavillon gelangen, wurde die feindliche 
Meiterei bis über Echemine zurücfgeworfen und hierbei 
400, meift alte gediente Reiter gefangen genommen. 

Schon waren bereits auf der Chauffee längs der 
Seine die Höhen vor leg Grez von der alliirten Meiterei 
erreicht, als es endlich bei diefem Dorfe den franzöfifchen 
Seneralen gelang, die Flüchtlinge zum Stehen zu brin- 
gen. Einige Infanterie-Maſſen gewannen zuerft die Faſ— 
fung wieder und hielten die alliierten Reiter auf, die über- 
dies durch die eingebrochene Nacht und einen ftarfen Ne— 
bei gehindert wurden, weiter vorzudringen. Die Caval- 
lerie des Sten Corps lagerte fich auf der alten Straße bei 
Pavillon, das Gros der Infanterie diefes Corps befegte 
Troyes. Bon dem bten Corps blieb nur ein Theil in 
der Stadt, während das eigentliche Gros deflelben vor 
dem Orte, zwifchen St. Lie, quer über die alte Straße, 
bis zu dem nach Trainel führenden Wege und bis nahe 
an dem Orte les Noës, lagerte. Graf Pahlen mit der 
Avantgarde des Wittgenfteinfchen Corps ftellte fich zwi— 
fhen Malmaifon, auf der Chauffee nach Nogent geleger, 
und Payens an der Seine auf. 

Gleichzeitig mit den fo eben angeführten Erfolgen 
ber beiden rechten Flügel» Corps der Hauptarmee, marı'n 
auch die linfen Fluͤgel⸗Corps derfelben gegen Troyes ver- 
gerückt. 
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Die alliirten Corps des linken Flügels (Btes und Ates) 
rücen auf dem linfen Ufer der Seine gleichfalls 
gegen Troyes vor. 


- Sn Folge der von dem Fürften Schwarzenberg am 
Zten März Abends für den folgenden Tag gegebenen Dis: 
pofition, ertheilte der Kronprinz von Wuͤrtemberg in der 
Macht vom Zten zum Aten feinen Truppen folgende Be— 
fehle. Das Z3te Corps Giulay wurde beftimmr: „des 
„Feindes vechten Flügel anzugreifen, indem es bei Mou- 
„iin de la Vanne über den Hozain-Bach feßen, die Hö- 
„ben les Bordes gewinnen, von da die rechte Flanke des 
„Feindes Fanoniren, endlich entweder über Moches vor: 
„dringen oder über Birloup und die Schlucht von Mouf- 
„ſey deffen Stellung umgehen follte. Das Ate Armee 
„Corps würde die Front der feindlichen Stellung bejchie- 
„Ken und, wenn die Franzofen Maifong blandyes, durch 
„die erwähnte Umgehung dazu gezwungen, räumten, längs 
„der Seine gegen Troyes marfchiren. ” 

Am frühen Morgen (des Aten) brach das öfterrei- 
chifche Corps aus feinen Gantonnirungen auf und um 
Mittag hatte es Moulin de la VBanne erreicht. 

So eben wollte der Feldzeugmeifter, Graf Giulay 
den Marfch zum Angriffe fortfegen, als der Befehl des 
Kronprinzen eintraf: „daß das Armee-Corps, weil der 
„feanzöfifche General Molitor feine Stellung fchon ge: 
„raͤumt habe, weiter vorruͤcken folle, und zwar die Divi- 
„fon GEreneville auf der Straße von Chaource gegen 
„Villebertin und die Infanterie der Divifionen Weiß und 
„Sresnel gegen Maifon blanches. 

Während die Truppen hier anfamen, traf ein neuer 
Befehl ein: „daß das dritte öfterreichiiche Corps Can- 
„tonnirungen beziehen folle, indem der Feind bereits von 
„Troyes abgezogen ſei.“ 
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Die Hauprpunfte der Bezirfe, welche jeder Divifion 
zu diefen Cantonnemenrs angemwiefen wurden, waren, für die 
Divifion Creneville Bonilly, für die Divifion Fresnel St. 
Germain de Lincon und für die Divifion Weiß St. Pou: 
ange; des Grafen Giulay Duartier fam nach Courcelles. 

Das mwürtembergifche Corps war gleichzeitig am Mor: 
gen des heutigen Tages aus feinen Cantonnirungen an 
der Seine bis Vaudes vorgerüct, als gegen Mittag die 
bei Grande-Bacherie angelangte Avantgarde meldete: „der 
„Feind babe bereits Maifons blanches verlaffen”. 

Der Kronprinz von Würtemberg war hierauf mic 
dem Aten Corps dem Feinde durch Troyes und um die 
Stadt herum gefolgt. Er ftellte feine Avantgarde auf 
der nad) Sens führenden Straße bei St. Liebaule auf. 
Das Gros des Aten Corps lagerte auf den Höhen von 
Montgueur zmwifchen den Strafen auf Eens und Trainel. 

Der Kronprinz, die Generale Wrede und MWittgen- 
ftein blieben in Troyes; Fürft Schwarzenberg kehrte aber 
nach Vendoeuvres zurüd. 

Die beiderſeitigen Verluſte an dem heutigen Tage 
an Todten und Verwundeten ſind nicht genau bekannt 
geworden; an Gefangenen verloren die Franzoſen wiederum 
mehrere hundert Mann und ließen außerdem noch in den 
Lazarethen zu Troyes 900 ſchwer Verwundete zuruͤck. 

Wie wir ſpaͤter dies noch näher verfolgen werden, 
gewährte nunmehr der Feldmarfchall, Fürft Schwarzes: 
berg der Hauptarmee eine achttägige Ruhe bis zum 12ren 
März; und es bleibt daher, ehe wir die Ereigniffe b:i 
derfelben vom 5ten März ab wieder aufnehmen, nur noch 
anzuführen, daß der Attamann Platow bereits am Aten 
fi) gegen Sezanne gewendet hatte. — In einem an dır 
Straße liegenden Dorfe feuerten die Bauern auf die Kı' 
fafen; Platow befahl die Zerftörung des Orts. 
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Als General Kaiffaroff mit dem Bortrabe bei Se: 
sanne anlangte (Aten März), fand er die Bewohner zur 
Verteidigung enefchloffen; fobald aber einige Granaten 
in die Stadt geworfen wurden, eilten die Bürger bie 
Thore zu öffnen. — Ein Hauptmann mit 100 Mann 
feanzöfifcher Linientruppen wurden in Sezanne gefangen 
genommen. 


Bemerkungen über die Dperatiunen der alliirten Haupt: 
armee vom 87. Februar bis incluf. 4 März. 


Es ift ſchon vielfältig die Nichtbenutzung des Gie- 
ges bei Bar fur Aube dem Oberbefehlshaber der allirten 
Hauptarmee zum Vorwurf gemacht worden; man hat 
von ihm verlangt, daß er dem Feinde fchnell nachrücen 
und durch eine Fraftige Verfolgung den errungenen Sieg 
vervolljtändigen mußte. Ein von dem Chef des General: 
ftabs des Fürften Scywarzenberg an den Fürften Wol- 
Fonsfy am Tage nad) der Schlacht von Bar fur Aube 
gefchriebener Brief *) giebt über die Motive feines Han- 
delns einiges Licht, indem es darin heißt: „Die Ausfagen 
„einiger der gejtrigen Gefangenen und befonders die des 
„General-Majors Ceslawin, daß Napoleon fich nad) Dis 
„jon gewandt, haben den Generaliffimus verhindert, dem 
„Feinde mit der Schnelligfeit nachzurücfen, mit welcher 
„wir ihn ohne Zweifel verfolge hätten, wenn wir mit Be: 
„ſtimmtheit wußten, daß er Blücher nachgegangen. Ueber- 
„dem find die Truppen zu fehr ermüder; es ift alfo ge: 
„fabrlich, fie in eine Gegend vorzufchieben, die nicht die 
„geringften Mittel zur Verpflegung derfelben darbietet, 
„und ohne die genauen Bewegungen des Feindes zu ken— 
„nen. Denn wenn fic) die Nachricht von Napoleons 


*) Danilewsfy Gefchichte des Feldzugs von 1814. Ir Th. S. 175. 
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„Marſche nach Dijon beftätigte, fo müßten mir fogleich 
„zurückgeben. Daher bat der Feldmarfcyall die durch 
„einige Detachements Infanterie verftärfte Reiterei den 
„Sranzofen nachgefandt. Heute greift der Kronprinz von 
„WBürtemberg Bar fur Seine an, und aus den Folgen 
„diefer Affaire werden wir gewiß im Stande fein, ung 
„von den wahren Bewegungen des Feindes zu uͤberzeu— 
„gen. Unterdeffen bleiben die Garden und Referven in 
„der. Gegend von Chaumont und Langres, von mo es 
„denfelben möglich fein wird, die Armee in beiden Fäl- 
„ten zu unterftüßgen, möge diefe nun vorrücfen, oder fich 
„auf Dijon wenden.” 

Außer den in diefem Briefe ausgefprochenen Grün 
den über die Ruhe, welche der Fürft Schwarzenberg den 
Truppen des rechten Flügels der Hauptarmee nad) der 
Schlacht von Bar fur Aube gewährte, wird aud) noch 
angeführt *), daß die Cabinette binfichtlich der militairi- 
ſchen Dperationen nicht übereingeftimmet hätten. Die in 
dem am 2Aften Februar in Bar fur Aube gehaltenen 
Kriegsrathe befchloffenen, allgemeinen Maaßregeln follten 
nur Auferlic) die Meinungen der verbündeten Cabinette 
vermittelt, jedoch in der Wirklichkeit den gegenfeitigen For- 
derungen und geheimen Wünfchen nicht genügt haben. 
Die Defterreicher fanden den Nüczug von Troyes nach 
Langres nothwendig, wollten. auch ferner die Defenfive be- 
obachten und abwarten, welchen Erfolg Blüchers Unter: 
nehmen gegen die Marne haben werde. Preußiſcher und 
ruffifcher Seits war man der Meinung, daß es beffer 
fei, ungefäume gegen den Rüden Napoleons vorzudrins 
- gen und daß vor allen Dingen zuerft der . über ibn 
errungen werden muͤſſe. 


*) Danilewsfy Gefchichte des Feldzugs von 1814, Ir Th. S. 177. 
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Auf öfterreichifcher Seite hoffte man ferner noch im- 
mer, Napoleon auf dem Thron zu erhalten, jedocdy mit den 
Grenzen Frankreichs im Jahre 1792. Aus diefem Grunde 
zögerte man von diefer Seite mit den Operationen, um 
dem franzöfifchen Kaifer Zeit zu geben, die Lage der An- 
gelegenheiten zu bedenfen und ficy zu überzeugen, daß er 
nur durch die Annahme der Bedingungen von Chatillon 
feiner politiſchen Eriftenz längere Dauer verleihen Fönne. 

Berücffichtige man nun dies und rufe fich hierbei zu- 
rücf, daß die Leitung der Operationen des Fürften Schwar- 
zenberg aus einem ganz anderen Prinzipe hervorging, 
als die Maffen-Leitung des Feldmarfchalls Blücher, der 
Zeit, Umftände, überhaupt alle Zwifchen- Ereigniffe nur 
als Mittel anſah, die man benugen müfle, um feinen 
Gegner zu vernichten, wo alfo fters das Auffuchen des 
Kampfes unter den günftigen Berhältniffen ihm das We— 
fentlichfte fchien: dann dürfte ſich die Anfiche über die 
Ereigniffe diefer Tage bei der Hauptarmee wohl dahin feft: 
ftellen, daß diefelben einer rein milicairifchen Beurtheilung 
nicht zu unterwerfen find, und daß bei diefem zweiten 
Male, wo fi) Napoleon mit feinen Hauptfräften auf 
Blücher warf und die Hauptarmee abermals dabei un- 
thätig blieb, nocy) andere Einflüffe als die, welche aus 
einer militairifchen Beurtheilung der gegenmärtigen Lage 
hervorgegangen, eingemwirft haben müffen. 

Sieht man dagegen die Operationen aus einem rein 
militairifchen Gefichtspunfte an, fo wird einem unpartbei- 
ifchen Urtheil nice entgehen Fünnen, daß die Schlacht bei 
Bar fur Aube ſchon der Waffenehre wegen gefchlagen 
werden mußte, 

Die Hauptarmee beftand damals aus: 

1. dem Korps des Generals der Cavalle- 
vie, - Strafen Wrede (Stes), welches 
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aus 8000 Defterreichern und 16,000 

Bayern beftand, in der Stärfe von 74,000 M. 
2, dem Corps des Generals der Cavalle- 

vie, Grafen Wittgenftein (Gtes), 19: bis 20,000 = 
3. dem Corps deg Kronprinzen von Wür- 

temberg (dt) . .. ; 13,500 
4, dem Corps des F. 3. M. Grafen 

Giulay (Z3tes öfterreichifchee) . . . 11,500 - 
5. der 2ten öfterreichifchen leichten Divifion 

des 5. M. L. Moritz Lichtenftin . 4,000 — 
6. den ruffifchen und preußifchen Garden 

und Reſerven und dem Kofafen-Eorps 

des Artamann, Grafen Platoew . . 30,000. = 
Hierdurch ergiebe fich die ganze Stärfe 

der Hauptarmee zu 2 +... 93,000 M. 
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Die gegenüberftehende franzöfifche Armee unter den 
Marfchällen Macdonald und Oudinot zählte dagegen: 
1. das Corps des Generals Gerard (2tes 
Spnfanterie- Corps) mit - +» + + + 8000 M. 
2. das Corps des Marfchalls Dudinot 
(Ttes Infanterie-Corps) mit . +» +. 12,000 = 
3. das Corps des Marfchalls Macdonald 
(11tes Infanterie-Corps) mit - + + 9,000 
4. das Corps des Grafen St. Germain 
(2tes Cavallerie-Corpe) mit . . . 3,000 = 
9. das Corps des Generals Milhaud (Htes 
Savalleries Corps) mit . x. 4,500 
6. das Corps des Grafen Valmy (Sites 
Gavallerie-Corpe) mit © x... 3,600 = 
Demnach im Ganzen eine Stärfe von 40,100 M. 
nad) ihren eigenen Nachrichten. 


Auf allirter Seite wurden diefe Corps auf 48,000 
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Mann gefchäßtz von denen 30,000 Mann unter dem 
Marfchall Dudinot bei Bar fur Aube fanden und 18,000 
Mann unter dem Marfchall Macdonald über Bar fur 
Seine vorgerüct waren. 

Nimmt man nun an, daß die alliirte Hauptarmee 
mit 93,000 Mann einen Gegner, der nur 40,000 Mann 
zählte, vor fi) hatte und deſſen Hauptfräfte bereits bei 
Bar fur Aube gefchlagen waren, fo dürfte wohl Fein 
Zweifel übrig bleiben, daß man alliirter Seits fich in 
der Lage befand, entfcheidende Reſultate herbeiführen zu 
fönnen. Statt deffen fehen wir den größeren Theil der 
Hanptarmee den Tag nad) der Schlacht bei Bar fur Aube 
ganz unthätig ftehen, und die Operationen vom 28ften 
Februar bis inch. Aten März auf einer langen, ausge: 
dehnten Linie nur ganz partiell und nicht mie der Ueber— 
macht, mit der man dies Fonnte, unternehmen. Aber 
nachdem felbft nur der theilmeife Gebrauch der allürten 
Streitfräfte den Feind ſchon am ten und namentlicy 
am Aten fo erfchüttere hatte, daß fein Ruͤckzug in eilige 
Flucht ausartere, tritt nicht einmal eine fernere Benußung 
diefer Bortheile, ja Faum eine Verfolgung des Feindes 
ein, indem man es vorzog, der alliirten Hauptarmee eine 
achttägige Ruhe zu gewähren. 

Es darf daher bier wohl blos angedeuter werben, 
daß die Hauptarmee vollfommen in der Lage mar, ent 
weder Mapoleon nach der Schlacht von Bar fur Aube 
in den Ruͤcken zu fallen und fo, vereint mit Blücher, ihm 
eine Bernichtungs- Schlacht zu liefern; oder aber grade 
zu auf Paris zu marfchiren und die Hauptftadt, die jeße 
von allen Bertheidigungs- Kräften entblöße war, mit dem 
Degen in der Fauft zu nehmen. Wäre Mapoleon nun 
auch wirklich Paris zu Hilfe geeile, fo würde die ſchleſi— 
fhe Armee ihm auf dem Fuße gefolge fein und man 





906 





hätte dann diefen Entfcheidungsfampf mabrfcheinlicy un- 
ter den Mauern der Hauptftade zu fechten. gehabt. 


Der Bundes: Bertrag in Chaumont wird erneuert 
A. März). 


indem wir die Operationen nicht in der für die 
jetzige Kriegslage entfcheidenden Nichtung verfolgt fehen, 
wird unfer Intereſſe dagegen durch die Anmefenheit der 
drei alliirten Monarchen in Chaumont, fo wie durch die 
Ereigniffe bei der neu gebildeten Südarmee gefeffelt. 

Man glaubte nämlich, daß der Zeitpunft gefommen 
fei, wo in Bezug der Bundes-Berhältniffe der Alliirten 
eine Manifeltation der Einigfeit der vier Mächte einen 
vortheilhaften Einfluß auf die Creigniffe üben mürde. 
In Folge deffen erneuerten Rußland, Defterreich, Preußen 
und England am Aften März den bereits beftehenden 
Bertrag, in welchem fie fich verpflichteten, wenn Napo— 
leon die Bedingungen von Chatillon nicht annähme, alle 
ihre Kräfte zur Forefegung des Krieges anzumenden, um 
einen Srieden herbei zu führen, welcher ein ficherer Schuß 
für die Unverleglichfeit der Rechte und der Unabhängig- 
keit der Bölfer fein würde. Zu diefem Zwecke folle jede 
der vier Mächte wie bisher 150,000 Mann ftellen und 
abgefondert Feinen Vertrag mit dem gemeinfchaftlichen 
Feinde eingehn. Es wurde hierbei befchloffen, die Dauer 
des Vertrages auf 20 Sabre vorläufig zu verlängern, 
damit der Zweck erreicht würde, das politifche Gleichge— 
wicht wieder berzuftellen, die Ruhe und die Unantaftbar- 
feie der Neiche zu fichern und der eigenmächtigen Ver— 
legung fremder Rechte und Befißungen ein Ende zu machen. 
Diefer für einen fo langen Zeitabfchnitt abgefchloffene, 
auf fo beilfamen. Grundfagen beruhende Bertrag bildet 
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einen der michtigften Momente in der Gefchichte der 
neuern Zeit und ift als ein Bollwerk des übrigen Euro- 
pas gegen Mapoleon und die franzöfifche Revolution ans 
zufehen. Wenn Mapoleon auch die Anarchie in Franf- 
reich bändigte, fo blieb er immer, fo lange er nur Er- 
oberer fein konnte, der Repraͤſentant der franzöfifchen Re: 
volution, die ihre Ideen berrfchend machen mwollte. 

Als unmittelbare Folge diefes Tractats haben wir 
bereits gefehen, daß der franzöfifche Kaifer, als er fich 
in la Ferte fous Jouarre befand, die Aufforderung der 
alliicren Mächte erhielt, nad) Ablauf von zehn Tagen 
eine definitive Erflärung, ob er die ihm in Chatillon vor: 
gefchlagenen Friedensbedingungen annehmen wolle oder 
nicht, abzugeben. Im Fall von ihm Feine befriedigende 
Ermiederung erfolge, fo würde man den Congreß als 
gefchloffen anfehen. 

Auf gleiche Weife wurde auch den noch, fortgeführ: 
ten Waffenftillftande » Unterhandlungen ein Ziel gefegt. 
Napoleon hatte hierbei weder die von den Alliirten ver: 
langte Demarcationslinie, nod) eine Waffenruhe während 
der Unterhandlungen gewähren wollen. Später, als er 
erfuhr, Daß Bluͤcher gegen die Marne marfchirt war, 
ließ Napoleon den DBorfchlag machen, die Kriegsopera- 
tionen während der Unterhandlungen einzuftellen. Hier— 
auf ermwiederten aber die Alliirten, daß fie jege ihrer Seits 
feine DBeranlaffung zu dem fanden, was er früher für 
unnöthig erachtet hätte. Machdem man bieranf noch dem 
General Flahaut eine 4ftündige Frift ftellte, die gefor- 
derte Demarcationslinie, welche ungefähr die Hälfte Franf- 
reichs in der Nichtung von Morden nady Süden: um: 
faßte, anzuerkennen und er hierauf eine abſchlaͤgige Ant- 
wort ertheilte, wurden die weiteren Unterhandlungen durd) 
ein Auseinandergehen der Bevollmächtigten aufgehoben. 
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Indem auf diefe Weife die Verfuche, auf dem Wege 
der Unterhandlungen einen ficheren Frieden zu erreichen, 
ihre Außerfte Grenze erreicht hatten und es nur noch 
des legten Schrittes bedurfte, um diefen Ausweg gänzlich 
zu verfchließen, gewinnen auch die Verhältniffe im füd- 
lichen Frankreich, aus denen Napoleon noch immer KHoff- 
nungen für beffere Sriedensbedingungen fchöpfte, für die 
Alliirten eine günftigere Wendung. 


Ereignifje bei den alliirten und franzöfifchen Streit: 
fräften im füdlichen Frankreich, 


Bevor wir jedoch diefe veränderten Berhältniffe dar- 
legen, ilt es nochmwendig, uns zu erinnern, daß der Feld- 
marfchalfsLieutenant, Graf Bubna den General Zechmeis 
fter mit feiner Brigade und 6 Escadrons in Genf zurüd 
ließ. Am Aten Januar wurde das Fort lEcluſe befchof- 
fen und ergab fi) am Tten mit 7 Kanonen. Am bten 
ging das Fort de our mit einer Befaßung von 6 Offi⸗ 
cieren, 286 Mann und 14 Gefchügen über, Dadurch 
war der Beſitz von Genf, als Stüßpunft des linfen Fluͤ— 
gels der Hauptarmee, mehr gefichere worden. Wir ba- 
ben auch gefeben, daß Graf Bubna, nachdem er fid) des 
Landftrichs zwifchen Genf und der Saone bemädhrige 
und den bei Bourg en Breſſe verfammelten Feind ge: 
worfen hatte (12ten Januar), ſich mit feinem Corps, 
welches durch Truppen des ?ten oͤſterreichiſchen Corps 
verftärfe worden war, in der Stärfe von 7000 Mann 
Ssnfanterie und 2- bis 3000 Pferden auf Moneluel, welches 
nur 5 Stunden von yon entferne ift, wandte. 

Der Marfchall Augereau, dem Mapoleon die ‚Bil: 
dung der Rhone: Armee und namentlich auch die Ver— 
theidigung Lyons übertragen hatte, war dafelbft den 14ten 
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angekommen. Da er jedoch keine anderen Truppen, als 
die von dem General Musnier daſelbſt zufammengezoge- 
nen 1200 Mann antraf, fo verzweifelte er an der Ret— 
fung der Stade und eilte die Rhone abwärts nach Va— 
fence, um dafelbft die Truppen, die aus dem Süden und 
von der Armee des Marfchalls Sucher aus Catalonien 
anruͤckten, fchnell zufammen zu ziehen. Der General 
Musnier blieb mit der Vertheidigung von Lyon beauf- 
tragt. Die Beſatzung dieſer Stade war mit Ynbegriff 
einiger noch berangezogenen Depots auf 1700 Mann 
gebrachte worden. Hiervon wurden 1000 Mann zur Be— 
fesung von la Croix Rouſſe und der Ueberreft zum Felt: 
halten von Grande blanche und Dulins auf den Etraßen 
von Tarrare und Chalons verwender. 

Am 17ten erfchien General Bubna, ten die Ueber- 
fhwemmungen gehindert hatten auf der Straße über 
Maxemieux vorzurücken, auf der Straße von Amberieur 
vor yon. General Musnier ließ nun zu Croix Rouſſe 
blos Beobachtungspoften zurück, ging über die Saone 
und ftellte fi) an dem weftlichen Eingange der Stadt 
auf. Am nämlichen Tage wurde Lyon vom General 
Bubna zur Uebergabe aufgefordert. Dbgleich der öfter: 
reichifche Parlamentair eine abfchlägige Antwort erhielt, 
fo zeigten fich doch vielfache Symptome, bejonders unter 
der Maffe der Handwerfer, die bei einem enefchloffenen 
Angriffe einen Erfolg moͤglich erfcheinen ließen. Am 18ten 
griff daher die öfterreichifche Avantgarde der Vorſtadt 
Croix Rouffe an und warf die franzöfifchen Poften zu: 
rücf. General Musnier, der in der Nacht vom 17ten zum 
18ten eine VBerflärfung von 700 Mann erhalten hatte, 
rücfte hierauf feiner Seits vor und trieb die Defterreicher 
bis Miribel zuruͤck. Im Laufe des 18ten und in der 
Nahe zum 19ten trafen noch 1200 Mann und einige 
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Kanonen, die der Marfchall Augereau aus Valence zu 
Hilfe fehicfte, in der Stade ein. Hierdurch befand fi) 
nunmehr Lyon gegen die Streitfräfte, welche Graf Bubna 
Dagegen verwenden Fonnte, völlig gefichert. 

Am 2iften langte auch der Marfchall Augereau mie 
einigen Escadrons in Lyon an; er vollendete fofort die Or— 
ganifation der mobilen Nationalgarde und ließ einige Ba- 
taillone Freiwillige errichten. 

Nachdem Graf Bubna den mit feiner Avantgarde 
unternommenen leichten Verſuch auf yon gefcheitere fab, 
zog er fih am 22ften nad) Pont d'Ain zurüf, wo er 
bis zum Ende des Monats Januar ftehen biieb. 

In gleicher Are wie Graf Bubna auf dem rechten 
Ufer der Rhone Fortſchritte machte, hatte General Zech- 
meifter auf dem linfen Ufer diefes Fluffes von Genf aus 
gegen Chambery detachirt und diefen Ort am 20ften be: 
ſetzt. Die franzöfifchen Generale Defair und Dupog 30: 
gen fich in der Richtung auf Grenoble zurüd. 


Graf Bubna ergreift in Folge der Schlacht bei la No: 
tbiere von Neuem die DOffenfive (4. Februar). 


In den erften Tagen des Monats Februar, nach 
dem Siege bei la Kothiere, glaubte Graf Bubna den 
Augenblick gefommen, gegen Chalons fur Saone eine 
Unternehmung ausführen und dadurch die Verbindung mit 
der Hauptarmee über Dijon eröffnen zu Fönnen. 

Am Aten Februar erfchien der öfterreichifche General 
Scyeither mit 3 Bataillonen und 6 Escadrons vor der 
Bruͤcke über die Saone, die der franzöfifche General Le: 
grand mit 200 Mann Linientruppen und einem Batail— 
lone Nationalgarden von Chalons befege bie. Nach 
einem ziemlich lebhaften Gefechte mußte General Legrand 
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den Defterreichern meichen und fich nach Charolais zu: 
ruͤckziehen. 

Nachdem General Bubna in Beſitz von Chalons ge— 
kommen, ließ er die Einwohner der Departements der 
Saone et Loire und des Ain, fo weit dies ausfuͤhrbar, ent- 
waffnen. Die öfterreichifche Brigade Scheither canton- 
nirte von Chalons bis Billefranche, die von dem ren 
öfterreichifchen Armee:Corps zugewiefenen Truppen, naͤm— 
lich die Brigade Klopfitein, aus 6 Bataillonen und 6 Es- 
cadrons beftehend, blieb um. Marimieur aufgeftelle, waͤh— 
rend die Brigade Longeville, 6 Bataillone und 12 Esca- 
drons ftarf, von demfelben Corps um Bourg, wohin aud) 
Graf Bubna fein Hauprquartier verlegte, Cantonnirungen 
bezog. — 

Auf dem linken Flügel befegte General Zechmeifter 
mit 3 Bataillonen, 6 Escadrons und den Genfer Jaͤgern 
Chambery. Die Stadt Genf war der Obhur der Bür- 
ger anvertraut und hatte blos Depots zur Beſatzung. 

Während auf diefe Weife General, Graf Bubna 
mit 12- bis 14,000 Mann die lange Linie von Che- 
lons fur Saone bis Chambery befege hielt und durch ent- 
fendete Detachements den in Savoyen aufgerufenen Volks— 
aufftand zu unterdrücden bemüht war, benußte der Mar- 
ſchall Augereau die ihm gelaffene Zeit, die Rhone- Armee 
zu einer anfehnlichen Stärfe zu bringen. 

In den erften Tagen des Monats Februar traf die 
ifte Referve- Brigade von Nismes zu Vienne, unterhalb 
Lyon, ein, wo diefelbe ihre Organifation vollendete; einige 
andere, aus den Depots herangezogene Bataillone nebft 
einer Escadron und zwei Gefchügen ftellten ficy) unter dem 


General Ponchelon zur Belegung des Pafles von Tar- 
rare auf. 
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Am 15. Februar treffen die Teten der aus Catalonien 
anrücenden Truppen in Lyon ein. 


Am 15ten Februar trafen auch die Teten der von 
der Armee von Catalonien heranrücenden zwei Infante— 
rie- und einer Cavalleries-Divifion in Lyon ein. So mie 
dies den Kern der Streitfräfte. bildete, welche der Mar- 
fchall Augereau in und um Lyon zufammenzog, eben fo 
formirte fich unter den Generalen Marchand und Defair 
ein Fleines Truppencorpe von 5= bis 6000 Mann bei 
Grenoble, welches im Begriff ftand, auf dem linfen Ufer 
der Rhone in Thärigfeit zu treten. 

Es ift niche zu läugnen, daß dem Marfchall Auge: 
reau ſich um die Mitte Februars eine günftige Gelegen- 
beit darbot, einen enefcheidenden Schlag gegen Genf aus- 
zuführen. Mac) den eigenen Angaben der Franzofen* ) 
hatte die Rhone-Armee in diefer Zeit eine Stärfe von 
26= bis 27,000 Mann. Wenn nun der Marfchall Auge: 
reau auch 5- bis 6000 Mann in Lyon zurücf behiele, 
fo konnte er mindeftens mit 20,000 Mann in zwei 
Colonnen, die eine von yon über Mantua direft auf 
Genf, und die andere Colonne über Chambery gegen 
diefen Punkt vordringen. Indem er fo die ausgedehnte 


*) Stärke der Rhone⸗Armee am Idten Februar, 


Bat. Ede. Inf. Cav. Kan. 
Drdonnean » » 4 — 30 — vonder catalo= 
Musnier udn. . 4 — 0 — niſchen Armee. 
Efteve . . 4 — 360 — 
Yannetler ognchelon. A (6 desgl. 
Reſerve von Nismes, Bardet 6 — 4315 — 4 
Nationalgarde, Remond. 9 2 4037 236 2 
Digeon, Guillemet — 1 — 1852 6 desgl. 
War dand 1 4083 18 12 


Defait (Serra en 
Zufammen 44 14 23533 2191 36 
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Linie der Defterreicher durchbrach, wuͤrde er fich wahr⸗ 
ſcheinlich Genfs bemächtigt haben. 

Obgleich man hierdurch feinen unmirtelbaren Einfluß 
auf die Operationen gegen Paris gewann, fo würde doch 
der moralifhe Eindruck, namentlich auf die Defterreicher, 
zu einer Zeit, wo grade die unglüdlichen Gefechte an 
der Seine und der Ruͤckzug nady Troyes ſtatt fanden, 
vielleicht von großen und enefcheidenden Folgen gewor- 
den fein. 





Marichall Augerean beichließt, auf dem rechten und linken 
Ufer der Saone die DOffenfive zu ergreifen (19. Febr.). 


Der Marfchall Augereau wählte jedoch die angedeu- 
tete Operation nicht, fondern trug dem Divifions. General 
Pannetier auf, mit der Brigade Efleve an dem rechten 
Ufer der Saone hinauf zu marſchiren und den öfterreichi= 
fchen General Scheither von Macon zu vertreiben. Die 
Divifion Musnier follte ſich dagegen auf dem finfen Ufer 
der Saone gegen Bourg wenden und bier den Feind 
zuriick werfen. Dem rechten Flügel- Corps unter dem 
General Marchand wurde aufgetragen, eine Diverfion ge: 
gen Chambery auszuführen, ohne ihm jedody einmal als 
Zweck feiner Operation ein Imternehmen gegen Genf auf 
zugeben. 

Die Keferve » Brigade Bardet wurde von Vienne 
nach Lyon beordert und das Freicorps Damas zur Be— 
fegung des Pafles von Tarrare beftimmt. 

Am 17Tten Februar brachen die. beiden franzöfifchen 
Divifionen auf beiden Ufern der Saone von yon auf. 
Der General Pannetier warf die öfterreichifchen Vorpo— 
ften aus Villefranche und griff am 18ten den General 
Scheither in Macon an, der nach einem ziemlich febhaf- 
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ten Gefechte fidy genörhigt fah, auf Chalons fur Saone 
zurück zu geben. Ebenſo vertrieb der franzöfifche Gene- 
val Musnier die Defterreicher aus Maxemieux. Diefe 
ftellten fich hierauf bei Loye auf, von wo fie jedoch ger 
nöthige wurden, ſich nach Pont d'Ain zuruͤck zu ziehen. 

Mad) den Weifungen des Marfchalls Augereau, der 
in Lyon zurückgeblieben war, follte. die Divifion des Ge- 
nerals Musnier fich hierauf rechts gegen Bourg wenden, 
während die Brigade Pondyelon von Lyon gegen Nantua, 
alfo in der direften Richtung auf Genf, von ihm vorge: 
ſchickt wurde. 

Graf Bubna, von diefer Uebermacht bedrängt, gab 
die Fürzere Linie feines Nüczugs auf Genf auf und zog 
fid) auf Lons le Saulnier zurüf, um fich dadurch mit 
der Brigade Scheither zu vereinigen und fich auch dem 
Gros des Iren öfterreichifchen Armee: Corps, welches un- 
ter dem Fürften Lichtenftein Befancon einfchloß, zu nähern. 

Die franzöfifche Divifion Musnier rückte hierauf am 
19ten in Bourg ein und die Brigade Ponchelon beſetzte 
am 2Often Nantua. Hierdurch war der auf dem rechten 
Ufer der Rhone auf Genf führende Weg dem Feinde 
geöffnet, — 





Der General Marchand erhält die Weiſung, auf | 
Chambiry vorzurücken. 


Unterdeß batte fi auf dem franzöfifchen rechten 
Flügel auch der General Marcyand in Bewegung geſetzt. 
Seine Abſicht war, bevor er fich felbft gegen Chambery 
wandte, ſich des Punftes von Echelles zu bemächtigen 
und dadurdy den Weg auf yon zu eröffnen: 

Er trug daher dem General Defair, der mit 1600 M. 
in Chavannes fand, auf, oberhalb Montmelian über: die 
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Here zu geben, bei Marches eine Berftärfung von 800 M., 
die von dem Fort Barreaux fommen follte, an fich zu 
ziehen und gegen Chambery zu marfchiren. 

- Diefe TIheilung der Streitfräfte des Generals Mar: 
chand wurde dem General Zechmeifter günftig, indem 
es ihm dadurch möglidy wurde, ſich noch längere Zeit in 
Chambéry zu behaupten. Als jedod) der franzöfifche 
Major Thilorie mit einigen Linien-Compagnien des 1ften 
und 18ten Regiments fic) des Punftes Ecyelles bemäch- 
tigt harte und General Mardyand hierauf am I6ten ge: 
gen Chambéry aufbrach, wurde es den Defterreichein, die 
bereits feit dem 14ten mit dem General Defair an der 
fere im Gefecht begriffen waren, nunmehr durdy die 
vereinigten Angriffe beider Generale immer fchrieriger 
gemacht, ſich in ihrer Stellung in Chambery zu behaup- 
ten. Der combinirte feindlicdye Angriff auf Chambéry 
am 19ten und die Umgehung des Orts gegen Lemans 
zwang den General Zechmeifter, an diefem Tage die 
Stadt zu verlaffen und ſich auf Air zurüc zu ziehen. 

General Marchand fand es jedoch für nothwendig, 
einige Tage in Chambery zu verweilen, um feine Artille— 
vie zu organifiven und feine Munition zu ergaͤnzen. Erft 
am 23ften feßte er fich wieder in Bewegung und nahm 
Air ein, das die Defterreicher den Tag zuvor geräumt 
hatten. — 

Hierauf entfendete General Marchand zuvörderft den 
General Serrant mit 1200 Mann und 3 Kanonen von 
Air nady Annecy, er felbft marfchirte mie 2300 Mann 
und 5 Kanonen nach Rumilly. Die Colonne unter dem 
General Serrant nahm am 24ften Alby und Annecy, 
erzwang am 2öften den Uebergang über die Brücfen von 
Broigny und la Caille und ftellte ſich zu Erufelle auf. 
General: Marchand warf feiner Seits am ?4ften den 
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Feind ans Rumilly, nahm am 25ften die Bruͤcke von 
Eopet und erreichte am 27ften Franchy. 

Während der Ereigniffe, wodurdy der Marfchall 
Augereau in den Befis von Macon und Bourg en Breſſe 
gelangte und die über Chambéry vorrücenden, franzöfifchen 
Teuppen bis nahe an Genf vordrangen, war dem Grafen 
Bubna Zeit geblieben, zur Bertheidigung von Genf Maß— 
regeln zu freffen. Er befahl dem Feldmarfchall -Lieute- 
nant, Grafen Klebelsberg, mit der Brigade Klopfftein 
über St. Claude nach Genf zu marfchiren, die im Ruͤck— 
zuge von Chambery begriffene Brigade Zechmeifter an 
fi) heran zu ziehen und mit diefen Truppen den meite- 
ren Fortfchritten des Feindes Einhalt zu thun. 

Gfeichzeitig ertheilte Graf Bubna dem General Scheir- 
ber die Weifung, Chalons fur Saone aufs Aeußerfte zu 
vertheidigen, und berichrete hierauf dem Fürften Schwar— 
zenberg über feine jeßige, mißliche Lage. 

Am 25ften waren bereits die zum Schuß von Genf 
berbeigerufenen Truppen vereinigt. 


Gefechte bei. St. Julien und Landecy am 97., 58. Febr. 
und 1. März. 


Der Feldmarfchall- Lieutenant, Graf Klebelsberg hatte 
mit den Brigaden Klopfitein und Zechmeifter hinter dem 
Waldbache Uffes zwifchen St. Julien und Landecy zur 
Defung Genfs Stellung genommen. Sein Corps be- 
ftand aus 10 Bataillonen und 8 Escadrons, in Allem 
aus 10,000 Mann mit 29 Kanonen. Die Behaup- 
tung dieſer Pofition bis zum Eintreffen der anruͤckenden 
Derftärfungen war von der größten Wichtigkeit. Den 
vechten Zlügel bildete die Brigade Zechmeifter zwiſchen 
St. Julien und Bordenex. Bon diefer Brigade ward 
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zu mehrerer Sicherheit der rechten Flanfe Major Mar- 
ſchall mit einem Iynfanterie- Detachement und zwei Ka- 
nonen auf den Höhen bei Berner aufgeftell. Die Bri- 
gade Klopfitein dehnte fich auf dem linfen Flügel von 
Landecy bis Archamp (Arcamp) und dem angrenzenden 
Gebirge aus. In diefer Stellung deckte man die beiden 
Straßen, von denen eine über Rumilly und die andere 
über Annecy auf Air und dann weiter auf Chambery führe. 
Am IT’ften traf der General Marchand mit unge 
fahr 8000 Mann vor diefer Aufitellung ein. Gegen 
Mittag begann der Feind auf der Straße von Rumilly 
eine Demonftration gegen den öfterreichifchen, rechten Fluͤ⸗ 
gel, wodurd die Wortruppen der Brigade Zechmeifter 
in ein lebhaftes Gefecht verwickelt wurden. Bald darauf 
griff aber auch der Feind. auf der Straße von Annecy 
die Brigade Klopfftein mit Leberlegenheit und Nachdruck an. 
Den Sranzofen gelang es mit großer Aufopferung 
von Truppen, tie auf dem’ linfen Flügel der Defterreicher 
liegenden Dörfer Meidens, Moiffin und la Place zu et« 
ebern. Der Feind ſandte nun eine Colonne längs des 
Fußes des Gebirges vor, um Archamp und Eollonge zu 
umgeben. Grfterer Ort ward von dem Dberft-Lieutenant 
Giesl mie einem Bataillon von Neuß: Greig auf das 
Tapferfte vertheidige, Fonnte aber zuletzt nicht mehr be- 
hauptet werden, es wurde jedody mit Hilfe einer zur Ver— 
ftärfung eintreffenden Compagnie unter dem Lieutenant 
Steffens der Feind wieder aus dem Orte geworfen. Wäh- 
vend dieſes Gefechres zeigten fich mehrere hundert Mann 
auf der Höhe jenfeirs Charat. Diefe ließ der fo eben 
mit. einem Bataillon Wenzel Colloredo in das Centrum 
der Stellung gerücfte DOberft Berger mit 2 Compagnien 
angreifen und vertreiben. 
Der Feind, welcher feine, Demonftrarion gegen den 
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öfterveichifchen vechten Flügel auf St. Julien nicht meiter 
fortfegte, vielmehr bis Very zuruͤck ging, verwendete da: 
gegen immer mehr Kräfte gegen den öfterreichifchen lin- 
fen Flügel, der. fi) gegen das Gebirge lehnte. Die 
Sranzofen griffen nämlicy aufs Neue das Dorf Archamp 
mit zwei Colonnen in Front und Flanfe zugleich an und 
eroberten e8 zum zweiten Male. 

Der Feldmarfchall« Lieutenant, Graf Klebelsberg ließ 
hierauf drei Compagnien Wenzel Colloredo unter dem 
Hauptmann Siegel gegen Archamp vorrücfen, welche fich 
unter dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ dem dort her- 
vor brechenden Feinde entgegen warfen und, vereint mit 
dem Bataillon Neuß - Greiß unter dem Oberft- Lieutenant 
Giesl, dag Dorf nochmals erftürmten. Gleichzeitig führte 
der Hauptmann vom Stabe, -Potier, eine halbe Batterie 
reitender Artillerie nebft einer Escadron Kaifer Hufaren 
mit großer Wirkung in des bei Archamp fechtenden 
Feindes linfe Flanfe. Auch ging Major Mylius mit Drei 
Eompagnien von Bogelfang und hundert Yägern durch 
die Schlucht von Termei gegen Meidens dem Feinde 
rechts in den Ruͤcken. 

Zu gleicher Zeit ward auch der Feind aus la Place 
geworfen und bis Moiffin. verfolge. In der Dämmerung 
überfiel Major Mylius das Dorf Neidens, machte vierzig 
Gefangene und befreite mehrere in Gefangenfchaft gera- 
thene Defterreicher. Die Franzofen verließen jegt aud) 
Moiffin und zogen fich auf der Straße von Annecy über 
la Ehable gegen den Mont Sion zurüc. 

Am 28ften Nachmittags um 4 Uhr wiederholte der 
Feind feinen Angriff auf die Stellung der Brigade Zech— 
meifter. Cine ftarfe feindliche Colonne drang über Lufiette 
auf der Strafe von Rumilly vor und griff den Poften 
fur la Cotte auf das heftigſte an, den der Oberſt⸗Lieute— 
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nant Wähler mit drei Compagnien- Pererwardeinern, zwei 
Kanonen und einer halben Escadron befege hielt. Diefe 
Truppen wurden noch durch eine Compagnie Wenzel 
Eolloredo unterflüge und der Feind mic großem Verluſt 
zuruͤckgeſchlagen. 

Im Laufe des heutigen Tages (28ſten) trafen auch 
die von dem Marſchall Augereau unter dem General 
Ponchelon uͤber Seyſſel dem General Marchand von 
Nantua aus zu Hilfe geſchickten Truppen ein, wodurch 
nunmehr die Streitkraͤfte deſſelben auf 11,000 Mann und 
13 Kanonen anmwuchfen. 


General Marchand enefcyloß fich, nunmehr mit ver- 
einten Kräften einen Angriff auf die beiden öfterreichifchen 
Brigaden zu unternehmen und fie bis unter die Mauern 
von Genf zurüf zu werfen. Diefer Angriff wurde in 
trei Colonnen angeordnet. Die Colonne feines rechten 
Flügels unter dem General Serrant follte auf der Straße 
von Annecy aus la Chable debouchiren, die Colonne des 
linfen Flügels unter dem General Defair von Lufiette über 
Viry und Grache auf Tairier marfchiren; der General 
Marchand aber, der die Colonne des Centrums felbft führte, 
wollte auf der Straße von Rumilly folgen und St. us 
lien in der Front angreifen. 


Es war 8 Uhr Morgens (1ften März), als die 
Eolonne des Generals Serrant auf der Straße von An- 
necy die Defterreicher aus la Chable zurücf warf, die fich 
hierauf in Meidens und Moiffons poftirten., Die Wa— 
tasdiner. Gränzer, in der Front vom Feinde durd) Artil- 
lerie befchoffen und zugleicdy durch zwei DBataillone in 
beiden Flanken bedroht, gingen in guter Ordnung zurüd. 

Die Franzofen, die hier nur einen Scheinangriff bes 
abfichtigten, blieben auf den gewonnenen Höhen ftehen 
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und begnügten fich mit einer lebhaften Kanonade, wobei 
fie 6 Gefüge ins Feuer brachten. 

Um 11: Uhr bemerften die Defterreicher auf der 
Höhe von Lufiette zwei andere feindliche Colonnen. Die 
erfte, eg war die des Generals Defair, rückte über Viry 
auf das Plateau von Songy, die andere debouchirte auf 
der Hauptftraße gegen St. Julien. Der Major Ofthaus 
nahm mit einem halben Bataillon Wenzel Cofloredo bei 
Digny die zurückgeworfenen Vorpoſten auf und unterhielt 
mit der auf der Hauptſtraße anrücfenden Colonne des 
Feindes während einer Stunde das Gefecht. Die öfter: 
reichifche Artillerie demontirte hierbei dem Feinde zwei 
Gefchüße. 

Während deffen mar die erfte Colonne der Franzo- 
fen von der Höhe von Eongy herab gerückt und ſtellte 
fi in Maffen am Rande der nad) Crache führenden 
Schlucht auf. 

Major Ofthaus war dadurch in feinem Rüden be 
droht und erhielt daher den Befehl, in die eigentliche 
Stellung zuruͤck zu geben. 

Da von der erften feindlichen Colonne ſich auch 
einige Bataillone in die Schluchten zmwifchen Crache und 
Tairier begaben, fo ließ General Zechmeifter, aus Beforg- 
niß, der Feind werde feinen rechten Flügel umgehen, den 
Dberften Berger mit einem Bataillon Wenzel Eolloredo 
und zwei Kanonen auf die Höhen jenfeits Tairier rücfen. 
Unterdeffen hatte der Feind die von drei Compagnien 
Peterwardeinern vertheidigten Dörfern Erache und Tairier 
genommen, Er wurde aber aus beiden mit großem Ver— 
Infte vom Oberften Berger geworfen, der diefe Höhen 
gegen alle ferneren Angriffe des Feindes behauptete. 

Er darf niche unerwähne bleiben, wie bei jenem Ge: 
fechte Oberſt Berger im feindlichen Ranonen- und Gewehr- 
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feuer die Weihe der noch nicht gefegneten Fahnen feines 
Regiments vornehmen ließ, wobei der Regiments⸗Caplan 
Grohmann eine kurze, Fraftvolle Anrede an die Soldaten 
biele, die fi) auf die Knie warfen und fchrouren, biefe 
Fahnen mit ihrem Blute und Leben zu vertheidigen. 

Die zweite oder mittlere feindliche Colonne mar, 
während bei Crache und Tairier auf das Lebhaftefte ge- 
fochten wurde, bis an die Waldfpige diesſeits Aigny vor- 
gerückt und hatte die Höhen der bdiesfeitigen Stellung 
von St. Julien befegt. 

Die Colonne unter dem General Serrant, welche 
die dritte der feindlichen Maſſen bildete, hatten wir, ale 
fie bis gegen Graſſy vorgerüce war, verlaffen; fie machte 
einen DBerfuch gegen la Place, wurde aber bier durch 
drei Compagnien von Neuß: reis und eine Compagnie 
von Kaunis zurücgefchlagen. Gleichzeitig mit dieſem 
Verſuche rücfte diefe Colonne bis gegen Savonay vor 
und fandte Tirailleurs in die Schluchten gegen St. Yu: 
lien und Ternier. Diefe feindlichen Tirailleurs wurden 
jedoch von dem Major Oftheim mit drei Compagnien fo 
lange aufgehalten, bis Oberſt Wähler mit drei Compa- 
gnien Petermwardeinern und einer Abtheilung Jaͤgern an— 
langte und fie aus den dortigen Defileen, in welchen fie 
ſich bereits feftgefegt hatten, wieder vertrieb. 

Die Franzofen unterhielten auf der ganzen Gefechte- 
linie von Crache bis Ternier ein ununterbrochenes und 
lebhaftes Feuer, melches öfterreichifcher Seits auf allen 
Punften mit Erfolg erwiedert wurde. 

Unterdeß entwicfelte die mittlere feindliche Cofonne 
neue Streitfräfte aus den St. Julien gegenüber liegen- 
den Wäldern. Der öfterreichifche Major Mylius, welcher 
mit 24. Compagnien Bogelfang das vorwärts St. Julien 
liegende. coupirte Terrain befegt hielt, mußte dem. feind- 
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lichen Andrange, der durch Karärfihenfene unterſtuͤtzt 
wurde, weichen. 


Als hiernach der General Marchand zur Attaque 
von St. Julien ſelbſt uͤberging und durch die uͤbrigen Co— 
lonnen die Angriffe auf Tairier und Ternier erneuern ließ, 
ſahen ſich die Oeſterreicher genoͤthigt, beſonders da das 
feindliche Klein-Gewehrfeuer den oͤſterreichiſchen Artille— 
riſten verderblich wurde, ſo wie uͤberhaupt, weil der Au— 
genblick gekommen ſchien, wo der Feind mit uͤberlegenen 
Kraͤften in die eigentliche Stellung eindringen koͤnne, einen 
Theil ihres ſchweren Geſchuͤtzes aus der Poſition abzu— 
fuͤhren und ſolches ruͤckwaͤrts zur Aufnahme der Truppen 
aufzuſtellen. Dieſe Maaßregel erſchien um ſo nothwen— 
diger, indem die Straße, auf der der Ruͤckzug geſchehen 
mußte, durch ein langes Defilee fuͤhrte und daher An— 
ordnungen erforderlich wurden, um dieſe ruͤckgaͤngige Be— 
wegung wirkſam zu decken. 


In dieſem kritiſchen Augenblicke eilte der Hauptmann 
Potier vom Stabe des Feldmarſchall-Lieutenants, Grafen 
Klebeleberg vom linken Flügel aus der Stellung von Pan: 
decy mit 5 Compagnien von Kauniß herbei und führte 
diefe gegen Movi in die vechte Flanfe der St. Julien an— 
greifenden, franzöfifchen Truppen; er ftieß auf eine feind- 
fiche Colonne, welche ebenfalls zur Attaque gegen diefen 
Flügel vorrücte. Die franzöfifche Colonne wurde, unges 
achtet ihrer UWeberlegenbeit und ihres heftigen Artillerie 
feners, angegriffen und in die Flucht gefchlagen, auch hun- 
dert Gefangene gemacht. Der Feind, für feinen Ruͤckzug 
beforge, ſetzte zwar feine Attaquen auf Er. Julien noch 
fort, jedod) ohne Nachdruck. - Die öfterreichifche 12-pfdge 
Batterie des Lieutenants Selander brachte dem Feinde em- 
pfindliche Verluſte bei, unterftügte die Vertheidigung von 
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St. Julien kräftig: und demontirte dem Seinde hierbei 
drei Gefchüge. 

Die einbrechende Macht — dem Gefechte ein 
Ende; der Feind ward auf allen Punkten zuruͤckgedraͤngt 
und die Poſition von den Oeſterreichern ſiegreich behaup— 
tet Den Franzoſen waren fuͤnf Geſchuͤtze unbrauchbar 
gemacht und 320 Gefangene abgenommen worden; ihr 
Verluſt an Todten und Verwundeten wurde auf 12- bis 
1400 Mann geſchaͤtzt. Der oͤſterreichiſche Verluſt dage— 
gen betrug 650 Mann an Todten und Verwundeten, un— 
ter letzteren befanden ſich 13 Officiere. 

Die Gefechte am 2Tften, 28ſten Februar und 1ften 
März gereichen den Defterreichern zur größten Ehre; wenn 
auch die Stellung hinter dem Waldbache Uſſes und die 
Poftirung des Gros der Brigade Zechmeifter auf dem 
Plateau zwifchen St. Julien und Bordener und der des 
Gros der: Brigade Klopfftein auf dem Plateau zwifchen 
Andecy und Archamp vortheilhaft war und das coupirte 
Terrain vorzüglicy die Gelegenheit zu partiellen ‚Gefechten 
darbor, fo ift doch auch die Hartnäcfigfeit und dag gute 

Eingreifen der einzelnen Abtheilungen ſehr Hervorzuheben 
and hat gewiß, neben der Leitung des Ganzen, viel zu 
dem gluͤcklichen Ausgange der Gefechte beigetragen. 


Die Franzojen nehmen das Fort ’Eclufe am 1. März. 


Die hierdurch dem Feinde beigebrachten Verluſte wer— 
den jedoch durch den Erfolg, welchen unterdeffen Die Me: 
ferde- Brigade des Generals Barder, die Marfchall Au- 
gereau gegen das am vechten Ufer der Rhone gelegene 
Fort PEclufe detachire hatte, gewann, aufgemogen. Dies 
Fort war am Abend des 1flen Mätz dem heftigen Ge: 
fhüßfeuer des Feindes unterlegen; Abtheilungen der Ne: 
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ferve- Brigade waren bereits auf dem rechten Lifer ber 
Rhone gegen Genf vorgegangen. So wie hierdurch Genf 
auf der Straße von Lyon bedroht wurde, drangen andere 
feindliche Detachements gegen die öfterreichifchen Poften 
vom Simplon und Bernhard vor. 





Graf Klebelsberg erhält in der Nacht von 1. zum 2. Mär; 
den Befehl, fich auf Genf zurüdzuziehen. 


Der Feldmarfchall:gieutenant, Graf Bubna, der, wie 
wir bereits gefehen, in den legten Tagen des Monats Fer 
bruar nach Genf geeile war, hielt mit 2 Bataillonen und 
10 Escadrons diefen Dre befeßt; fobald fic) das Andrin- 
gen der feindlichen Abtheilungen in den verfchiedenen Nicy- 
tungen zeigte, ‚erklärte er Genf in Belagerungszuftand, und 
als aud) die Referve- Brigade Bardet das Fort lEcluſe 
genommen hatte und ihre Poften über Farges gegen Genf 
vorfchob, befahl der Graf Bubna nod) in der Macht vom 
iften zum 2ten März, daß die Truppen unter dem Feld— 
marfchall= Lieutenant Klebelsberg ihre Pofition hinter dem 
Waldbache Uszes verlaffen und fi) am ten März bis 
unter die Kanonen von Genf zurücziehen follten. Graf 
Kiebelsberg ließ bei diefem Ruͤckzuge die Bruͤcke bei Ca: 
vouge über die Rhone zerftören; die ihm gegenüber 
ftehenden feindlichen Truppen unter dem General Mar: 
chand folgten diefer ruͤckgaͤngigen Bewegung während des 
Aen nicht; erft am Z3ten befeßten General Marchand Ca— 
rouge und General Serrant Very; an demfelben Tage 
traf auch das Gros der Neferve- Brigade Barder längs 
des rechten Ufers der Rhone in St. Genis ein. 


s 


595 





Marfchall Augereau detachirt den General Musnier 
durch den Paß les Nouſſes gegen Genf. 


Ueber die Mitwirfung der übrigen unter den Mar- 
ſchall Augereau geftellten Truppen der Rhone-Armee bei 
dem Unternehmen auf Genf ift noch nachzuholen, daß 
Napoleons ausdrücfliche Befehle aufforderten, mic allen 
Streitfräften einen Schlag gegen diefeu Platz auszufüh- 
ven. Wir haben aber gefehen, daß die Brigade Efteve 
fi) zu Macon an der Saone befand, die Divifion Mus 
"nier zu Bourg en DBreffe ftand und die Brigade Pon- 
chelon in Nantua aufgeftellt war. j 

Marfchall Augereau berichtete an den Kaifer, daß 
er bei feinen geringen Streitfräften genöthige fei, ſich längs 
der Saone und in der Richtung auf Befancon zu fichern. 
Mapoleon, der jedoch wußte, welcher Werth öfterreichis 
ſcher Seits auf Genf und Baſel gelegt wurde, verlangte 
durchaus, daß Augereau mit der Maſſe feiner Streitfräfte 
fid) auf Genf wenden und das Wallifer Land zum Auf 
ftande erregen folle; er glaubte auch, daß, nachdem Genf 
genommen und mit einer flarfen Garnifon verfeben fei, 
Marfchall Augereau im Stande wäre, fofort gegen Ba— 
fel zu marfchiren, indem auf die Mitwirfung der Waadt: 
länder und Aargauer, fo wie der Cantons St. Gallen und 
Solothurn zu rechnen ſei. Der. Kaifer benachrichtigte 
auch noch den Marfchall Augereau, daß er befohlen, von 
der Armee von Catalonien abermals 10,000 Mann nad) 
yon zu ſchicken und auch dem Fürften Borgheſe in Tus 
rin aufgetragen habe, 6» bis 7000 Mann dahin abgehen 
zu laſſen. Ä 

Am 26ften Februar enefchloß fich nunmehr der Mar: 
ſchall Augereau, die Operationen zu beginnen, wenn dies 
felben auch nicht ganz in dem von Napoleon angedeuteten 
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Sinne geleitet würden, da er fie in diefem Maaßftabe 
‚nicht für ausführbar hielt; er befahl der Brigade Efteve 
und der Reiter-Diviſion Digeon, fich von Macon rechts 
nad) Long les Saulnier zu wenden. Die Divifion Mus- 
nier dagegen wurde angemwiefen, über Chiette, les Rouffes 
und Nyon auf Genf zu marfchiren. Die Brigade Pon- 
chelon erhiele den Befehl, mit einem Theile bei Seyſſel 
über die Rhone zu gehen und auf dem linfen Ufer diefes 
Fluffes den General Marchand zu unterftügen, wo wir 
diefe Truppen auch am 28ften Februar eintreffen fahen, 
und mie dem andern Thei‘e fich an die Divifion 
nier anzufchließen. 

Diefe Bewegungen wurden nun damit — 
daß die Oeſterreicher aus Lons le Saulnier geworfen wur— 
den. General Musnier paſſirte den mit Schnee bedeck— 
ten Paß les Rouſſes im Jura, wobei er durch die Ein— 
wohner der Gegend ſich einen Weg ausfchaufeln ließ; 
feine Avantgarde unter dem General Drdonneau drang 
in das Waadtland bis gegen Saint: Cergue vor. 

Als Graf Bubna auf diefe Weife (Iren März) durch 
die Operationen des Marfchalls Augereau fi) in Genf 
bedroht fah, auch General Marchand an demfelben Tage 
feine Angriffsarbeiten auf dem linfen Ufer der Rhone be: 
ginnen ließ, mußte er annehmen, menigftens für einige 
Tage einem ernfthaften Angrife ausgefegt zu fein; er 
fchiefte daher den größeren Theil feiner Reiterei über Iver— 
dun zu dem zunächft ftehenden öfterreichifchen Corps: und 
traf die erforderlichen Anftalten zu einer hartnädigen Vers 
theidigung. Bon dem franzöfifchen General Marcyand 
am Z3ten März zur Uebergabe aufgefordert, lehnte er Die 
ihm gemachten Antraͤge mit Beſtimmtheit ab. 
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Der Marſchall Augereau befchließt, einen nenen Opern: 
tionsplan zu befolgen und zuvörderſt Beſançon zu 
entſetzen. 


Unterdeſſen hatte ſich Marſchall Augereau wieder zu 
einer anderen Operation entſchloſſen; er ſelbſt verlegte am 
Aten März fein Hauptquartier nad) Lons le Saulnier, 
wollte fanımtliche, auf dem rechten Ufer der Rhone be; 
findlichen Truppen bier vereinigen und mit denfelben eine 
Unternehmung zum Entfaß von DBefancon, weldye Fe: 
ftung noch durdy das Ae oͤſterreichiſche Corps blofirt 
wurde, ausführen. 

In Folge dieſes Entſchluſſes erhielt die Diviſion 
Musnier den Befehl, über das Jura-Gebirge zuruͤckzu— 
gehen und fich zu ihrer Bereinigung mit der Divif:on 
Pannetier und ber Cavallerie des Generals Digeon zu 
St. Laurent und Champagnole auf dem Wege nach Be: 
fancon aufzuftellen. 

Durch den Abmarfch der Divifion Musnier ſah ſich 
die Neferve- Brigade unter dem General Bardet gleich— 
falls genöthige, gegen das Fort l'Ecluſe zurückzugeben, 
modurd) Genf nur noch einen Angriffe durch die Trup- 
pen des Generals Marcyand von der Seite von Carouge 
ber. ausgeſetzt blieb. 

Gleichzeitig mar aud) eine andere feamöffcke Co⸗ 
lonne, die am Zten Maͤrz uͤber den Simplon vorzuruͤcken 
ſuchte, von dem oͤſterreichiſchen Hauptmann Gerſtaͤcker mit 
zwei Compagnien Jaͤger und einer bewaffneten Schaar 
Walliſer Bauern uͤberfallen worden. Der Feind wurde 
groͤßtentheils niedergemacht und der Reſt, worunter ſich 
3 .Stabgofficiere, 7 Capitains und 16 andere Officiere 
befanden, gefaugen genommen. 

Aber außer dieſen guͤnſtigen Verhaͤltniſſen, weiche 
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auf die Lage des Grafen Bubna einmirften, nahte auch 
noch demfelben die von dem Fürften Schwarzenberg er: 
betene Hilfe. 


General Bianchi trifft mit dem erften Öfterreichifchen 
Corps am 1. März in Dijon ein, 


Wir haben bereits gefehen, daß die am 2Often und 
21ften Februar in Teoyes eingegangenen Meldungen aus 
dem Süden Frankreichs den Fürften Schwarzenberg mit 
veranlaßt hatten, bei Troyes Napoleon Feine allgemeine 
Schlacht zu liefern und auch die Detachirung des erften 
Öfterreichifchen Corps unter dem Feldmarfchall- Lieutenant 
Bianchi nach den bedrohten Punften herbeiführte. 

Am 26ften Februar traf derfelbe in Chatillon fur 
Seine ein und am 1ften März ftanden die Divifionen 
Bianchi und Prinz Wied⸗Runkel in und um Dijon, die 
Divifion Lederer bei Beaune und die Divifion Hardegg 
bei Citeaux, die Brigade des Generals Scheither hielt 
noch Chalons fur Saone befegt, wodurch noch an diefem 
Tage mit den von dem Grafen Butna zurücgelaffenen 
Truppen die Verbindung bergeftellt war. 


Die Truppen unter dem Erbprinzen von Seffen: Som: 
burg erreichen am 9. März Baſel, ihre Spige trifft 
in Döle ein, 


Bon einer anderen Seite nahete auch noch eine an- 
dere Verftärfung der dem Marfchall Augereau entgegem- 
ftehenden Kräfte, namlid) das Corps des Erbprinzen von 
Heffen- Homburg, welches aus öfterreichifchen Reſerye— 
Truppen und dem Gen deutfchen Bundes: Corps unter 
dem Prinzen Philipp von HeffensHomburg zuſammen⸗ 
gefegt werden follte. Ein Theil diefer Truppen war es 
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reits bei Bafel angefommen und Abtheilungen davon ſchon 
auf dem Marfche nad) dem Doubs gegen Döle- begriffen. 
Der Erbprinz von Heffen-Homburg eilte am 2ten März 
von Befoul nach Baſel zuruͤck, um das Nachruͤcken die 
fer Truppen zu befchleunigen und ordnete an, daß die zu- 
nächft befindlichen Abtheilungen fich den Operationen des 
Generals Bianchi anfchließen follten. Sobald alle Hier be- 
zeichneten Kräfte vereinigt fein würden, war der Erbprinz 
von Heflen-Homburg dazu beftimmt, das Commando der 
durch diefelben zu bildenden Suͤd-Armee zu übernehmen. 


General Bianchi befchlieft, gegen Lyon vorzurüden 
(3. März). 


Nachdem jedoc) der Feldmarfchall- Lieutenant, Baron 
Bianchi von den augenbliclichen drohenden Berhältniffen 
nähere Kenntniß erhalten, fand er es für nothwendig, 
um Genf zu retten und die ferneren Plane des Marfchalls 
Augereau aufzuhalten, mit feiner vereinten Mache die 
Saone hinabzuziehen und Augereau's Ruͤckzugslinie, fo 
wie Lyon felbft zu bedrohen. Dem General v. Wim: 
pfen ertheilte er daher am Aten März die MWeifung, nur 
die eine Hälfte feiner Divifion vor Auronne ftehen | zu 
faffen, mit der anderen aber zur Unternehmung gegen Lyon 
mitzuwirfen. Bon den vor Befancon ftehenden Truppen 
des. Iren Corps follte herangezogen werden, was irgend 
disponibel war, obgleid) die feindliche Befatung noch am 
3ten einen Fräftigen Ausfall machte, der jedoch zuruͤck⸗ 
gefchlagen wurde. 

Am Iten März rückte hierauf die Diviſion Bianchi 
von Dijon nach Citeaux, Prinz Wied nach Beaune und 
vereinigte ſich hier mit der Diviſion Lederer; die Diviſion 
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Hardegg nach Seurre; die Brigade des Generals Scheit- 
ber fireifte als Avantgarde von Chalons fur Saone ge: 
gen Tournies. 

Der Seldmarfchall-Lieutenant, Baron Wimpfen ließ 
eine feiner Brigaden vor Auronne flehen, concentrirte die 
andere bei Mauſſey und bildere dadurch die mittlere Co— 
lonne der gegen Augereau vorruͤckenden Truppen. 

Die von dem Erbprinzen von Heffen-Homburg fchon 
herangerückten Neferven, zu denen noch die vor Beſan— 
con entbehrlichen Truppen des ten öfterreichifchen Corps 
fließen, waren beftimme, die dritte oder linfe Flügel-Co: 
lonne zu bilden. 

Bon den auf diefe Weife in Bewegung gefegten al- 
liirten Streitfräften traf am 1ften März die Divifion Har- 
degg in Mervans ein und ließ Louhans befegen, auch 
gagen Lons fe Saulnier ftreifen. General Scheither pouf- 
firte dagegen auf Euzeaur. Die Truppen unter dem Ge— 
neral v. Wimpfen, demnach die mittlere Colonne, mar— 
fehirten bei Döle über den Doubs nad) Billerte. 

Während diefes Vorruͤckens der alliirten Colonnen 
ftand Marfchall Augereau mit feiner Hauptmacht in und 
um Lons le Saulnier; er fcheint die Bewegungen des 
Feldmarſchall⸗Lieutenants Bianchi gegen feine linfe Flanke, 
fo wie das Herrannahen bedeutender Referven gegen feis 
nen rechten Flügel nicht genau gekannt zu haben, indem 
er befchloß, am Sten März mit feinem Corps aus feiner 
jesigen Stellung zu einer Dffenfive vorzuruͤcken. Der 
Plan des Marfchalls foll gewefen fein, mit den Divifio- 
nen Pannetier, Musnier und Digeon zuvoͤrderſt Befan- 
son. und Auponne zu entfegen, dann, fobald Genf ge— 
fallen, mit den Truppen der Generale Marchand, De: 
fair, der Referve-Divifion Bardet u. ſ. w., die er von 
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der Rhone an. fidy ‚ziehen mwallte, mit vereinigter Macht 
fi) dem DOber- Rhein zu nähern und fo den Ruͤcken der 
alliirten Hauptarmee zu bedrohen. 

In wie weit diefe Operation überhaupt gelingen konnte, 
gehört nicht in das Gebiet der gegenwärtigen Darftellung; 
e8 ift Hier vielmehr nur anzuführen, wie in diefem Au: 
genblicfe die Operation des Marfchalls Augereau von 
Lons le Saulnier aus in ihrer, linfen Flanfe durch dag 
Corps bes Barons Bianchi, weldyes bereits bis auf einige 
20,000 Mann angewacyfen war, und in ihrer rechten 
Flanke durch die unter dem Erbprinzen von Helfen-Hom- 
burg beranrücfenden Referven von gleicher Stärfe fo be: 
droht wurde, daß, wie mir fpäter fehen werden, der Mar: 
ſchall Augereau leicht felbft in eine fehr nachrheilige Lage 
gerathen Fonnte und daher auch für diefen Theil des 
Kriegstheaters der Zeitpunft anzunehmen ift, wo das 
Uebergewicht der Alliirten auf eine entfcheidende Weife 
feftgeftelle wurde. 


Weber die Kriegslage im Innern Frankreichs zur Zeit 
des 4. Mär;. 


Ueberblifen mir nunmehr zur Zeit des Aten März 
das ganze Kriegstheater im Innern Feanfreiche, fo wie 
die Bertheilung der Streitfräfte in diefem Zeitpunfte, fo 
fehen wir die Armee des Feldmarfchalls Bücher mit 
103,000 Mann hinter der Aisne bei Soiffons. — hr 
gegenüber ftand Napoleon mit 35,000 Mann, der fich 
mit den Marfchällen Marmont und Mortier, die ihm 
25,000 Mann zuführten, vereinigte und auf diefe Weife 
60,000. Mann der fehlefifchen Armee entgegen ftellte. 

Die allirte Haupfarmee unter dem Fürften Schwar— 
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zenberg ‚zählte 93,000 Mann und ftand mit ihrem Gros 
in Troyes. Ihr gegenüber befanden ficd) die Marfchälfe 
Macdonald und Oudinot mit einigen 40,000 Mann. 

Im Süden hatte der Marfchall Augereau um dieſe 
Zeit vielleicht eine Armee von 35,000 Mann, der für 
jest etwa 40- bis 45,000 Mann entgegen rücten, Die 
aber durch die herbeieilenden Reſerven, wie wir dies fpä- 
ter verfolgen werden, noch bedeutend verftärft wurden 
und dadurch auch hier das entfchiedene Uebergewicht der 
Kräfte erlangten. 

Wenn daher Mapoleon gegen die beiden auf Paris 
operirenden Heere der Alliirten mit 100,000 M. Fämpfte, 
während ihm 200,000 Mann entgegen ftanden, fo ift 
dies das Verhaͤltniß, welches ſich ſchon bei Eröffnung 
des Feldzugs zeigte, jedoch durc, das Mißlingen des Ope- 
vationsplans Napoleons beim Beginne der Campagne nicht 
recht ing Leben frat. 

Als fpäter durch die Unfälle, der Alliirten an der 
Marne und Seine Mapoleon in bi⸗ Lage kam, ſeine dis— 
poniblen Streitkraͤfte wirkſamer vereinigen zu koͤnnen, in— 
dem er den inneren Raum zwiſchen der Haupt- und 
ſchleſiſchen Armee gewann, trat aber wiederum der Nach— 
theil ein, daß ſeine Hilfsquellen ſich erſchoͤpften und er 
den Staͤrkeſtand ſeiner Armee ohne die Theilnahme der 
ganzen Nation nicht zu erhalten vermochte. 

Auf Seite der Alliirten wurde dies nicht gleich er— 
kannt, vielmehr zeigte ſich augenblickliche Entmuthigung. 
Der Stoß von der Aube gegen die Marne und ſomit 
gegen Paris, ließ aber die ganze Schwaͤche von Napo— 
leons Macht klar erkennen. 

Durch das Heranziehen ihrer Verſtaͤrkungen gewan— 
nen die Alliirten das urſpruͤngliche Uebergewicht wieder 
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und richteten nunmehr ihre Operationen nur darauf, den 
Zuwachs der feindlihen Maffen durch unabläfjiges An- 
dringen gegen diefelben zu verhindern und ihnen fo, wenn 
auch nur allmählige, doch ficyere Todesftreiche zu bereiten. 

Mapoleon hatte noch gehofft, durch feine Flanfen- 
corps, namentlich aber durch die um die Mitte Februar 
zufammengezogene Nhone- Armee micteljt einer Diverfion 
im Nücfen der alliirten Hauptarmee einen entfcheidenden 
Einfluß auf die Ereigniffe zu gewinnen. Aber auch diefe 
Hoffnung feheiterte Dadurch), daß Napoleon durch den Marſch 
DBlüchers gegen die Marne gezwungen wurde, fich von 
dem Punfte zu entfernen, von wo er Einfluß auf die 
Dperationen der Rhone-Armee erhalten Fonnte. 

Hierdurdy gewann man nun Zeit, dem Marfchall 
Augereau, wie wir gefehen haben, binlängliche Kräfte ent- 
gegen zu ftellen; wenn auch die beiden feindlichen Flan— 
kencorps, nämlich das der Nhones Armee im Süden und 
das unter dem General Maifon im Norden Franfreiche, 
eine Gefammeftärfe von 50,000 Mann erreichen moch- 
ten, fo murden doch diefen Corps, nad) dem Eintreffen 
des Erbprinzen von Heffen-Homburg im Süden und der 
Truppen unter dem General Thielemann, fo wie des Corps 
von Walmoden im Norden des Kriegstheaters auf Sei— 
ten der Alliirten 100,000 Mann gegenüber geftelle und 
daher auch auf diefen Punften daffelbe Uebergewicht, mie 
im Innern Franfreicye, germonnen. 

Wenn daher ſaͤmmtliche Streitmaffen Napoleons, fo- 
wohl zum Schuß von Paris, als zur Sicherung feiner 
beiden Flügel, auf 150,000 Mann im freien Felde anzu: 
nehmen find, fo führten die Allürcen dagegen den unmit— 
telbaren und allmähligen Bernichtungsfampf auf demfel- 
ben Wahlplage gegen ihn mit 300,000 Mann. 
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Wie dies nun durch die vafch auf einander folgen- 
den Schlachten bei Eraonne, Laon und Arcis fur Aube 
geſchah und wie nun der legte Gewaltftoß gegen Paris 
in die Seele des Gegners geführte wurde, dieg bleibt den 
folgenden Blättern diefer Gefchichte vorbehalten. 


Beilagen. 
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Beilage 3 1. 
— — — 


Dispofition zum Z3ten Februar. 





Morgen früh foll ein Verfuch gemacht werden, Vitry, unter Ber 
günftigung der Dunfelheit, zu nehmen. Der Oberſt Schmidt wird 
zu dem Ende heute noch die Pläße beftimmen, wo er Batterien pla: 
eiren will, und die Brigaden werden ihm die möthigen Arbeiter 
ftellen, die er verlangt. 

Der Angriff wird in drei Colonnen gefchehen. Um 4 Uhr müfı 
fen die Brigaden auf den Rendezvous, jede in einer gefchloffenen 
Eolonne, bereit ftehen. 

Bon allen gleichzeitig gefchiceht der Angriff um 5 Uhr. Das 
Rendezvous der 2ten Brigade wird dem General Kaßeler zu bes 
ftimmen überlaffen. 

Sie pouffirt Punft 5 Uhr ihre Tirailleurs raſch vorwärts, bes 
mächtigt fich der VBorftadt, rückt gegen das Thor de Baur und fucht 
daſelbſt einzudringen. General Kageler commandirt diefe Attaque. 

Die Tte Brigade bleibt bei Vitry le brul& zum Soutien diefer 
Attaque. Die Ifte Brigade fammelt fih auf dem Wege von Ma; 
rolfes nach Vitry und macht mit vorpouffirten Tirailleurs, welche 
die Vorftadt St. Dizier einnehmen, ihren Angriff auf das Thor. 
General Pirch fommandirt diefe Attaque. 

Die Ste Brigade hat ihr Rendezvous bei Frignicourt und macht 
ihre Attaque in gleicher Art, indem fih die Tirailleurs der Vor⸗ 
ftadt von Frignicourt bemächtigen. 

Diefe Attaque wird von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Wilhelm commandirt. 

An der Tete jeder Kolonne hinter den Tirailleurs befinden fich 
eine hinlänglihe Anzahl Arbeiter, außer ihren Gewehren mit den 
nöthigen Schanzzeugen zur Sprengung der Thore, Beilen, Bohlen, 
zu Etablirung der Brüden ıc. verfehen. Die Pioniere werden durch 
den Major v. Marfoff in drei Abtheilungen getheilt und jeder Ans 
griffs⸗Colonne heute noch zugemiefen. 
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Die Tiratlleurs muͤſſen fogleich den Grabenrand befegen und 
die Stellen unterfuchen, mo vielleicht durchzudringen wäre, die Cos 
fonnen werden aber zurück gehalten, um fie nicht unnüg dem Feuer 
auszufeßen. 

Werden die Hinderniffe zu groß gefunden, um die Ueberrums 
pelung zu Stande zu bringen, fo werden die Tirailleurs, noch ehe 
ed Tag ift, zurückgezogen, die Colonnen aus dem Feuer gezogen und 
der Plag wird von den Batterien befchoffen, die der Oberſt Schmidt 
etabliren wird. 

Alles Brigade-Gefchüß, das der Oberſt Schmidt nicht zu Com; 
plettirung feiner zu etablirenden Batterien bedarf, bleibt bei den Res 
ferven, welche ſich jede Brigade bei ihren Angriffen ftellt. 

Nur zwei Gefchüße werden bei jeder Angriffs: Eolonne fo & 
portée gehalten, daß fie bei der Hand find, wenn fie etwa zum 
Einfchießen eines Ihores oder zur Aufräumung anderer Hinderniffe 
nothwendig fein follten. 

Der Oberſt Schmidt wird folgende Batterien placiren: 

1) auf der Straße von Vitry le bruls; 
2) auf der Straße vorwärts Marolles ; 
3) auf der Chauffee vorwärts Frignicourt. 

Die Angriffscoloennen auf diefen Wegen geben zur Deckung die: 
fer Batterien die nöthige Mannfchaft. 

Der General Kapeler foutenirt feine Attaque durch fein dem 
Lokale gemäß zu placirendes Geſchuͤtz. 

Dem General v. Juͤrgaß und unter ihm dem Oberſten, Gras 
fen Hendel ift die Beobachtung der Seite von Ehalons und Eier: 
mont während des Angriffs übergeben. 

Die Uhren find zu fellen. 

Ein Offieter vom Generals Stabe jeder Brigade kommt heute 
noch ins Hauptquartier. 

Eeriennes, den 2ten Februar 1814. 

v. Vork. 


Beilage 4% H. 
uw 


Der Feldmarfchall v. Blücher beabfichtigte, das auf feinem Rück 
zuge über Epernay begriffene feindliche IIte Corps des Marfchalls 
Macdonald vielleicht abzufchneiden, oder ihm. doch wenigftens einen 
Theil jener 100 Stuͤck Kanonen abzunehmen, die meift mie Bauer; 
pferden weiter gefchafft wurden; deshalb follte das Corps des Ger 
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nerals v. Sacken auf der fogenannten kleinen Straße nach Paris, 
die Über Bergeres, Champaubert, Montmirail und la Ferté fous 
Sjouarre dahin führe, vorrüden, das Corps des Generals v. York 
aber dem Marfhall Macdonald auf der großen Strafe über Eper: 
nay und Chateau: Thierry nachfolgen, und das 9te rufjifche Infan— 
terie:Corps (Olſufiew), bei welchem fich der Feldmarfchall mit fei: 
nem Kauptquartiere aufhalten wollte, dem Sackenſchen Corps in 
der Entfernung von einem Tagemarfche als Reſerve nachruͤcken. — 
Außerdem erwartete der Feldmarfchall noc in diefen Tagen in Cha; 
(ons das 2te preußifche Armee Corps (v. Kleift) und das 10te ruf: 
fifche SinfanteriesCorps (Kapczewitſch) und, mit ihnen vereinigt, 
gedachte er, gerade auf Paris los zu marfchiren. 

Der Feldmarfchall v. Bluͤcher gab für heute folgende Dispofition : 

„Die Corps der Generale v. Kleift und Kapczewitſch werden in 
„foreirten Märfchen fo heranruͤcken, daß fie den 10ten Fe 
„bruar in Montmirail eintreffen. 

Das Corps des Generals v. Dorf foll von Chalons nad Chateaus 
Thierry marfchiren und, findet es Schwierigkeiten bei feinem 
Vebergange über die Marne, fi) links an das Corps des 
Generals v. Saden halten. 

Mein Hauptquartier wird am Tten Februar in Vertus, am Sten 
in Etoges und am Iten in Montmirail fein, wo aud das 
Corps des Generals Olſufiew verbleiben wird. 

Das Corps des Generals v. Sacken wird am 6ten Februar nad) 
Bertus und Gegend, am Tten nad) Etoges, am Sten nad) 
Montmirail marfhiren, die Savallerie bleibt gegen Sezanne 
ftehen und ftreift gegen die Aube und Seine. 

Die Stadt Vitry foll, eben fo mie Toul, zum Waffenplage ge: 
macht werden. 

Hauptquartier Soudron, am bten Februar 1814, 
(923.7 v. Bluͤcher. 
Für gleichlautende Abfchrift: der Chef des General:Stabes. 
v. Sneifenau. 
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Beilage # II. 


Nachruͤcken des Iren Armee-Corps von Erfurt nad) Cha- 
long vom 6ten Januar bis Tten Februar 1814. 


Es war, wie befannt, das 2te preußifche Armee⸗Corps ded Se: 
neral:Lientenants v. Kleift (jene 16 Escadrons und 2 Batterien reis 
tender Artillerie unter dem Generals Major v. Röder, welche bisher 
bei Alsfeld in Cantonnirungen geftanden hatten und über Gießen 
und Weslar nach Coblenz marfchirt waren, Davon abgerechnet), zu 
Ende des Monats October 1813 zur Einfchltefung von Erfurt zus 
ruͤckgeblieben, worauf am 2lften December 1813 jene Uebereinfunft 
abgefchloffen wurde, nach welcher die Stadt Erfurt am 6ten Ga: 
nuar 1814 den preußifchen Truppen übergeben werden mußte und 
die franzöfifchen Truppen fich nach dem Petersberge und der Cyriaks— 
burg zuruͤckziehen follten. 

Am 29ften December ging auf die Meldung von dieſer abge: 
fehloffenen Webereinfunft vom Feldmarſchall v. Blücher der Befehl 
ein, es folle nur ein Eleiner Theil der Truppen zur Einfchließung 
diefer beiden Eitadellen zurück bleiben, der größere Theil des 2ten 
Armees Corps, fobald die Mebereinfunft von den Monarchen geneh— 
migt und die Stadt Erfurt befeßt fei, fich fogleich über Sangenfalza 
und Caffel nach Marburg in Marfch fegen, und zwar den Weg über 
Caffel einfchlagen, weil auf der großen Straße Krankheiten und 
Mangel an Verpflegung herrſchten. 

Am Aten Januar 1814 traf die Genehmigung der Uebereinkunft 
und von dem Feldmarfhall Fürften Schwarzenberg der Befehl ein: 
daß alles äfterreichifche und bayerifche Geſchuͤtz nad) Böhmen und 
Bayern zurückgeführt und nur zwei 18:pfdge Öfterreichifche Battes 
rien zum Hauptheere nach Lörrach geſchickt werden follten. 

Der General Lieutenant v. Kleift gab hierauf die folgende Dis: 
.. zum Abmarfche des 2ten ArmeesCorps aus der Gegend von 

rfurt. 

Das Corps marfchirt in drei Colonnen: 

Die erfte Eolonne beſteht aus der 12ten Brigade, zu welcher das 
Tte fchlefifhe Landwehr s Cavalleries Regiment ftößt, wogegen 
die 2 Escadrons neumärkifcher Dragoner zur Iten Brigade 
ftoßen. Die Colonne marfchirt über Salzungen, Bach, Hers— 
feld nach Marburg. 
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Die zweite Colonne beſteht aus der Iten und IIten Brigade und 
der Pionier: Compagnie des Capitains v. Schmidt. Diefe 
Eolonne marjhirt von Gotha über Eifenah, Berka, Sontra, 
Spangenberg, Melfungen, Frißlar die große Straße, die von 
Eaffel nah Marburg führe . 

Die dritte Eolonne befteht aus der 1Oten Brigade, zur welcher 
das Ste fchlefifhe Landwehr ;Cavallerie: Regiment ftößt, die 
beiden Regimenter der Referve:Cavallerie unter dem Oberften 
Grafen v. Hade und die Referves Artillerie. Davon mar; 
fehirt die 1Ote Brigade und die NefervesCavallerie über Wan— 
fried, Eſchwege, Cappel nah Caſſel; die Referves Artillerie 
von Gotha tiber Eiſenach, Kreußburg und vereinigt fich jen: 
feits Cappel mit dem anderen Theil der Colonne. Von der 
NefervesArtillerie bleibt eine Batterie bei dem Oberften v. Mus 
tius zurück. Der Oberſt v. Braun wird felbige beftimmen; 
die beiden Escadrons Huſaren, fo ſich bei der 1Oten Brigade 
befinden, ftoßen zur Ilten Brigade, - 


Die vier fchlefifhen Landwehr s SinfanteriesRegimenter (das Tte, 
Ste, 9te und 10te), das Ifte und 2te fchlefiihe Landwehr: Cavallerie: 
Regiment und die Pionier: Compagnie des Capitains v. Berg bleiben 
bei dem Dberften v. Mutius (da diefer Eranf wurde, bei dem Ge: 
neral; Major v. Jagow). 

Die Verpflegung erfolgt bei Marburg durch die Quartierftände, 
worüber in einem jeden Quartierftande der Orts⸗Obrigkeit zu quits 
tiren ift, Zroiebaf, Branntwein und Mehl wird auf den Colons 
nens Wagen jeder Brigade mitgenommen. — Seder Mann erhält 
1Pfd. Reis und wo möglih 3Pfd. Zwieback als eifernen Beftand, 

Die Verpflegung der vor Erfurt bleibenden Truppen wird aus 
Weimar und Gotha erfolgen; an jedem diefer Drte wird ein Com; 
miffariatsofficiant bleiben, fo wie auch ein folcher bei dem Oberften 
v. Mutius fi befinden wird. 

Ale Rekruten, die bis zum Abmarfche mit Mänteln, Hoſen 
und Schuhen verfehen und einigermaßen erercirt find, marſchiren 
mit, die übrigen werden zu dem von jeder Brigade zu bildenden Er 
ſatz Bataillon gegeben, zu deffen Formation ein Tableau beigefügt wird. 

Die noch nicht aus Schlefien angefommenen Dfficiere und Un: 
terofficiere der aufgelöften ErfaßsBataillone werden zu dieſen Ba: 
taillonen beſtimmt und erhalten in Gotha vom Major und Coms 
Mandanten v. Streit ihre Weifung. 

Diefe ErfaßsBataillone rüden den Tag nad dem Abmarfche 
der Brigaden in folgende Garnifonen: 
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das der Iten Brigade nach Nordhaufen; 

das der 1Oten Brigade nah Muͤhlhauſen; 
das der Ilten Brigade nach Langenfalza; 

das der 12ten Brigade nach Gotha. 

Der Major v. Streit bag über diefe vier Bataillone die Ober; 
aufficht, fo lange fie noch in diefen Verhältniffen ftehen. Sobald 
die Rekruten erercirt find, werden fie der Armee nahgefhidt, und 
der Major v. Streit feßt dann die Stämme der Erfag:Bataillone 
nach denjenigen Orten in Marfch, die ihm von den General: Gous 
vernements angemwiefen werden, unter deren Befehl dann auch diefe 
Dataillone treten. Die noch aus den Souvernements anfommenden, 
rohen Rekruten vertheilt der Major v. Streit gleichmäßig unter die 
vier Erfaß: Dataillone. 

Die Herren DOfficiere, fo zur Anfertigung der Montirungsftäcde 
nach den verfchledenen Provinzen commandirt werden, bleiben dort 
zurück, vollführen das Geſchaͤft und fenden die fertig gewordenen 
Montirungsftüfe nad) denen für die Erſatz-Bataillone beftimmten 
Garniſonen; der Oberſt v. Mutius wird diefe Dfficiere hiernach ins 
firuiren. Es Eönnen diefe Dfficiere die von den Erfaßs Bataillonen 
ausgebildeten Rekruten nach der ihnen von dem Major v. Streit 
zu gebenden Marfch; Direktion der Armee nahführen, wenn nämlich 
diefe Rekruten gehörig befleidet find. 

Sämmtliche ganz und halb Invalide der Infanterie, Artillerie 
und Eavallerie werden am Tage des Abmarfches der Brigaden nach 
Gotha gefendet, von wo aus fie durch einen Officier der Ilten Bri— 
gade, den der General: Lieutenant v. Zieten zu ernennen hat, nad 
Dreslau geführt werden. Der Major v. Streit wird den Abmarfch 
diefer Invaliden beforgen, und muß derfelbe von den Brigaden bie 
gehörigen Liften der überfommenden Invaliden erhalten, welche der 
Dfficier der Liten Brigade mitzunehmen und dem General: Gouver: 
neur zu Breslau zu überreichen hat; der Gouverneur wird requitirt 
werden, diefen Dfficier mit Vorſpann oder Poft fchleunigft zur Ars 
mee zurück zu fenden. 

Eine jede Brigade hat aber zwei bis drei Halb: Invalide, wo 
möglich Unterofficiere, auszuwaͤhlen, die als Lazareth-Aufſeher Dienſte 
thun koͤnnen; fie melden ſich den Aten d. Mts. bier beim General: 
Chirurgus Schack. 

Der Kriegs-Commiſſair Schüler wird mit einer Kaffe in Gos 
tha bleiben, um die Verpflegung der zurückbleibenden Landwehr und 
Erſatz-Bataillone zu beforgen. 

Alle abgehenden Snvaliden werden bis ultimo Januar mit 
Trastament von den Negimentern ‚verpflegt, und, wo «8 dazu an 
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einem Fonds fehlen folkte, wird das Erforderliche bei dem Krieges 
Commiſſair Brautmann bierfelbft erhoben. 

Bon den etwa franfen und jchlechten Kavalleries Pferden wird 
ein Depot in Langenfalza formirt, welches der Oberſt v. Mutius 
durch einen DOfficier von Zeit zu Zeit revidiren läßt. 

Die Armatur der Kranken und Sjnvaliden dient zur Ergänzung 
der den Rekruten fehlenden Armatur, an welche fie ausgegeben wer— 
den muß. Es wird dafür geforgt werden, daß die Reconvalescenten 
in Gotha armirt werden fünnen, weshalb fie nad) ihrer Genefung 
aus den verfchiedenen Lazarethen nad) Gotha gefandt werden müffen. 

Der Dberfiabs : Chirurgus Brettfchneider wird in Gotha ver; 
bleiben und in Vereinigung mit dem Major v. Streit diefe Transs 
porte beforgen; von jedem NRegimente muß zur Dispofition des Ma: 
jors v. Streit ein tüchtiger Unterofficder, der die Dienfte des Ca: 
pitained’armes thun kann, in Gotha geftellt werden. 

Dei dem eintretenden Marfche ziehen die Brigaden diejenigen 
Dfficiers ein, fo bisher in den verfchiedenen Städten ald Comman, 
danten angefekt worden. 

Zur Einfchließung der beiden Eitadellen bei Erfurt blieben nun 
unter dem ©enerals Major v. Jagow folgende Truppen mit be; 
merfter Dislocation zuruͤck: 

2 Bataillone des Gten Neferves Infanterie s Regiments (1Stes Anf. 
Meg.) in Biſchleben; 

2 Dataillone des IOten Reſerve-Infanterie-Regiments (22ftes Inf.s 
Reg.) in Bindersleben; 

das Tte ſchleſiſche Landwehr: Snfanterie: Regiment in Schmira, 

Stedten und Sjngersleben ; 

das Ste fchlefifche Landwehr; Infanteries Regiment in Gipersleben 
und Marbach; 

das Ite fchlefifhe Landwehr; Snfanteries Regiment in Friedftedt, 
Sottftede und Salmonborn; 

das 10te fchlefifche Landwehr: Infanteries Regiment in Erfurt; 

das Ifte fchlefiiche Landwehr: Cavalleries Regiment in Kühnhaufen 
und Tiefthal; 

das 2te fchlefifche Landwehr s Cavalleries Regiment in Alach und 
Biſchleben; 

die 6⸗pfoge. Batterie Fuß-Artillerie Nr. 14 in Gamſtedt; 

die Tre Pionter : Compagnie in Alach. 

Die Abänderungen diefer Dislocarion blieben dem General⸗Ma— 
jor v. Jagow uͤberlaſſen. 

Außerdem befahl der Genetal v. Kleiſt, daß der Punkt v. Hun⸗ 
gerbach als Depot vorzuͤglich zu beruͤckſichtigen ſei, weshalb ſich in 
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dem dortigen Hüttenlager immer 1 Bataillon befinden muͤſſe. Eben 
fo müffe Hochheim genau bewacht werden, da von hier der Feind 
am leichteften etwas unternehmen koͤnne. 

Ferner befahl er, daß das Regiment, welches in Erfurt ſteht, 
einen Dfficierpoften nad dem Steigerhaufe und einen andern nad) 
der Mühle von Ilvergshofen geben follte, diefe Poften follten eine 
Chaine von der Stadt .an längs der Gera ziehen; falls der Feind 
etwas gegen Hochheim unternehmen follte, follte der Poften am 
Steigerhaufe gleich über die Gera vorgehen und den vorgedrunges 
nen Feind von der Eyriafsburg abzufhneiden fuchen, eben fo follte 
es der Poiten von Schmira machen. 

Ueberhaupt follte der Grundfaß genau befolgt bleiben, daß, fo: 
bald der Feind einen Ausfall mache, fammtliche Poften und Sou— 
tiens der nicht angegriffenen Punkte fogleih vorzugehen hätten, um 
den vorgedrungenen Feind abzufchneiden, das bei der Localität und 
der Schwäche der feindlichen Beſatzung gar nicht fehl Schlagen Eönnte, 
wenn es mit Muth und Entfchloffenheit ausgeführt würde. 

Am 6ten Januar wurde um 1 Uhr des Mittags von den Frans 
zofen die Stadt Erfurt auf die vertragemäßige Art übergeben und 
fogleich von dem 10Oten fchlefifchen Landwehr ; Sinfanteries Regimente 
und einer Escadron des Iften fchlefifchen Landwehr: Eavallerie : Regi: 
ments unter dem Major v. Reitzenſtein befeßt. 

Das 2te Armees Corps feßte fi (mit Zuräclaffung jenes nas 
mentlich genannten Einſchließungs-Corps unter dem General: Major 
v. Jagow) in 3 Kolonnen, zufammen 16,000 Mann ftarf, in 
March, fo eingetheilt, wie es nachftehend folgt, nach dem folgenden 
Marfchplane. 

Am 6ten und Tten Januar verblich der General v. Kleift in 
Gotha, am Sten Januar ging er bis Eaffel und erhielt vom Feld; 
marfhall v. Blücer hier den Befehl, am LAten Sjanuar mit feis 
nem Corps von Marburg aufjubrechen und am 2Often Sanuar in 
Coblenz einzutreffen. 

Am 13ten Zanuar traf das 2te Armee-Corps in Marburg und 
der Gegend ein, wohin fih aucd der General v. Kleift von Caſſel 
aus verfügte. Die Referve; Savallerie des General: Majors v. Rös 
der, welche den Iten bei Ehrenbreitenftein angefommen war, feßte 
des Eisganges wegen erft jeßt über den Rhein. 

Vom Könige von Preußen fam ein Befehl vom Gten Sjanuar, 
zufolge deffen das Zte Armee: Corps die bei Erfurt zurückgelaffenen 
Truppen dem dten Armee: Corps abzutreten hatte und dagegen von 
diefem erhalten follte: 
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das Iſte pommerfche Landivehrs Infanteries Regiment zur IOten 
Brigade angewieſen; 

das 3te pommerfhe Landwehr: Infanteries Regiment zur A2ten 
Brigade angewiefen; 

das 2te neumärkiiche Landwehr s Infanterie s Regiment zur Iten 
Brigade angemwiefen; 

das 5te Furmärkifche Landwehr : Infanterie » Regiment zur Liten 
Brigade angemiefen; 

das Ifte weftpreußifhe Landwehr ;Cavalleries Regiment ; 

das Tte Eurmärfifche Landwehr; Cavalleries Regiment. 

Der Sereral ; Major v. Jagow hatte nad) diefem Befehl dem 
General: Major v. Dobfhäß die Blokade der Titadellen von Erfurt 
zu übergeben und dagegen die leßtgenannten Truppen dem 2ten 
ArmeesCorps nachzuführen. 

Es war am ldten und Löten Januar, als das Armee: Corps 
feinen Marfch in zwei Eolonnen, als: 

die Haupt-Colonne Über Gieffen, Wetzlar, Weilburg, Limburg und 
Montabaur; 
die Zte Eolonne Über Herborn, Hadamar und Ehrenbreitenftein 
auf Coblenz 
fortfegte, während der General Lieutenant v. Roͤder mit der Weitere 
ihm als Vortrab voranging und fhon am 17ten Sjanuar in Zu 
eintraf. 

Die erften Truppen des 2ten preußifchen Armees Corps übers 
fohritten ſchon am 18ten Januar den Rhein; fie wurden bei Eos 
blenz auf Kähnen und großen Fahrzeugen übergefegt, weil der ftarfe 
Eisgang den Gebrauch der fliegenden Brücke nicht mehr geftattete; 
am 19ten Januar war es jedoch wieder möglich, fi der Brüde zu 
bedienen, obwohl die Schwierigkeiten, die es nun gab, faft für uns 
überwindlich gehalten werden fönnen. Vom 2Often bis 2Aften wurde 
fo das Zußvolf, die Reiteret und Artillerie bei Coblenz und Neu— 
wied in Kähnen üÜbergefegt, die oft eine Strecke von einer bis zwei 
Stunden abwärts getrieben wurden; jeder einzelne Kahn mußte durd) 
Bauern gezogen werden, natürlich Eoftete dies unendliche Mühe und 
großen Zeitverluftz doch die Befehle des Feldmarfchalls Bücher zur 
Beſchleunigung des Marfches wurden immer dringender; denn ſchon 
am 26ften Januar follte das Corps in Trier eintreffen, und, wähs 
vend der. Generalstientenant Barasdin mit einiger Reiterei Me, 
der Major v. DBieberftein Saarlouis eingefchloffen hielt, follte der 
Senerat:Lieutenant v. Röder vorläufig die Feftungen Luxemburg und 
Thionville umftellen. | 

Der General v. Kleiſt befchloß nunmehr, den Uebergang feines 
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ganzen Armee⸗Corps nicht abzuwarten, fondern dem fchlefifchen Kriege; 
heere in möglichfter Eile abtheilungsweife zu folgen, um diefes wes 
nigftens mit einem Theile feiner Truppen zu unterſtuͤtzen. 

Am 2öften Januar gab der General v. Kleift der 1Oten, Ilten 
und 12ten Brigade den Befehl zum Marfche in 2 Colonnen nach 
der folgenden Dispoſition. 


Der Marfch erfolgt in 2 Eolonnen auf dem rechten und linfen 
Ufer der Mofel und zwar von der Avantgarde und der 10ten Bri— 
gade auf dem linfen Ufer, von der I2ten Brigade auf dem rechten 
Ufer der Mofel gegen Trier bin, eingetheilt wie folgt. 

Der Bortrab des General: Lieutenants v. Zieten: 

2 Sompagnien des fchlefifhen Schüßen : Bataillong ; 
3 Bataillone des Iften fchlefifchen Sinfanterie: Regiments; 
2 Bataillone des IOten Referve : Sinfanterie Regiments; 
4 Escadrong des Iften fchlefifhen Hufaren : Regiments; 
4 Escadrons des fchlefifhen Ulanen : Regiments; 
die Gpfdge. Batterie Fuß: Artillerie Nr. 9 
die Gpfdge. Batterie reitender Artillerie Nr, 8; 
Das Armee; Corps: 

die 10Ote Brigade des General: Majors v. Pirch J.; 

* 3 Bataillone des 2ten weftpreußifchen Infanterie: Regiments; 
3 Bataillone des Tten Referve: Sjnfanteries Regiments. 

Die 12te Brigade, der General: Lieutenant, Prinz Auguft von 
Preußen: 

3 Bataillone des 2ten fchlefifhen Infanteries Regiments; 
3 Bataillone des Ilten Referves Infanterie: Regiments; 
das Tte fchlefifche Landwehr » Cavallerie Regiment. 

Es waren 175 Bataillone, 12 Escadrons und 2 Batterien, zu: 
fammen 10,000 Mann. 

Der Vortrab und die 1Ote Brigade marfchirten bis nach Polch 
und Gegend, die 12te Brigade bis nach Kirchberg. 

Das Hauptquartier des GeneralsLieutenants v. Kleift verblieb 
noch in Coblenz. | 

Für die Übrigen Truppen gab der General v. Kleift folgende 
Beſtimmungen: 

a) Der Oberſt, Graf v. Hacke marſchirt mit dem ſchleſiſchen Kuͤ— 
raſſier s Regimente, dem Sten ſchleſiſchen Landwehr-Cavallerie⸗ 

Regimente, einer 6pfdogn. Batterie Fuß ⸗Artillerie und der 

Batterie reitender Artillerie Nr. 9, ſobald er den Uebergang 
uͤber den Rhein bewerkſtelligt hat, in Eilmaͤrſchen nach Trier, 
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um ſich dort mit dem Haupt-Corps“zu vereinigen, oder dem. 
felben ſchnell nachzufolgen. 

b) Der General⸗Major v. Klür mit der Iten Brigade, beitehend aus: 
3 Bataillonen des Iften mweftpreußifchen Infanterie-Regiments; 
einem halben fchlefifhen Schügen Bataillon ; 
der-Gpfdgn. Batterie Fuß: Artillerie Nr. 7; 
dem neumärfifhen Dragoner : Regimente; 

„(den 6 pfogn. Batterien Fuß Artillerie Wr. IIu. 13; 
te der Batterie reitender Artillerie Mr. 10 und 
* (der Munitions Kolonne Nr. 11; 

marfchire nach ihrem Lebergange über den Rhein ebenfalls 
nach Trier, vereinigt fich fpäter bei Luremburg mit der Res 
teret des Generals v. Nöder und folgt unter dem Befehle 
diefes Generals dem Armee Corps, fobald das zur Blofade 
der genannten Feftung beftimmte Ate deutfche Bundes : Corps 
dort angelangt ift, fogleih nah St. Mihiel. 

0) Die beiden 12pfdgn. Batterien Nr. 3 und 6, die Haubißs 
Datterie Nr. 1 von der Neferves Artillerie, fo wie die übris 
gen Park⸗Colonnen und fammtlihe Bagagen marſchiren von 
Coblenz über Simmern, Saarbrüdf, Nancy auf Tovl, und 
erwarten dort die weiteren Befehle. 

Am 26ften Sjanuar fegte das 2te Armee⸗Corps feinen Marfch fort: 
der Vortrab (v. Zieten) bis nad Wittlich; 

die 10te Brigade bis Kaiſerseſch; 

die 12te Brigade bis nad dem ftumpfen Thurm; 

das Hauptquartier des Senerals v. Kleift verblieb in Coblenz. 

Am 2Tften Januar marfchirte: 

der Vortrab (v. Zieten) bis Trier; 

die IOte Brigade bis Lugerath; 

die 12te Brigade bis Thalfang ; 

das Hauptquartier des Generals v. Kleift fam nach Kintid,. 

Bom Feldmarfhall v. Bhächer langte der Befehl an, daß das 
2te Armee:Corps in 7 Märfchen von Trier bis nah St. Mihiel an 
der Maas vorrädfen und am 2ten Februar dafeldft eintreffen folle, 
und daß alle nachfolgende. Truppen ‚von Trier über St. Wendel, 

Homburg und Saarguemines: nah Nancy und Toul marfchiren 

und, der feindlichen Feftungen wegen, durchaus feine andern Wege 

einfchlagen follten. 

— Am 28ften Sjanuar marfchirte: 

der Vortrab (v. Zieten) nad) Eonfarbrüd ; 
die 1Ote Brigade nach Wittlich ;' 
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die 12te Brigade nach Ruwer und Waſſereich; 
das Hauptquartier des Generals v. Kleiſt nach Trier. 

Der General v. Kleift befchloß, auf dem linfen Ufer der Mo; 
ſel über Grevemachern bei den Feftungen Meg und Thionville vorbei 
und hierauf die Straße von Pont à Mouffon nad St. Mibhiel 
zu marfchiren, während der General Juſeſowitſch mit 3060 Mann 
ruffifcher Truppen auf dem rechten Ufer der Mofel gleichfalls nach 
St. Mihiel marfcirte. 

Am 29ften Januar marfchirte: 

der Vortrab (v. Zieten) nach Grevemachern; 

die 10te Brigade bis nad Trier; 

die 12te Brigade hatte Ruhetag; 

das Hauptquartier des Generals v. Kleift fand in Grevemachern. 

Am 30ften Januar ſetzte das ArmessCorps feinen Marſch fort: 

der Vortrab (v. Zieten) vereinigte fich bei Nieder :Auven, auf 
der großen Straße von Trier nach Luremburg, umging dieſe 
Seftung, gab zur Blokade derfelben das fchlefiihe Wlanen-Res 
giment und die Batterie reitender Artillerie Ir. 7 ab; er 
hielt dagegen das oftpreußifche Küraffier: Regiment und bie 
Batterie veitender Artillerie Nr. 8 und bezog hierauf Kan; 
tonnirungen in Weiler la Tour und Gegend; 


die 1Ote und 12te Brigade marfchirten von Trier auf der gro: 
Gen Straße nach Luxemburg rechts in Colonne ab und bat: 
ten am Abend folgende Quartiere; 

die 10te Brigade in Floremweiler und Rodenburg; 

die 12te Brigade in Grevemachern und Mauternach; 

das Hauptquartier des Generals v. Kleift verblieb in Grevemachern. 

Am Ilften Januar marfchirte: 

der Vortrab auf der Straße nach Thionville, umging diefe Feftung 
über Etange hinter der diesfeitigen VBorpoftenfette und bezog 
Quartiere in Soltrit und Deftrange; 

die 1Ote Brigade fam nach Rouffy; 

die 12te Brigade kam nach Weiler la Tour; 

das Hauptquartier des Generals v. Kleift war in Rouffv. 


Am Iften Februar vereinigte fi der Vortrab bei Weimorange 
und feßte den Marſch über Florange und Stackmange fort, erreichte 
die große Straße von Thionville nach Me& und bezog Duartiere 
in Mezieres und Gegend. 

Das Corps folgte um die Feftung Thionville herum, der Feind 
feuerte während des Vorbeimarfches fortwährend aus feinem Geſchuͤtz, 
allein die Eolonne konnte er nicht erreichen. 
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Die 10te Brigade kam nach Houconcourt, 
Die 12te Brigade nad) Bouffange. 
Das Hauptquartier des Generals v. Kleiſt nach Hougendange. 

Am 2ten Februar. Mit Tagesandruh marſchirten ſowohl der 
Bortrab als die IOte und 12te Brigade in einer Colonne rechts ab 
gegen Meb bis nah Voipy auf der großen Straße, wo fie dieſe 
verließen, rechts die Feſtung Metz durch die Weinberge umgingen 
und hierauf längs der Mofel in der Gegend von Gorze Quartiere 
bezogen, als: 

der Vortrab (v. Zieten) in Perny und Pagny fur Meofelle; 
die 10te Brigade in Gorze und Anconville; 
die 12te Brigade in Longeau und Moulin; 
das Hauptquartier des Generals v. Kleift war in Gorze. 

Der General v. Kleift erhielt vom Feldmarfchall v. Bluͤcher 
den Befehl, anftatt bei St. Mibiel, weil dort die Brücke gefprengt 
fei, bei Commercy die Maas zu paffiren und über Ligny und Stain: 
ville auf der Militairſtraße nah &t. Dizier vorzuräden. 

Am 3ten Februar bezog der Vortrab (v, Zieten) die Quartiere 

in Bouconville Brouffy. 

Die 10te Brigade in Ihiaucourt und Bency. 

Die 12te Brigade in Pont a Mouffon und Moutoville. 

Das Hauptquartier fam nach Thiaucourt. 

Am Aten Februar marfchirte der Vortrab (v. Zieten) bis nad) 

St. AubinsSaur. 

Die 10te Brigade nach Commercy und Vignot. 

Die 12te Brigade nach Fremerville und Giromville. 

Das Hauptquartier nah Commercy. 

Am Sten Februar. Als der General v. Kleift die Nachricht ers 
hielt, daß die ruffiichen Truppen des Generals Kapczewitfch auf der 
Militatrftrage über Stainville vorruͤckten, marfchirte er mit den feir 
nigen nad) Bar le Dur. 

Der Bortrab (v. Zieten) kam nach Baudonpilliers. 

Die 10te Brigade nah Bar le Duc und Comble. 

Die 12te Brigade nach Savonieres uud Taunoy. 

Das Hauptquartier des Generals v. Kleift nach Bar le Duc. 

Am Gten Februar. Der General v. Kleift erhielt die Nachs 
richt, daß der Feind die Stade Vitry verlaffen habe und der Ge: 
neral v. Dorf nah Chalons marfchirt fei; hierauf ließ der General 
den Vortrab über Vitry, die beiden Brigaden aber grade nach Cha: 
long vorräcden; die Colonne des Generals Kapczewitſch marfchirte 
dagegen über Vitry. 

Der Bortrab (v, Zieten), nachdem er über St. Dizier auf der 
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großen Straße nah Vitry bis auf die Höhen von Vanelé mar: 
fchirt war, bezog Quartiere in Thieblemont und Faremont. 

Die 10te Brigade marfchirte über Laymont und Mont du Val 
bis Koutant le Maupas und St. Mord fur fe Mont. 

Am Teen Februar. Das 2te Armee: Corps feßte heute feinen 
Marfch bis nach Chalons fort, und zwar der VBortrab dahin über Bis 
try und Pogny, hingegen die 10te und 12te Brigade über St. Mems 
mie; es bezog hierauf Cantonnirungen in der. Stadt und am redys 
ten Ufer der Marne. Ein Bataillon deo Ilten Referve: Regiments 
unter dem Oberſten v. Schwichomw blieb als Beſatzung in Vitry 
zurück, wo derfelbe zum Commandanten ernannt wurde. 

Das 2te Armee:Corps beftand demnach aus: 

3 Bataillonen des 2ten weftpreußffchen Sinfanterie»Regiments; 


3 ⸗ :  1ften fchlefifchen ⸗ ⸗* 
3 ⸗ 2ten ; ⸗ ⸗ 
3 s s  Tten Referve: Sinfanterie: Regiments; 

2 ; s 10ten s s ⸗ 


3 s Alten ; 

dem Balben ſchleſiſchen Shüßen Bataillon; 

4 Escadrons des ofipreußifhen Küraffier : Regiments ; 

4 des Iften ſchleſiſchen Huſaren-Regiments; 
dem Tten ſchleſiſchen Landwehr⸗Cavallerie-Regiment; 

der b⸗pfogn. Batterie Fuß-Artillerie Nr. 9 

der ⸗ reitender Artillerie Nr. 8 

Am Sten Februar. Es hielt das 2te ArmeesCorps in Chalons 
einen Ruhetag, deſſen es ſehr bedürftig war, weil es bis hierher 
täglich angeftrengte Märfche gemacht hatte. 

Der General: Major v. Klür traf mit feiner Truppenabtheis 
lung heute vor Luxemburg ein. 

Dom Feldmarfhall v. Bluͤcher fam der Befehl, daß das 2te 
Armee: Corps als Neferve den Corps v. York und von Saden nad 
folgen und am 10ten Februar bei Montmirait ftehen folle. 

Öleichzeitig traf heute in Chalong, von der Blofade von Mainz 
abgelöfet, auf der Militairftraße über Nancy und Vitry das 10te 
ruffüfhe Sinfanterie » Corps des General + Lieutenants Kapczewitſch 


(aus der Sten und 22ften Spnfanteries Divifion beſtehend), 85 bis 
10,000 Mann ftark, ein. 
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Beilage N: IV. 
— —ñ — 


Der General, Graf Wittgenftein marſchirt mit einer leichten 
Eofonne rechts ab, welche über St. Benoit oder St. Maur die 
Straße von Troyes nach Paris zu erlangen und Troyes von hin: 
ten anzugreifen ſucht. Mit dem Eros feinet Corps pouffirt er 
von Pinay aus gegen Troyes und trachtet, wenn es einigermaßen 
möglich iſt, fih der Brüde von St. Marie zu bemächtigen. Wenn 
feine Batterien a porice find, um Troyes wirffam zu befchießen, 
fo läßt er fie auffahren und eröffnet den Angriff mit einer Kanos 
nade, wobei er jede Gelegenheit zu nugen fucht, fich diefes Theis 
(es der Stadt zu bemädhtigen; die in Lesmont befindlichen Pon— 
tons folgen diefer Kolonne, um fogleih eine Brücke fchlagen zu 
fönnen, falls der Feind jene von St. Marie zerftört hätte. 

Der Feldzeugmeilter, Graf Giulay concentrirt das te Armee: 
corps mit feinem Neferve:Gefhüß fo, daß er von Gérodot über 
Bouranton der Brüce von la Buillotiere in den Rüden kommen 
und den Angriff des Aten und 6ten Corps unterftügen fann. Wenn 
er in die wirffame Schußweite kommt, fo vereinigt er fein Feuer 
mit jenem der übrigen Corps. 

Der Kronprinz von Würtemberg concentrit das Ate Armee: 
Corps bei Lufigny, foreirt die Brücke bei Guillotiere durch Um— 
gehung über Courteranges und poufjirt von da gemeinfchaftlich mit 
dem 3ten Corps gegen Troyes, wo er fein Feuer mit jenem der 
übrigen Corps vereinigt. 

Der Feldmarfchall : Lieutenant Bianchi mit dem Iften Armee: 
Corps pouffirt auf Maiſon blanche und fucht diefen Poſten in der 
Front zu befchäftigen, während der Feldmarfchall: Lieutenant, Fürft 
Moritz Lichtenftein ihn über Monceau und Mouffey zu umgehen 
fuche; die Batterien diefer Corps vereinigen fih vor Troyes mit 
den übrigen. 

Der Feldmarfchall: Lieutenant, Graf Noſtitz, an deffen Befehl 
für diejen Tag die Divifion des Feldmarfchall: Lteutenants, Grafen 
Ignatz Hardegg gewieſen ift, marjchirt von Chaource gegen Troyes, 
detachirt eine Colonne rechts zur Unterftüigung des Angriffs auf 
Maifon blanche, stelle fih mit feinem Gros em reserve auf der 
Straße von Ehaource und fucht eine Abtheilung mit einigen Ra; 
nonen gegen St. Germain zu ponfliven, un Troyes von dort an: 
zugreifen. 

Alle Eolonnen müffen fo dislocirt fein, daß der Angriff. Nach: 
mittags präacife 2 Uhr erfolgen kann; da er jedoch auf den Stra: 
gen von Bar fur Seine und Vendoeuvres am fehwierigften ift, fo 


592 





muß der Angriff vom rechten und linken Flügel zuerft erfolgen und 
das Ifte und Ate Armee-Corps müffen den ihrigen erft dann eröffs 
nen, wenn fie ſich überzeugt haben, daß das 3te und G6te Corps 
und die Divifion des Feldmarfchalls Lieutenants, Grafen Hardegg 
ihrerfeits angegriffen haben. 

Alle Eolonnen müffen fih wo möglich mit einigen Fafchinen 
und Leitern verſehen. | 

Ich werde mich mährend des Angriffs bei der Colonne bes 
Feldmarſchall⸗Lieutenants Biancht aufhalten. 

Die Neferven müffen präcife Nachmittage um 1 Uhr in der 
Stellung von Vitry und das Öte Corps um diefe Stunde bei la 
Billeneuve concentrirt fein. 

Hauptquartier Bar fur Seine, am 6ten Februar 1814. 

(ge.) Schwarzenberg. 


Beilage # V. 
— —— — 


Es iſt mir angenehm, mich bei dieſer Gelegenheit deſſen zu 
erinnern, wie ſehr ich mich der ſchnellen Eroͤffnung der Unterhand⸗ 
lungen widerſetzte. Ich verweigerte zu wiederholten Malen, ders 
artigen Anträgen meine Beiftimmung zu geben, nicht etwa, weil ich 
feinen Frieden gewünfcht hätte, fondern aus Berechnung, daß die 
Zeit günftigere Selegenheiten darbieten und unfer Uebergewicht über 
den Feind deutlich darthun muͤſſe. Die Verbindeten hatten Urs 
ſache, damit zufrieden zu fein, weil wir diefem Umftande die uns 
zähligen Vortheile verdanken, welche aus dem Linterfchiede der in 
Frankfurt und Chatillon vorgefchlagenen Bedingungen entftanden, 
nämlih, von Frankreich die Beſitzungen zu trennen, ohne welche 
Holland, Deutfchland und Italien bei der erſten angreifenden Bes 
wegung verloren wären. 

Die Erdrterung diefer Ereigniffe liefert den deutlichen Beweis, 
daß das Ziel des Krieges nie mit Beſtimmtheit feftgefegt geweſen, 
fondern fich den Umftänden gemäß veränderte, 

Indem ich mich zu dem Punkte wende, welchen wir jeßt ers 
veicht haben, glaube ih, daß die Lage, in der fich die Fämpfenden 
Armeen befinden, nicht zuläßt, an irgend andere Folgen zu denen, 
als nur an diejenigen, die durch Fortfegung des Krieges entftehen 
koͤnnen. Verträge jeder Art würden, wirklich in Ausführung ges 
bracht, fo viel Auffchub erfordern, daß der Feind fich während def: 
fen von feinen Verfprechungen losfagen könnte, befonders, wenn er 
Zeit gewänne, Kräfte zu fammeln und die ſchwankende Meinung 
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über fein perfönliches Schickfal zu befeftigen. Die Zerftörung feiner 
politifchen Mache ift nicht der Hauptzweck der Anftrengungen, welche 
uns bevorftehen, doch kann dieſes der Hauptzweck werden, wenn 
das Gluͤck der Waffen, das Beifpiel von Paris und die Elar auss 
gefprochene Hinneigung der Bewohner von Frankreichs Provinzen 
die Verbündeten in die Möglichkeit verfeßen, ſolches zu proclamiren. 

Ich theile nicht die Sefinnungen der Verbündeten hinſichtlich 
der größeren und geringeren Wichtigkeit, welche fie auf den Sturz 
Napoleons fegen, wenn diefer Sturz; von der Vernunft gerechtfers 
tige werden fann. Im Gegentheil betrachte ich dieſe Maaßregel 
als die Vollendung der Befreiung Europa’s, als das Glaͤnzendſte 
Deifpiel von Gerechtigkeit und Moralität, das man der Welt aufs 
ftellen kann, und endlich als das gluͤcklichſte Ereignig für Frankreich, 
deffen innerer Zuftand der Ruhe feiner Nachbarn nie gleichgültig 
fein darf. 


Niemand iſt mehr, als ich von der Unbeftändigkeit des Kriegss 
gluͤcks überzeugt, aber ich halte nicht ein mißlungenes Unternehmen 
oder fogar eine verlorene Schlacht für ein Ungluͤck, welches uns in 
einem Tage der Früchte unferer Siege berauben koͤnnte. Ich habe 
lange über unfere Lage nachgedacht und die Weberzeugung gewon— 
nen, daß die Sefchicklichkeit der Generale, die Tapferkeit der Trups 
pen, die Uebermacht an Reiterei, die Verftärfungen, die wir zu ers 
warten haben, und die allgemeine Ueberzeugung, welche die Völker 
befeelt, es nicht zulaffen werden, daß wir uns in folh einem Grade 
erniedrigen, wie man es glaubt. Wenn uns in diefer Hinſicht fr: 
gend eine Gefahr bevorfteht, fo kann fie nur darin enthalten fein, 
daß die in den mir mitgetheilten Meinungen geäußerte Furcht auf 
die Truppen uͤbergehe; doch haben fie Beweife einer fo großen Fe— 
fligkeit gegeben, daß ähnliche Eindrücke feine Wirkung auf fie aus: 
üben koͤnnen. 

Mas die Schwierigkeiten anbetrifft, die aus der Einnahme von 
Paris entſtehen können, fo glaube ich, daß fie übertrieben find: die 
Hauptſtadt wird felbft für ihre Sicherheit und Erhaltung Sorge 
tragen. Zu diefem Zwecke müffen wir gemwiffenhaft über die zu ih— 
rer Ruhe nothwendigen Maafregeln Beftimmungen treffen. Wozu 
vorausfegen, daß wir fie in volllommener Anarchie vorfinden werden ? 

Sch mwiderfege mich keinesweges dem Fortgange der Unterhands 
lungen in Chatillon und dem, daß Caulaincourt eine Antwort auf feine 
legte Anfrage und die von ihm gewünfchten Erklärungen über das 
zukünftige Schickſal Europa’s, wenn Franfreih ſich auf die alten 
Grenzen beſchraͤnkt, mitgerheilt werden. KHinfichtlich diefer Antwort 
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Eönnen die Verbündeten der Beftimmung gemäß, die über diefen Ge: 
genftand in Langres feſtgeſetzt wurde, einen Befchluß faflen. 

Was den Waffenftillftand anbetrifft, welcher in dem Briefe an 
den Fürften Metternich vorgefchlagen wird, fo halte ich diefen Schritt 
des franzöfifhen Bevollmächtigten der bei Unterhandlungen gebraͤuch⸗ 
lichen Ordnung zuwider. Die Abficht des Feindes bei diefer Ver: 
letzung der angenommenen Regeln iſt nicht ſchwer zu errathen: auf 
Unterhandlungen über einen fo wichtigen Gegenftand eingehen, hieße 
feinen Abdfichten fröhnen. KHinfichtlich des Wefentlichen feiner For; 
derungen aber. meine ich, daß bei den gegenwärtigen Umftänden ein 
Maffenftillftand nur für den Feind nüßlich fei und daß man fich bei 
dem Anblicke der ausgeftellten Netze nicht: aufhalten müffe, deren 
Gefahr noch vergrößert wird, wenn die Zeit Napoleon neue Mittel 
darbietet, fich zu verflärfen und fih dann von feinen Berfprechungen 
loszufagen. Das wichtigfte unter diefen Mitteln befteht darin, den 
Franzoſen die Weberzeugung einzuflößen, daß er, der bis jetzt ihr 
Monarch gewefen, fie auch in Zukunft und zwar mit eiferner Hand 
beberrfchen Eönne. 

Diefe Ueberzeugung würde fie ganz gewiß anfpornen, fich eilig 
um ihn zu fammeln, von Furcht und dem Wunſche getrieben, ihre 
frühere Gleichguͤltigkeit und den bis jeßt gezeigten Widerwillen ges 
‚gen Bewaffnung und einen allgemeinen Aufftand zu bemänteln. 

Ich bin überzeugt, daß jetzt, fo wie früher, alle Wahrſcheinlich⸗ 
keit für den glücklichen Ausgang vorhanden ift, wenn die Verbin: 
deten in denjenigen Abfichten und Bedingungen einmüthig verblei; 
ben, welche ihnen bis jet in ihrem Hauptzwecke, der Niederlage 
der feindlichen Armee, als Leitfaden gedient haben. Bei guter Ein: 
tracht wird der Erfolg vollfommen und einzelne Unfälle werden 
zu ertragen fein. Sch glaube nicht, daß die Zeit gefommen fet, 
Halt zu machen, und hege wie bei früheren Gelegenheiten die Hoff: 
nung, daß neue Ereignijfe es darthun werden, wann diefer Zeitpunft 
da iſt. 





— ¶ 


Beilage X VI. 
— — — 








indiquant la force effective des quatre corps 
ssolution des corps provisoires des generaux 






SIXIEME CORPS, 
commande par le comte Valmy. 



































Force Force 
s composent. — Divisions Brigades. Réximens qui les composent. => 
k! ive. ive 
\rds. . 298 5. de chasseurs . . 207 
2.4 232 4. id, a | 123 
eurs . .- 254 — 7. gener.)|10. id. a 
- . de Ameil. \|13 id. 30: 
— cavalerie 15 id. | 93 
— legere, /| 28. id. ne 83 
Ins. ; | 360 I general 9 de chevaulegers 116 
„352 | Jacqui- 21. de chasseurs. . . 95 
Bi "1380 | not. 8. gener-)|22. id. - a 
ns. i | 297 Wolf. 2 de hussards. . . | 178 
; i 369 — J 116 
ns. € 253 65 2. id. R ; = 6% er 
. | 296 e 7 de ragons Er 7 
i . | 198 | grosse \9. ine ' "We WR 12... 
ns. : 289 |cavalerie, 7, Re er 255 
55] 273 | general ||10. gene-(|17. de dragons N 0: 
d’artillerie Treil- ral l Or- 30: oe er 106 
| 18: hard. mancey.[|27.id. . » 502 
—| 6. de s 
441 ILSénér. — de dragons . . - 532 
Be \ — 2.id. . 5 De | 478 
cavalerie, 
general 12.gener.; |21. de dragons . . - 621 
Roussel- on — J ——— 674 
d’Hurbal. ‘| Total a 


La division du general Defrance 
le 1. reg. de gardes d’honneur 139 


UT . ah 128 
pmprisiie 3. id. 2 2 2 220. . 4180 896. 

le Aid: : - u 9— 

le 10. de hussarda eh ai 


997 


Beilage M VIE. a. 
7 U 
An 


Se. Erellenz den Königlich Preußifchen General-⸗Feldmarſchall, 
Herrn v. Bluͤcher. 


Hauptquartier Bar * Seine, den bten — 1814. 

Ich habe Ew. Excellenz Schreiben vom Sten dieſes erhalten, 
und freue mich mit Ihnen uͤber die Fortſchritte des Generals 
v. York. Nah allen Nachrichten zieht ſich der Feind mit feinem 
Gros zuräd und gegen Nogent. Auch hat der Marfchall Mars 
mont Arcis bereits verlaffen und diefeldbe Direction eingefchlagen. 
Ich werde morgen in 4 Colonnen eine ſtarke Recognoscirung auf 
Troyes machen, welches heute noch fehr ftarf vom Feinde befeßt 
war. Die entfeglich fchlechten TCommunicationswege haben die For: 
mirung meiner Kolonne nicht wenig aufgehalten. Sollte der Kaifer 
Napoleon fih in die Stellung von Nogent zurückziehen, fo bin ich 
Hefonnen, die Hauptarmee gegen Sens und Fontainebleau zu diris 
giren. Ich würde dann blos das 6te Corps unter dem Grafen 
MWittgenftein zur Beobachtung des Feindes von Arcis aus, fo weit 
als thunlich gegen. Nogent pouffiren. Um diefes fchwache Corps 
für eine fo wichtige Beftimmung doc fo zu confolidiren, daß es der 
feindlichen Weberlegenheit nicht zu fehr ausgefegt werde, ſchlage ich 
Ew. Ereellenz ohnmaßgeblich vor, den General Kleift ebenfalls gegen 
Arcis und Nogent fo zu dirigiven, daß er bei Ihrer VBorrüdung 
auf Paris gleichzeitig Ihre linke und die rechte Flanfe des Gene 
rals, Grafen Wittgenftein deckt und diefe beiden Corps in den Stand 
gefeßt werden, im Falle eines überlegenen feindlichen Angriffs eins 
ander gegenfeitig zu unterſtuͤtzen. 

Se. Majeftät der Kaifer von Rußland ift mit mir über diefe 
Anficht vollfommen einverftanden, und ich bitte Ew. Excellenz, mir 
die Ihrige hieruͤber mitzutheilen. 

Schwarzenberg. 


— — — —— — — — 


Beilage M VII. b. 
— — 


D’apres tous les renseignemens que nous recevons, l’en- 
nemi parait vouloir se concentrer à Nogent sur Seine. C’est 
le point vers lequel la grande armee va se diriger. Comme 
la corps de Kleist vient d’arriver à St. Dizier; j’ai pense, qu’il 
‚ seroit utile, qu’il vint appuyer notre mouvement et r&joignit 
de nouveau le corps de Witigenstein. Je pense, Monsieur le 
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mar£chal, que ce renfort vous sera moins necessaire, puis- 
qu’il semble, que le corps de Macdonald seul vous est oppos£. 
Cependant pour tous les cas Je mets à votre disposition le 
corps du general Winzingerode qui, d’apres les dernieres 
nouvelles, netait plus qu’ä quatre marches de Rheims. Etant 
maintenant hors de portee de recevoir des instructions du 
Prince Royale de Suede, J’ai envoy& à ce general l’ordre, de 
suivre les directions, que vous lui donnerez, et de cooperer 
avec votre armee. 

Recevez, Monsieur le marechal, l’assurance de ma parfaite 
estime. — 

Bar sur Seine, le 25, janvier 6. fevrier 1814. 

| Alexandre. 


Beilage N VII. 
Em 


An 
Se. Excellenz den Königlich Preußiſchen Herrn General ; Feldinar: 
fhall, Baron Blücher. 


Hauptquartier Troyes, den Tten Februar 1814. 


Indem ich Em. Ereellenz zur Befegung von Chalons und zum 
glücklichen Fortgange Ihres Marfches Gluͤck wuͤnſche, gebe ich mir 
die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß Troves in diefer Macht vom 
Feinde verlaffen und von meinen Avantgarden befeßt worden ift. 
Der Feind hat fih in 2 Colonnen gegen Nogent zurücdgezogen, ich 
laffe ihn durch die Avantgarden des Aten und bten Corps auf den 
Straßen von Troyes nach Arcis verfolgen und werde morgen die 
Hauptarmee Eantonnirungs:Quartiere auf den Straßen nah Sens 
und Nogent beziehen laffen. 

Ich werde dann, wie ich es Ew. Excellenz in meinem geftrigen 
Schreiben bemerkte, die Hauptarmee auf Sens und blos das 6te 
Corps gegen Mogent dirigiren. 

Mit Zuverficht rechne ich darauf, dag Ew. Ercellenz mich über 
die Direction, welche Sie dem General v. Kleift gegeben haben, des 
Baldigſten in Kenntniß feßen werden. 

Schwarzenberg. 


= —— —ñ— — — — — — — — — — Vü u — 
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Beilage N: IX. 


Formation des Königl. Preuß. Iften Armee: Corps, 
Chalons, den 16ten Februar 1814. 





Ifte Divifion, General-Major v. Horn. 
Ifte Brigade, Oberft v. Lofthin: 
Lin.B. Low.⸗B. Lin.⸗E. Geſch. 
a eg ‚Dat. Maj. v. Earı 


nire!Weftpreuß. Grenad.Bat.lowitz l- — — 
—— oͤſterr. Grenad.:Bat.!) Major 
nirt "Schlefiih. Grenad.»Bat.)v. Leslie. l- — — 


— Bat. Low.R. Nr. 5. Major 
nirt 13 Dat. Low.⸗/R. Nr. 13. )v. Yarıt — Il — — 
2 Compagn. oſtpr. Jaͤger, Obft.:. Kluͤr 
7te Brigade, Oberſt v. Roͤdlich: 
Leib⸗Inf. Reg, Major Boſe. 3 — — — 
combis$3 Bat. Ldw.:R. Nr. 4. yanaler 
nire 13 Bat. Low.⸗R. Nr. 15. ſp. Som̃erfelb — 1 — 
Eavallerie: 
oftpreußifches National s Tavalleries Regiment, 
DberftsLientenant Knobod » : » » 


Artillerie: 


| 
Co 
| 


b⸗pfder Batterie a Nr. 3, Liu. Naande — — — 8 
3 12:pfder Batterie Fuß Art. Nr. 1, Eapit. Witte — — — 4 
Batterie reitend. Artillerie Dir. 3, Lieue.Lettom — — — 4 
Summa 55 2 4.16 

75Bat. 


2te Diviſion, General-Lieutenant Prinz Wilhelm 
von Preußen Königliche Hoheit, 
2te Brigade, Oberft Warburg: 
Lin.B. Ldw. V. Lin. E. Geſch. 
—— Iften oftpr. nu. Maler 
nire Fuͤſil.Bat. Zten oftpr. R.Stockhauſen. — — — 
Iftes —— Regiment, Ob. kt. Kurnatowsky — — — 
— Musketier-Bataillone 2ten oſtpreuß. 
nirt Regim., Oberft:Lieutenanet v. Sioͤholn 1 — — — 
combinirt 3. Bat. Low.⸗Rgts., Nr. 6, Major 
Dobrewilili. » = « 0 — 1 — — 


Latus 4 J — 
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Lin.⸗B. Ldw.⸗V. Lin. €, Geſch. 
Transport 4 1 — — 


Ste Brigade, Oberſt-Lieutenant v. Hiller: 


combissFüfilier: Bat brand. Se | 
nirt Fuͤſil.Bat. 12ten Reſ.⸗/R. Borke. 1 — — — 
combin. 2. Musketier-⸗Bat. brand. Regiments, 


Major Othegrevmen .» : » 1 — — 
combin. 2. Musfetter:Bat. 12ten Referve:Neg., 
Major Büdr 2: do — 
combin. 3 Bat. LandwehrsRegiments Nr. 14, 
Capitain Wilhelmi + » » 2.2... l- — 
Cavallerie: 
Mecklenburgiſches Huſaren-Regiment.. —— 4 — 
Artillerie: | 
6:pfder Batterie Fuß Are. Nr. 1, Cap. ut — — — 8 
312: pfder Batterie Fuß Art Nr. I, Cap. Simmn — — — 4 
3 Batterie reitender Artillerie Rr.3 . » » — — 4 
Summ 7 2 4 16 


Neferve:Cavallerie, General-Major v. Juͤrgaß. 
Ifte Brigade, Dberft Graf Henkel v. Donnersmarf: 

Lin.:E. Ldw.⸗E. Geſch. 
1ftes weſtpr. Dragoner:Regiment, Major v. Woisky 4° — — 
Litthauiſches Dragoner: Regiment, Oberſt v. Below 4 — — 

2Esc. ſchl. Idw. Reg. Nr. 3 Major 
combinirt !4 Esc. fchl. Ldw.:Neg. Nr. 5 Dsrowmäln — 5 — 
4Esc, ſchi. Fdiv.:Neg. Nr. 10)” 5 y 


2te Brigade, General-Major v. Katzeler: 
Brandenb. Ulanen-Reg., Dbft.:Lieut. v. Stutterhein 4 — 
Brandenb. Huſaren-Reg., Oberſt⸗Lieut. v. Sohr 4 — 
Ztes Leib⸗Hufaren⸗Regiment, Oberſt Lieut. v. Stößel 44 — 


Artillerie: 
Batterie reitend. Artillerie Nr. 2, Lieut. Borowsky — — 8 
Batterie reitend. Artillerie Nr. 12, Capitain Pfei — — 8 
Summa 0 5 16 
25 Esc. 


Referve:Artillerie Oberſt v. Schmidt 


Major v. Nengel: 

2 W:pfdge. Haubigen der I2:pfdgen Batterie Nr. 1. 2 

12:pföge. Batterie Re. 2 . 2. 2 s 

Batterie reitender Artillerie Ne. . 2 2 2 20.0.8 4 

Batterie Fuß: Artillerie ir. 2 2: 2 2 0... 5 4 

Batterie Fuß: Artillerie Nr. 5 : » 2... 8 5 

Park: EColonne Nr. 13 

Ifte Pionier: Compagnie, Lieutenant v. Salvigny 

2te Pionier s Compagnie, Lieutenant Rhaden ee re 
Ä Summa 38 Geld. 
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Das lſte Corps enthält alfo 12 Linz und 4 Low⸗Bat. 16 Bataillone. 
28 Liniens und. 5 Landwehr; Escadrong - . . . ..33 Escadrons. 
. 2 3Jaͤger⸗Comp. 
86 Sefhüße. 
- 1 Parf:Eot. 
| 2 Pion.:Comp. 
Außerdem waren detachirt 4 fehr ſchwache Landwehr-Escadrons 
unter Major v. VBieberftein zur Blofade von Saarlouis. 
Der effective Stand war 13,679 Combattanten. —* 


Beilage M X. 
— — U — 
Beſtands-Liſte. 




















: ; 
w se 
S Truppentbeile |2|S = 
2 Aue: = 
34|10: 


— — ſ — — — — —— 















10fe ſdeſſen Jaͤger- Detaſchements —| 6| 1 46) 1 — 53 — 
2108 Bat. TtenRef. » Inf.-Reg.| 14| 35] 8] 282] 21 —| 335) — 
11re |jormirtes Bat. dv. Hüllesheim| 13] 49] 22] 554) 11) — 625 — 
Ifteu. Ate Comp. fl. Schh.=-B. —| 263) — 

12te 2te3 fchl. Infant.-Reg. 3 Bat.| 22) 75) 26] 558] 1) —| 659) — 
218 Bat, Ilten Ref.-Fnf.-R.| 19] 38|-- 8 275) 8 — 321] — 
ig.» Detafh.d.2.{chl. Inf] 1) 2] — — — 3 — 
Tres (Cl. Sandın.» Cao.-Neg.| 9] 19) 6 100) 2 3 1aalısı 

2| 185185 


m ul — — — — —— — —— 


+ 


Beilage M XI. 


4 
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Chalons, den 16. Februar 181 
General der Infanterie v. Vorf. 


Ordre de Bataille 
des Königlichen Preußifchen erften Armee:Eprps. 


l? Comp. oflpreuß. Zäger. 


comb. Leib» Grd.s Bat. 

des wefipr. Grd.⸗Reg. 

comb. oftpr. Grd.» Bat. - 

u. ſchl. Grd.⸗Bat. 5 

comb. Landw.⸗NRegiment 3 ls 
12« . Bat. 

Nr. 5 und 13. ee er E 


li rt. Nr. 3. gl 


fe Brigade, 
osthin, 


ifion 


Iite Div 
General⸗Major v. Horn. 
Leib = Infans 

terie sMegim. 
ofipr. 


Db. v. Roͤdlich. Ob. v. 


Tte Brigade, 


rm, Landwehr⸗Regim. 
Nr. 14 und 15, 

. feomb. Füfil.- Bat. 1flen 
und 2ten oſtpr. Inf.⸗Reg. 


l, Bat. des Ifien ofipr. 
Pt ⸗Regim. 


gade. 
Warburg. 


T 

FRE Jeomb. Uſtes u. 2tes Bat. 

zE» ep lien oftpr. Inf.s Meg. 

o a 1 * 
nd a Jcomb. Ldw.⸗Reg. Nr. 6. 12:pfbge, Bat. 13 
u A uß⸗Art. Nr. 1 
= 8 
a = gcomb. Füfil.-Bat. vom — e Batterie x 
% 53 brand, u. 12ten Nef.=R. BußsArt. Nr. 1. I: 
ars, s comb. Ifles u. 2tes Bat. 


brand. Inf.⸗Reg. 


comb. 1fles u, 2tes Bat. 
12. Reſ.⸗Inf.MReg. 


.k comb. Edw.⸗R. Nr. 14. 


Ste Bri 


Gen.-Lieut. * Wilhelm v. Preußen. 
Ob. deine 


— 
* Battr, 
reit. Art, 

Nr. 3, 


Battr. 


Nr. 3. 


- 


reit. Art. 


5 


iſtes wefipr. 
Drag.sNeg. 


Litth.Drag.s 
Peg. 8 


rie. 


5 Esch, emb. 
aus d. 5.10, 
u. halben 3. 
ſchleſ. Ldw.⸗ 
Cav.⸗Neg. 


Ulanen⸗Reg. 


rve⸗Cavalle 
en.Maj. v. Juͤrgaß. 


e 


— 


228 eib 2 
Huf.⸗R. 


randb. 
ufsNteg. 
I 

| 

I, 

Is 

| 


Nr. 2. 


Battr. 


Battr, 
reit. Art. reit. Art. 


Nr. 12. 
Neferve-Artillerie, 


Brandenb. | 


Recapitulation. 


2 10spfbge 
Haub. der 
Ki2-vftg.Bat. 

F.⸗Art. Nr. 1. 
12⸗pfoge 
Bat. Art. 
Nr. 2, 
6spfbge Bar. 

* rt. 


3, 


Sub. rt. 
> 15. 


Battr. reit. 
Art. Nr. 1. 


— v. — 


Park⸗Col. 
Nr.13. 


Fr Eomp. 
Bioniere. 


ſonne. 


2 Comp, Jäger. 
oniers Comp. 


12 Linien⸗Bat. 


übe, 
—— 


sche. 
8 


963 


Beilage M XII a. 
ng ua 


Ordre de Bataille 


des Königlichen Preußifchen zweiten Armee⸗Corps 
den 2Aſten Februar 1814. 


Commandirender General: Generalskieut. v. Kleiſt. 
Infanterie: Gen.⸗Lieut. Prinz Auguſt v. Preußen. 


General-Major v. Pirch: Seneral- Major v. Klüg. 
101: Brigade, ge Brigade, 

CE EEE EEE mm (N um EN — im Gi 
- 72 9.830” 2, mwellpreuß. * a 3” —— 
z z 33 3 
E:a = Fa” * 5% En 
En Sare : ®@ 2* 
u 5 Be - 3 5 5 

a? an 

FE 25 

22 Ag 

= s2 

go F 

— m — — — — — — — — — — — — — — 
uf [ f. LEdw. 2. ſchleſ. uſ.⸗ 7. 5 leſ. Ldwe⸗ Schleſ. Nat. 
—5 nk Fran Huf, Meg. 5 
Neſerve⸗-Cavallerie. 
Gen.Lieut. v. Zieten. 
General: Mai. v. Mäder, 
Batterie reit. Batterie reit, 
Art. Nr. 8. Art. Nr. 7. 
v. Mandelsioh. Richter. 


Ob vBluͤcher Blacha) Ob. Gr. Hacke. Db. v. Wrangel. 


en — ——— — rend — — — — — 
1. ſchl Huſ.⸗ Meumärt. Schleſ. Ulan.⸗ Schlef. Kürs Brandt, Kür. Gf. 
Reg. Drag.» DR, Meg, Neo. Kür.NReg. Eonflantin, 


MHeferve:- Artillerie, 
Ob.⸗Lt. Lehmann. 


— Batterie reit. Art, Nr. 9, 
a Batterie reit. Art. Nr. 10, 
— Batterie F.⸗Art. Nr. 9. 
— Batterie F.⸗Art. Nr. 11. 


— Saubiß-Batterie Nr J. 
Feldy. 1814, I. 
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Beilage M XO.b. 
— —ñ— 


Staͤrke und Eintheilung der Truppenabtheilung des General— 
Majors, Prinzen Biron von Curland am 3. April 1814. 


Vom Generalſtabe: die Majors v. Boyen und Graf v. Dohna. 
Adjutant: der Lieutenant v. Uttenhofen. 
















Infanterie. 
ʒ s | E|8|8 
= Namen der verfchiedenen Truppentheile, 2»|2 | 8755 
= ele|l$|$& 
8 — 
* al 1818 
1] Zwei Kaiferlich ruſſiſche Batalllone — 25 | 78 | 24 | 839 
21 Erfaß-Bataillon Gapitain v. Schirgel 12 | 50| 6 | 539 
3] fies Armee = — untl Hatailon Gapi- 
tain v. Schmelin 7160 3 | 532 
Al Uſtes Armee= Corps, rfak- Bataillon Capi⸗ 
tain v. Klenke 131717 11719 
51 Uſtes Armee-Corps, Erſab⸗ Batailion Capi⸗ 
tain v. Mitten. 18 | 56 | 12 | 640 
6] 2tes Armee- Corps, Erfaß- Bataillon Capi⸗ 
tain v. Kurts 149 1 ! 350 
7] 2tes Armee- Corps, Erſatz⸗ Bataillon Capi⸗ 
tain v. Wedelſtaͤdt 10 28 3 | 316 
8] 2te8 Armee - Corps, Deko des gieu- 
tenants Vietinghof - 2 14 | — | 150 
g| 2tes Armee- Corps, Magdeburger Dational- | | 
SFäger- Compagnie . . 41141 31185 
Sunma I 95 |326 | 53 [4270 
Eavallerie. 
Namen der verfchiedenen Truppentbeile, 
1] Detachement deutfcher und —— 
Koſaken. — — [—11600 
21 Kuͤraſſier— Escadron v. Janſon RR 5lıo| 2] 8llı 3 
3] Dragoner-Escadron v. Rradıw . . 3— 1 89! 97 
4] Ulanen-Escadron v. Michaelis . . . 3| 13 | 27 1159| 174 
5] Ulanen-Escadron v. KRobau . -» . . 4 | 10 | — | 107| 107 
6 Hufaren-Escadron v. Schnupve . . 4 | 17 1 731 9 
71 Huſaren-Escadron v. Prikelmiß -_. 2 Ti 580 


Summa | 21 | 65 | 581| 742 
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Anmerfungen. 
An StabssOfficieren befanden ſich noch: 
1) Oberſt v. Mutius, welcher fämmtliche Truppen befehligte. 
. — — welche den Dienſt der Brigadiers verſehen. 
Das Bataillon Kurts ſteht gegenwaͤrtig in St. Mihiel, die 
ſonſt dort ſtehende Garniſon war das Detachement von Vietinghoff. 
Ferner ſtehen noch: 
1) In Toul 800 Mann Infanterie und 40 Pferde. 
2) In Commercy 300 Mann Anfanterie und 20 Pferde. 
3) In Void 150 Mann Sinfanterie und 10 Pferde. 
- 4) In Rigny 120 Mann Sinfanterie und 25 ‘Pferde. 
5) In Nancy 600 Mann Sjnfanterie, 200 Sjäger, 160 Dann Reis 
terei und 1000 bis 1200 Mann Unbemwaffnete. 
An Artillerie ift gegenwärtig: 
. : ei —— unter dem Lieutenant v. Havansky. 
3) 4 preußifche zehnpfündige zn unter dem Lieut. v. Pluͤ— 
4) 2 preußiſche Zwoͤlfpfuͤnder micke. 
5) ein 6:pfdges Kanon reitender und ein G:pfdges Kanon Fußs 
Artillerie, desgleichen. 


— — — — — — — — — 


Beilage M XIII. 
— ⸗— 


Dispoſition für den 11ten und 12ten Februar. 





Das 6te ArmessCorps pouffirt in beiden Tagen fo weit, als 
möglich gegen Nogent; hat der Feind den Ort verlaffen, fo befegt 
es ihn am Ilten Februar; hält er ihn mit einer ſchwachen Avant; 
garde beſetzt, fo wird diefelbe gemeinfchaftlich mit dem 5ten Armes 
Eorps angegriffen und vertrieben. Steht des Feindes Hauptmacht 
noch bei Nogent, fo ftelle ſich das bte Korps dergeſtalt auf der 
Straße von Mogent auf, daß es jede feindliche Bewegung genau 
beobachten fann. Der Sammelplag des Hten Armee: Corps be; 
ftimmt fich nad) den Umſtaͤnden. 

Das 5te Armee Corps bezieht am Alten Februar die Kanton: 
nirungsquartiere in und um Trainel, pouffirt feine Avantgarde ge; 
meinfchaftlich mit der des Generals, Grafen Wittgenftein gegen 
Nogent, erhält die genauefte Verbindung mit dem 6ten Korps und 
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operirt gemeinfchaftlich mit demfelben gegen Nogent; das Haupt: 
quartier des 5ten Corps ift, fo wie fein Sammelplatz, Trainel. 

Das Ate Armee:Corps pouffirt dergeftalt auf der Straße von 
Sens, daß es am Ilten Februar mit der Queue Billeneuve bes 
feßt, den 12ten aber concentrirte Cantonnirungsquartiere zwiſchen 
Villiers, Sens, VBoifines und Soucy beziehet. Das Hauptquars 
tier des Aten Corps ift den Uten in ®illeneuve, den 12ten in Bil: 
liers, der Sammelplag beftimme fich nach den Umftänden. 

Die ruffifhen Garden und Referven beziehen am Alten Fe: 
bruar Santonnirungsquartiere zwifchen Billeneuve, Marfigiy, St, 
Licbauft, Billemoyen und Rigny, laffen jedoch die Derter Billes 
maur, Neuville und St. Liebault für das Hauptquartier frei. — 
Der General, Graf Barklay nimmt fein Hauptquartier in Aix 
(en Dthe). 

Den 12ten beziehen fie Cantonnirungsquartiere zwifchen Ville; 
neuve, Trancauld, Thorigny und Billiers, laffen jedoch Villeneuve 
und Molinour für das Hauptquartier leer. Der Sammelplatz ift 
den IIten bei Billemaur, den 12ten bei Villiers. Die Straße 
nach Sens bildet die Grenze zwifchen den Cantonnirungsquartieren 
des Aten Corps, den ruflifhen Garden und Reſerven und denen 
des Iften und 3ten Corps und der öfterreichifchen Referven. 

Das Ifte Armee:Corps pouffirt den Llten feine Avantgarden 
bis Cerifierd und cantonnirt mit dem Gros bei Arc, die Queue 
der Kolonne ertendire fih bis Challey. Den I2ten pouffirt die 
Avantgarde bis vor Sens und fegt fich in Verbindung mit der 
des Aten Corps, das Gros cantonnirt zwifchen Cerifiers, les Sites 
ges, Chigh, Billiers und Rozeroy. Der Sammelplag des Corps 
ift am Ilten in Arc, am 12ten in Maslay.* Das Hauptquartier 
am 1lten in Arc, am 12ten in Ceriſiers. 

Das 3te Armee: Corps bezieht am Ilten Februar Cantonnk 
rungsquartiere zwifchen Challey, Florentin, Villeneuve en Chemin, 
den 12ten aber zwifchen Eerifiers, Dilo, Brinau, Challey. Der 
Sammelplag ift am Alten in &t. Florentin, am 12ten in Arc 
(oder Arces). 

Die öfterreihifhen und ruffifchen Artillerie-Reſerven marfcht: 
ven nach Troyes und beziehen Kantonnirungsquartiere jenfeits dies 
fes Orts; die Strafe von Troyes nad) Sens macht die Grenze 
ihrer Cantonnirungsquartiere, rechts derfelben cantonniren die ruf: 
ſiſchen, links derfelben die äfterreichifchen Neferven. Den 12ten bes 
feßt ein Echellon der ruffifchen Artilerie:Referve St. Liébault und 
ein Echellon der öfterreichifchen Artilferie:Referve Villemaur. 

Die öfterreichifchen Grenadier⸗ und Kuͤraſſier⸗Reſerven befegen 
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den Alten mit der Tete Auron und beziehen Cantonnirungsquars 
tiere hinter diefem Ort; den. I2ten cantonniren fie zwifchen Chailly, 
St. Florentin, Neuvy und Billeneuve en Ehemin, der Sammel: 
plag ift am I1ten bei Auxon, am 12ten bei Leroy. Zur Befagung 
von Troyes bleibt ein Öfterreihifhes GrenadiersBataillon zuruͤck. 

Die Hälfıe der Öfterreichifhen Pontons marfchire mit dem 
6ten Armee⸗Corps, die andere Hälfte muß den 12ten bei Villeneuve 
eintreffen und cantonnirt bei Baigneur. 

Hauptquartier Troyes, am 10ten Februar 1814. 

(gez.) Schwarzenberg. 


Beilage M XIV. 
— — 9 BB 


An 
Se. Ercellenz den Heren Feldmarfhall, Baron v. Bluͤcher. 
Hauptquartier Troyes, am Ilten Februar 1814, 

Ich habe Em. Ercellenz; Schreiben vom 10ten d. M. heute 
Nachmittag erhalten. Mir fcheint es, als ob der Feind fich durch 
die Angriffe auf die Colonnen, welche fih ihm am fchnellften nd: 
bern, Zeit gewinnen und uns zu falfhen Bewegungen veranlafı 
fen will. 

Er fann übrigens bei den fohlechten Wegen fich eben fo wenig 
fhnell vor: als rücwäarts bewegen und wird daher gewiß Em. 
Excellenz Zeit laffen, die verfchiedenen Corps der unterhabenden 
Armee mit einander in Verbindung zu fegen. 

Die Eolonnen, welche ich auf Sens dirigirt hatte, find bereits 
zu fehr in diefen Wegen engagirt, als daß ich fie umfehren laffen 
follte, und ich laffe daher den Angriff auf diefen Punkt durch das 
Ifte, 3te und Ate Armae:Corps fortfegen. 

General, Graf Wittgenftein greift Nogent an, fann er ſich 
heute in Beſitz diefes Punktes feßen, fo marſchirt er morgen über 
Billenore auf Sezanne, gelingt jedoch der Angriff nicht, fo bleibt 
mir nichts übrig, als ihn auf Mery zurück zu nehmen und von 
dort aus auf Sezanne zu dirigiren. 

Um auf alle Fälle bereit zu fein, fende ich morgen die ruf; 
fifhen Garden und Referven nach Mery und behalte mein Haupt: 
quartier fo lange in Troyes, ald dem Mittelpunfte meiner Kos 
lonnen, bis ich beſtimmt weiß, welche Haupt:Direction ich einfchlas 
gen werde. 

Sich geftehbe, daß es mir fehr unangenehm fein würde, wenn 
mich die Bewegungen des Feindes nöthigten, mich mit der Haupt: 
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armee rechts zu ziehen. Die grundfofen Wege und der gänzliche 
Mangel an Verpflegung ift das, was id dabei am meiften fürchte. 

Ich bitte Ew. Ercellenz dringend, mich fo oft ale möglich 
über Ihre Lage und über die Bewegungen des Feindes in Kennts 


i 
— Schwarzenberg. 


EEE ——— — — — — — 


Beilage N: XV. 
Tr —" 


An 
den Fuͤrſten v. Schwarzenberg Durchlaucht. 


Durch einen fo eben erhaltenen Rapport des Generals der 
Infanterie v. York bin id in den Stand geſetzt, Em. Excellenz 
über die Bewegungen des Feindes genau in Kenntniß zu fegen. 

Geftern, den Ulten, marfchirte dad Corps von Sacken von la 
Ferts ſous Jouarre auf Montmirail, das Corps von York von 
Chateaus Thierry in die Pofitton von Viffort, wo ſich die Chauffee 
nach Montmirail endigt und ein für Artillerie faſt impraftifabler 
Weg bis Montmirast führt, Die Generale v. Sacken und v. Yorf 
ftteßen auf den Feind, der den Ilten Morgens 2 Uhr Montmirait 
befeßt hatte. General v. Sacken, der eine gute Straße hatte, bes 
ſchloß, ihm fogleich anzugreifen und benachrichtigte den General 
v. Hork davon, der zu feiner Unterftügung mit drei Brigaden vors 
rückte, allein nicht mehr als vier Kanonen gegen Montmirail ins 
Feuer zu bringen im Stande war. 

Gegen 4 Uhr drang der Feind mit großer Force gegen dem 
rechten Fluͤgel des Generals v. Sacken vor, fo daß diefer ihn res 
fuͤſirte. Die Nacht brach ein, ohne daß von der neu genommenen 
Pofition Terrain verloren war. 

Da der General v. York zur Erneuerung ded Gefechte am 
andern Morgen kein Gefchäß heranbringen fonnte, fo befchloß Ges 
neral v. Sacken, fich mit dem General v. York in der Pofition 
von Viffort zu vereinigen und dort, die Bruͤcke von Ehateaus 
Thierry hinter fi, die weiteren Bewegungen bed Feindes abzu— 
warten, — 

Die Avantgarden find auf dem Schlachtfelde ftehen geblieben. 
Die Sacdenfche Artilferie wurde nur mit der größten Anftrengung 
bis Viffore durchgebracht und der General v. Mork iſt der Meis 
nung, daß der Kaifer Napoleon, dev in Perfon commandirte, nicht 
wagen dürfte, ihn und den General v. Sacken in der Pofition 
von Viffort anzugreifen, ohne feine Artillerie dem Ruin auszufegen. 
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Es ift auch heute Fein Engagement gehört worden. Dringt 
der Feind jedoch wirklich mit Uebermacht vor, fo werden beide Ger 
nerale bei Chateau: Thierry über die Marne gehen. 

Bon einem Deutfchen, der heute früh 7 Uhr Montmirail ver; 
laffen hat, habe ich folgende Nachrichten erhalten: Der Kaifer Na; 
poleon kam geftern den Alten mit feinen Garden, angeblid 30,000 
Mann ftark, nah Montmirail, er aß zu Mittag auf dem Schloffe 
zu Montmirail, ritt darauf zum Angriffe, wurde zurück erwartet, 
Fam jedoch nicht wieder, fondern bivouaquirte bei feinen Garden, 
ein Zeichen, daß der Kaifer felbft das Gefecht für unentfchieden 
gehalten hat. Die ganze Stadt Montmirail war in der Nacht 
voll von feindlihen Bleffirten. 

Unfer Verluſt fol nicht fehr bedeutend fein, war jedoch beim 
Abgange des Kouriers noch unbefannt. 

Dei Etoges, mir gegenüber, fteht der Feind in unbekannter 
Stärke. Ich bedauere nichts mehr, als daß die Schwäche an Ca: 
vallerie mic heute und geftern abgehalten hat, ihn anzugreifen. 
Wenn ich die Nachricht befomme, daß ich von Sezanne aus nichts 
zu fürchten habe, fo werde ich ed morgen thun. 

Der Verluſt des Kaiferlich ruffifhen 9Iten Corps unter Olſu— 
fiew in dem Gefechte vom 10ten Februar bei Champaubert ift nicht 
fo bedeutend, als er im erften Auglide fchien; er wird in einem 
General und hoͤchſtens 1000 Dann, 6 leichten und 3 fchweren Ka: 
nonen beftehen. 

Das Eorps hat ſich mit großer Bravour fünf Stunden lang 
gefchlagen und dem Feinde vielen Schaden gethan. 

Hauptquartier Bergeres, den 12ten Februar, Abends 84 Uhr. 

Bluͤcher. 


Beilage N XVL 
— s—i— — 


Dispofition für den 14ten und 15ten Februar. 





Das Ifte öÖfterreihifche Armees Corps, wenn es die Brücke 
von Pont fur Yonne bergeftellt- haben wird, marfchirt nach Ville— 
neuve la Guyard auf der Straße nach Fontainebleau; die leichte 
Divifion des FeldmarfchallsLieutenants, Grafen Hardegg pouflirt, 
fo weit fie fann, auf der Straße von Fontainebleau fort und 
ſucht fi des Punftes von Montereau und der Brücke dafeldft zu 
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bemächtigen und leßtere, wenn fie abgebrochen ift, wieder herzus 
ftellen, Der FeldmarfchallsLieutenant Bianchi wird nach den Um; 
ftänden beftimmen, ob der Angriff auf Montereau durch den Felds 
marfchall Lieutenant Ignatz Hardegg allein gefchehen fann, oder 
ob er ihn durch eine Brigade fouteniren will, oder ob er ihn am 
löten Februar mit dem ganzen Corps ausführen müfle. 

Am 15ten bezieht das Ifte Corps Cantonnirungsquartiere zwi⸗ 
fhen Montereau, Varennes, Noify, Ennans und Cannes, die 
Avantgarde pouffirt fo weit fie fann. 

Das 3te Armee; Corps marfchirt am lAten Februar mit der 
Queue bis Pont fur Yonne mit der Tete bis Chaumont, auf der 
Straße nad Fontainebleau. Im Falle das Ifte Corps feiner Uns 
terfiügung bedürfte, concentrire es fich bei Villeneuve la Guyard. 

Den löten marfchirt das 3te Korps mit der Queue bis Bils 
leneuve la Guyard, mit der Tete bis Cannes. Sein Sammelplag 
ift an diefem Tage bei Cannes. Das 3te Corps läßt ein Batails 
lon zur Beſatzung in Sens zuruͤck. 

Die öfterreichifche NReferve (Graf Moftiz) bezieht am LAten Fes 
bruar Santonnirungen bei Sens, am Löten aber bei Pont fur Yonne. 

Das Ate ArmeesCorps, welches den 18ten Februar auf Bray 
marfchirt iſt, dirigire fih den 14ten, ſo weit es fann, gegen Pros 
vins und vereinigt fich mit dem Sten Korps über feinen Marfch 
und feine Santonnirungsquartiere. Es fendet eine flarfe Infan— 
teries und Cavallerie: Abtheilung auf Donnemarie; diefes Detache: 
ment pouffirt eine Necognoscirung links über Montigny nah Mons 
tereau und rechts gegen St. Loup und Provins, hält aber mit 
dem Gros Donnemarie befegt. 

Das Ste Armee: Corps pouffirt am l4ten und Löten Februar 
mit dem Aten Corps gemeinfchaftlich, fo weit es kann, gegen Pros 
vins. Iſt Nangis noch immer vom Feinde befeßt, fo fchickt es 
eine flarfe Infanterie/ und Lavallerie: Abtheilung auf die Chauffee 
von Mogent auf Provins, um den Feind, der bei Mogent fteht, 
abzufchneiden. 

Das bte Armees Corps, welches ſich bei Villenoxe concentrirt 
haben wird, behält Villenoxe beſetzt und concentrirt fih mit dem 
Gros bei St. Martin, um nah Erfordernig auf Villenore oder 
Provins rücken zu fönnen, pouffirt fehr ftarfe Necognoscirungen 
gegen Sezanne und Provins, und, wenn der Feind noch bei No— 
gent ftehen follte, auch gegen Mogent. 

Die ruffifhen Garden und Reſerven beziehen am lAten Fe— 
bruar Santonnirungsquartiere zwifchen Nogent, Villiers fur Seine, 
Trainel, St. Pierre und Romilly, ihr Sammelplag ift bei Nogent. 


— —— —— OO 
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Ihro Majeftäten der Kaifer von Rußland und der König von 
Preußen fommen nah Pont fur Seine, und, wenn Nöõgent noch 
nicht vom Feinde verlaffen ift, kommt das Hauptquartier nach 
Pont fur Seine, fonft nah Mogent. Die Orte Mogent, Pont 
fur Seine, Trancey und St. Hilaire find für das Hauptquartier 
leer zu laffen. 

Die Pontons:Abtheilung, welche in Villeneuve fteht, marfchirt 
morgen nad) Sens, den 15ten nach Pont fur Yonne. 

Die ruffifhen und oͤſterreichiſchen Artilleries Referven bleiben 
bis auf Weiteres bei Troyes. 

Hauptquartier Troyes, am 13ten Februar 1814, 

(gez.) Schwarzenberg. 


Beilage N XVIL 
nr — 


Dispofition für den 16ten, 17ten und 18ten Februar. 





Die ruffifhen Garden und Neferven brechen fofort nah Ems 
pfang dieſes auf und marfchiren dergeftalt nad Arcis fur Aube, 
daß die Tete den 16ten und die Queue den ITten dafelbft eintrefs 
fen fann. Die Ponton:Brücde bei Pont fur Seine wird fofort 
abgebrochen und marfchirt fogleich auf Arcis fur Aube, um die dor; 
tige Brücde zu erſetzen. 

Das 6te ArmessCorps marfchirt den 16ten nach Sezanne und 
den 17ten nah Befchaffenheit der Umſtaͤnde, entweder auf Feres 
Champenoife oder auf Sonmefous; der General Diebitfh macht 
die Avantgarde diefes Corps. 

Das 5te Armee:Corps bricht fogleih nach Empfang diefes auf, 
marjchirt auf Sezanne und fucht, wo möglich den 17ten, fpäteftens 
den 18ten, zwifchen Semoine und Mailly einzutreffen, um dem Ges 
neral, Grafen Wirtgenftein zum Soutien zu dienen; die Avantgarde 
des 5ten Corps bleibt den L6ten in ihrer gegenwärtigen Stellung und 
folgt einem Tag fpäter ihrem Corps. 

Das Ate Armee; Corps marfchirt den 16ten bis gegen Nogent, 
den 17ten bis nah Mery, den 1Sten bis Arcis, behält aber die 
Punkte von Bray und Nogent bis auf Weiteres ftark beſetzt. 

Die öfterreichifchen Referven marfchiren den 16ten bis nach Bil 
femaur, den 17ten bis Troyes, der Fürft Morig Lichtenftein folge 
ihnen eben dahin. 
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Das 3te Armees Corps bricht fofort dergeftalt aus feinen Quar— 
tieren auf daß es am 18ten in Troyes eintreffen Fann. 

Das Ifte Armee-Corps laßt den 16ten eine ſchwache Avantgarde 
in feiner heutigen Stellung, befeßt mit dem Gros Sens und mit 
einer Brigade Pont fur Yonne. 

Das Hauptquartier koͤmmt den 16ten Februar nad Mery, am 
Iiten nah Arcis. 

Hauptquartier Mogent, am löten Februar 1814 am Mittage, 

(gez.) Schwarzenberg. 


Beilage N XVII. 
— —ñ — 


Hauptquartier Bray, den 16ten Februar 1814. 


Hierbei erhalten Sie eine Kopie der Dispofition, die der Feld: 
marfchall, Fürft Schwarzenberg Shnen heute zugefandt und die Sie 
wahrſcheinlich fhon erhalten haben. 

Ich wünfhe, daß Sie in Gemaͤßheit derfelben genau Alles. in 
Erfüllung bringen und fih fo fchleunig, als moͤglich an den rechten 
Flügel der Hauptarmee gegen Sezanne in Marſch fegen. Was die 
Corps von Sacken und Vorf betrifft, wünfhe Ich, daß felbige fich 
auf das linfe Ufer der Marne begeben, fi auf der Straße von 
Chalons bei Etoges oder Vertus feßen und in einer genauen Ders 
bindung mit Ihnen ftets verbleiben, dahero deren Uebergang über 
die Marne bei Chalons oder Epernay am wiünfchensmertheften bleibt. 

Zu diefem Ende iſt es nothwendig, daß Sie Mir bald zu wiſ— 
fen geben, wann die oben benannten Corps von Saden und York 
die Marne paffiven und wann folche bei Etoges oder Vertus anlans 
gen können. 

Sollte das Corps des Generals v. Minzingerode ſchon mit des 
nen von York und Sacken vereinigt fein, fo machen die drei Corps 
gemeinfchaftlidd den Uebergang auf das linfe Marneslifer. Das 
Corps des Generals v. Bülow feßt dann allein feine Operationen 
auf dem rehten Marne: Ufer fort. 

Sollte hingegen das Korps des Generals v. Bülow noch weit 
zurück fein, fo bat der General v. Winzingerode fo lange auf dem 
rechten Ufer der Marne feine Operationen fortzufeßen, bis das 
Corps des Generals v. Bülow eintrifft, wo dann auch das Corps 
des Generals v. Winzingerode fih mit Sacken und Dorf zu vers 
einigen und auf dem linfen Marne:Ufer zu operiren die Beſtim— 
mung hat. 
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Sollte hingegen Buͤlow ſchon eingetroffen fein, um anf dem 
rechten Marne:lifer die Operationen fortfegen zu fönnen, fo hat 
Winzingerode mit York und Sacken gleidy gemeinſchaftlich den Ueber: 
gang uͤber die Marne zu bewirken und zum allgemeinen Grundfag 
anzunehmen, daß diefe drei Korps ungetheilt mitfammen die Vers 
einigung mit Em. Excellenz bewirken. 

Alerander. 


Beilage N XIX. 
— —— 


An 
den General v. Bluͤcher. 


Ich babe dem General Wlodeck aufgetragen, Ihnen ein Duplis 
cat Meines geftrigen Neferipts zu übergeben und füge noch hinzu, 
daß Sch vor Abfertigung aus dem Bericht des Generals Gneifenau 
eingefehen habe, daß die Corps von Sacken und York den 16ten 
bei Ehalons fih mit Ihnen vereinigt haben. Nun ift ed win: 
fhenswerth, daß die drei Corps vereint ihren Marſch über Feres 
Champenoife und Sezanne fortfegen. Das Corps des Generals 
v. Winzingerode muß, fo lange der General v. Bülow an der Marne 
nicht eingetroffen, langs diefes Fluffes operiren. 

Der Artillerie: Park und die Pontons des Sadenfhen Corps 
find bereits in Arcis eingetroffen. 

Ich wiederhole Ihnen die Berfiherung Meiner befonderen 
Achtung. 

Bray, den 5/17ten Februar 1814. 

Alexander. 


Beilage M XX. 
— —ñ— 


An 
den Fuͤrſten Schwatzenberg, General-Feldmarſchall ꝛc. Durchlaucht. 


Nach denen mir von Ew. Durchlaucht mitgetheilten Nachrich— 
ten vom Abmarſche der feindlichen Armee uͤber Montmirail nach 
Paris bleiben mir zweierlei Operationen: 

1) zwiſchen Marne und Seine und 
2) am rechten Ufer der Marne. 
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Für die erftere fpricht: 
die Verbindung mit der Hauptarmee forwohl mit einem Renfort 
zum Schlagen als in allen Nachrichten; 
für die zweite: 

die Verbindung mit den Corps v. Bülow, Herzog v. Weimar, 
Woronzow ıc. und der Marſch über Soiffons nah Paris, nebft 
der Leichtigkeit der Verpflegung in einem nod nicht verwäfteten 
Lande. Ä 

Sch muß der Kavallerie und der Artillerie Zeit geben, zum Bes 
fchlagen, der Sinfanterie, ihr Schuhwerk zu vepariren, den nachfol— 
genden Truppen, heran zu fommen. 

Den 19ten kann ich die Offenfive Eräftig beginnen. 

Em. ꝛc. erfuche ich daher dringend, mir bis dahin die Weiſung 
zu geben, welche von beiden Operationen die Ew. ꝛc. Intentionen 
angemeffenfte ft. 

Hauptquartier Chalons, den 17ten Februar 1814. 

Bluͤcher. 


Beilage M XXL 
m —— 


An 
Se. Excellenz den Königlich Preußifchen Herren Feldmarfchall und 
commandirenden General v. Blücher. 


Bray, am 1Sten Februar 1814. 


Sch habe mir bereits die Ehre gegeben, Ew. Ercellenz zu be: 
nachrichtigen, daß ich in diefer Nacht das Ste und bte Korps, nicht 
ohne Verluſt für das letztere, auf das rechte Ufer der Seine zurück 
gezogen habe. 

In der Beilage überfende ih Ew. Ercellenz meine Dispofition 
zum 19ten und 20Often diefes; Diefelben erfehen daraus, daß ih am 
2iften volllommen hinter Troyes concentrirt zur Schlacht bereit 
fein will. Es fommet hierbei jedoch eigentlih darauf an, daß fi 
Ew. Ercellenz; am 2lften d. mit Ihrer Armee bei Arcis fur Aube 
mit dem Wittgenfteinfchen Corps vereinigen und von da die Dffenfive 
am 22ften aufs Neue ergreifen und die meinige unterftügen können. 

Sch erfuche Sie daher, mir durch Ueberbringer diefes hierüber 
fo beftimmte Nachrichten zu ertheilen, daß ich meine ferneren Dis: 
pofitionen darnach treffen koͤnne. 

Schwarzenberg. 
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Beilage N XXI. a. 
mn 


An 
den Königlich Preußifchen Feldmarfhall, Herrn v. Blücher Ercellenz. 


Em. Ercellenz babe ich die Ehre ergebenft zu benachrichtigen, 
daß es mir unmöglich geworden ift, ſchon eine Definitiv s Antwort 
zu erhalten; ich werde den morgenden Tag bier erwarten muͤſſen, 
jedoch glaube ih, dag Em. Excellenz VBorfchlag angenommen wer; 
den wird. — 

Für den morgenden Tag ift feftgefeßt, daß ſich Alles hinter bie 
Seine zieht und die verfchiedenen Webergänge ernfthaft behauptet 
werden. — " 

Troyes, den 22ften Februar 1814. Abends 10% Uhr. 

v. Grolman. 





Beilage M XXI. b. 
ww 


An 
Seine Excellenz den Königl. Preuß. Feldmarſchall v. Blücher. 


Troyes, den 23ften Februar 1814. 

Ich habe dem Oberſten v. Srolman die Gründe mündlich aus: 
einander gefeßt, welche mich veranlaffen, fürs Erfte mit der Haupt: 
armee eine Schlacht nicht anzunehmen. — Sc fchlage unter diefen 
Umftänden Ew. Ercellenz vor, am rechten Ufer der Seine fid mehr 
gegen die Marne zu dirigiren und Ihre Vereinigung mit Graf Win: 
zingerode und Bülow dergeftalt zu bewirken, daß des Feindes Auf: 
merffamfeit getheilt werde und, während er fih mit der Hauptarmee 
befchäftigt, Ew. Ercellenz in feinem Rüden und Flanken operiren 
fönnen. 

Ich werde mich mit der Hauptarmee fürs Erſte nad Bar fur 
Aube zurückziehen, die Brücke bei Lesmont aber heute noch abbrechen 
laffen. — 

Dberft v. Srolman wird Ew. Ercellenz meine Anfihten im 
Allgemeinen mündlich auseinander feßen. 

Schwarzenberg. 
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Beilage M XXIV. 
— un u Lu Wann 


Schon am Nachmittage des 23ften Februar gab der Feldmars 
fchall Bücher feinem Kriegsheere folgende Befehle: 

Den 2iften Februar Morgens um 2 Uhr bricht die Cavallerie 
unter dem General;Lieutenant v. Korff auf, marfchirt gegen Baude— 
mont, geht über die dafelbft gefchlagene Pontonbrüde und befeßt 
Villiers aur Corneilles, Saron und Marfilly. Ein leichtes Cavalle— 
rie:Regiment wird gegen Sezanne vorgefchieft, welches vom Feinde 
beſetzt fein ſoll. 

Um 2 Uhr bricht das Corps von Kapczewitſch auf, geht bei 
Baudemont über die Pontonbrüde und rüdt in einen Bivouac 
bei Soyers. 

Um 3 Uhr bricht das Corps von Saden auf, geht bei Baude— 
mont über die Pontonbrüde und rüct in einen Bivouac bei Baus 
demont. Die Cavallerie bleibt in ihrer Aufitellung und iſt beftimmt, 
die Arrieregarde aufzunehmen. 

Um 3 Uhr bricht das Corps v. York auf, folgt dem Corps 
v. Saden und rüde in einem Bivouac bei Granges; deſſen ger 
fammte Reiterei bteibt als Reſerve für die Arrieregarde in ihrer 
jegigen Aufftellung. 

Um 3 Uhr bricht das Corps v. Kleift auf, folgt dem Korps 
v. Dorf und rücde in einen Bivouac bei Anglure; deffen Eavallerie 
bleibt als Arrieregarde vor Mery ftehen und erwartet bis den 24ften 
Februar Mittags, ob der Feind fie drängt; dann zieht fie fich lang; 
fam bis Baudemont zurück und geht dafelbft über die Pontonbrücke. 

Die Stade Mery wird um 5 Uhr früh verlaffen, nachdem die 
jeßige Sarnifon zuvor alle Einwohner darin zufammengetrieben und 
der Cavallerie von der Arrieregarde übergeben hat, damit diefe fie erft 
entläßt, wenn der Feind aus Mern vorrüdt. 

Die fammtlihe Bagage fährt fogleih ab und geht bei Arcis 
über die Aube. Von da marfchirt fie nach Mailly und erwartet da; 
felbft weitere Befehle. 

Die Sarnifon von Arcis zieht fich den 24ften Februar aus der 
Stadt an ihr Corps, nachdem der Commandant zuvor die Brücken 
duch Zerfägung der Balken und Joche fo eingerichtet hat, daß fie 
fogleich zerftört und abgeworfen werden kann. 

Die 100 Mann Cavallerie, welche in Arcis ftehen, bleiben an 
den Brücken und ruiniren fie bis um 12 Uhr Mittags gänzlich; fie 
bleiben dafelbft fiehen und melden die Ankunft des Feindes. 

Alle Kranken, Bleflirten 26. werden über Arcis und St. Duen 
nach Vitry gebracht. 
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Das Haupquartier ift in Anglure und muß der in Arcis fte: 
hende Dfficier Alles, was an mich kommt, dahin weifen. 
(gez) v. Bluͤcher 
Fuͤr gleichlautende Abſchrift, der Chef des Generalſtabes: 
v. Gneiſenau. 


Beilage M XXV. a 
— — We 


Der Feldmarſchall, Fuͤrſt Schwarzenberg gab dem Hauptheere 
den Befehl zum Ruͤckzuge durch die folgende Dispoſition: 

Heute Nachmittag um 4 Uhr ſetzen ſich die ruſſiſchen Garden 
und Reſerven in Marſch und gehen nach Vendoeuvres, woſelbſt ſie 
ſich hinter dem Orte aufſtellen; am 24ften um 4 Uhr früh marſchi, 
ven fie nach Bar fur Aube und erwarten hinter dem Drte die weis 
teren Befehle. 

Der Feldmarfhall v. Bluͤcher läßt eine ſtarke Arrieregarde bei 
Mery und marfchirt nach eigener Dispofition. 

Das 4te Corps folge den ruffifchen Garden und Referven und ftellt 
ſich vorwärs Vendoeuvres auf; eine ruſſiſche KüraffiersDivifion bleibt 
bei Vendoeuvres ftehen und ift an die Befehle Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Kronprinzen von Würtemberg gewiefen. Das Ate Corps hat 
die Brücken bei Verrieres und Clerai befeßt zu halten, fo lange bis 
die Küraffiere des FeldmarfchallsLieutenants, Grafen Moftiz paffire 
find, wonach folche durch eben diefe Wache abzutragen find. Diefe 
Commandos find daher für diefe Abſicht hinlänglich ftark zu machen 
und denfelben die nöthigen Zimmerleute beizugeben. 

Das 6te ArmessCorps läßt eine ftarfe Arrieregarde bei Billacerf 
und marfchirt, fo wie es dunfel wird, auf Pinay. Von dort nimmt 
es den 2Aften feinen Ruͤckzug auf Dienville und ſchickt auf dem rech— 
ten Ufer der Aube ein Streif: Commando nach Lesmont. 

Das te Armees Corps bricht um 9 Uhr des Abends auf und 
marfchirt auf Bar fur Seine; auf feinem Marfche dahin hat es die 
Drücke bei Chappes über die Seine abzubrechen und zu vernichten, 
fo wie überhaupt Sorge zu tragen, daß bis Bar fur Seine feine 
Communication über diefen Fluß ftehen bleibt. 

Der Feldmarfchallstieutenant, Fürft Morig Lichtenftein folgt um 
4 Uhr früh am 2i4ften dem ten Corps als Arrieregarde. 

Die Eavallerie des Feldmarfchall:Lieutenants, Grafen Noftiz mars 
fchire heute Abend um 8 Uhr ab, geht über die Brücken von Ver— 
rieres und Cleray nad) Vendoeuvres, mo fie fich mit dem Aten Corps 
vereinigt. Die bei den genannten Bruͤcken ftehenden Wacht; Com’ 
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mandos hat der Feldmarfchalls Lieutenant, Graf Noftiz zu avertiren, 
wann es Zeit ift, diefe Brücken zu zerftören. 

Das 5te Armee-Eorps hält Troyes bis morgen früh um 4 Uhr 
befest, alsdann zieht es fich langfam nad) Vendoeuvres, wo es fich 
hinter dem Aten Corps aufftellt. Bet feinem Abmarſch hat es 
Sorge zu tragen, daß die Schiffbrücken bei St. Lie, bei Moulin, 
Fouchy oder Eouloifon und St. Hubert zur rechten Zeit abgebrochen 
und zuräc gebracht werden. 

Die ruffiihe Küraffier:Divifion, welche beim 5ten Armee: Corps 
ift, bleibt beim Aten Korps, wenn fi) das Ste zurückgezogen hat. 

Hauptquartier Troyes, den 23ften Februar 1814. 

(ge) Schwarzenberg. 


Beilage M XXV. b. 
— —— — —— 


An 
den Fuͤrſten Schwarzenberg, Durchlaucht. 


Em. ıc. gebe ich mir die Ehre, hierdurch anzuzeigen, daß die 
fchlefifhe Armee geftern vor Tagesanbrucd die Stellung bei Mery 
verlaffen, die Aube auf drei bei Baudemont gefchlagenen Pontons 
bruͤcken paffirt und die auf dem rechten Ufer aufgeftellten feindlichen 
Eavalleriepoften vertrieben hat. Meine Arrieregarde hat den auf 
dem rechten Ufer der Seine gelegenen Thetl der Stade Mery ge: 
ftern (2Aften) bis 5 Uhr Nachmittags befeßt behalten und iſt alss 
dann mit Elingendem Spiel von dort abgezogen, worauf der Feind 
auf ahnliche Weife den jenfeitigen Theil der Stadt verlaffen und 
feinen Marfch auf Troyes genommen bat. Nach Ausfage der dies, 
feits der Aube gemachten Gefangenen fteht das Corps des Marfchalls 

tarmont, aus circa 6000 Mann Sinfanterie und 1600 Mann Ca— 
vallerie beftehend, in Sezanne und ift beftimme gewefen, geftern auf 
Chalons zu marfchiren, welcher Marfch jedoch mahrfcheinlich durch 
das Erfcheinen meiner Truppen ausgefeßt worden ift. 

Da die feindlichen Poften die Stärke meiner Tolonnen bei 
dem zur Zeit des Leberganges ftattgefundenen Nebel nicht überfehen 
fonnten, fo hat Marfchall Marmont geftern gegen Abend eine Res 
cognoscirung mit etwa taufend Pferden nach der Gegend hin machen 
laffen, von wo die Wachtfeuer der diesfeitigen Truppen zu überfehen 
find; dies Detachement hat fich jedoc) fogleich wieder zurückgezogen. 

Ich marfchire in diefem Augenblick mit der Armee auf Sezanne 
und habe bereits die Ordre zum Angriff ertheilt, wenn der Feind 


nicht während der Macht abgezogen fein ſollte. Hiernach werde ich 
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meine Operationen längs der Marne fortfegen, um eine Saloufie 
auf Paris zu geben. 

Vom General v. Winzingerode habe ich neuerlich Eeine Nachs 
richten erhalten, auch ift mir die höhere Beftimmung, daß derfelbe 
mir behufs meiner zu machenden Operationen einftweilen beigegeben 
werden foll, bis jegt noch nicht zugefommen. 

Hauptquartier Anglure, den 2öften Febr. 1814. Morgens 8 Uhr. 

Bluͤcher. 
Beilage N XXVI. 
— —ñ — 


Luſigny, den 24ften Februar 1841. 

Ew. Ereellenz melde ich, daß geftern Unterhandlungen wegen 
eines Waffenftillftandes angefnüpft worden find, zu welchem id von 
Sr. Majeftät dem Könige zum Commiffartus ernannt worden bin. 
Ruſſiſcher Seits ift dazu der General Schumalow und öfterreichifcher 
Seits der General Koller ernannt worden. Luſigny iſt zu den Unter? 
handlungen beftimmt und deshalb neutral erklärt worden. Die Vor; 
poften der alliirten Armee werden eine halbe Lieue hinter diefem Drt 
aufgeftellt und die franzöfifchen ebenfo jenfeits. Die nähere Inſtruc— 
tion erwarte ich noch. Der Kürft Schwarzenberg befindet fi) nod) 
hier, um diefe zu erwarten und den Commiffarien zu ertheilen. 
Die drei Monarchen find noch in Vendoeuvres. Der Feind har 
Troyes dreimal diefe Nacht geftürmt, iſt jedoch mit bedeutendem 
Berluft von den Bayern zurücgefchlagen worden. General Wrede 
befindet fich mit dem Gros feines Corps hier, der Leberreft der 
Armee fteht vor Vendoeuvres. Heute früh 7 oder 8 Uhr ift 
Troyes mittelft Webereinfommen den Franzofen übergeben worden. 
Seneral Siulay hat geftern einen ziemlihen Verluſt erlitten und 
fih auf Bar fur Seine zurückgezogen. 

Da ich ohne Schreibzeug in der Stube des Fürften bin, fo 
habe ich Em. Ercellenz jegt nur fo viel und auf diefe Art melden 
koͤnnen. Lieutenant v. Bord hat mir fein Ehrenmwort gegeben, ge: 
gen Niemanden etwas zu äußern. v. Rauch, General. 


— — — — 


Beilage N XXVIL 
| 





An 

Se, Excellenz den Könige. Preuß. General⸗Feldmarſchall v. Bluͤcher. 
Hauptquartier Vendoeuvres, den Z4ften Februar 1814. 

Der angetragene Waffenftillftand ift niche zu Stande gekom— 
men, es handelt ſich daher um fo dringender um die Vereinigung 
aller Streitkräfte, als wir zwifchen den 26ften und 27ften einen ent; 


581 
ſcheidenden Schlag zu geben in die Lage kommen duͤrften, ich rechne 
daher mit Zuverſicht darauf, daß Ew. Excellenz meinen bereits ge— 
ſtern gemachten Anträgen gemaͤß Ihren Marſch von Arcis auf 
Dienville dirigirt haben werden, um von da zwiſchen Eclance und 
Maiſons die Vereinigung mit der Hauptarmee zu bewirken; ich bitte 
daher, mich beſtimmt zu unterrichten, wann ich auf dieſe Vereini— 
gung rechnen kann, damit ich auch hiernach die Bewegungen der 
Hauptarmee ordnen und vereinigt den Feind angreifen kann. 

Ich habe die Ponton-Bruͤcke bei Lesmont zu Em. Excellenz 
Gebrauch fchlagen laſſen, nachdem ich aber Derofelben Vereini— 
gungssMärfhe nicht mehr über Lesmont, fondern auf dem rechten 
Aube⸗Ufer erwarten fann, fo bitte ih, mir anzugeben, in melcher 
Richtung Sie die täglichen Märfche antragen, um die Vereinigung 
bei Eolombe& les deur Eglifes bewirken zu Eönnen, wo ich die Armee 
verfammeln werde und nach der Vereinigung mit Ew. Excellenz 
den Feind anzugreifen beftimmt bin. 

In Folge diefer Vorausfegung läßt Graf Wittgenftein die 
Bruͤcke bei Lesmont abtragen. Schwarzenberg. 


Beilage M XXVIH. 
U — 
An 
des Fuͤrſten v. Schwarzenberg Durchlaucht. 


Em. ꝛc. geehrteſte Schreiben vom 24ſten Morgens und Abende 
babe ich in vergangener Nacht empfangen und mit Bedauern daraus 
erfehen, daß ein Mißverftändnig obwalten muß oder eine Depefche 
verloren gegangen if. Sch babe ganz nad der Verabredung ge: 
handelt, welche mir der Dberft v. Grolman mündlich uͤberbrachte. 

Meine Avantgarden haben den Feind geftern bis la Ferte gaucher 
getrieben und ftehen vor diefem Ort. Wollte ich umkehren, fo könnte 
ich in keinem Fall zur beftimmten Zeit mich an Em. ꝛc. anfchließen 
‚und feßte die Armee den größten Gefahren aus. Dagegen hoffe ich 
durch meine Bewegung auf Paris und im Rücken des Kaifers Nas 
poleon Ew. ıc. am ficherfien zu degagiren. 

Ich werde den 27ften meine Brücen über die Marne fchlagen 
und am Iften März wird ein Theil der jchlejifchen Armee vor Das 
vis erfcheinen £önnen. 

Iſt die Nord-Armee heran, fo werde ich in den Stand gefeßt, 
ihr die Operationen nad) Paris zu übergeben und von der Marne 
aus gegen die Seine vorzurüden. 

Hauptquartier Efternay, den 26ften Febr. 1814. Morgens 8 Uhr. 

| Bluͤcher. 
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Beilage N XXIX. 
— nn 9 — 


An 
den Kaiferlich ruffifchen General⸗Lieut. ıc. Grafen St.Prieft, Ercellenz. 


Der Kaifer Napoleon bat fi mit allen feinen Kräften auf 
die große Armee geworfen, welche die Seine von Pont fur Seine 
bis Montereau befeßt hatte, - Wenige Tage zuvor war die Nach— 
richt eingegangen, daß Marfchall Augereau bei Lyon bis auf 30,000 
Mann verftärft fei und gegen den linken Flügel zu operiven anfange. 

Es war hierauf der General Biandhi zur Verſtaͤrkung des Ges 
nerals, Grafen Bubna abgefendet worden, welcher den 15/27ften Fes 
bruar bei Dijon eintrifft. 

Diefe Operationen gaben die Veranlaffung, daß ich mit der 
fchlefifhen Armee auf den rechten Flügel der großen Armee gezogen 
wurde, fo daß am 10/22ften Februar die Armeen folgende Stellung 
einnahmen. 

Die große Armee bei Troyes, die fchlefifhe Armee bei Mery, 
das Corps v. Winzingerode bei Rheims und Epernay, die Corps 
v. Bülow und Herzog v. Weimar im Marfch auf Soiffons, wo 
fie den 26ften oder ‘27ften Februar eintreffen Eonnten. 

Der Kaifer Napoleon zeigte die Abficht, eine Schlacht liefern 
zu wollen, allein es wurde befchloffen, folche für jegt zu vermeiden, 

Den 23ften Februar traten die Gros der großen Armee ihren 
Rückzug auf Bar fur Aube und Bar fur Seine an, den 24ften Fe 
bruar follten die Arrieregarden von der Seine folgen. Das Corps 
Graf Wittgenftein z0g fi von Villacerf über Pinay und- Dienville 
gegen Bar fur Aube und ließ die Brücke bei Lesmont über die Aube 
abbrechen. Ich habe die Brücke bei Arcis zerfiören laſſen und bin 
mit der fchlefifchen Armee den 12/24ften Februar Morgens von Mery 
über drei Pontondrüäcen bei Baudemont auf das rechte Ufer der 
Aube gegangen. Der Feind, der feine Kräfte auf Troyes gezogen 
und nur eine Kleinigkeit bei Mery ftehen gelaffen hatte, hat diefen 
Marfh gar nicht genirt. Ich mußte, daß Marfhall Marmont 
mit einem Corps von etwa 8000 Mann bei Sezanne ftand. 

Ich bin heute gegen ihn marfchirt und habe ihn auf la Ferte 
gaucher getrieben. 

Sch fege morgen meinen Marfch fort, werde bei la Ferte ſous 
Souarre oder Meaur Brücken fchlagen, meine Communication mit 
der Nordarmee fihern, und, wenn ich den Marfhall Marmont nicht 
fchlagen Eann, durch Operationen auf Paris die große Armee degagiren. 

Nach diefer Auseinanderfegung der Verhältniffe gehe ich zu dem 
über, was der Feind gegen mich thun kann, woraus dann die In; 
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firuction folgt, welche ih Ew. Excellenz in der jeßigen Lage zu 
geben habe. 

Der Kaifer Napoleon kann unmöglich der großen Armee mit 
allen feinen Kräften folgen und uns nach Paris marſchiren (affen. 

Er fann: 

1) längs der Seine ein Corps in forcirten Märfchen zur Unter: 
ftigung des Marfchalls Marmont und Befhägung von Paris 
detachiren, oder: 

2) mit einer bedeutenden Macht über Nogent und Provins gegen 
mich marfchiren, oder: 

3) durdy Unterbrehung meiner Communicationen mit dem Rheine 
meine Operationen zu hemmen und feine Feftungen zu deblo; 
firen verfuchen. 

Sc) habe daher befchloffen, daß Em. Ercellenz bei Bitry ein Corps 
aus denen Preußen unter Ihren Befehlen und einer Brigade Preußen 
von circa 6000 Dann unter dem General v. Jagow zufammenzie: 
ben. Alle nachfommende Transporte von preußifchen oder rufjifchen 
Truppen ziehen Sie an ſich und erfüllen folgende Bedingungen: 

a) Sie erhalten mit der großen Armee die Verbindung, wenn 
diefe vielleicht noch weiter gegen Langres zurückgehen follte. 

b) Sie beobachten die Hebergangspunfte Arcis, Rameru, Lesmont 
und Dienville an der Aube. 

e) Sie erhalten Verbindung mit dem General v. Winzingerode zu 
Rheims und durch ihn (über Epernay oder Rheims) mit mir; 

d) unter dem Vorwande, daß für Bleffirte und Gefangene in 
Vitry und rückwärts Platz gemacht werden muß, laffen Sie 
alle Lazarethe (fo weit es die Krankheiten erlauben) auf 
Nancy zurückführen. 

e) Sie erforfchen, welchen der oben angeführten drei Fälle der 
Feind ergriffen hat, und 

f) marfchiren im Fall 1) und 2) in forcirten Märfchen über Cha; 
long, Rheims und Fismes an mich heran; im 3ten Fall ver: 
hindern Sie, daß der Feind uns durch Unterbrechung der 
Communication Schaden zufügt, und geben dem General Zuffes 
fowitſch vor Mes aufs Schleunigfte Nachricht. Die Mittel, 
diefen Auftrag auszuführen, find: 

#) daß Sie fih für eine Armee von 25; bis 30,000 Mann 
ausgeben. Da der Feind überall Spione hat und unfere 
Berftärfungs s Maafregeln nicht Eennt, fo kann er leicht 
getäufcht werden. 

2) Daß Em. Excellenz in Bitry eine Proflamation drucken laffen, 
in welcher Sie das Departement der Marne auffordern, fich 
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nicht zum Aufruhr verleiten zu laſſen, dba Sie mit einer 
ftarfen Armee eingetroffen wären, um Ruhe und Ordnung 
zu erhalten, daher Sie alle im Aufftand ſich befindende 
Dörfer fogleich durch Berbrennung firafen würden. Die 
Einwohner möchten fi nicht durch falfche Gerüchte täufchen 
faffen, als ob der Kaifer Napoleon Vortheile errungen hätte. 
Er fei in die Falle gegangen, über Troyes zu marfciren, 
während unfere Armee, deren Vernichtung er vorgegeben 
hätte, fih auf Paris dirigirte, u. f. w. 

1) Da aus dem Lande durchaus feine Nachrichen über feind; 
liche Bewegungen einzuziehen find, fo müffen Sie Shre 
Cavallerie zu St. Duen und Montier en Der ftationiren 
und diefe an die Aube vorpouffiren. Einzelne Leute müffen 
nicht in die Dörfer reiten, da ung fchon mehrere erfchoffen, 
todtgefchlagen, verwundet oder entwaffnet worden find. 

3) Munitionss und Lebensmittel: Transporte laffen Sie über 
Chalons und Rheims mit Bedeckung zur Armee abgehen. 

Sin Ehalons ift eine Eleine Garnifon und ein Commandant, der 
Drdre hat, die vom Feinde gefprengte und wieder hergeftellte Brücke 
gegen einen feindlichen Coup de main zu vertheidigen. 

Sch feße in Em. Ercellenz das Vertrauen, daß Sie diefer Sn: 
ftruction vollfommen nachkommen werden, und daß Sie, im Fall Kai— 
fer Napoleon fich mit uͤberlegenen Kräften gegen mich wendet, ſich fos 
wohl zeitig genug davon Nachricht verfchaffen, als durch angeftrengte 
Märfche zur rechten Zeit zur Schlacht bei der Armee anfommen. 

Ich bitte, daß Sie Sr. Moajeftät dem Kaifer Alerander und 
dem Fürften Schwarzenberg fogleich eine Abfchrift diefer Inftruction 
per Courier überfenden und dabei die Zeit Ihres Eintreffens, Ihre 
Stärfe und fonftige Maafregeln melden. 

Anliegende Ordre feßt den Königl. Preuß. General v. Jagow 
unter Ihre Befehle. 

Hauptquartier Eiternay, den 13/28ften Februar 1814. 

(gez.) v. Bluͤcher. 


Beilage 1 XXX, 
— — — —— 


Der beabſichtigte Waffenſtillſtand findet nicht ſtatt, dadurch vers 
liert mein geftriger Befehl an Sie feine Wirkſamkeit. Es ift jegt 
befchloffen worden, daß die Armee des Fürften Schwarzenberg für 
die Fortfegung des Feldzugs die Nolle übernehmen wird, welche der 
fchlefifchen Armee beim Anfange der Operationen nad) Ablauf des 
Waffenftillftands in diefem Sommer vorgefchrieben war; demgemäß 
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wird fie für jeßt ihre rüchgängige Bewegung noch fortfegen. Die 
Armee unter Ihrem Befehle hingegen tft beftimme, die Dffenfive zu 
ergreifen, und wird zu dem Zwecke durch die Corps v. Winzingerode, 
v. Bülow und des Herzogs v. Weimar verftärkt. Die Befehle an 
diefe Generale, daß fie bis auf weitere Beftimmung ganz unter Ih— 
tem Dberbefehl ftehen follen, gehen heute an fie ab. Der Kronprinz 
von Schweden hat die Beftimmung erhalten, mit den ihm verblei: 
benden Truppen in VBerbinduug mit den englifchen und bolländifchen 
Corps die Vollendung der Eroberungen und Organifationen in Holland 
und den Niederlanden zu bewirken, und auf diefe Weife, Ihnen für 
Ihre fünftigen Operationen eine ganz fichere Bafis zu bereiten. 

Der Ausgang diefes Feldzuges liegt von nun an zunaͤchſt in 
Ihrer Hand, Ich und mit Mir die verbündeten Monarchen rech— 
nen mit Zuverficht darauf, daß Sie durch eine eben fo Fräftige als 
vorfichtige Leitung Ihrer Operationen das in Sie gefekte Vertrauen 
rechtfertigen, und bei der Entfhlußfraft, die Ihnen eigen ift, es 
nie aus den Augen verlieren werden, daß von der Sicherheit Ihrer 
Erfolge das Wohl aller Staaten abhängig ift. 

Hauptquartier Bar an der Aube, den 25ſten Februar 1814. 

Friedrih Wilhelm. 





Beilage N? XXXI. a. 
mn LEERE nn 


Sch habe zwar bereits fämmtlihe Tommandanten der Armee: 
Abtheilungen aufgefordert, die Nachtheile, welche eine rückwärtige 
Zufammenziehung der verfchiedenen Armeetheile unmittelbar mit fi 
führt, dadurch zu ſchwaͤchen, daß einestheild bei den Truppen die 
firengfte Ordnung gehandhabt, anderentheils die hierauf gegebenen 
Dispofitionen auf das Genauefte befolgt werden. In dem gegen: 
wärtigen Augenblict, wo die Operationen der Hauptarmee und jene 
des Feldmarfchalls v. Blücher einen entfcheidenden Charakter annebs 
men, glaube ich, fammtliche Corps : Commandanten von der Abficht 
derfelben im Allgemeinen in Kenntniß feßen zu müffen, um dadurch 
den Sefichtspunft zu beftimmen, nach welchem die Bewegungen der 
Armee zu betrachten find. 

Während namlich die Hauptarmee fich der Referves Armee näs 
hert, welche bereits den Rhein pafjirt hat, wird fie mit einem bes 
trächtlichen Theile gegen das füdliche Frankreich die Offenſive ergrei: 
fen und fi hier auf diefer Linie fo lange auf der Defenfive halten, 
bis der Feldmarſchall v. Blücher feine Offenfiv: Operation in die 
Slanfe und den Mücken des Feindes, vereiniget mit General v. Büs 
low und General v. Winzingerode, bereits begonnen, den Feind zur 
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Theilung feiner Kräfte gendthiget und der Hauptarmee, verftärfe mit 
ihren Referven, dadurch die Möglichkeit gewähret, den entfcheiden: 
den Schlag zu führen. 

Mac diefer Abſicht wollen die Herren Corps: Commandanten, in 
ſo weit es nöthig wird, die Meinungen im Allgemeinen berichtigen 
und fo von oben herab auf den Geiſt und die Stimmung ihrer un: 
terhabenden Truppen mit Vortheil wirken. 

Ih kann bierbei nicht dringend genug die firengften Maafre: 
gen empfehlen, den ungeheuern Bagage-Troß aus dem Wirfungss 
£reife der Armeen zu entfernen. 

Hauptquartier Bar fur Aube, am 2öften Februar 1814, 

(gez.) Schwarzenberg. 


’ 


Beilage M XXXLb. 
— — — 
An 
Se. des Koͤnigl. Preuß. Herrn Feldmarſchall v. Bluͤcher Excellenz. 


Hauptquartier Bar ſur Aube, den 25ſten Februar 1814. 

Ew. Excellenz haben bereits heute durch den Koͤnigl. Staatsrath 
v. Ribbentrop den Entſchluß der alliirten Maͤchte erfahren, Sie 
durch moͤglichſte Vermehrung Ihrer Streitkraͤfte in Stand zu ſetzen, 
eine kraͤftige, ununterbrochene und wirkſame Offenſive wieder zu ers 
greifen. In diefem Augenblicke erhalte ich von dem Major Mars 
Shall einen Rapport, vermöge deffen Ew. Ercellenz bereits auf Anglure 
marſchirt find, und es wird dadurch ohnehin nicht anders möglich, 
als daß wir, indem mir jeder unfern eigenen Weg gehen, uns ges 
genfeitig durch unfere Bewegungen die Hand bieten. 

Während Em. Ercellenz, durch die Generale v. Winzingerode 
und v. Buͤlow verftärkt, Ihrem eigenen Ermeffen nach offenfiv agiren, 
werde ich mittlerweile mit der Hauptarmee die angefangene Bewer 
gung forniegen, um mic meinen heranfommenden Neferven zu näs 
hern und die Operationen gegen die im mittäglichen Frankreich fich 
fammelnden, feindlichen Kräfte werfthätlih zu unterftügen. Ich 
werde in jedem Augenblicke bereit fein, die Offenfive wieder zu ers 
greifen, wenn ich erfahre, daß der Feind, durch Em. Excellenz Mas 
noeuvre beunruhigt, feine Kräfte theilweife gegen Sie wendet und 
fih dadurch auf diefer Seite fchwächt. 

IH erfuhe Em. Excellenz, zwifhen Ihrer und der Hauptarmee 
durch Kofafen eine fliegende Poft einzurichten, da es unumgänglich 
nothwendig ift, daß wir uns gegenfeitig von jedem Umftande ver: 
fändigen, der unfere Bewegungen beftimmen fann. Auch weife ich 
den Hettmann Platow an, fih nunmehr zwifchen der Kauptarmee 
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und Em. Ercellenz aufzuftellen, um die Verbindung möglichft zu er: 
halten. Ich hoffe, daß mir Em. Ercellenz bald Nachricht von den 
naͤchſten Beſchließungen zu geben die Güte haben werden, die Sie 
in Folge diefer Ihnen heut gemachten Mittheilungen faffen. 

Bon den hieſigen Ereigniffen kann ih Ew. Excellenz beruht: 
gende Nachricht geben. Troyes hat der Feind geftern Nacht dreimal 
vergeblich geftürmt und es tft erft geftern um 7 Uhr früh von uns 
verlaffen worden. Der Feind hat fogleih eine ftarfe Avantgarde, 
aus verfchiedenen Regimentern der Cavallerie der Garde zufammens 
gefeßt, vorpouffirt, fie wurde aber durch die leichte Kavallerie des 
5ten ArmeesEorps lebhaft angegriffen und mit bedeutendem Verluſt in 
die Stadt zurüdgemworfen. leihermaßen wurde der Feind geftern 
Abends zwifchen Troyes und Vendoeuvres Eräftig repoufjirt und der 
Kronprinz von Würtemberg hatte heute früh Vendoeuvres noch befeßt. 

Mein Hauptquartier verlege ich heute noch nah Colombé les 
deur Egliſes. Schwarzenberg. 


Beilage M XXXIL 
— ——— —— 


Chäteaus Thierry, den Iten März 1814. Morgens 5 Uhr. 
Da der Major v. Falkenhaufen mit 2 Escadrong hier fteht, fo 
meldete ich mich bei felbigem und erhielt nachftehende Nachrichten: 
Die Brüde von Chäteaus Thierry iſt noch nicht wieder bergeftellt 
und wegen Mangel an Holz; und KHandwerfsleuten fchwer wieder 
in Stand zu fegen. Auf jener Seite von Chäteau s Thierry fteht 
der General Tettenborn mit 1000 Kofafen und 12 Kanonen. In 
Chateau⸗Pleſſy fteht der Major v. Luͤtzow mit 250 Pferden. Vom 
Feinde hat man die Nachrichten eingezogen: daß der Kaifer mit 
feinen Garden, 30,000 Mann ftarf, den Iften März in la Ferté 
gaucher, den 2ten in Ferte fur Marne geftanden haben fol. In 
diefem leßteren Drt hat man an der Wiederherftellung der Bruͤcke 
gearbeitet. v. Wulffen, 
Lieutenant im brandenburgifchen Ulanen s Regimente. 


— — 





Beilage N XXXIII. 
a En 9 un — 


An 
den König. Preuß. General Lieutenant Herrn v. Buͤlow Ercellen;. 


Hauptquartier Oulchy le chäteau, den 2ten März 1814. 

Em. ıc. habe ich die Ehre zu benachrichtigen, daß ich die ſichere 
Nachricht erhaften habe, daß der Kaifer Napoleon, von Arcis kom— 
mend, den 25ſten durch Sezanne an der Spige feiner Garden des 
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filiee iſt. Nach einer anderen Nachricht ift er auf der Straße nach 
Montmirait marfchirt und man hat am Iften d. M. Abends bedeus 
tende Wachtfeuer auf diefer Straße nad) la Ferte zu entdeckt. Es 
ift daher ungewiß, ob er bei la Ferte fous Jouarre, Chateau: Thierry 
oder Meaur die Marne pafliven wird. 

Aus diefen Gründen habe ich heute die Armee bei Dulchy Ie 
chateau concentrirt, um mid) dem Corps Em. x. und des Generals 
v. Winzingerode zu nähern und fo eine große Schlacht liefern zu Eönnen. 

Der Major v. Brünned, den ich vorgeftern, den 28ften v. M., 
an Ew. Ercellenz gefchieft habe,‘ wird hoffentlih angefommen fein 
und Hochdenfelben die Königliche Cabinetsordre, wonach KHochdero 
Corps und das des Generals v. Winzingerode mit der fchlefifchen 
Armee für jegt vereinigt find, überbracht haben. 

Die Em, Ercellenz damals aufgegebene Bewegung auf Villerss 
Eotterets und Dammartin gegen Paris kann nicht mehr ſtatt fins 
den, da es darauf anfommt, dag Em. Erc. fih mit mir vereinigen. 
Deswegen erwarte ich fchleunige Nachricht, wo Hochdieſelben fic be: 
finden, um Ew. Ercellenz weitere Anweiſung geben zu fönnen. 

Auch mwünfche ich zu mwiffen, wo in der Nähe von Soiffong fich 
Bruͤcken über die Aisne befinden und, ob man auf der Chauſſee von 
Duldy nach Soiffons bei- Bufancy rechts ausbiegen und mit ſchwe— 
vem Gefhüg über diefe Brücken gehen fann. Sollten fie nicht vor; 
handen fein, fo fönnte ich fie durch Pontons erfegen. 

Bluͤcher. 


Beilage MXXXIV. 
| 


An 
den General v. Winzingerode Ercellenz. 


Den 2ten März Abends. 


Ew. Ercellenz find bereits durch Hochdero leichte Truppen von 
dem Marfche des franzöfifhen Kaifers benachrichtigt; meine Abficht 
ift durch diefen Marfch erreicht und die große Armee degagirt. 

Um in feinem Falle von Em. Ercellenz oder dem General v. Buͤlow 
getrennt zu werden, habe ich meinen Marfch auf Oulchy le chateau 
gerichtet und es wird nun nöthig, daß Ew. Ercellenz alle Ihre 
Kräfte zur bevorftehenden Schlacht zufammenziehen und, wenn Hoch: 
diefelben fich nicht ſchon zwifchen Fismes und Soiſſons befinden 
follten, fich fchleunigft mit Allem dahin begeben und mir den Punkt 
anzeigen, wo Sie fich befinden. 

Ich hoffe, daß Ew. Ercellenz das Allerhoͤchſte Kaiferliche Schrei: 
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ben werden erhalten haben, durch welches Ew. Ercellenz Corps und 
das des Generals v. Bülow und Herzogs v. Weimar für jegt mit 
der fchlefifchen Armee vereinigte find. Bluͤcher. 





Beilage M XXXV. 
| 9 u — 


Dem Königlih preußifchen Feldmarfhall und Ritter ıc. Herrn 
v. Blücher Ereellenz. 


Bivouac vor Soiſſons, den 
um 5 Uhr Morgens. 


Ich erfahre fo eben, daß Ew. Excellenz fih über Oulchy zur 
rückziehen und, da Soiſſons vom Feinde beſetzt ift und ein geftern 
gemachter Verfuch, es zu nehmen, nicht gelungen, ſo kann ich nicht 
anders glauben, als daß Hochdiefelben den Weg über Fismes nach 
Rheims nehmen werden. 

Sch fiche vor Soiffons in einem Defilee, wo ich auf feine 
Weiſe einen Angriff erwarten darf, dies Defilee geht bis nad Fiss 
mes, von dort bis Rheims wird das Terrain offener. ch glaube 
bei den Umjtänden recht zu handeln, indem ich den größten Theil 
meiner Sjnfanterie die Aisne bei Vailly, wo der General v. Bülow 
eine Brücke gefchlagen bat, pafliren laſſe. Ich felbft werde mit 
einer Infanterie:Divifion und meiner Cavallerie den Tag vor Seifs 
fons erwarten und, wenn feine neue Umftände eintreten, nach Fiss 
mes marfchiren und mich in einer ſchicklichen Gegend aufitellen. 

Winzingerode 


19ten Febr. 
sten März 1514 


Beilage M KXXVL 
— un LE —— 
An 


Se. Excellenz den Koͤniglich preußiſchen Feldmarſchall und Ritter, 
Herrn v. Bluͤcher. 


Ich erhalte fo eben Ew. Excellenz Befehle vom 2ten Abends 
aus Dulchy. 

Aus meinem Schreiben,.vor einer Stunde abgefertigt, werden 
Em. Excellenz erfehen, in welcher Lage ih mich vor Soiffons be; 
finde. Wir haben geftern nicht reuffirt, diefen Ort zu nehmen. 

General v. Bülow fteht auf dem rechten Ufer der — bei 
Vailly iſt eine einzige Bruͤcke geſchlagen. 

Auf den Befehl Ew. Excellenz habe ich den Marſch — 
Infanterie auf Vailly eingeſtellt, alſo iſt das Gros meines Corps 
beiſammen. 
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Sch habe unterm Gewehr ungefähr 15,000 Maun Synfanterie, 
4500 Mann Eavallerie und 14 Regimenter Kofafen. 

Das Terrain, auf dem ich gegenwärtig ftehe, iſt auf keine Weiſe 
geeignet, um von Soiſſons und Villers-Cotterets her den Angriff 
einer beträchtlichen Macht erwarten zu fönnen. 

Sch wuͤnſche demnad um fo fehnlicher den Befehl von Em. 
Ereellenz zu erhalten, mich bei Dulchy oder wo es fonft Hochdenens 
felben gefällig ift, mit Dero Armee zu vereinigen. 

General Langeron ift in Rheims. 

Bivouac vor Soiffons, den Iten März um 7 Uhr Abends 1814. 

Winzingerode. 


Beilage  XXXVIL 
— —ñ — — 


Sr. Excellenz dem Koͤniglich preußiſchen Herrn General-Feld— 
marſchall v. Bluͤcher, Commandirenden en Chef der combi— 
nirten ſchleſiſchen Armee, in Seinem Hauptquartiere. 


Ew. Excellenz habe ich die Ehre anzuzeigen, daß alle genauere 
Berichte, welche ich uͤber die Bewegungen des Kaiſers Napoleon, 
denen ich in moͤglichſter Naͤhe ruͤckwaͤrts und ſeitwaͤrts gefolgt bin, 
eingezogen habe, darin uͤbereinſtimmen, daß der Kaiſer keine anderen 
Truppen mitbringt, als die alte und junge Garde. Ich kann Ew. 
Excellenz dafür haften, daß die Staͤrke dieſer Truppen auf das Als 
lerhöchfte 30,000 Dann beträgt. Zu einer. offenfiven Operation 
fcheint mir diefer Augenblick befonders günftig, da die franzöfifchen 
Truppen, die beinahe täglich 10 Lieues gemacht haben, erftaunlich 
abgemattet find. Em. Ercellenz fönnen diefen Nachrichten unbes 
dinge Vertrauen fhenfen, da ich den Feind unaufhörlich auf das 
Engfte beobachtet und nicht leicht aus den Augen gelaffen habe, audy 
find von meinen Partheien eine beträchtliche Anzahl Gefangene eins 
gebracht worden. Die vergangene Macht war das KHauptquartier 
des Feindes noch in und bei St. Leger. Ich hatte die Abficht, 
hier über die Marne zu geben, um dem Feind bei feinem Webers 
gange ſogleich wieder in feiner Flanfe. zu fein, fand aber zu meinem 
Erftaunen die Bruͤcke aus voreiliger Beſorgniß ſchon zerftört, ich 
bin daher genöthigt, einen andern Uebergang zu fuchen, wo möglid) 
zwiſchen bier und Epernay und vielleicht gar erft in Epernay felbft. 

Ein franzöfifcher Courier, der von Paris nach Troyes gegangen 
war und dem Kaifer, den er dort nicht mehr gefunden, nacheilte, 
ift von mir aufgefangen worden. Die Depefhen an den Kaiſer 
waren von aͤußerſter Wichtigkeit. Man ift in Paris nichts wenis 
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ger als beruhigt, und wie ſehr muß dieſer Zuſtand zugenommen ha⸗ 
bein, nachdem Ew. Excellenz bis zu folder Nähe vorgedrungen find! 
Der Abfall des Königs von Neapel, den man dem Publikum jedoch 
blos als eine Neutralität vorgefpiegelt, hat große Beſtuͤrzung erregt 
und der Kaifer felbit hat einen Augenblick Alles verloren geglaubt. 

Die Nationalgarde in Paris ift nur 8000 Mann ftarf, Alles 
feufzt nach Frieden. Merkwuͤrdig mar unter diefen Depefchen ein 
Auszug aus Briefen, die man in Paris auf der Poſt geöffnet hatte, 
um den Inhalt dem Kaifer zu melden, 

Die Königin von Holland fchreibt unter anderm dem Vice: 
König von Stalien jene Worte: » que l’Empereur lui même avait 
»cru un moment tout perdu.« — Auch ift in diefem Briefe viel 
von dem Waffenftillftande, der unterhandelt wird, die Rede, den der 
Kaifer, der wiederum einige ſchwache Hoffnungen feit den legten Er⸗ 
eignijfen gefaßt, nur auf die Bedingungen abſchließen will, daß uns 
fere Heere das franzöfifhe Gebiet räumen! 

Ich breche fogleich von bier auf, um einen Uebergang über die 
Marne zu fuchen. 

Empfangen Em. Ercellenz die Verſicherung der tiefiten Vereh— 
rung und KHochachtung, mit welcher ich die Ehre habe, zu verharren 
Ew. Ercellenz 
Vorſtadt Chateau s Thierry, ganz gehorfamfter Diener 

den 3ten März 1814, Vorm. Uhr. Tettenborn. 

N. ©. Ich werde fogleih einen Koſaken-Poſten nah Coincy fen; 
den, um dafelbft die Mitcheilungen, welche Ew. Ercellen; 
mir zu machen haben fönnten, in Empfang zu nehmen. 


Beilage M XXXVIM. 
Du nn 
An 


Seine Ercellenz den Königlih preußifhen Generals Feldimarfchall, 
Herren v. Bluͤcher. 


Aus meinem Rapporte vom Iten März Mittags, aus Chateau: 
Thierry, werden Em. Ercellenz entnommen haben, daß eine gegen 
la Serte an der Marne gemachte Necognoscirung feindliche Colon: 
nen entdeckte, die auf dem Wege gegen Ehateau; Thierry bivouakirs 
ten. Diefer Nachricht zu Folge ſah ich einen Angriff voraus, pouſ⸗ 
firte meine Feldwache weiter vor, ſchickte Eleine Patrouillen, machte 
mich völlig fchlagfertig, barrifadirte mein Lager und glaubte auf 
diefe Are Em. Excellenz Befehle, in Chateaus Thierry zu bleiben 
bis mich der Feind heraus drängte, nachzukommen. j 

Segen 3 Uhr entdeckten meine Vorpoften die Ankunft des Fein⸗ 
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des. Das coupirte Terrain erlaubte nirgends eine meite Ausfiche, 
ich Eonnte daher die Stärfe des Feindes nicht augenblicklich übers 
fehen, und da ich eine zur Inſurrection geneigte Stade, welche aber 
zur Obfervirung der feindlichen Bewegungen fehr vortheilhaft lag, 
nit vor einer bloßen Patrouille verlaffen wollte, fo fchlug fich 
meine Feldwahe fchon in den Straßen der Stadt. Der Feind 
zeigte indeffen einige Force und ich wollte außerhalb der Stadt aufs 
marfchiren und ihn empfangen. Meine Barrifadirung follte mir 
hierzu Zeit geben, allein kaum fielen die erften Schüffe in der Stadt, 
als von allen Seiten gefchaftige Einwohner herbeieilten und meine 
Vormauer einriffen, wodurch ich genöthigt war, meinen Abs und 
Aufmarfch in vollem Galop zu machen. Meine zweite Escadron 
war zuerft raillirt und ftürzte fih unter Anführung des Rittmeifters 
v. Stegmann mit folhem Ungeftüm auf den Feind, daß derfelbe ges 
worfen und durch die Stadt durch, bis auf die nicht allerwegs wegs 
geräumte Barrifadirung verfolgt wurde. 

Die Unmöglichkeit der Feinde, durch leßtere au fliehen, nöthigte 
fie zur Nothwehr und es entftand dafelbft ein grimmiges Gefeche. 
Zwei Kanonen fanden gleich daneben und da die Unſrigen diefe neh⸗ 
men, die feindlihen Generale fie aber vertheidigen wollten, fo ers 
ſchien eine große Cavallerie-Colonne in vollem Trabe, den geſchla— 
genen Feinden zu Hilfe. Die Escadron mußte retiriren. Sonſt ims 
mer Sieg gewohnt, wollte fie nicht das erſtemal feit ihrer Errichs 
tung dem Feinde das Schlachtfeld überlaffen, feßte fich daher das 
jweitemal, attafirte, unterftügt von der Hälfte der Iften Escadron, 
und war fo glücklich, die erfchrocfenen Feinde abermals durch die 
ganze Stadt zu verfolgen. Hier fließen indeß diefe Braven auf die 
feindliche, waͤhrenddeß nachgerückte Infanterie und befamen mit 
großem Nachdruck ein heftiges Tirailleurfeuer. Die Ueberzeugung des 
fruchtlofen Kampfes gegen eine folchellebermacht bewog endlich meine 
Truppen zur Netraite, welche von zwei Zügen der Iften Escadron 
unter dem Nittmeifter v. Kalinowsky gedecft wurde. Der Feind 
verfolgte uns vier Stunden weit längs der Marne, wurde während 
der Zeit und immer, wenn er zu ſtark drängte, noch viermal und 
ftets mit Erfolg attafive, und ließ endlich von uns ab, als ich in 
einem: etwas freieren Terrain mein übrig gebliebenes Detachement 
in ein Glied aufſtellte und hierdurch eine größere Force zeigte. 

Die Gefangenen, die bei diefer Gelegenheit gemacht wurden, 
fagten einftimmig aus, daß wir uns mit der Kaiferlichen Garde und 
mit deren Haupt;Colonne gefchlagen hätten und daß Napoleon ſelbſt 
feine halbe Stunde entfernt gewefen wäre. 

So glorreich auch diefen Tag meine Truppen ihre Tapferkeit bes 
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währt haben, daß fie würdig find, Mitglieder der Armee von Schle— 
fien unter Em. Ercellenz Anführung zu fein, fo beklage ich doch den 
Verluſt des Lieutenants Jagemann, von 5 Unterofficieren und 66 M., 
fämmtlich meine beiten Leute. Der Berluft des Feindes ift gemiß 
noch viel bedeutender gemwefen, weil ſechs Attaquen reuffirten, der 
Feind ftets in Defileen geworfen und, wenn derfelbe es wagte, ung 
heftig zu drängen, immer wieder von und verjage wurde. Zwei 
Dfficiere und 22 feindliche Beutepferde blieben in unferen Händen. 
Biel mehr waren ſchon gemacht, entfamen aber, unferer eigenen Ver; 
theidigung willen. 

Der Lieutenant v. Wulffen vom brandenburgifchen Ulanen : Re; 
gimente, welchen ich gleich feitwärts Soiſſons detadhirte, wird Em. 
Ercellen; vom Vorruͤcken des Feindes damals, fo wie der Major 


v. Luͤtzow fpäter, mit dem ich mich vereinigte, von allen Beweguns 
gen des Feindes berichtet haben. 


Fere en Tardenois, den dten März 1814. 
Salfenbhaufen. 





5 Beilage ME XXXIX. a. 
TI — 


An 
Seine Ereellenz den Königlih preußifhen Feldmarfhall, Herrn 
v. Bluͤcher. 


Mehrere Verfuhe und Recognoscirungen haben ſowohl den 
General v. Winzingerode als auch mic) überzeugt, daß Soiffons for 
wohl durch die Feftigkeit und Höhe feiner durch Thuͤrme gehörig 
flankirten Mauern, durch tiefe, zum Theile gefällte Gräben und 
lich noch durc mehrere neue Arbeiten gegen einen coup de main 
chert war, zumal, da die Beſatzung, ungefähr 2000 Mann ftark, 
aus alten, polnifhen Truppen beftand und gehörig mit Gefhüß ver; 
ſehen mar. 

Zwar war diefer Ort früher durch den General v. Winzinges 
ode auf eine leichte Weife genommen worden, aber damals beftand 
die Beſatzung größtentheils aus Nationalgarden, fie ward außerhalb 
der Stadt überfallen und man drang gleichzeitig mit ihr ein. 

Alle diefe Ruͤckſichten bewogen mich, den dringend nöthigen und 
höchft wichtigen Gewinn diefes Platzes nicht ſogleich auf die Ents 
ſcheidung eines allgemeinen Angriffs ankommen zu laffen, die fehr 
a a ausfallen Eonnte, auf jeden Fall uns aber ein großes 
Opfer an Menſchen often mußte. Ich begnügte mich daher, meine 
Truppen zum Angriffe zu entwickeln und den Ort einigemale lebhaft 
befchteßen zu laffen. 
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Der General v. Winzingerode, der unterdeffen auf dem anderu 
Ufer der Aisne von Fismes her ankam, that ein Sleiches. Hier: 
nächft wurden von beiden Seiten Parlamentairs in die Stadt ges 
ſchickt und da der Commandant, General Moreau fich nicht abgeneigt 
bewies, in Unterhandlungen zu treten, fo wurden folche fortgefegt. 

Gegenwärtig ift nun die Kapitulation in der Art gefchloffen, 
daß Soiſſons heute Nachmitttag 4 Uhr an uns übergeben wird, 
während die nah Rheims und Laon führenden Thore, jedes mit 
einem Dataillone, fogleich beießt werden. Die Sarnifon erhält freien 
Abzug bis nach) Compiegne und ift nicht Friegsgefangen, die in dem 
Plage befindlichen Gefhüge mit Ausnahme von fechs Piecen, die 
die Sarnifon mit fi nimmt, werden an uns abgeliefert. 

Es ift wohl Feine Frage, daß auch Em. Ercellenz den fchnellen 
Gewinn diefes im gegenwärtigen Augenblide fo wichtigen Punftes 
der weit unficherern Gefangennehmung und Aufreibung der Garni: 
fon vorziehen werden und ich fehmeichele mir daher, daß diefes Ers 
eigniß Ihnen angenehm fein wird. 

Befonders wichtig fcheint es mir, da man in diefem Momente eine 
entfernte Kanonade hört, von der ich zwar den beften Erfolg wünfche 
und hoffe, doch im entgegengefeßten Falle würde ich nach der Befiß: 
nahme von Soiffons ſchnell zur Unterftägung vorzurücen bereit fein. 

Auf jeden Fall aber werde ich noch heute eine Avantgarde uns 
ter dem Oberften v. Sydow in der Richtung gegen Villerss Cottes 
rets vorfenden. 

Eine Anzahl Pontons, die in der Feftung la Fere gefunden 
worden, laſſe ich hierher bringen, fie treffen gegen Abend ein und 
follen dazu dienen, in oder unter den Kanonen der Stadt noch eine 
Brücke über die Aisne zu fehlagen und die Verbindung mit 
Gros Ew. Excellenz Armee noch mehr zu erleichtern. Ich fehe bs 
dann Hochdero ferneren Befehlen entgegen, die ich gewiß ſtets gern 
auszuführen bereit fein werde. 

Einige, durch den aus dem Königlichen Hauptquartiere zurück 
gekehrten Prinzen von Hohenzollern überbrachte Depefchen für Em. 
Excellenz beeile ich mich, Hochdenenſelben bei diefer Gelegenheit 
überreichen zu laffen. 

Es ift mir Höchft erfreulich, aus feinen mündlihen Nachrichten 
erfahren zu haben, daß die Armee unter dem Fürften Schwarzen: 
berg wieder im Vorruͤcken begriffen iſt, welches unferer gegenmwärs 
tigen Lage eine weit vortheilhaftere Wendung geben kann. 

Sm Lager vor Soiffons, am Iten März 1814. 

v. Bülow. 
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| Beilage M XXXIX.b. 

An 

‚Seine Ercellen; den Königlich preußifhen Herrn Generals Felds 
marfchall v. Bluͤcher. 


Hauptquartier Colombe, am Iften März 1814, 


Ich beftätige den richtigen Empfang Ew. Ercellenz Schreibens 
aus Eiternay vom 26ften v. Mes. Morgens 8 Uhr. Em. Ercellenz 
Unternehwung wird allerdings von dem wefentlichften Erfolge fein, 
wenn Em. Excellenz während Shres Marfches von dem Kaijer Nas 
poleon nicht ereilt werden, der nun nad) den letzten, mir zugeganges 
nen Nachrichten erft am 27ften v. Mes. Arcis fur Aube erreicht 
hat. Ich habe vorgeftern die unter den Befehlen der Marfchälle 
Victor und Dubdinot bei Bar fur Aube geftandenen Corps des Fein: 
des, welche von der Eavallerie unter Milhaud und Nanfouty unters 
ftäßt waren, angreifen und über die Aube merfen laſſen. Der glücs 
lichſte Erfolg hat diefes Unternehmen gekrönt. Ueber 600 Gefans 


gene und mehrere Kanonen fielen in unfere Hände und noch find, 


feichte Truppen in der Verfolgung des Feindes begriffen. 

Der Kronprinz von MWürtemberg mit dem 3ten Armee; Corps 
hat den Marfchall Macdonald geftern in feiner Stellung bei la Ferté 
für Aube umgangen und dringt heute mit beiden Corps auf Bar 
fur Seine, wovon ich mir den günftigften Erfolg verfprechen kann, 
weil die Dispofition des Feindes für den weiteren Ruͤckzug aufger 
fangen wurde. 

Indeſſen wird es mir gebieterifch nothiwendig, die im mittägl: 
gen Franfreih unter Augereau formirte Armee zu vernichten, daher 
ich die gefammte Referves Armee diefe Richtung nehmen laſſe und da; 
durch mit Zuverficht die Eroberung von Eyon zu bezwecken hoffe. 

So wie Ew. Ercellenz den General St. Prieft zu Vitry le 
frangais zu unferer wechfelfeitigen Verbindung aufgeftellt haben, fo 
dirigire ich den Grafen Platow über Arcis fur Aube gegen Sezanne 
und Fere:Champenoffe, um dadurch unſere Communication noch) 
mehr zu erleichtern und über bes Feindes Bewegungen genau und 
in Zeiten unterrichtet zu fein. 

Ich werde bedacht fein, Ew. Excellenz in ununterbrochener Kennt: 
niß der hierortigen Ereignifle zu erhalten und bitte, mid) gleichfalls 
zu meiner Direction von Allem, was jenfeits vorgeht, zu unterrich: 
ten, um meine diesfeitigen Operationen jo viel wie moͤglich mit jenen 
Ew. Excellenz in Webereinftimmung bringen zu fönnen. 

Schwarzenberg. 
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Erfiärung des Plans des Treffens von Montmirait 
. am lIlten Februar 1814. 


aa. Die Divifion Ricard ftellt fi hinter Marchais in Regiments; 
Eolonnen auf. 

bb. Marfchall Ney nimmt mit feinem Corps hinter der Divifion 
Nicard rechts und linfs von Tremblay Stellung. | 

ec. Die NReiteret fteht in zwei Linien zwifchen den Straßen von 

Vieils-Maiſons und Chateau: Thierry nah Montmirail. | 

d. Das 2te und Ate leichte Sjnfanteries Regiment befeßen den Wald 
von Plenoy. * 

ee. Die Divifion Friant ſteht in Bataillons Colonnen auf der Straße 
nad Vieils Maifons in Reſerve. 

f, Sieben Escadrong Ehrengarden unter dem General Deftance ftes 
ben rechts neben diefer Divifion. = 

gg. General. v. Sacken befchließt, auf der kürzeften Linie gegen Monts 
mirail vorzudringen und fich hier Bahn zu brechen, zu welchem 
Zwecke das Corps v. Scherbatoff fich rechts und links von l'Epine 
aur bois formirt. 

hh. Das Corps v. Lieven bleibt größtentheild in Reſerve. 

ii. Die ruffifche Reiterei bildet jenfeitd der großen Straße den lin; 

ken Fluͤgel. 

kk. Die Franzeſen muͤſſen die Dörfer le Bois Jean und Courmont 

den Ruſſen uͤberlaſſen. 3 

11. Die Ruſſen beſetzen dieſe Dörfer und dringen über dieſelben hin: 
aus. vor. | V | 

mm. Die Truppen unter dem rufjifhen General Bernodoffow be; 
mächtigen fih des Dorfes Marchais. 

m’m’. Sleichzeitige Diverfion des Marfchalld Ney von la Meuliere 
gegen VEpine aux bois, um das DVordringen der Ruſſen auf: 
zuhalten. 

nn. Angriff des Generals Guyot auf der großen Straße hinter 
Haute⸗Epine herum. | | 

00. Die ruffifhen Referven des Lievenfchen Corps rücken in die Linie 
und befegen den Wald zwifchen Haute:Epine und Epine aux bois, 

o’o'. Die Trupen unter dem Marihall Meortier ( Divif. Michel) 
treffen erft in dem Augenblicke ein, als Marfchall Ney feine Dis 
verfion ausführt und die Nuffen fich dagegen des Dorfes Mar; 
chais bemächtigen. | 

Pp- Die preußifche Brigade unter dem General v. Pirch iſt unters 
deffen bei les Tourneur und 

qg. die Brigade v. Horn bei Fontenelles eingetroffen. 

rr. Die Franzofen haben unterdeffen einen vereinten Angriff auf Mar: 
chais ausgeführt und die Ruffen zurückgeworfen. 

ss. Angriff der Brigade v. Pirch in der Richtung auf Bailly und 
gegen den Wald von Plenoy. 
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tt. Die franzoͤſiſche Divifion Michel trifft jedoch in diefem Augen 
blicke hinter dem Walde von Bailly ein. 


uu. Die fih zurücziehenden ruſſiſchen Quarrees werden durch den 
General Defrance attaquirt. 


vv. Das Vorrüden des Generals v. York, um den Ruſſen Luft zu 
machen, wird durch die franz. Divifion Michel aufgehalten. 
ww. Die Franzoſen rüden hierauf ihrer Seits aus dem Walde von 

Pienoy und in der Richtung gegen Fontenelles vor. 


xx. Die Preußen ziehen ſich zurück und nehmen eine Stellung bei 
les Tourneur und Fontenelles. 


yy. Die franzöfifhen Garden unter Napoleons unmittelbarem Be: 
fehle bivouafiren bei Haute: Epine. 


zz. Die Garden unter dem Marfchall Mortier bei der Ferme Pfenoy. 


ar franzöfifche Neiterei hat ihre Bivouacs links der Ferme 
lenoy. 


BB. Der Reſt der franzöfiihen Synfanterie lagert auf dem halben 
Wege zwifchen Haute: Epine und Vieils Maifons. 


Erflärung des Plans des Treffens bei Dar fur Aube 
am 27ften Februar 1814, 


AA. Umgehung des Generals, Grafen Pahlen (Ifte Colonne). 
BB. Umgehung des Prinzen Eugen von Wiürtemberg (2te Colonne). 
CC. Anmarſch des Fürften Gortſchakoff (3te Kolonne). 

DD. Xufitellung des 2ten franzöfifhen Corps (Gerard). 

EE. Aufftellung des Tten franzöfifchen Korps (Dudinot). 

FF. Das 6te franzöjifche Tavallerie: Corps, Kellermann (Graf Balı 
mv) pafjirt die Aube und Ddirigire fih auf das Plateau vor: 
wärts der Höhe Malepin. 

G. Aufftellung des Zten franzöjischen Savallerte: Corps (Graf St. 
©ermain). | 

aa. Aufitellung der rufiifhen Zagers Brigade Wlaſtoff. 

b. Erſter Angriff der Franzofen gegen die ruffifhe Sjager : Brigade 
Wlaſtoff. 

c. Das ruſſiſche Küraffier : Regiment Pſkow und das ruſſiſche In— 
fanterie:Regiment Kaluga treffen zur Unterſtuͤtzung ein. 

C’C’, Fürft Gortfhafoff formirt das Ifte ruffifche Infanterie⸗Corps. 

F’F’. Das franzöfifche Gte Kavallerie: Corps geht zum Angriff vor. 

d. Das rufjifche Küraffier: Regiment Pſkow und 2 Escadrons Lubno 
Huſaren werden geworfen. 

B’B’. Prinz Eugen von Würtemberg Eehrt mit der Aten Anfans 
teries Divifion feines Corps von der Umgehung zurüd. 

G‘. Das 2te franzöfifhe CavalleriesCorps geht zur Unterftügung des 
linken Flügels auf das Plateau. 
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e. Die Eavallerie der Divifion Spfeny langt bei dem Corps des 
Fürften Gortſchakoff an. 

f. Die Infanterie der Divifion Spleny erfteigt das Plateau zur 
Unterftüßung des ruffifchen linken Flügels. 

, Die Yiger: Brigade der. 3ten ruffifchen Divifion wirft ſi in 

* —34 * Ruͤcken des linken sis der — — 

h. Angriff des Regiments Kaluga und Ruͤckzug der Franzofen auf 
Dolancourt 

HH. Xufitellung des Wredefhen Corps hinter Bar fur Aube. 

H’HWH'. Angriff des bayerifhen Korps auf Bar. 

A’A'. General, Graf Pahlen und die Brigade Wolf der Zten ruf 
ſiſchen Divifion treffen am Abend bei Arfonval ein; das Dorf 
wird genommen, die Franzofen ziehen ſich durch die Furthen 
der Aube zuruͤck. 
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